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Ausgabe A
Zwei HauplauSgaven : Zweimalig «
Ausgabe : Bezugspreis NM . 2 .20 zuzüglich
50 Psg . Trägeigeld . Postbezug ausgeschlosten .
Erscheint 12mal wöchentlich als Morgen » und
Abendausgabe . — Einmalige Ausgabe : Be¬
zugspreis monatlich RM . 1 .70 zuzüglich Post »
zustcllgebühr oder Trägergcld . Erscheint 7mal
wöchentlich als Morgenzeitung . Abbestellungen
müssen biS spätestens 20 . für den solgenden
Monat ersolgen . — Drei Bezirksaus »
gaben : . Aus Karlsrude ' : sür den Stadt »
bezirk der Landeshauptstadt sowie Amtsbezirk
Karlsruhe , Ettlingen . Psorzheim , Brette » ,
Bruchsal , sowie Unterbezirk Eppinge » . —
. Merkur -Rundschau ' : sür die Amtsbezirke
Rastatt —Baden -Baden und Bühl . — . Aus der
Orienau ' : sür die Amtsbezirke Ossenburg ,
Kehl , Lahr , Oberkirch und Wallach . Bei Nicht¬
erscheinen insolge höherer Gewalt , bei Störun¬
gen , Streiks oder dergl . besieht kein Anspruch
aus Lieserung der Zeitung oder Rückerstat¬
tung des Bezugspreises . — Verbreitung oder
Wiedergabe unserer als „ Eigene Berichte '
oder „ Sonderberichte ' gekennzeichneten Nach¬
richten ist nur bei genauer Quellenangabe ge¬
stattet . Für unverlangt übersandte Manuskript «
übernimmt die Schristleitung keine Haltung .

HAUPTDRGAN

DER BADISCHE

DER NSDAP BAU BADEN
STAATSANZEIGER

Lmidesausgabe/ Karlsruhe Karlsruhe . Samstag .

Einzelpreis 10 Pfg .
Anzeigenpreis lt Tarif St Ts D»
I5gcsp . Millimeterzeile lKlesnspalt « 22 nun )
im Anzeigenteil n Psg . Kleine einspaltig «
Anzeigen und Familienanzeigen nach Tarif .
Im Textteil : die Igesp . 85 Millimeter breit «
Zeile 65 Psg . Wiederhokungsrabatte n . Tarif ,
für Mengcnabschlüffe Stassel C. Anzeigenschluß :
Morgen - und Einmalige Ausgabe : 2 Uhr
nachm , sür den solgenden Tag : Abendausgabe ;
10 Uhr vorm , sür den solgenden Abend : Man »
tagausgabe : 6 Uhr Samstagabend . — Verlag :
Führer - Verlag G .m .b .H„ Karlsruhe a .Rh ., Ber »
lagShaus Lammstr . 1 b, Fcrnspr . 7927, 7923,
7929 , 7930 u . 7931 . Postscheckkonto Karlsruhe
2988 . Girokonto : Städt . Sparkasse Karlsruhe
Rr . 796 . — Abteilung Buchvcrtrieb : Karlsruhe .
Kaiserstr . 133. Fernspr . Nr . 1271. Postscheckkonto
Karlsruhe 2935 . — Anzeigenannahme : Haupt »
geschästSstelle Kaiserstr . 80a . — Schalterstunde » ;
8—19 Uhr . Ersüllungsort und Gerichtsstand ;
Karlsruhe a . Rh . — S » r i s I l e t t » n g : A».
schris«: Karlsruhe l. B „ Lammstr . 1 d. Fernspr .
7927 , 7928 . 7929 , 7930 u . 7931 . RedaNionSschlu »
10 Uhr vorm . u . 6 Uhr nachm . Sprechstunde » ,
tägl . v . 11 — 12 Uhr . — Berliner Schristleitung :
Hans Gras Reischach . Berlin SW . 68. « har »
lottcnftr . 15 d. Ferurus A 7. Dönhoss 6670/71.
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Gegen Moskaus doppeltes Spiel
Oer Reuaufbau der deutschen Hochschulen — Oesterreich gibt den Habsburger « Milliouenwerte zurück — Wachsender Antisemitismus in Südafrika

Frie - enspalme oder Brandfackel ?
Völkerbund so« Auflösung der Moskauer Wettrevolutionszentrale verlangen

fDrahtbertcht » nferer v exlixet Gchriftlettnng .)

□ Setli * , 6. Df !., Wie wir erfahren , wirb »nr Zett
in einer Anzahl von Ländern , die dem Völkerbunde an¬
gehören , eine große , nach gemeinsamen Richtlinien auf¬
gezogene antibolschewistische Bewegung ins
Leben gerufen , hinter ber als treibende Kräfte die Front -
kämpferverbände , die nationalen Organisationen und vor
allem kirchliche Kreise stehen , so z. B . in ber Schweiz ,
Frankreich , England , Portugal und anderen mehr . Den
Anlaß zu dieser antkiommunistischen Bewegung hat der
Einzug der Sowjetunion in den Bölkerbund gegeben ,
der in einem großen Teil der Presse der Völkerbunds »

staaten aufs allerschärfste bekämpft wurde .
Daß diese Kreise ihren Kampf gegen die von der Mos¬

kauer Internationale verrichtete politische Brandstifter¬
arbeit auch nach der Aufnahme der Sowjetunion in den
Völkerbund fortsehen würden , scheint Herr Litwinow
geahnt zu haben . Daher auch die von ihm in seiner
Genfer Rede vorsorglich gemachte Feststellisng , daß sich
„kein Mitglied des Völkerbundes in die inneren Ange¬
legenheit des anderen zu mischen habe ." Herrn Litwinow
war nun bekannt geworden , baß in einer Anzahl von
Ländern starke Neigung besteht , nach Aufnahme der Sow¬
jets in den Völkerbund von der Moskauer Regierung die

Auflösung des gesamte « Agitationsapparates der in
Moskau sitzende » Dritten Internationale zu fordern .
Litwinows Befürchtungen sind inzwischen noch erheblich

stärker geworden , da dieser Plan immer festere Gestalt
annimmt . Als vorbereitender Schritt hierzu wird dem¬
nächst ein M a n i f e st der Oeffentlichkeit übergeben wer¬
den , in dem die Negierungen ber im Völkerbund vertre¬
tenen Länder aufgefordert werden , in ber nächsten Völ¬
kerbundsversammlung diese Forderung in aller Form
zu stellen . Dieses Manifest wird die Namen führender
Politiker , Wissenschaftler . Kirchenftthrer und die Unter¬
schriften verschiedenster Frontkämpferverbände und faschi¬
stischer Organisationen tragen und zwar vornehmlich au »
der Schweiz , aus Frankreich , England , Holland und Por¬
tugal .

Wir sind in der Lage , über die näheren Einzelheiten
dieses Manifestes folgende Mitteilungen zu machen :
Es ist jetzt, so heißt es darin ,

die beste Gelegenheit für die Sowjetregiernng , auch
unter Beweis z« stellen , daß sie keine „tauben Ohren "

hat, n»en» es sich »m die internationale Zusammen¬
arbeit im Interesse des Friedens hanbelt .

Ist ihr Wille wirklich aufrichtig , am Weltfrieden mitzu¬
arbeiten , dann kann es für die Sowjctregierung nichts
selbstverständlicheres geben , als die Auflösung ber ge¬
samten Moskauer Weltrevolutionszentrale der Dritten
Internationale ! Mit unerbittlicher Schärfe werden im
weiteren Verlauf des Manifestes das Wesen und die
Ziele der Moskauer Internationale aufgezeigt . ES
heißt dort « . a. :

Welch schwere und für den Bestand eines Staates ge¬
fahrvolle Einmischung die für die kommunistische -Propa¬
ganda ausersehenen Länder über sich ergehen lassen müs¬
sen , beweisen die für alle Sektion der Dritten Interna¬
tionale binde . . ' i Richtlinien zur Zersetzung der Wehr¬
macht und Polizei . Klar und deutlich wird in diesen An¬
weisungen den Angehörigen der kommunistischen Par¬
teien in allen Ländern der Welt „zur Pflicht " gemacht »
die Armee ihres Landes mit allen Mitteln der revolu¬
tionären Propaganda zu zersetzen oder im revolutionä¬
ren Kampf gewaltsam zu zerschlagen . Die gleichen Richt¬
linien sind von der Moskauer Internationale auch für
den Kampf gegen die Polizei ansgegeben .

Die Zerstörung der stärkste» Machtstütze eines je¬
de» Staates ist also jedem einzelnen kommuni¬
stischen Parteimitglied zur Pflicht gemacht . Es
liegt ihm somit die nnbedingte Verpflichtung

znm Hochverrat ob .
Aber nicht genug damit . Auch die Verpflichtung

zum Landesverrat , diesem schändlichsten Ver¬
brechen , ist in den Moskauer Richtlinien satzungsgemäß
festgelegt , denn jeder Kommunist hat laut Anweisungen
„die Pflicht ", mit allen Mitteln dafür Sorge zu tragen ,
daß die Soldaten der Armee im Falle des Ausbruchs
eines Krieges diesen in den Bürgerkrieg gegen den eige¬
nen Staat umwandeln und die Räteherrschast errichten .

Am Schluffe des Manifestes heißt es im Hinblick auf
die notwendige Entscheidung , die die Sowjetrcgierung zu
treffen haben wird : „Man kann nicht Garant des Welt¬
friedens und der Weltrevolution sein . Man kann nicht
in der einen Hand die FriedenSpalme des Völkerbundes
tragen und in der anderen Hand die Brandfackel der
Weltrevolution ."

Ernste Lage in Spanien
Generalstreik breitet sich aus — lleberatt blutige Zusammenstöße

Streiflichter
Unter « Beifall 3m Wagram -Saal f» Paris
der Gottlosen sand eine sozialistische „Auf.

klärungsversammlung über
die Saarfrage " statt . Der rote Separatist Max Braun
« nd der katholische Fürst von Hohenlohe -Langenburg aus
Deutschland waren die Hauptredner des Abends . Be¬
sonders durch die Teilnahme der Kommunisten stand der
Abend ganz unter der Parole einer „a n t i f a s ch i st i -
schen Solidarität " .

Als der katholische Fürst aus Deutschland den Kampf
argen Hitler proklamierte und mit leiser Stimme ver¬
sicherte , er „und seine Freunde " werden am 13. Januar
für den Status quo sttmmen , da hatte er die Pariser
Unterwelt und die marxistischen Atheisten und Landes¬
verräter um Max Braun mit Beifall auf seiner Seite .

Die Solidarität des Zentrums mit den Roten ist ja
für uns Deutsche nichts Neues . In Paris aber war dies
eine Sensation , eine Delikatesse . Im Namen der Kirche
Schulter an Schulter mit den geschworenen Kirchenfein -
ben und Gotteslästerern , charmant ! Die Weltpresse hat
wieder eine perverse Sensation für gelangweilte Ge¬
müter . Der Teufel soll mit Beelzebub ausgetrieben wer¬
den , welch eine interessante Wendung ! Die Botschaft des
deutschen Fürsten an die Pariser Proleten mag noch so
theatralisch und lächerlich und verdorben sein , eines
wacht sie groß und wichtig : Nicht , daß sie nicht
christlich , sondern , daß sie auf alle Fälle
deutschfeindlich ist . Wir gratulieren zu dem Bei¬
fall der Roten !

*

Eine Stimme Leider ist die Zahl der Franzosen , die
der Einsicht den Mut haben, auf die Gefährlichkeit

der Fortsetzung der Politik Frankreichs
Deutschland gegenüber , hinzuweisen . noch äußerst gering .
Vorurteile , Mißverständnisse , schlechter Wille oder Un¬
überlegtheit spielen hier eine nicht zu unterschützende
Rolle . Umso erfreulicher ist es wenigstens , ab und zu
einen bekannten und geachteten Franzosen von der Sinn¬
losigkeit der Deutschland gegenüber betriebenen Politik
sprechen zu hören , auch wenn manche Betrachtungen als
nicht ganz gerecht erscheinen mögen . So veröffentlicht
in der großen politisch neutralen Pariser Abendzeitung
»La Presse " der bekannte nationalistische Schriftsteller
und Mitglied der „Französischen Akademie ". Louis Bert -
rand . unter dem Titel „Mobilisation " eine Betrachtung
zum deutsch- französischen Verhältnis .

Bertrand spricht zunächst von der Gefährlichkeit des
erstarkenden Deutschlands , das man in Frankreich mit
den alten nutzlosen Mitteln glaubt bekämpfen zu können .
Man schreibt heute in Frankreich tausende von Büchern ,
und Broschüren , führt Bertrand aus , um uns die voll¬
kommene Unvereinbarkeit zwischen der französischen und
deutschen Mentalität zu zeigen . Man könnte sagen , daß
wir bas Bestreben haben . Deutschland mit einem Stachel¬
drahtnetz zu umgeben . Bertrand geht bann näher auf
die Behauptungen der Gegner einer Aussöhnung mit
Deutschland ein und sagt , wir kennen die Verschieden¬
heiten . die uns trennen . Wir kennen unsere Nachbarn ,
ihre Waffen , ihre Zahl und ihre Kraft . Aber wir be¬
schränken uns darauf , sie mit dem rauhen Ton eines
Sträflingswärters anzugeifern , die Verträge zu schwin¬
gen , die nur ernst genommen werden können , wenn Mil¬
lionen von Menschen in Waffen hinter ihnen stehen , um
zuletzt nach Verbündeten zu suchen, die sich schließlich nur
über uns lustig machen .

Ein derartiges Verhalten widerspricht dem vernünf¬
tigen Menschenverstand . Das wäre alles sehr schön, wenn
wir um uns wirkliche Verbündete scharen könnten . Dies
aber ist nicht möglich . Was ist zu tun ? Wenn wir in un¬
serer Feindschaft oder Ablehnung einer Verständigung
mit Deutschland weitermachen , so bedeutete dies unwei¬
gerlich den Krieg . Wäre es nicht besser, gegenseitig im
Geiste der Vernunft die Gründe des Gegners zu un¬
tersuchen und zu versuchen , sie mit den unsrigen in Ein¬
klang zu bringen ? Wir müßten wissen , daß es ein lächer¬
liches Streben ist, Deutschland ständig auf der Bank
eines Angeklagten sitzen lassen zu wollen oder ihm das
Recht auf die Gleichheit der Waffen zu bestreiten .

Ein starkes Frankreich , das entschlossen ist, sein Recht
zu verteidigen , sollte eS nicht neben einem gleichfalls
starken und friedlichen Deutschland in Frieden leben
können ?

* Madrid , ö. Okt . In Madrid kam es am Freitag in¬
folge des von den Marxisten beschlossenen Generalstreiks
bei mehreren Stellen zu heftigen Schießereien
zwischen Streikenden und der Polizei . Die
wenigen Straßenbahnen , die , von der Polizei bewacht ,
den Verkehr aufzunehmen versuchten , wurden von Ar¬
beitergruppen beschossen und mit Steinen beworfen . Bis
jetzt sind über 20 Verwundete festgestellt .

Besonders ernste Formen hat der Generalstreik in
A st u r i e n angenommen , wo die Grubenarbeiter aller¬
lei Gewaltakte verüben . U . a . wurden mehrere
Ueberfälle von Syndikalisten aus Polizeiposten durch¬
geführt , wobei bis jetzt fünf Polizisten als getötet , vier
als schwer verwundet gemeldet sind . Mehrere Arbeiter
sollen getötet und verwundet sein . In Sevilla und
Barcelona ist der General st reik ansgerufen
worden . Einzelheiten fehlen , da die telephonischen Lei¬
tungen zum größten Teil zerstört sind.

Die Regierung hat , nachdem die ernsten Nachrichten
aus Asturien eingetrosfen sind , den Kriegszustand
über diese Provinz verhängt . Wie verlautet , sollen meh¬
rere Flugzeuggeschwader von Madrid auS dorthin unter¬
wegs sein . In Eibar stürmten die Marxisten eine Waf -
fensabrik . Bon dort fehlen Einzelheiten . Auch ans
Valladolid werden Gewaltakte gemeldet . Eine mar¬
xistische Bande überfiel dort eine Polizeikaserne , wobei
zwei Offiziere getötet wurden .

In Saragossa sind die Streikenden ebenfalls zu
Gewalttätigkeiten übergegangen . Es kam dort an meh¬
reren Stellen zu Schießereien , die angeblich zahl -
reiche Opser gefordert haben . Mehrere Lastkraft¬
wagen wurden umgestürzt .

In Mondragon wurde ein Abgeordneter und
in San Sebastian ein hoher Beamter der Pro -

vinzialverwaltnng ermordet .
Gerüchtweise verlautet , baß Militärabteilungen nach
Asturien entsandt worden seien , wo sich die Arbeiter¬
schaft im Minenviertel verschanzt habe . Die Regierung
ließ durch Rundfunk in Madrid Mitteilen , daß die Be¬
wohner nach 20 Uhr möglichst nicht mehr aus der Straße
weilen sollten , da die Polizei strenge Anweisungen habe .

Die Streikleitung ber Marxisten hat den Befehl aus -
gegeben , in der Nacht , falls keine Gegenorder erfolgt , zum
„revolutionären " General st reik überzugehen .
Hiermit dürfte die von der Regierung veranlaßte Zu¬
sammenziehung von Militär in den Madri -
der Außenbezirke im Zusammenhang stehen . An
verschiedenen Stellen der Stadt sind Maschinen -
gewehrein Stellung gebracht . Zahlreiche Pa¬
trouillen durchstreifen die Straßen . Der Verkehr liegt
still . Während die rechtsstehenden Madrider Abend¬
blätter , die von nicht organisiertem Personal hergestellt
werden , erscheinen konnten , kam die übrige Presse nicht
heraus .

De « letzten Meldungen znsolge habe » die Minen »
arbeiter in Mieras erneut die Staatsorgane angegriffen .
Bei den Schießereien solle « dort 10 Arbeiter getö »
tet worden sei« . In Eiba habe « die Aufständische « ans
dem Bahnhof die weiße Flagge gesetzt und sich der Poli »
zei ergeben . Der Eisenbahnverkehr ist teilweise unter »
brache» . Im allgemeine « treffen die Züge mit großer
Verspätung et» .

Spaniens Krise
Bon E . o. Ungern -Sternberg

Seit die Republik in Spanien ausgerufen wurde , » er¬
geht kaum ein Monat , tn dem die große Weltpresse nitfet
von einer drohenden oder bereits ausgebrochenen Kris «
im Lande Don Quijotes zu berichten wußte . Man ist in
Spanien an Krisen gewohnt , und immer noch, wie zu de«
Zetten des großen Cervantes reitet der Ritter von der
traurigen Gestalt unter den Windmühlen Kastiliens , be¬
reit zu jedem unvernünftigen Streiche , ohne auf die
warnende Stimme des braven Sancho Pansa zu Hörem
Die Krise in Spanien ist zu einem Dauerzustand gewor¬
den , weil die Herren mit der roten Jakobinermütze , die
den Stur » der Monarchie herbeiführten und mit scharfer
Lanze gegen die Säulen der Kirche anritten , im Grund «
einen Don -Quijote -Streich begingen . Spanten durch oie
Pyrenäen von Europa abgeschlossen , mit breiter Front
Afrika zugekehrt , ein Land , das durch Jahrhunderte
unter ber Herrschaft der Mauren und später unter der
Hut eines Torquemada und Arbues eine abgeschlossen «
Eigenentwicklung hatte , zu hoher Kultur gelangte , die
neue Welt erschloß , hat niemals die Stürme der Refor¬
mation , oder ein italienisches Risorgimento erlebt . Die
Lehren der französischen Revolution haben die spanische
Seele nur ganz oberflächlich berührt . Die Millionen der
Spanier , auch heute noch zur Hälfte Analphabeten , fühl¬
ten sich im Schatten ihres Kirchturmes wohl , waren stolz
auf die große Vergangenheit , und jeder Dorfkazike
wähnte im Mittelpunkt der Welt zu stehen . —

Der unwissenden , freundlichen und doch geistig beweg¬
lichen Masse gegenüber bildete sich in den Städten all¬
mählich eine sehr hoch entwickelte Intelligenz , die ver¬
spätet . aber mit umso größerem Eifer die Lehren der
französischen Enzyklopädisten in sich ausnahm , in der
Republik ihr Heil sah , sich den Freimaurerlogen anschloß
und den Einfluß der katholischen Kirche bekämpfte .
Neben dem prunkhaften Spanien der Granden und
Kathedralen entwickelte bas revolutionäre , immer un¬
ruhige Spanien , das mehr zur Anarchie , als zu den
Lehren von Karl Marx neigte , die bei ihren Anhängern
eine gewisse Disziplin voraussctzten . Um daS Athenäum
in Madrid scharte sich die freisinnige , republikanische In¬
telligenz : in Barcelona bildete sich das Zentrum per
Anarchisten und Syndikalisten , der Bombenwerfer und
Pistoleros , und beide vereint stürzten bas Spanien der
Tradition , vermochten aber nichts Neues an seine Stelle
zu setzen.

Die geistigen Väter des Umsturzes vom Jahre 1031»
die gelehrten und schöngeistigen Professoren Unamuno
und Ortega di Gaffet stehen heute enttäuscht zur Seite .
Die Entwicklung der Republik ist über ihren Kopf hin¬
weggeschritten . Es ist ihnen wie dem Zauberlehrling er¬
gangen . Sie haben die Geister des Aufruhr - beschworen ,
und können sie nun nicht mehr bannen . Nach dem Aus¬
rufen der Republik sollte eine Nationalversammlung
liberale Gesetze schaffen , die Geltung der katholischen
Kirche beseitigen , das Land der Großgrundbesitzer ent¬
eignen und ein Paradies der brüderlichen Gleichheit nach
französischem Muster ins Leben rufen . Die Reformen
begannen damit , daß die aufgcpeitschten , verhetzten Mas¬
sen Kirchen und Klöster in Brand steckten. Streiks orga¬
nisierten , die dem Lande ungeheure Verluste brachten ,
Ernten vernichteten und bas Bombcnwerfen als Sport
zu betreiben begannen . Die Nationalversammlung mit
ihrer linken Mehrheit , die nicht den Strömungen im
Lande entsprach , wurde ausgelöst , und die Neuwahlen
brachten den katholischen , gemäßigten und Rechtsparteien
eine überwiegende Mehrheit . Da die Linke sich aber mit
der Tatsache einer Niederlage nicht zufrieden geben
wollte , begann in den Cortes ein ständiges Lavieren der
Parteien , ein Kuhhandel , wie ihn ja auch Deutschland
mehr als ein Jahrzehnt hindurch gekannt hat .

Jeder Ruck nach Rechts radikalisierte die enttäuschte
Linke , die die Parole einer zweiten Revolution aufgriff
und die Massen , denen man das Himmelreich auf Erden
versprochen hatte , an die Barrikaden zu drängen trach¬
tete . Der frühere Arbeitsminister im ersten linken Kabi¬
nett , Azana Largo - Caballero , fühlt sich dazu berufen , die
Rolle eines spanischen Maral zu übernehmen , er predigt
den Mord der Minister , der Reichen , er will keine bür¬
gerliche , sondern eine rote spanische Republik errichten .
Verstärkte Polizeimannschaften , Gendarmen und zum
Teil auch daS Militär haben bisher die roten Putsche
der Syndikalisten . Anarchisten und letztens auch der
Sozialdemokraten , die mit den anderen Umsturzparteten
eine Einheitsfront bildeten , zu unterdrücken vermocht ,
aber die Gegensätze spitzen sich so sehr zu , baß nur eine
sehr starke Hand die soziale Disziplin wiederherzustellen
vermöchte .

DaS Ausvalancieren ber Parteien in den CorteS
artete schließlich zu einer Farce aus und die Weiterent -
Wicklung der Dinge drohte sich gänzlich außerhalb *e»
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f «tl (wicnt» «to>t* •* ki Cozxex« k Sa » Petwu aw
tm »oüztehe». Das gemäßigt -rabtkal« Kabinett Sarn-
pex konnte stch nur dank der Duldung der größten par¬
lamentarischen Partei , der katholischen Bolksaktion unter
Gtl-Roble» Hallen . Bereits auf dem Katholikentag in
Looadonga erklärte Gil -RobleS seinem Anhang, daß er
der Negierung sei» Vertrauen entziehe« werde, und al»
»un daS Parlament am 1. Oktober zusammentraf kün¬
digte er dem Ministerpräsidenten die Gefolgschaft auf.
Samper zog daraus sofort die Konsequenz und reichte
de« Staatspräsidenten die Demission des Kabinette»
ein, di« auch angenommen wurde.

Nun handelt es sich in Spanien nicht ton eine der
»tele«, kaum zu beachtenden Ministerkrisen, sondern um
eine Krise des Systems, die sich nicht im Cortessaal auS-
gleichen läßt. Alacala Zamora hat ein Kabinett Gil-
RobleS-Lerronx berufen, d . h. er hat die Macht dem
Führer der gemäßigten Republikaner und dem Führer
der katholischen Volkspartei übertragen , deren Anhang
»ufammengenommen eine Mehrheit in den Cortes er¬
gibt Die Freunde LerrouxS werfen dem nun berettS
über 7» Fahre alten Staatsmann Opportunismus und
Charakterlosigkeit vor , denn Lerroux war durch lange
Fahr « Führer der Antiklerikalen , er ist selbst Frei¬
maurer , und eS ist nicht verständlich , wie er mit der
ausgesprochenen katholischen Volksaktion und den
Agrarier » , von denen ein großer Teil Monarchisten stnd,wen» sie auch die Frage der Staatsform nicht an die
Spitze ihres Programms stellen, zusammen regiere»
wird . Es ist eine unnatürliche Koalition , in der stch
weltanschauliche Gegensätze auftürmen , und es ist kaum
anznnehmen, daß sie von langer Dauer fein wird.

Die Regierung Samper hatte versucht , den Katholiken
zu Gefallen mit dem Vatikan Frieden zu schließen. Der
Außenminister des vorigen Kabinetts Pita -Romero
weilte längere Zeit als außerordentlicher spanischer Bot¬
schafter beim Vatikan und versuchte ein Konkordat zu
Stande zu bringen . Seine Bemühungen scheiterten , er
kehrte unverrichteter Dinge wieder nach Madrid zn-
tSUL Die erste Tat der neuen Regierung wird nun der
Gang nach Canofla sein müsie«, wenn sie den Anhang
der Katholiken bewahren will. Die Antikirchengesetze
werben aufgehoben und dem Klerus und den Orden
ihre Rechte wieder zurückgegeben werden müssen , da»
aber bedeutet offenen Kampf mit der fanatischen Linke«.
Die Agrargesetzgebung wird revidiert und viele Gran¬
den wieder in ihre Rechte eingesetzt werden müssen,
auch daS wird nicht ohne Gewaltanwendung möglich
fei». Eine schwere und ernste Aufgabe erwartet die
Regierung , sie ist gezwungen, das Staatssteuer nach
Rechts zu drehen, ohne zu wissen, wohin der Kurs führt.

Ein« ander« schwere Aufgabe gilt eS zu lösen , «S gill
di« gefährdet« Staatsautorität in Katalonien wieder h«r-
zustellen . Die vi«r katalonischen Provinzen mit der
Hauptstadt Barcelona bilden einen autonomen Staat
innerhalb des spanischen Reiches , mit etnem eigenen
StaatSprästdenten , Sr . Companys, und einem eigenen
Parlament , den Corts . Die autonomen Recht« sind genau
umrrfteu, aber infolge der Schwäche der Madrider Zen
tralregierung , gebärdet sich Katalonien Madrid gegenüber häufig nicht als autonomer, sondern als «nab
hängiger Staat und gefährdet dadurch di« durch di« Kö»ige von Kastilien mühsam im Laufe der Jahrhundert ,
geschaffen« Einheit des Reiches . Zudem kommt, daß ttBarcelona di« sogenannt« ,„Jzquierda ", das heißt di.Link«, an »er Spitz« der Regierung , und schon aus diesen« runde allein zu Madrid in Opposition steht. In de ,letzte» Wochen hat der Konflikt sehr scharfe Formen augenommen» die Mehrheit der Spanier , unter ihnen ancsdte katholisch« Volkspartei , verlangen energische Maß»ahmen gegen die unbotmäßigen Katalanen . In de»letzte« Monaten rebelliere» auch die 4 baskischeu Proviu*e» gegen dt« Madrider Zentralregierung . Die meiste,Bürgermeister wurden verhaftet, aber die zentrifuge Beweguug dauert an. und überall an den Pyrenäenabhäw*e# «öflnl der Ruf nach einem freien Baskenland . I ,ihre» Unabhängigkeitsbestrebungen werden die Baske,von de» Katalanen unterstützt. So drohen denn de,neue« Regierung von allen Seiten Gefahren und Klip.Die bösen Geister sind in Spanien geweckt wordene» gehört mehr als eine parlamentarische Koalition dazuiun fie wieder zu bannen.

Oie Gauleiiertagung in Dresden
• Dresden , 5. Ott . Reichsmtnister Dr . Goebbelstraf Freitag vormittag auf dem Flugplatz Heller ein. Erbegab sich sofort nach dem Hotel Bellevue, um an derReichsleitertagung teilzunehmen. Bor dem Hotel hatte« n Ehrensturw der SA Aufstellunggenommen. Der Mi-«ister wurde überall von der Bevölkerung mit Heilrufenbegrüßt.
Die 800 ältesten politischen Leiter der NSDAP traten« » Freitag vormittag eine Besichtigungsfahrt zunächstdurch Dresden an. Auf dem Adolf -Httler -Platz wurdendie herrlichen allen Bauten und besonders der Zwingerbesichtigt. Dann ging die Fahrt nach dem Weißen Hirsch.Gegen 14 Uhr traten die nicht an der Tagung teilneh-« enden Parteigenossen ihre Sachsenfahrt an.Die Tagung wurde eröffnet von Stabsleiter der PO .Dr . L e y , der fie in kurzen Begrttßunsworten als dieverantwortlichen Männer der Parteiarbeit tm ganzenReich kennzeichnete .
Dt« Führerin der NS -Frauenfchast. Frau Scholz -Klink , gab den Gauleitern einen umfassenden Ueber-blick über den Stand der nationalsozialistischen Frauen -arbett. In ihren Ausführungen kam die Zielklarhett zumAusdruck. mit der heute die Partei darangeht , der deut¬schen Frau auf ihrem Gebiet den Weg in die aktive Mit¬arbeit an Volk und Staat zu bauen.Der Stellvertreter des Führers nahm Ge¬legenheit, Frau Scholz -Klink für ihre bisherige Arbett,deren Erfolg offensichtlich zu Tage tritt , besondere Aner¬kennung auszusprechen.
Anschließend sprach der Amtsleiter bei NS -Juristen -bundes, Pg . Erich Dertchsweier .
Reichspropagandaminister Dr . Goebbels nndHanptamtsleiter H i l g e n f e l d t befaßten sich mit ver¬schiedenen Frage » des Winterhilfswerkes und unterrich¬teten dt« Gauleiter über eine Reihe von einzelnen Punk¬te» der Durchführung dieses gigantischen , von der Parteigetrageneu Feldzuges für die noch notleidenden Volks¬

genossen.

Zahuemveihe -es badisch-pfälzischen Arbeits¬
dienstes

durch de» Reichsarbeitsfühver Hier!." Kaiserslautern , 5. Okt . Im Rahmen einer
große» Arbeitsdienstkuudgebung werbe« die Fahne» des
»ationalsozialistifcheu Arbeitsdienstes tm Arbeitsgau 87
Baden-Pfalz am 88. Oktober 1884 in Kaiserslautern
durch Reichsarbeitssührer Staatssekretär Konstantt«Hterl feierlich geweiht werden. Namhafte Führer der
NSDAP nnd ihre Organisationen habe» Hk Erscheinen
bereits -«gesagt .

Der Neuaufbau der Hochschule
Eine Verfügung des Führers der Reichsschafi der Studierende «

* Berlin , L Oft Der Führer der ReichSschast der
Studierende » an de« deutsche» Hoch- und Fachschulen,
Fetckert , hat eine Verfügung über die WiffenschaftS-
arbett der Deutschen Studentenschaft tm Wintersemester
1034/35 erlassen . Dt« Verfügung geht von der Er¬
kenntnis a«S, daß nicht durch organisatorische Maßnah¬
men , sondern allein durch den wirklichen Einsatz der be¬
sten Kräfte in der Arbeit und durch die kameradschaft¬
liche Zusammenfassung der »attonalsozialisttscheu Pro¬
fessoren und Dozenten mit der ueuformierten Studen¬
tenschaft der Neuaufbau der deutschen Hochschule durch¬
geführt werden kann. Di« Organisation der bisherige»
Aemter für Wissenschaft und ihrer Fachschaften und Fach-
abteilungeu bleibt bestehe«. Die Aemter für Wissen¬
schaft werbe» zu Hauptämter » erhoben, DaS wichtigste
Aufgabengebiet letzerer ist die wissenschaftliche Mitarbett
an der Lösung von Fragen des » attonal -
sozialtsttschen Aufbaues der deutschen
Landschafte ». Zur Mitarbett an diese» prattisch»
wissenschaftlichen Arbeiten werde» nur die besten Kräfte
der einzelnen Fachschaften nnd Fachabteilungeu heran¬
gezogen. Der Einsatz einer gesamten Fachschaft tu Form
einer pfltchtmätzigen Erfassung aller Studenten darf an
diese« prattisch-wissenschaftlicheu Aufgaben keineswegs
geschehen. Zur Durchführung einer erstmaligen Be¬
standsaufnahme und Zusammenfassung der im Winter¬
semester 1884/85 dnrchgeführten wissenschaftlichen Arbei¬
ten wird daS Hauptamt für Wissenschaft in der ReichS-
führnng der Deutschen Studentenschaft angewiesen, Vor-
arbetten für die Errichtung einer „Frühjahrshochschul«

Haus Habsburg kann sich freuen
Unermeßliche Werte sollen de« Habsburger« zurückgegeben werde«

• Wie», 5. Oft Das christlich-sozial « „Linzer Volks-
blatt" veröffentlicht am Freitag Einzelheiten aus de»
Verhandlungen mit den Vertreter » bei Hauses HabS-
burg über die Rückgabe des Habsburger Vermögens .
Bei diesen Berhandlunge » wird unterschieden zwischen
dem Ftdetkommiß-Bermöge» der Habsburger und dem ei¬
gentlichen Kronvermögeu. DaS ehemalige Kronver¬
wöge » , z» dem die Hofburg, das Schloß Schönbrun«
nnd auch die Schatzkammer gehören, steht außerhalb des
Bereiches der Verhandlungen und verbleibt tm Besitze
deS österreichischen Staates . Beim F t d e t k o m t ß-B e r-
mögen wird eine Teilung vorgenommem . Vermögens-
teile, di« einen mehr gemeinnützigen Charakter trage«,
wie di« StaatSbiliothek und die Familienbibliothek deS
Hanfes Habsburg sollen dem Staate verbleiben, während
die Kunstschätze, da» sogen. Ftbeikommih ^ 'er Sammlun -

„Südafrika den Südafrikanern"
Auch in Südafrika Kampf gegen das Judentum

(Eigene Meldung d « S „Führ « r"^
Gdp . Kapstadt, 5. Okt . Die nattonakfozialistische Bewe¬

gung, die in Afrika immer wettere Kreise ergreift , ver¬dient unsere vollste Aufmerksamkeit , da sich hier wahr¬
scheinlich politische Verhältnisse anbahnen, die bis jetzt
noch vollkommen undurchdringlich sind . Schon seit langerZeit bestand in Südafrika das Motto : „Südafrikaden Südafrikanern "

, und bas wohl mit vollem
Recht, da in den letzten Jahren eine Einwanderungvon zweifelhaften Gestalten , wie litaui¬
scher und galizischer Juden einsetzte. Aus die¬
sem Grunde sah sich bereits das Gouvernement im Jahre
1930 veranlaßt , di« Einwanderung dieser Ostjuden zusperren. Immerhin hatten die jüdischen Magnaten derGoldminen schon dafür gesorgt , daß genügend ihrerLandsleute Südafrika überfluteten , und der englische
jüdische Imperialismus war auf die Idee gekommen , sodie imperialistischen Ziele Englands in Südafrika durch
jüdische Goldminenkapitalisten und unumschränkter Ein¬
wanderung von Ostjuden unter der Flagge eines Groß-
bourgeoisen jüdischen Nationalismus zu verwirklichen.

Charakteristisch dafür ist auch , baß der Kommunis¬mus unter den Schwarzen seit der Einwan¬
derung der Ostjuben einen gewaltigenAufschwung zu verzeichnen hatte . Die Welt¬
krise war weiterhin ein günstiger Nährboden, und so ge¬hörte es auch zur Tagesordnung , daß fommunistischeDemonstrationen aller Art stattfanden. Es braucht nichtweiter erwähnt zu werden, wie der Kommunismus in
Südafrika Fuß fassen konnte , denn die Erfahrungen inder Weltgeschichte haben gerade in den letzten zehn Jah¬ren bewiesen , daß eine Internationale stch nur dann län¬
gere Zeit behaupten konnte, wenn das Land vom Juden¬tum verseucht war . So ist eS auch der Fall , daß die
Aerztefchast Südafrikas überwiegend aus Juden besteht,und es versteht sich daher von selbst, daß gerade die jüdi¬
schen Aerzt« die Moral und Gesundheit eines Volkes
untergraben . Wieweit das gesamte Rechtswesen in jüdi¬
schen Händen lag , zeigt uns ein Beispiel aus dem Jahre1080 : Der Jude Cohn — einer der bedeutendsten Rechts¬anwälte — brachte es fertig, den früheren Kaiser Wil¬helm II. wieder in den Besitz seiner Farmen gelangen zulassen, die nach Kriegsende von der Mandatsregierungder Südafrikanischen Union beschlagnahmt wurden . EinChrist hätte das nie erreicht , und wohl in Kenntnis die-
ses jüdischen Einflusses bediente man stch der Hilfe diesesJuden . Go gibt eS noch unzählige Beispiele, in denen der
Jude tm Wirtschaftsleben Südafrikas eine führende Rollespielt

Man sieht hieraus , wie ernst in naher Zukunft für da«
südafrikanische Reich die Dinge liegen. So hat man voreiniger Zeit unter dem Motto „Afrika den Afrikanern"
über die Verschmelzung der von General Herzog ge¬führten nationalistischen Partei und der südafrikanischenPartei des Generals Smuts ein vorläufiges Abkommen
getroffen. Man hatte erkannt , daß das Ziel der Ju¬den die Beherrschung Südafrikas ist . Süd¬afrika ist wohl der wichtigste und wertvollste Teil Afrikas,und bas rasche Aufblühen bei «anbei gleicht fast dem
von Kanda oder U.S .A.

Wer die afrikanischen Verhältnisse aus eigener Er¬
fahrung kennt, kann sich nicht im Unklare» darüber fein,

der Deutschen Studentenschaft" tm Frühjahr in Angriff
zu nehmen. Diese soll die beste« tm Rahme« der wis¬
senschaftlichen Arbeit der Deuffche« Studentenschaft ar¬
beitenden Kräfte znfammenfaffe«. Dt« zentrale Erfas-
snng der Ergebnisse der beste» wissenschaftlichen Arbet-
ten von Studenten wird durch die »euerrichtete Schrif¬
tenreihe der Deutschen Studentenschaft „Front junge
Wissenschaft" möglich gemacht Di« Aufnahme einer
Arbeit in diese Schriftenreihe ist die höchste Auszeich¬
nung , die die Deutsche Studentenschaft für eine wissen¬
schaftliche Leistung verleiht

Kelchsheimstättenami der AGDAp
und Deutsche Studentenschaft

* Berlin , 5. Ott . In Verfolg der Verfügung über die
Wiffenschaftsarbett der Deutschen Studentenschaft ist
-zwischen dem Leiter der RetchSplannng und bei RetchS-
heimstättenamteS der NSDAP , Pg . Dr . L « bootet
und dem Führer der Deuffchen Studentenschaft, Pg.
Fetckert , eine Vereinbarung getroffen worden, deren
Aufgabe es ist , über die Studentenschaft anf dem Wege
der Fachschaftsarbeit und der mit der Studentenschaft
zusammenarbeitenben Dozenten die Arbeit der Hoch-
schule für die Durchführung der Landesplanung zur
Verfügung z« stellen.

Die organisatorische Durchführung der für die Reichs»
Planung notwendigen wissenschaftlichen Arbeiten ist
damit der Deutschen Studentenschaft übertragen worben.

gen , einschließlich der wichttgsten österreichischen Kunstbe -
fitzeS in de» Hoflyzeen, dem Haufe HabSburg zu¬
rückgegeben werde» sollen , allerdings mit der Ein¬
schränkung , daß sie der Oeffentlichkett ungeschmälert zur
Verfügung stehe « müssen. Such daS große »aturhistorifche
Museum soll »urückerstattet werde». Zahlreich« Güter ,
wie die berühmten Schlösser Laxenburg, Orth und Sk-
kartSa« , dann die Güter Groß - EnzerSdorf, Rutzendorf,
Pöggstall, Mattighofen, Klein-Krampe», fünf Wiener
Häuser sowie zwei PalaiS und der Habsburg -lothringl -
sche Hausschatz nnd der Privatschmuck sollen ebenfalls zu-
rückgegebe» werden.

Au » dieser Darstellung ersieht man, baß die Bermö-
genSteile, die den Habsburger » zurückerstattet werde»
sollen, einen unermeßlichen Wert darstelle «.

daß diese Verschmelzung beider Parteien nicht nnr die
englisch-holländischen Gegensätze auslöscht , sondern daß
hier vor allem der kulturelle Wert des alten niederlän¬
disch-niederdeutschen VoortrekkervolkeS und das Blut der
Angelsachsen gegen daS Judentum sich erhebt.

So beginnen die Weißen in Südafrika das Problem
zu lösen , in der Gewißheit, baß unter ihrer Einigung
weitere Hunderttausende in Südafrika Arbett und Brot
finden können und daß damit Südafrika in Zukunft
dem weißen Manne erhalten bleibt

T Chikago » 5. Ott . Nachdem die durch die staatlichen
Maßnahmen verursachte Unruhe über das Schicksal der
amerikanischen Luftlinien stch einigermaßen gelegt hat,beginnt jetzt unter den verschiedenen privaten Luftver¬
kehrslinien in den Bereinigten Staates » ein wilder
Konkurrenzkampf , der stch in ganz ähnlicher Weiseaustobt , wie seinerzeit der Kampf der ersten Eisenbahn¬linien in den Vereinigten Staaten untereinander .

Schon die Untersuchungen in dem Senatsausschutz
haben gezeigt , daß der Wettkampf bei Kapitals um den
Besitz der verschiedenen erfolgversprechendenLinien zwar
im Hintergründe , aber darum mit nicht weniger ver¬
bissener Energie geführt wird . Bor den Augen bei Pu¬
blikums spielt sich dagegen der Wettkampf um den
Fluggast in den ungehemmtesten Formen ab . Auf den
großen Strecken quer durch den amerikanischen Kontin¬
gent versuchen die verschiedenen Luftlinien stch gegen¬
seitig die Fluggäste abzujagen, jede Linie versucht durch
Eröffnung von Anschlußlinten dem Verkehr so wett als
möglich entgegenzugehen, und wenn ein neues Flugzeug¬
modell herauskommt , das eine größere Anziehungskraft
für die Fluggäste zu bieten verspricht , so stürzen sich dt«Linien darauf , um sich daS alleinige BerwendungSrecht
für dieses Modell zu sichern.

DaS neue Douglas -Flugzeug , da» in diesen Tagen
Deutschland besucht hat, ist ein Beweis für dt« Erfolg«,die die Bemühungen auf diesem Gebiet »etttgen können.

Allerings läßt stch nicht leugnen, baß dabei ein geradezu
maßloser Mißbrauch mit Gelb und Mate -
rial getrieben wird . Denn sobald ein neue« Modell
ctngeführt wird, werden sämtliche Maschinen der betref-
senden Luftverkehrslinie ausgewechselt und dt« bisher
benutzten Flugzeuge, die nur kurze Zeit in Gebrauch ge¬
standen haben mögen, werden ausrangiert Man kan«
sich vorstellen, was für gewaltige Kapitalaufwendungen
zu diesem fortgesetzten Wechsel der benutzten Flugzeuge
nötig sind , zumal die Maschine « hinsichtlich der Innen -

3 *m geltet bet Nordische« Gesellschaftin Lübeck wähtt ,
der Große Rat der Gesellschaft als Nachfolger bei Reich»-
statthalterS Friedrich Hildebrandt de» Oberpräsidente»
Gauleiter Lohfe-Kiel.

Zwischen dem Dentfche« Stndentenwerf e. 8 . nnd der
Reichsjugeubsührung ist eine Vereinbarung über ein«
Zusammenarbeit getroffen worden. Darin heißt ei m. a*
daß das soziale Amt der HI dem Deutschen Studenten -
werk e. V. die studierenden HJ -Kamerade» zur öffent¬
lichen Förderung vorschlage.

Eine grundsätzliche Einigung in der Frage »er Ost»
bahn wurde am Freitag zwischen dem sowjetrussische»
BotschafterJurenew und dem japanischen Außenminister
Hirota erzielt Nur über die Weiterverwendung der
sowjetrnffischen Angestellte « der Ostbahn bestehen noch
Meinungsverschiedenheiten.

Wirbelstürme haben in Jnbochina, besonders da» Ge¬
biet nordöstlich von Tonktng heimgesucht und schwere«
Schaden angerichtet. Der Verkehr ist vorläuftg unter »
brachen . Etwa «0 Personen find umS Leben gekommen .
Ein weiterer Wtrbelsturm ging an der Annamküste
nieder. Der Schaden soll dort weniger groß sein.

Zum Stellvertreter StarhembergS hat der BunbeS-
präsident den Staatssekretär für Sicherheitswesen. Ham-
merstein-Equord ernannt . Eine offizielle Verlautbarung ,
warum Starhemberg einen Vertreter braucht, ist nicht
erfolgt.

Ei« « nrier der bsterreichische» Marxisten wurde am
Freitag tm Wiener Gemeindebezirk Floridsdorf ange-
haltcn. In seinem Rucksack fand man tausend Eiemplare
der in Brünn hergestellten „Arbeiterzeitung" , deS ille¬
galen Kampfblattes der Marxisten in Oesterreich , sowie
umfangreiche Listen von sozialdemokratischen Parteimit¬
gliedern, die auch nach dem Verbot ihre Beiträge bezahlt
haben.

Belgischer Dampfer gekentert
* Cuxhaven, 5. Okt . An der holländischen Küste ken¬

tert « am Donnerstag abend der belgisch« Dampfer
„Charles JofS" auS Antwerpen , etwa vier Seemeilen
westlich von Haaks Feuerschiff . Ein Rettungsboot mit
dem Kapitän und einem Mann der Besatzung an Bord
ist von dem deutschen Dampfer „Wildensels" von der
Hansalinie Bremen aufgefischt worden. Der Dampser
„CharleS Ose" ist 851 Tonnen groß.

Wie zu dem Unglück ergänzend bekannt wirb , bestand
die Besatzung bei Schisses vermutlich auS zehn Man ».
Das Schiss war manövrierunfähig ge worden .
Die Besatzung gab von etwa 20 Uhr bis gegen Mitter¬
nacht andauernd Notsignale mit roten Leuchtraketen .
Daraus liefen aus Helder ein Motor -Rettungsboot und
ein Schleppdampfer zur Hilfeleistung aus . Bevor sie aber
die große Entfernung zur Unfallstelle zurückgelegt hat¬
ten, war daS belgische Schiss bereits in den Wellen der
See verschwunden , so baß sie am frühen Morgen unver¬
richteter Sache nach Helder zurückkehren mußten.

100 000 KM. -Gchmuggel rechtzeitig verhindert
• Dresden , 5. Okt. Die reichSbeutsche Zollaufstcht in

Bodenbach wurde dieser Tage daraus aufmerksam ge¬
macht, daß in einem Wagen dritter Klaff« deS Berlin -
Prager Nachtschnellzuges ein größerer Devisenschmnggel
geplant sei . Als der Prager Schnellzug von Berlin kom¬
mend in der Grenzstation eintraf , wurde der Wagen,
gegen den der Verdacht ausgesprochen worden war , nach
dem Umstetgen der Reisenden in andere Wagen ans dem
Zug« entfernt und auf ein NebengeleiS gebracht und noch
in derselben Nacht einer eingehenden Untersuchung un¬
terzogen. DaS Ergebnis war überraschend . Hinter der
an der Wagcnwand befindlichen Notbremse-Tafel und
hinter einer Tafel im Abort waren Retchsbanknoten im
Betrage von 100 000 RM . verborgen. Ein ällerer Mann ,
der sich verdächtig nach dem Verbleib des Wagens erkun¬
digte , wurde verhaftet. Dieser Mann , ein Angestellter
einer Privatbank , gestand , das Geld während der Reise
verborgen zu haben. Er hatte die Tafeln vorsichtig los¬
gelöst, daS Geld darunter gesteckt und die Tafeln alsdann
wieder angeschraubt . Jenseits der Grenze hätte er e»
wieder in seinen Besitz genommen.

einrichtung von Mal zu Mal luxuriöser ausgestattet wer¬
ben . Das ganze Verfahren wird ganz bewußt so ge¬
trieben , weil jede Linie damit rechnet , daß der Kon¬
kurrenz eines Tages das Gelb ausgehen und sie dann
die Alleinherrschaft aus der betreffenden Strecke besitzen
wird . Kommt dieser Tag , bann gehen nicht nur die Tarife
herauf , sondern dann wird man sich natürlich auch Zeit
lassen, den vorhandenen Flngzeugpark bis zum Letzten
auszunutzen. Vorläufig allerdings genießt daS Publikum
noch die Vorteile und macht sich über die Zukunft keine
besonderen Kopfschmerzen.
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Wilder Konkurrenzkampf in der Lust
Wettbewerb der amerikanischen Luftlinien. — Wie in den Gründertagen der Eisenbahn

(Eigener Bericht deS, .Führers



Samstag , 6. Dttaftet 1984 •trfniRt Ilttl I

Deutsches Geschwader auf Tn »- essahrt / sssssr
« , » Krttz & Eh « tt , « —uvrtaw * : «.om -Bttlo«, « . ».

(2. Fortsetzung)
In den letzten Septembertagen deS Jahres 1914 und

auch in den ersten beiden Oktobertagen hatten ' ie
«Scharnhorst und die „Gneisenau" der Insel Dominika
einen längeren Besuch abgestattet und aufgefüllt, was
aufzufüllen war . Am 3. Oktober abends verließen die
Schiffe die wundersame Inselwelt der Südsee, am 8.
Oktober stieß auch noch der kleine Kreuzer „Nürnberg "
samt dem Trotz zu den Schiffen . Nur ganz wenige Offi¬
ziere wußten, welche Pläne der Admiral verfolgte, und so
entstand ei» allgemeines Rätselraten , welchem Ziele die
kleine Flotte zustreven würde. Mit Spannung wurde
deshalb der Kurs verfolgt. Als aber mit Konsequenz der
süd -östliche Kurs beibehalten wurde, ward es auch dem
letzten Matrosen klar , daß nur die südamerikanischen Ge¬
wässer das Ziel sein konnten,- denn um nach Australien
»u gelangen, hätte man schon längst in südwestlicher Rich¬
tung abbiegen müssen. Daß diese Durchquerung deS
Stillen Ozeans im Kriegszustand mit Geschwader und
Troß eine gigantische Leistung barstellte , wirb der Laie
kaum begreifen können .

Daß an der südamerikanischen Küste „dicke Luft" war .
war den Geschwaderoffizieren des Grafen Epee nichts
Neues. Gs war bekannt, daß dort japanische und eng¬
lische Kriegsschiffe kreuzten und die Hoffnung, an den
Feind heranzukommen, spornte Offizier und Mann zu
höchster Leistung an. An der chilenischen Küste waren die
Japaner „Kongo " und „Jdzuno " gesichtet worden und
durch die Magellanstraße sollten 4 britische Linienschiffe
der Queenklaffe sowie die Kreuzer „Good Hope", „Mon-
mouth", „Glasgow ", „Newcastle" und „Bristol " in den
Stillen Ozean eingedrungen sein. Die Wahrscheinlichkeit
lag nahe, daß die Engländer auf der Jagd nach dem
deutschen Kreuzer „Leipzig " waren , denn von der An¬
näherung des Geschwaders des Grafen Spee konnten sie
keine Anhnung haben.

So zog das deutsche Geschwader durch die Wasser -
wüste deS Stillen Ozean und hatte die große Freude ,
daß auf dieser Reise die deutschen Kreuzer „Leipzig " und
„Dresden " sich noch zu dem Verbände gesellten , so daß
bas Geschwader des Grafen Spee sich nun aus zwei gro¬
ßen und drei kleinen Kreuzern samt dem Troß zusam -
wensetzte, also immerhin eine ganz respektable GefechtS-
kraft besaß , die dem Gegner , wenn man ihm begegnen
sollte, manche Nutz zu knacken geben konnte . Die Freude
war umso größer , als die „Leipzig " drei deutsche Damp¬
fer im Gefolge hatte, die mit Kohlen reichlich ausgerüstet
waren , so daß der schon zur Neige gehende Bestand der
großen Kreuzer ergänzt werden konnte . Die Stimmung
auf den Schiffen war ausgezeichnet , noch zumal man
froh war , dem tropischen Klima den Rücken kehren und
endlich wieder wärmere Kleidung anlegen zu können .

Am 24. Oktober gelang es dem Funkoffzier des Flagg¬
schiffs , ein scheinbar ganz harmloses Handelstelegramm
aufzufangen. Als er es aber genauer besah und etwas
kombinierte, hatte er plötzlich die Meldung entdeckt, baß
die britischen Panzerkreuzer „Good Hope" und „Mon-
wuth" den Hafen von Callao angelaufen hätten san der
Westküste von Peru ) . Also, nun wußte man wenigstens,
wo man den Gegner zu suchen hatte. Nun konnte man
wit Sicherheit darauf rechnen , bald mit den Briten iu
Tuchfühlung zu kommen .

Aber auch dem Engländer war inzwischen der An--
warsch des Geschwaders des Grafen Spee gemeldet wor¬
den , ob von der Insel Masa fuerca oder von der Insel
Jernandez aus , die das Geschwader angelaufen hatte,
kann dahingestellt bleiben. Jedenfalls nahmen die Eng¬
länder sofort ihren Kurs nach Süden , um dem Geschwä¬
ben den Weg zu verlegen. Aber es sollte anders kom-
wen, als sich die Engländer das ausmalten .

4. Kapitel
Der Ruhmestag von Torouel

Die Welt horcht auf!
Am 1. November erreichte die Nachricht den Grafe«

Spee , baß ein kleiner englischer Kreuzer im Hafen von
Eorvnel eingelaufen sei , um zu kohlen . Da Graf Spee
sich der chilenischen Küste genügend genähert hatte, um

mit Erfolg einen Vorstoß mache« zu könr ließ er
seinen Troß auf hoher See zurück und »mit seinen
Schlachtschiffen der chilenischen Küste zu , tln t nu n seiner¬
seits dem Engländer den Weg zu verlegt it . .' In toller
Fahrt geht eS die Küste entlang südwärts . Bon der
„Nürnberg " und „Dresden " können eirriige Dampfer
angehalten und untersucht werden auf Konfiirb gnde. Dem
kleinsten Schiffe des Geschwaders , »er mrr rnit einer
S-Zentimeter -BootSkanone bewaffneten „Tita nia " gelingt
der erste Erfolg : sie kann nördlich von Dal? .»«reiso einen
mit englischen Kohlen vollbeladenen norwe' gischen Segler
kapern — eine hochwillkommene Beute.

von Minute zu Minute wächst die Spannung . Der
Admiral zieht fein Geschwader auseinander L Di « „Gnei-
senau " bekommt de» Befehl, die südliche Tn »nchsahrt zwi -

scheu der Coronel vorgelagerten Insel Sa » tn Maria und
dem Festlande den Engländern zu »erleg e « . Der Uhr-
zeiger weist auf 4.15 Uhr, als mehrere fei , tdlich« Schiff«
gesichtet werben. Nu« heißt es handeln. T Mt Feuerkltn -
gel» tönen durch die Decks und das Hornfig »al „Slarschist
,»tt, Gefecht" verbunden mit dumpfem T rommelwirbel

Feierabend . — Hei«, Hollmann. (Bettet im
technische » Büro der Firma X. befindet- , aus dem
Heimweg.

Da bant sich jemand »or ihm «ns- J Säten Abend .
Herr Hollman« ! Nun, wie geht 'S ?"

De« kennst dn doch gar nicht, — denkt 4 )o8» ««n , in¬
dem er aufschant und den Gruß erwidert . _ T Den Hab '

ich - och noch nie gesehen . Mich kennt er «6-tt : Wer mag
das wohl sein ? — Er sucht in der Erinner - un» . Möglich ,
daß er ihn doch kennt. Man hat ja schon all erlei Be¬
kanntschaften gemacht, an die man sich im Stnze' lnen nicht
mehr recht erinnert . Aber, soviel er sich «auch anstrengt
— eS bleibt dabei : noch nie gesehen !

Indem Heinz Hollmann so denkt , redet der Fremde
allerlei zusammen,' »om Wetter, von de» » aS in der
Zeitung steht und dergleichen mehr.

Ich müßte ihm sagen , daß ich ihn nicht Ife ' titr — denkt
Hollmann — und fragen , woher er mich,könn ) — und
sucht nach den paffenden Worte» , um sein -tzorhn ben auS-
zuführen.

„WaS macht denn ihr Hildchen ? wen« ich, fira^ n darf.
Es hatte doch vor ein paar Wochen eine« klein«« Un¬
fall, wenn ich nicht irre " — fragt da der Fremde .

„Oh ! daS ist gottlob glücklich überstaikden. War ja
auch nicht so schlimm wie'S schien " erwidert Hottlmann
und denkt : Den mußt du doch eigentlich Lennevi— wie
sollte er denn sonst so gut Bescheid wissest.

Dann drängt der Fremde : Kommen Sst" !/ >»allman«,
wir trinken ein Gläschen Bier zusammen.

"
Hollmann schwankt. Er müßte eigentlich e rst z« Fra «

und Kindern. -Er hält daS wenigstens sonst immer so.
Aber, ein GlaS Bier trinkt er auch ganz gern . Und - dann
kommt daS ja auch nicht alle Tage »or , bas ), ma«c ein«
fast schon vergessene Bekanntschaft wieder e 'cneueat . —
„Na, für '« halbes Stündchen," sagt er bannt ««/ - folgt
dem Fremden in ein Lokal , daS ziemlich l^ex ^ jst.

Als sie nun zusammen anstoße « «nd »er F remkn dazu
meint : „Na, Prost ! auf unsere alte Bekam utfchejft," —
denkt Hollmann wieder : Du müßtest ihn ,' wch /fragen!
Doch er führt dies Vorhaben auch jetzt nicht. autSi Denn ,
wenn er es richtig betrachtet , kommt ihm daH Gesicht
des Fremden doch irgendwie bekannt »or . Und . so fragt
er nicht, sondern sucht sich zu erinnern . Doch »tz«« Er-
folg.

Doch jetzt horcht er auf. Der Fremde splülfitjnon de«
neuen Erfindungen der Firma , die Hollmarm beschäftigt,
das bei ihm ein ! Ich müßte den Chef - -

Woher weiß der - ? Sind doch noch gan-^ geheim
— denkt Hollmann.

bringt im Handumdrehen alles auf die Beine . Sekunde«
später sind schon alle Gefechtsposten besetzt . Alle Augen
und Gläser sind nach Westen gerichtet , wo sich die Schorn¬
steine und Masten dreier Kreuzer am Horizonte abzeich¬
nen. Knatternd steigt die deutsche Kriegsflagge als Topp-
flagge hoch. Und gleichzeitig steigt am Maste des Flagg¬
schiffs „Scharnhorst" bas Signal auf : „Dem Führer
folgen !" Die „Scharnhorst" setzt sich an die Spitze und mtk
Dolldampf voraus bricht bas ganze Geschwader in süd¬
westlicher Richtung vor.

Nun taucht auch noch ein vierter Kreuzer auf, der die
Führung der drei feindlichen Fahrzeuge übernimmt .
Plötzlich hat Graf Spee den Eindruck , baß die Engländer
bestrebt sind auSzuweichen , um die chilenischen HoheitS-
gewäfler zu erreichen. Aber er weiß diesen Schachzug zu
parieren und schneidet den Engländern den Weg zur Küste
ab . Diese » Manöver hat genügt, um auch dem Gegner
klar zu machen, daß nun ein Kampf unvermeidlich ist.
Jetzt erst fetzt auch dieser seine Toppflaggen, daS Zeichen ,
daß er den Wafiengang annimmt.

(Fortsetzung folgt)

Der Fremde muß seine Gedanke « erraten haben. „Ast
ja bis jetzt noch ganz geheime Sache" — meint er.

Hollmann schweigt. Er denkt nnr immer wieder:
Woher weiß der - ? Dnm« , daß ich mich nicht er¬
innern kann, daß ich nicht weiß, m ich ihn hinstecke«
soll. Ich selbst wettz ja nur , daß neu« Erfindungen ge¬
macht wurden. Kenne sie nur gerade dem Namen nach.
Habe die Pläne noch nicht gesehen , weiß nur daß sie da
sind und wo sie liegen, und daß man bis heute noch
nicht damit begonnen, sie praktisch zu verwerten .

„Ich hätte Interesse an diesen Plänen , Hollmann" —
hört er nun de« Fremden sagen . Wie ein Blitz schlägt
daS bei ihm ein ! Ich müßte den Chef

„Mensch, Hollmann, mit einem Schlage wäre Sie ei«
reicher Rann ! Zwanzig - dreißigtausend Mark könnten
sie sich verdienen." Der Fremde hat sich zu ihm gebeugt
und flüsterte ihm inS Ohr.

„Nein ! !" — schreit Hollmann, so laut , baß sich die
wenigen Gäste verwundert umschauen , und springt auf
die Beine — winkt den Kellner heran . Auch der Fremde
steht auf . Schiebt dem Kellner ein Geldstück hin. Will
alles bezahlen.

„Nein !" Hollmann sagtS bestimmt und bezahlt das , waS
er getrunken, selbst, und eilt dann hinaus . Der Fremde
ist neben ihm . „Mensch, Hollmann, seien Sie doch ver¬
nünftig ! Dreißigtausend !" „Schuft! !" — schreit Holl¬
mann da .

In Hollmann kocht die Wut . Er möchte diesem
Schuft am liebsten mit der Faust inS Gesicht schlagen.
Doch der ist verschwunden , als er sich jetzt nach ihm um¬
steht.

Was soll ich jetzt tuen ? — denkt Hollmann . Den Chef
in seiner Wohnung anfsuchen , und ihm alles erzählen!
schießt es ihm da ins Gehirn .

Etwa eine halbe Stunde später ist daS geschehen. Er
hat den Chef zu Hause angetroffen. Der hat ihm auf¬
merksam zugehört und dann auf die Schulter geklopft
und gesagt : ,^Sie sind ei » echter Kerl, Hollmann. Ma¬
chen Sie sich nun weiter keine Gedanken mehr. Gehen
Sie nun zu Ihrer Frau und Ihren Kindern, damit di«
sich nicht ängstigen. Morgen werden wir dann weiter-
sehen" und hat ihm ordentlich die Hand geschüttelt und
einige Kleinigkeiten für die Kinder mitgegeben. Doch
Hollmann hat auch jetzt noch keine Ruhe, als er nun
seiner Wohnung zueilt. Immer wieder muß er denken :
So ein Schuft!

Am anderen Morgen . — Kau« hat Hollmann mit der
Arbeit begonnen, da läßt ihn der Chef rufen.

der Privattheater könnte eS sein , gerade diese wertvollen
Massen aufzunehme« und zu erfassen.

Wohl verhallt der Ruf nach guten, neuen Stücken im
Staatl . Schauspielhaus, im Deutschen Theater , in der
Volksbühne und im Theater des Volkes nicht ungehört.
Wenn aber Gustav GrüudgenS , an den wir die
größten Hoffnungen knüpfen, Heinz Hilpert , Graf
SolmS und Brückemann als verantwortlich« «nd
erfahrene Bühnenleiter in den vorgesehenen Werken im
wesentlichen zu Klassikern greifen läßt , ohne eS doch zu¬
gleich völlig an Einsatzbereitschaft für lebende Autoren
und neue Werke fehlen zu lassen , kann mau ihnen daraus
keinen Vorwurf machen.

Zur Gestaltung des großen Erlebnisses unserer Gegen,
wart hat den jungen Dichtern bisher Ruhe und Abstand
gefehlt . Haben wir den Mut , uns einzugestehen , daß es
besser ist , abgesehen von den wenigen Dramatikern un-
serer Tage wie Blunck , Johst , Griese , Schwarz ,
Kolbenheyer , alte, bewährte Stücke noch einmal
aufs neue zu wenden und Klassiker in sorgfältigen Ein¬
studierungen herauszubringen , um mit ihnen die aus-
gekeimte Theater , und Schaulust zu erhalten , alS sie nit
schlechten und hundertprozentigen Konjunkturwerken
wieder zu ersticken.

So bietet sich unS schon jetzt am Beginn der Spielzett
ein noch durchaus unausgeglichener Gesamteindruck , auS
dem sich hoffentlich recht bald ein Dichter von rußer -
gewöhnlichem Format heranshebt , der unseres Herzen»
tausendfältigen Widerhall weckt.

Heinrich Sanl .

Aus Kunst und Leben
Profefivr Henri Martea « «estorbe»

Der berühmte Geiger und Komponist Professor Henri
Marteau ist vergangen« Nacht auf seiner Besitzung bei
Ltchtenberg tn Oberfranken an der thüringisch -bayerischen
Grenz«, 89 Jahre alt , gestorben . Eine Lungenentzündung
hatte dem Leben deS von unermüdlicher Schaffenskraft
erfüllten Künstler plötzlich ein Ende gesetzt .

Marteau wurde 1874 in Reims geboren. Al» Knabe
genoß er im großelterlichen HauS in Dresden den ersten
Biolinunterricht durch den Schweizer August Buenzli .
Schon mit 26 Jahren war er Leiter der Meisterklaffe deS
Genser Konservatoriums . Im Herbst 1908 wurde er Nach-

Von den Berliner Theatern
Klassiker an » Berlegenheit

jvon unserem ständigen Mitarbetter )

Wer Gelegenhett hatte, den Beifall deS Publikums ,
besonders der Jugend , noch den Aufführungen „M i n u a
» ou Barnh

'elm " im Staatl . Schauspielhaus .
-Wie es euch gefällt " im Deurschen Theater ,
-To mm er nachtStraum " im Theater deS
Volkes und „Spielereien einer Kaiserin "
von Max Dauthendey im Schillertheater zu hören,
wird wenig von der oft besprochenen Theatermüdigkcit
gespürt haben.

Denn hier bei diesen Aufführungen , die durchaus noch
keine Idealvorstellungen waren , konnte man deutlich jest -
stellen, wer f o l ch e Stücke bringt und s o spielt , wer uns
so erhebt oder erschüttert und unS über uns selbst hinaus -
führt an die Quellen unseres Lebens, braucht den deut¬
schen Menschen nicht erst noch für die Kunst der Bühne
zu gewinnen, um ihn seiner großen Kulturgüter teil¬
haftig werden zu lassen. Er besitzt bereits seine Seele .
Hier ist die geforderte Verbindung von Volk und Dich¬
tung . von Volk und Bühne , das lebendige Theater , daS
dem gesamten deutschen Volk und dem Erlebnis seines
Lebens, und Kulturwillens zu dienen hat. bereits auf
dem Wege , Wirklichkeit zu werden.

Leider aber sind diese Theater die einsam leuchtenden
Sterne am Berliner Schauspielhimmel. Niemand wird
leugnen, daß wenigstens diese Bühnen , die mit größter
Spannung erwartet , mit neuen Plänen und Zielen be¬
gonnen haben , völlig im Zeichen der gesamtdeutschen Er -
Neuerung stehen. Gerade in diese Häuser ist frischer Geist
eingezogen , der gewiß auch im Laufe der Spielzeit seinen
Ausdruck in Aufführungen finden wird, die zu einem
starken Erlebnis werden.

Aber beste Darstellung und Inszenierung könne« nicht
allein genügen. Man sollte den neuen Geist auch im
Spielplan , in den Stücken der Theater finden, nach
denen man leider gerade bei beinahe sämtlichen Privat -
t h e a t e r n vergeblich sucht . Die von den meisten Bei -
liner Privatbühnen geplanten Stücke sind alles andere
als lebendig undlassen jede Besonderheit und Echtheit ver¬
missen, alle Fragen und Konflikte, die unsere Zeit bewe¬
gen . Ihren Stücken wird auch weiterhin die über die ein¬
malige abendliche Unterhaltung hiuausreichende Wirkung,

der künstlerische Wille und der Ausdruck der kSestn nung
fehlen, und wenn sie zu Ersolgen führen , werbest sie /allein
den vorzüglichen darstellerischen Kräften zu »versanken
sein, die auS Papier Leben zaubern, denen aber mündigere
Aufgaben zu wünschen wären , alS sich »ege » rjeiti, , nur
Belanglosigkeiten z» erzähle».

Die wenigen Theater , die eine AnSnahme mach, :», be-
stätigen nur noch diesen Eindruck der «llgemtinen « tzleich-
förmigkeit der unterhaltenden AlltagSware, die, wachdem
man sie bereit» eine ganze Spielzeit genossen hiittz »af die
Dauer unerträglich wirb. Man wird nicht f/ehlgehen ,
wenn man hierin eine große Gefahr sieht. ElZ - tnt sicher
wohl, und wir haben eS sehr nötig, die bescheidserqeri An¬
sätze echten Humor» zu pflegen und einm «5 fie'ffello»
lachen zu können . Echtes und bunte» Theaten. voller
Leben und Heiterkeit kann auch gute Unterhalt unji sein.
Aber auch diese Stücke müssen ein Mindestniveir« j )aben.

DaS große Erlebnis unserer Tage, der Steg b >T na¬
tionalsozialistischen Weltanschauunghat wieder dpy « Boden
bereitet »nd ausgelockert , die Voraussetzungen inneren
MtterlebenS geschaffen. Diese Stück « aber, die nur auf
der Oberfläche spielen und, — genau wie die vie len, <klas.
fiker-Aufführuugen tn den großen Theatern — >Berlr !gen-
heitslösunge« find , töten wieder all« «uskeimenche 'H !hea-
terfreude und Schaulust de» Publtknm » ab.

Wir gebe« gerne »«, daß die Prt »atbühne« -»ringlet
Risiko eingehen können . Aber ihre übergroße kl>:ngftstich -
keit wird für sie auf die Dauer kaum von Vorteil ' fei«.
Wir wissen, daß wir viele, gute Stücke brauche «, ttveic daß
wir nicht »öllig dem Nichts gegenüberstehe «, .Mg « , t die
Uraufführungen der überaus rege« Theater im ' Reich.
Der Ehrgeiz der Theaterleiter , nur Uraufführung «n , «
bringen , ist verständlich , wächst sich aber immer mtU* zum
Nachteil der jungen Autoren au» . SS darf nicht siz weit
gehen , daß fauch im Reich) erfolgreich uraufj) tführte
Werke darum nicht mehr in die SptelplSne , tu,derer
Theater fauch Berlins ) ausgenommen werden. Däe echte
Theatersreudigkeit ist schon vorhanden. Pflege!« «nd
behüten wir sie . Schauspiel und Oper sind unerschö« -fliche
Kraftquellen, die immer mehr gerade den breiten . ' BolkS-
Massen zugänglich gemacht werde« müsse». Anfg ab« - >>-h

— . . . i . —

Oie ausgezeichnet bestandene Prüfung
Ban OSkar Bergt««

Der Chef streckt Hollmann die Hand entgegen.
Hollmann", — sagt er — „ich brauche jemand, der i«
allen Stücken zuverlässig ist. Ich habe da an Sie ge¬
dacht . Sie sollen ab morgen Dr . ErieS bei seiner Ar¬
beit behilflich sein. Eine interessante Arbeit» Herr Holl¬
mann l Sie werben den Entwicklungsgang neuer Erfin¬
dungen in aller Nähe beobachten können, was sie bisher
nur auS einiger Entfernung konnten. Und waS auch
nicht zu verachten ist, Sie bekommen bei dieser Arbeit
die Hälfte von dem , was Sie bisher an Lohn erhielten,
mehr."

Hollmann freut sich wie ein Kind . Ohl Jetzt kann er
endlich daran denken , seine viel zu kleine Zwei -Zimmer-
Wohnung mit einer größeren zu vertauschen, und manche
andere Freude wird er Frau und Kindern mehr mache »
können.

„DaS Werkgeheimnis weiß ich ja bei Ihnen besonder »
gut verwahrt ", — spricht der Chef weiter — ,,e» erübrigt
sich also darüber zu reden. Vorfälle wie gestern abend
sind ja selten, aber immerhin , eS kommt schon mal vor.
Es gibt leider solche , die neue Erfindungen gerne an
sich bringen möchten . Na , auf Sie kann ich mich ja ver¬
lassen !"

Die Unterredung ist beendet . Chef und Arbeiter gv-
ben sich die Hand und verabschieden sich.

Hollmanu eilt nun seiner Arbeitsstelle >«. Doch da
geschieht etwas , das ihm fast dem Atem nimmt. Der
Schuft von gestern abend hier ! — Doch der kommt anf
ihn z«, legt ihm beide Hände anf die Schulter, »nd e$e
Hollman« überhaupt zur Besinnung kommt , hört er ihn
sagen : „Sie haben di« Prüfung ausgezeichnet bestanden ,
Herr Hollmann."

„IM) so !" — sagt aufatmend Hollman und fügt etrva»
gekräukt hinzu : „Nötig wäre da» nicht gewesen ."

,Ma !" — lacht der andere — ,Fhr Schaben war «g
nicht, Herr Hollman», wenn e» auch vielleicht nicht
schön war ."

„Sie haben recht, mein Schade« war eS nicht" — lacht
auch nu» Hollmann befreit auf. Doch im selbe« Moment
überkommt ihn eine große Verlegenheit. Der Andere
sieht daS und deutet richtig . „Wegen dem .Schuft' brau -
chen Sie sich keine Gedanken zu machen. In der Rolle, die
ich gestern abend spielte , hatte ich diesen Titel ja »oll
und ganz verdient."

AS* WM
Oer eiserne Bettler

In Neuyork steht an einer Straßenkreuzung der
5. Avenue seit einiger Zeit ein Bettler , der die Aufmerk¬
samkeit der Passanten mehr als andere Bettler erregt .
Abgebaute Büroarbeiter haben einen Maschinenmenschen ,
einen Robot, aufgestellt , der für sie milde Gabe« ent-
gegennimmt. Ständig betet er sein Sprüchlein her : wer
ihm etwas in die vorgestreckte Hand legt , wird mit einem
„Dankeschön " belohnt. Alles macht der Robot mechanisch,
aber er macht es nicht weniger gut, als seine lebende »
Kameraden. Das beweist der klingende Erfolg , de» die
arbeitslosen Büroarbetter jeden Abend unter sich ver¬
teilen können. Als Grund dafür , daß sie gerade eineu
Maschinenmenschen mit der Entgegennahme der Unter¬
stützungen betraut haben, geben die Büroarbeiter an , daß
sie buch die Einführung der Maschinenarbeit arbeitslos
geworden feien.

Beinahe lebendig begrabe «
Eine unheimliche Geschichte ereignete sich vor wenige»

Tagen in dem tschechischen Städtchen Karmin . Hier war
die 4«jährige Frau eines Technikers gestorben, und man
hatte durch ein Telegramm den auswärts weilende«
Sohn an das Totenbett seiner Mutter gerufen. Der
junge Mann traf gerade in dem Augenblick ein, als der
Sarg geschloffen und seine Mutter zur Kirchhofshalle
überführt werden sollte . Trauernd umstanden die An¬
gehörigen den Sarg , als die Tote plötzlich die Augen
aufichlug und mühsam zu atmen begann. Das lähmende
Entsetzen , bas zunächst die Umstehenden befiel , wich aber
bald der Erkenntnis , daß die Frau tatsächlich lebte. Sie
begann sich zu bewegen und sprach mühsam ein paar
Worte. Nur dem verspäteten Eintreffen des Sohnes war
eS zu danken , daß sich nicht schon vorher der Sargdeckel
über der Scheintoten geschloffen hatte.

folget Joachims an der Berliner Hochschule für Musik .
Nach dem Kriege wirkte Marteau als Leiter an den Kon¬
servatorien in Leipzig und Dresden sowie an der deut¬
schen Akademie tn Prag , deren Rektor er war . Professor
Marteau unternahm ausgedehnte Konzertreisen in alle
Länder Europas . Seine künstlerische Bedeutung lag tu
der zielvollen ernsthaften und vorbildlichen Wiedergabe
der Werke von Bach, Beethoven und Mozart.

*

Ehrenvolle Einladung nach Amerika
Wenige Tage vor Eintritt der Rheinlandreise deS

Dresdner SreuzchoreS wurde bet der Reichsmusikkammer
in Berlin durch Kabel aus Neuyork angefragt , ob die
Cruztaner in einer vierwöchigen Rundreise durch
Nordamerika am dortigen Deutschen Tag teilnehmen
könnten, der im Oktober als großzügige Kulturpropa¬
ganda der Deutsch - Amerikaner geplant ist . Große ameri¬
kanische Organisationen hatten bereits 10 000 Dollars alS
Fahrtunkostenbeitrag gesammelt. Leider sah sich daS Pro¬
pagandaministerium bei der Kürze der Vorbereitungs¬
zeit nicht tn der Lage , die für die Ueberfahrt nötigen
Mittel zur Verfügung zu stellen , so daß der Plan ver¬
schoben werden mußte. Uebrigens ist dieses bereits di«
»weite Amerika-Einladung , die der Kreuzchor erhielt.

Schillerfeier in Argentinien
Die deutschen Schulen tn Argentinien haben zur Feier

von Schillers 175. Geburtstag besondere Feierlichkeiten
beschlossen . So veranstaltet die Germaniaschule tn
BuenoS-AireS im Theater Colon eine große Schiller¬
feier, bet der ein zu diesem Zweck geschriebenes Festspiel
zur Aufführung kommen soll.

Der Neubau des Theaters in Dessau
wird nach einer Mitteilung von Reichsstatthalter Loeper
am 31. März k. I . begonnen werden. DaS Theater wird
seinen Platz auf dem früheren Katserplatz, dem jetzigen
Hauptmann -Loeper -Platz, erhalten .

*

»Hilfe — ei« Geldseiud"
heißt bi« neue Komödie von Joachim » . O st a « mitder Musik von HanS Jönfson . die noch im Okto -
ber am Städtischen Schauspielhaus tn Baden - Baden
zur Uraufführung kommt .
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Oer Blitzableiter und seine Anlage
Sera « » elf Sprich

Heber Blitzschutz ist schon viel gesprochen und geschrie¬
ben worben. Die größte Zahl der Hörer und Leser neh¬
men indes die Lektüre über Blitzschutz und Blitz¬
ableiter nicht allzu wichtig und überlaffe» diese
Sachen den Fachleuten.

Und doch ist heute die Kenntnis und bas Wesen de»
Blitzableiters für jeden , sei er Gelehrter , Bauer
oder Arbeiter , gleich wichtig . Werden doch, wie die
Statistik zeigt, durch Blitzschläge alljährlich Hunderttau¬
fende , ja Millionen volks wirtschaftlicherWerte
vernichtet , und zwar auf dem Lande in weit höherem
Maße als in den Städten . Auch Menschenleben sind jedes
Jahr zu beklagen .

Um diese Schäden zu vermeiden, sollten Gebäudeblttz -
ablciter in weit größerem Umfange als bisher besonders
auf dem Lande eingeführt werden.

Mindestens sollten alle Gebäude, in denen größer «
Versammlungen stattsinden, oder solche » in denen
leicht entzündbare Stoffe hergestellt , verarbeitet
und gelagert werden, wie auch alle öffentlichen Ge¬
bäude einen Blitzarbeiter haben. Auch entziehen sich
alle landwirtschaftlichen Gebäude durch einen Blitzablei¬
ter der Einschlagsgefahr.

Ursache und Wirkung des Blitzes führen unS in daS
Gebiet der Physik . Versuche und Messungen haben er¬
geben , daß unsere Erdkugel beständig von einem elek¬
trischen Felde umgeben ist . Die Lufthülle ist positiv , die
Erde negativ geladen. Die Berührungsstelle ist neutral .
Dieser normale Zustand in der Verteilung der Elek¬
trizitäten findet sich sehr selten. Immer ist er Schwan¬
kungen unterworfen . Diese sind am größten beim Ge¬
witter , durch den Blitz als elektrische Erscheinung ge¬
kennzeichnet .

Der von der Erde unsichtbar aufsteigend « Wasser-
bampf bildet in größerer Höhe und durch Zusammenzug
kleinster Teile zu größeren Tropfen die Wolken . Diese
nehmen die in dem Luftraum vorhandene Elektrizität in
sich auf, und bas um so mehr, je dichter die Wolken
werden, d . h. je mehr die kleinen Wafferdämpfe sich zu
großen Tropfen vereinigen und je mehr sich die Wolken
der Erde nähern . Es entwickelt sich in den Wolken durch
Ansammlung der freien Elektrizität eine elektrische Span¬
nung , die sich mit der in unserer Erde gebundenen Elek¬
trizität auszugleichen sucht .

Der Ausgleich der Elektrizitäten , der Blitz, wirkt ver»
heerend auf die Gebäude, auf die Erde, tödlich auf die
Menschen , die sie auf ihrem Wege berührt .

Um diese Wirkung zu verringern oder unschädlich zu
machen , benutzt man die durch die Wiffenschaft bekannt
geworbene Eigenschaft der Elektrizität , den nächsten und
besten Leiter für ihren Weg zu benützen , und nötigt sie,
ihm zu folgen . Dies geschieht durch Anbringung eines
Blitzableiters an Gebäuden. Die besten Leiter der
Elektrizität sind die Metalle . Zur Verwen¬
dung bet den Gebäudeblitzableitern kommen Eisen und
Kupfer , je nachdem aus die K o st e n f r a g e Rücksicht
genommen werden muh. Eisen ist wohl infolge seines
geringen Preises das gegebene Material , doch müssen
eiserne Teile immer verzinkt sein. Der Ausgleich der
Elektrizitäten erfolgt in der Erde, und zwar am besten
im Grundwaffer . Auf die Herstellung dieser Verbindung ,
der sogenannten Erdleitung , ist daher besondere Sorg¬
falt zu verwenden.

Eine Blitzableiteranlage sollte stets nach einer Zeich¬
nung hergestellt werden. Die Zeichnung ist sorgfältig
auszubewahren und bei baulichen Veränderungen
und Reparaturen stets zu ergänzen. Sie mutz einen
Vermerk tragen , aus dem hervorgeht, welches Material
beim Bau verwendet wurde und welche Besonderheiten
bei der Verlegung eingetreten sind . Bei der Ausführung
der Anlage sind in erster Linie diejenigen Punkte des
Anwesens festzustellen , die als E i n s ch l a g s p u n k t e
für den Blitz hauptsächlich in Frage kommen . Die Gie¬
bel spitzen , der First selbst, die Giebelkanten
vom First bis zur Traufe , die T r a u f k a n te n selbst,
namentlich bei freistehenden Gebäuden mit flachen
Dächern sind die gefährlichen Punkte . Der Schutz dieser
Kanten und Ecken geschieht durch gleichlaufend mit ihnen

verlegte Fangleitungen . Die Giebelspitzen und der First
müssen immer geschützt werben.

Will man Auffangstange « verwenden, so stad
mehrere niedere Stangen einer hohen vorzu»
ztehen . Sie könne» eiserne, verzinkte runde oder vier¬
kantige Ständer sein, die oben in eine verzinkte Spitze
ausmünden .

von einer Berkupfernng oder Vergoldung wie früher
kann man absehen. Der Anschluß an die Stange ge¬
schieht durch eine Rohrschelle , die Ableitung vom
Dach aber durch eine Kupfer- oder verzinkt« Eisen -
leitung . Wirb Eisen angenommen, so mutz der Draht
mindestens 11 Millimeter , bei Kupfer 8 Millimeter
Durchmesser haben. An Stelle eines einfache» starken
Drahtes kann auch ein Seil von 12 verzinkten Eisen¬
drähten von je 8,3 Millimeter Durchmesser genügen.
Untergeordnete Dachleitungen, Verbindungen von
Metall -Gebäudeteilen, wie Kehlen, Gräte , Rinnen usw„
können entsprechend schwächer sein, jedoch nicht unter
8 Millimeter Durchmesser . Die Ableitungen müssen durch
starke , eiserne , verzinkte Haken am Mauerwerk befestigt
werben. Am Ende der Ableitung , die bis zum Grund¬
waffer führt , wird eine verzinnte Kupferplatte von min¬
destens 1 Millimeter Stärke und '/- Quadratmeter ein¬
seitiger Oberfläche angeschlossen. An Stelle einer Kupfer-

Wenn mau das zur Lawine angewachsene Schrifttum
über den Nationalsozialismus , bas meist Unberufene zu
Verfassern hat, kritisch sichtet , so muß man mit Entsetzen
feststellen, wie ungeeignete Literaten , die heute nach
rechts und morgen nach links schreiben, sich an unserer
Idee vergreifen. Dutzend « von Schriftstellern aus allen
möglichen Lagern, versuchen heute unseren alten Partei¬
genossen „klarzumachen "

, was Nationalsozialismus
eigentlich sei . Vielleicht schreiben diese Unberufenen
manchmal mit erstaunlicher Gewandtheit, aber letzten
Endes fehlt ihnen immer das Wichtigste : DaS Erleben
der Jahre beS Kampfes.

Die - meisten dieser zweifelhaften Schriften befassen sich
mit der Geschichte des Nationalsozialismus . Sie wollen
die Bewegung als solche und ihren politischen Aufschwung
aus allen möglichen Ursachen heraus „erklären". Hun¬
derte von Seiten sind über die »Beweggründe " des natio¬
nalsozialistischen Denkens und Handelns geschrieben wor¬
den. Schließlich ist es ja auch keine hervorragende geistige
Leistung , nach dem errungenen Sieg zu erkennen, daß
das Volk mit der gesamten Politik der vergangenen Par¬
teien unzufrieden war.

Meist versuchen die Verfasser dieser zweifelhaften Er¬
zeugnisse die Erfolge des Nationalsozialismus ausschließ¬
lich auf die falsche Wirtschafts- und Außenpolitik Brü¬
nings zurückzuführen, ohne auch nur in einem Nebensatz
auf den großen geistigen Umbruch der Zeit zu verweisen.
Wir müssen uns heute daran gewöhnen, sehr genau zwi¬
schen den Zeilen zu lesen. Im allgemeinen wagt man e»
angesichts der überragenden Leistung unserer Staatsfüh -
rung nicht mehr, direkte Kritik zu üben, weil man ja da¬
durch auf den offenen Widerstand der Leserkreise stoßen
würde.

ES ist selbstverständlich , daß für die po¬
litische S ch u l u n g s a r b e i t grundsätzlich
alle Schriften abgelehnt werden müssen ,
die von Zeitgenossen stammen , die sich
nicht vor der Machtübernahme entschieden
zum Nationalsozialismus bekannte «.
Freilich mutz zugegeben werden, daß das Schrifttum ans
der Feder alter Kämpfer gegenwärtig noch etwas fpär-

platte ka»w ' v»«b et« Drahtnetz von 4-Millimeter-Drähten
«ud gleicher « »"rsüehnung dienen.

Die Ableitn« >g»drähte müsse» vor Eintritt tu dt« Erde
durch etwa 8 . A eter hohe galvanisierte Etsenrühreu oder
v .Eiseu gesb her t werben.

In den l ktzte n Jahren hat man, um die Herstellungs¬
kosten der B jitzäbleiter zu senken, für Ableitung und Erd-
leitung mö̂ -Äen « Gebäudeteile herangezogen. So benützt
man alldem tsta gut imeiuanberpaffende Abfall -
Regenroh ve als Ableiter vom Dach und schließt diese
tu der Eirsde cm iu der Nähe liegende Wasser - oder Gas¬
rohre an . , I « j den meisten Städten ist der Anschluß von
Blitzableitern .an das Wasser - ober Gasrohrnetz bei Ein¬
haltung tfe» ' tsser Bedingungen gestattet. Auf dem Lande
geschieht .der Erdanschluß, wenn nicht in das Grund¬
wasser , . Wasserleitungen, Tiefbrunnen , Jauche-
grubeu us»b. p

Jede Bkttza bleiteranlage ist nach Fertigstellung zu
prüfen Weitiev : Prüfungen sind alle 1—2 Jahre vor-
,«nehmen rvqnso , wenn ein Blitzstrahl die Leitung
passiert hat.

Die PkSfvttt ^
g muß durch einen Sachverständigen vor¬

genommen n *1 den Ist eine Blttzableiteranlage schadhaft,
durch Blitz Ne>schädigt ober verrostet, so bildet sie eine
große Geisahr für daS betreffende Gebäude und ist sofort
zu reparieren )

Eine richtig angelegte und gut funktionierende Blitz-
ableiteranlagej ' hingegen ist für den Hauseigentümer ge-
rabe auf Lande ein großer Nutzen und eine große
Beruhigung llit schwerem Gewitter . Kein Eigentümer
sollte dahcnc ^ die Kosten für eine Anlage scheuen

kich fließt. A"bt r daS ist au» den Umständen der Zeit her¬
aus durchaus) erklärlich . Früher sahen die Minister ihre
Hauptanfgabli in der Abfassung von Artikeln und Bü -
chern «nd)-itoiben dabei das praktisch -politische Handeln
vergessen. ! B, i unseren Parteigenossen ist es, ich möchte
sagen , best nahe ; umgekehrt.

Das rürtirnmlsozialisttscheSchrifttum umfaßt in der
Gegenwart ' hauptsächlich die Darstellung unserer
grundsh tzlichen Forderungen Tausende von
Einzelfragen .

' die sicherlich wissenswert und interessant
sind, können^ erst im Laufe der Jahre von fachkundiger
und zuverilcifßiger Seite ausgearbeitet werden Trotzdem
enthalten^ dii«, nationalsozialistischen Zeitschriften seit
Jahren W«vSv» lle Beiträge über Teilprobleme unserer
wirtschakstllich ^ rechtlichen oder kulturellen Ziele. Es ist
uns dekibmlb -unverständlich, wenn heute die Dienststellen
der Pa/ »er^ tagtäglich mit Anfragen nach schriftlichem
Quellenmata rial über diese oder jene Frage geradezu
überschüttetA 'erben. Die Schreiber solcher Zeilen bewei¬
sen nur "v» weutlich, baß ihnen der Nationalsozialismus
nur GejchästÄiache ist und daß sie selbst jede Mühe
scheuen, ssih rn^ unser Schrifttum zu vertiefen Der „Völ¬
kische BeMachüer ", der „Nationalsozialistischen Monats¬
hefte" ui-^ dch' ^ „Weltkampf" , um nur die wichtigsten Bei¬
spiele heranl -greifen , enthalten eine große Fülle poli¬
tisch verwert baren Materials , das jedenfalls für die Ge¬
genwart zus politischen Schulungsarbeit ausreicht.

M«rS vornehmlich in Erzieherkreisen vermißt wird,
sind Air berühmten systematisch-pädagogischen knappen
Zusmmmit nfassungen über Wesen und
Id eeVu miste rer Bewegung . Man sucht in diesen
Kreisensvergeblich nach „Staatsbürgerkunde "

, wie man
sie ausi« der* Zeit der Republik kannte, die den National -
sozialiL(mms> auf Flaschen verzapft wiedergeben sollen.

Wir . .
'ulteit Kämpfer empfinden aber diesen Mangel

als aüßiorordtentlich erfreulich. Denn damit wird schließ¬
lich ein > bestimmter Zwang ausgeübt , unsere Idee
nicht iniStichworten zu begreifen , sondern
sich tatssichlstch darein zu vertiefen . Wer die national .
sozialistSschie 'Presse und überhaupt unser ganzes Schrift¬
tum auchmerstjam verfolgt , der wird tausend Anregungen
für feilte erzieherische Arbeit daraus entnehmen können.

9k. Hai» Zugschwert , Reichs fchulunstsaSkt j
Her NSDAP .

Das Erlebnis des Kampfs im Schrifttum
9k. Ha« Zugschwert , Reichs fchulunstsaSkt j

Her NSDAP .
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Da nahte ein fliegender Schritt die Treppe herauf.
Eine Schwester trat in das Zimmer : „Die Patientin auf
Nr . 22, Herr Doktor . . . Frau Hallmann !"

„Was ist mit ihr ?"
„Sie ist soeben verschieden."
Manfred Kosack stand langsam und schwerfällig von

seinem Sitz auf. trat einen Schritt der Tür entgegen, blieb
stehen und sah ins Leere .

„Verschieben !" wiederholte er mit blutlosen Lippen und
fiel auf seinen Stuhl zurück, ein körperlich und geistig zer¬
brochener Mann .

Mit einemmal aber raffte er sich empor. Furcht und
Bestürzung wichen auS seinen Zügen.

„Es ist nicht wahr ! Sie lebt ! Ich gehe hi«, fie aufzu¬
wecken !"

Kurt war allein. Unfähig, irgend etwa» zu denken oder
zu tun , lehnte er an dem geöffneten Fensterflügel.
Schwere Wolken waren am Himmel aufgezogen. Nicht
mehr im strahlenden Blau blickte er auf die blühende
Erde hinunter, ' dunkelgrau hing er über ihr . Die kieS-
bestreuten Wege entlang schritten die Menschen , die sich
von der beendeten Mahlzeit nach drüben auf ihre Zim¬
mer begaben. Sie gingen zu zweien oder in Gruppen :
ganz langsam gingen sie, sprachen aufeinander ein. Aber
nicht mehr lebhaft und laut wie vorhin. In dumpfem Ge¬
murmel tönten ihre Stimmen empor, als hätten sie be¬
reits Kunde von dem erhalten , was sich in Zimmer 32
»»getragen.

Doktor Ziegenbein erschien. „Er hat sich in dem Nerve -
»immer eingeschloffen", sagte er. Zuerst machte er alle

Von Artur Braufewetter
erdenkbare» Wiederbelebungsversuche. Ich mußte ihm be¬
hilflich sein , Dann schickte er mich hinaus . Er wollte allein
mit der Patientin fein, an deren Tod er immer noch nicht
glaubt ."

„Und Sie ?" fragt Kurt.
„Der Tod ist einwandfrei eingetreten . Aber der Chef

will es nicht wahrhaben . Er klammert sich an seinen
Glauben und gibts eine Wiederbelebungsversuchenicht auf.
Als ich bas Zimmer verließ , sah ich ihn in die Knie sinken
und erschütternd beten."

„Eine krankhafte Ueberfpannung, die man dem ruhigen
Mann nicht zutrauen sollte. Aber er ist ein Phantast .
Meinen Sie nicht auch?"

Der junge Arzt dachte einen Augenblick nach.
„ES ist schwer für mich , etwas darüber zu sagen"

, er¬
widerte er dann. „Alles, was er unternimmt , feine Kuren,
seine Heilungen, die an daS Wunderbare grenzen und die
ein anderer nicht vollbringen würbe, stammen aus seinem
Glauben . Nichts wäre ihm «»möglich, hörte ich ihn deS
öfter» sagen."

„Such nicht die Erweckung etneS Toten ?"
,L ?ch weiß eS nicht. Manchmal aber sollte man meinen,er wäre mit dem Himmel im Bunde und schaffte nach

übersinnlichen Gesetzen."
Da stand Manfred Kosack zwischen ihnen. Mit nicht hör¬

baren Schritten war er eingetreten . Kein Gehen, ein
müdes Schleichen war eS, mit dem er sich zu dem Sessel
schleppt«.

„Vorbei k"
Doktor Ziegenbein wollte forigehen. Jetzt erst wurve er

feiner Gewahr.

„Kominê . Sie her, lieber Kollege !" wandte er sich mit
einer Stimme zu ihm, die müde, aber voller Güte war.
^Jch tzab ^ Mie um etwas zu bitten ."

Und ha sich leicht in seinem Sessel aufrichtenb:
„Merke t kunst hat versagt. Sie war nicht mehr zu er¬

wecken. M eine Widersacher werden schnell am Werke
sein . ManH 'virb mich verhaften und verklagen wegen sahr-
lässigur Tötung — lassen Sie nur , ich weiß es und bin
bereit . Aber mein Werk darf nicht zugrunde gehen , mein
Wald̂ anatorüum und meine Kranken, die ich liebe . Ihnen
will ich: bsides anvertrauen . Sie sind mir ein treuer , ver¬
ständnisvoll er Mitarbeiter gewesen . Sie werden mich auch
jetzt wicht p4 rlaffen. Nein , eS bedarf keiner Zusage, keines
Verspreche «^ . Ich baue auf Sie . Gott schütze Fichtenhöhe !"

Er reicht «' ihm die Hand und ließ den Tiefbewegten
gehen .

„UZr" J*«« «och ein Wort an Sie , lieber Herr Vern -
harbi . Alles ? , was ich vorhin hier zu Ihnen sprach, dies
uneraaortütu Ereignis hat es hinfällig gemacht. Ich bin
der Mann ! nicht mehr , der ich war . Deshalb kann ich
auch eav '.er Frau nichts mehr sein , ihr keine Sicherheit
für bii^ Zukunft geben . Solange es möglich ist , soll
Fräulein - Meerwald ihre Stelle hier behalten. Sie ist
jetzt unentbehrlicher geworden als je. Im Verein mit
Doktor Zstrgenbein wirb sie das Sanatorium halten , bis
ich vielleicht einmal wiederkomme. Des bin ich sicher.
Sage » ihr bas. Ich kann es nicht mehr. Und wer
weiß, wie kurz meine Frist hier noch sein wirb . Alles
andene laH en Sie zwischen uns beiden begraben sein , als
wäre eS «ste gesprochen."

„Stein " , entgegnete ihm Kurt mit Entschiedenheit .
„Den Mut dürfen Sie nicht verlieren , gerade jetzt nicht,
wo bis^ z geschehen ist."

Mn ^ Märzliches Lächel« spielte um de« blassen
Mumd .

J & t* l ^Mut »n verlieren , wäre bas Schlimmste nicht.
Aber >ich habe das verloren , was meinem Leben und
Wirke« de« Halt gegeben . Ich glaube nicht mehr an
mich im d die Kraft , die mir ward und von mir auf die
andern, ansströmte. Auch von ihnen kann ich diesen
Glauben 1"icht mehr fordern . Aber ohne ihn bin ich ohn¬
mächtig , " nd meine Feinde werden leichtes Spiel mit
mir Hab vn . Deshalb komme ich mit einer zweiten Bitte
zu Ihne NN Würden Sie meine Verteidigung überneh¬
men , .«>«« » man mich vor Gericht stellt ?"

Auf dief« Frage war Kurt nicht vorbereitet.
„Wen« ich dann »och in amtlicher Tätigkeit bin", er-

widert er schließlich zaubernd. „Aber meine Vertretung
hat iÄ - tblide, sowie Doktor Hermenau Ihr Sanatorium

S « m «teg , 6. Oft eiet fM

Karl Vogt
Der Leiter der Schauspielschule Mannheim

so Fahre bühnentatig
Als vielseitiger und eindringlicher Schauspieler ge¬

schätzt und begehrt, als feinnerviger Regisseur au de» er¬
sten Bühnen Deutschlands bekannt, als dramatischer Leh-
der der jungen Generation leuchtende » und mitreißende»
Vorbild , als Sprechchormeister bahnbrechend und al»
Schriftsteller durchglüht vom heilige» Feuer für die
Kunst , so feiert der allseitig beliebte Künstler sei» dreißig¬
jähriges Bühnenjubiläum .

Bon der Universität , wo der wiflenSdurstige Student
in verschiedenen Fakultäten um Erkenntnis ringt , drängt
es den Kunstbegeisterten zur Bühne. Die Hörfäl« der
Friedrich Wilhelm-Universität vertauschte er 1904 mit
den Studiosälen und Probebühnen deS Neuen und Klei¬
nen Theurers in Berlin . Nach der Debütantenzeit erlebte
Bogt eine Reihe von Jahren die Freuden und Leiden
kleiner Land - und Provinzbühnen , konnte sich auf zwei
Gastspielreisen durch viele Städte Rußlands fein Welt¬
bild erweitern und wurde 1912—1914, bereits ein auSge-
reifter und fesselnder Darsteller als M e l ch t h a l , an
das Königliche Schauspielhaus zu Berlin verpflichtet. Der
Kriegsausbruch von 1914 reißt den Begeisterten als Frei¬
willigen mit ins Heer und vier Jahre lang genügt er
als Pionier seiner vaterländischen Pflicht. Kaum in der
Heimat, verkörpert er wiederum in Berlin nacheinander
eine Reihe tragender Bühnengestalten, den Peer
G y n t im Lesstngtheater, Strinbbergs Hutten und
wieder den Melchthal Schillers in der Volksbühne
Friedrich KayßlerS. Louise Dumont rust den Darsteller
an die Musterbühne nach Düsseldorf, wo er in den Jah¬
ren 1921/1922 Hamlet, Peer Gynt und den jungen Fritz
in Joachim von der Goltz „Vater und Sohn " ergreifend
und unvergeßlich gestaltete . Heute ist Karl Vogt et«
Darsteller festumrissener Charakter und gereifter Welt¬
anschauung .

Den an allerersten Bühnen bewährten jugendlichen
Heldendarsteller und individuellen Charakterspieler über¬
ragt aber der Regisseur Karl Vogt. Der Name Karl
Bogt bedeutet hier nicht nur einen festumrtssenen Begriff
eigenwilliger Künstlerarbeit , ja er darf mit Recht jene»
unermüdlichen Kämpfern und Wegbereitern zugerechnet
werden, die in den letzten Jahrzehnten an der Vervoll¬
kommnung und Erneuerung der deutschen Bühnenkunst
gearbeitet haben. In vielen deutschen Städten an expo-
nierten Bühnen , in Berlin , München , Dresden ,
Dessau , Mannheim , häuft er in vielen Jahren
glücklichster Theaterarbeit als anregender, befeuernder
und nimmermüder Regisseur, Spielbildner , wie seine
eigene Wortschöpfung lautet , Erfolg auf Eroflg .

Seit Jahrzehnten ist Karl Vogt auch als erfolgreicher
Üehrer (u. a. Senta Sönelands und Gustav FröhlichS)
hervorgetreten , da er systematisch die Beseelung der Tech¬
nik in Stimme und Körper aufbaute und damit ganz be¬
sonder « Hilfen zu geben wußte. Bleibt noch zu erwähnen
die Leistung Karl VogtS als Sprechchormeister . In
grundlegenden theoretischen Klarlegungen , in unermüd¬
licher , langjähriger vorwärts - und aufwärtsstrebender
Arbeit ist Karl Vogt auf dem Gebiete dieser monumen¬
talen Gemeinschaftskunst , deren Anfänge wir in diesen
Tagen erschütternd erleben, zum schöpferischen Gestalter
und wegweisenden Neuerer geworben. Seine im Jn -
und Auslande mit Begeisterung anerkannten Sprechchor¬
schöpfungen (Schönlanks „Der gespaltene Mensch" auf der
Theaterausstellung in Magdeburg und in Berlin 1928
und 1929, Das Chorfestspiel zur 400 -Jahrfeier der luthe-
rischen Konfession in Augsburg 1939 , das Chorische Hel -
bengedenkspiel „Das Totenmal " in München und seine
Gipfelleistung „Der steile Weg" im Nibelungensaal in
Mannheim am 81. Januar 1934) lassen ahnen, zu welchen
Aufgaben auf den sommerlichen Thingplätzen und in den
winterlichen Hallenspielen bas nationalsozialistische
Deutschland den Gefeierten heranziehen wird.

Dr . B u r k a r t.

verläßt , und einen geschickteren Anwalt als ihn können
Sie sich nicht wünschen ."

„Nein . . . nein ! Ich kann nur Sie brauchen , will nur
Sie haben! Sie allein können mich verstehen . Ich fühle
es. Denn auch Sie haben Schweres durchgemacht. Nun
wird man alles gegen mich Vorbringen: daß ich kein Arzt
bin — und damit wird man die Wahrheit sagen."

„Die Wahrheit?"
Kommen Sie ! Setzen Sie sich zu mir und lassen Sie

uns ruhig davon sprechen. Ich werde es kurz machen."

Langsam und zögernd, als holte er die Worte auS wei¬
ter Ferne , begann er : „Mein Vater war ein Heilgehilfe.
Er war ein bibelfrommer , strenggläubiger Mann , der
es mit seinem Berufe ernst nahm und die Menschen
liebte. Meine Mutter war eine kränkelnde, stilltätige
Frau , die praktisch und sparsam mit dem wenigen hauö-
hielt, das ihr der Vater geben konnte , und ihre Kinder
streng erzog . Früh durste ich den Vater auf seinen Be¬
suchen begleiten, sah ihm gern zu , wenn er seine Mas¬
sagen machte ober Verbände anlegte. Damals schon stand
es bei mir fest , baß ich nie einen andern Beruf ergreisen
würde. Aber der Vater hatte Größeres mit mir vor.
Ich lernte gut und leicht. Von der Gemeindeschule brachte
er mich auf die höhere Schule. Ich machte sie spielend
durch, und da eröffnete er mir , daß ich Medizin stu-
Vieren sollte. Es war die glücklichste Stunde meines Le¬
bens. Aber kaum hatte ich die Universität bezogen , da
starb er . Ein Herzschlag hatte ihn mitten in seiner Tätig¬
keit hingerafft. Ich vermochte nicht, meinen Beruf aus-
zugcben . Der Gedanke , einmal Arzt und Helfer der lei¬
denden Menschen zu werden, hatte sich zu tief in meinem
Herzen sestgenistet.

Ein Semester hungerte ich mich durch. Dann ging es
nicht weiter . Ich versuchte alles , gab Stunden , machte
meine Prüfung als Heilgehilfe. Aber deS BaterS Kund¬
schaft hatte sich zerstreut. Ich mußte anderes unternehmen.
Die niedrigste Arbeit hätte ich mit Freuden ergriffen.
Aber niemand gab sie mir . Wie ich unter dieser Arbeits¬
losigkeit , diesen erniedrigenden , jeden Morgen ausS neue
begonnenen Anstrengungen, irgendeine Tätigkeit zu fin¬
den , gelitten habe , daS kann nur einer nachfühlen , der
es selbst durchgemacht hat. Alles wollte ich , nur keine
Arbeitslosenunterstützung annehmen. Das war wider
mein Ehrgefühl , war mir unmöglich . Und schließlich
mußte ich es doch. Den einzigen Trost, den ich damals
fand, gab mir eine fromme Sekte, deren eifriges Mit¬
glied ich wurde.

"
Er war ausgestanden , an daS Fenster getreten und log

den Atem der immer noch warmen , aber würzigen Wal-
deSlnit tiei in sich hinein.

(Fortsetzung folgt)



Kleine Schwarzwaldbilder aus alter Zeit
Nutzer der kultnrgeschtchMch sehr ergiebige» Staüt -

>md Klostergeschicht« de« Schwarzwalb», gibt e« et»«
Etliche Zahl wenig bekannter und vielfach «nschein-
barer Denkmäler, die »um großen Teil heute »och »o«
^ rer ursprünglichen Stelle aus von längst »ergangene«
Leiten lebendig erzählen können. Sie helfe« un« auch
»«weilen, geschichtlich wertvolle EntrvicklungSltnie» älte-
»er Zeit wieberzuerkennen und vervollständige» häufig

große Reihe kulturhistorischer Einzelbilder «uS dem
Volks- und RechtSlebeu der früheren Bewohner des
« rstgen Waldgebirges.

Vka» hat ». B . »or nicht allzu langer Zeit eine«
nhäne » Steinhammer im Tribergifchen, am Zn »
wunnmenfluß von Gutach und Nutzbach tief unter dem
Geröll gefunden. Dieser Fund schon und eine »er¬
brochene Hacke aus Stein unweit davon, find in der
» at et» kleiner Beweis für die Besiedelung des
Gchwarzwalde» i» vorgeschichtlicher Zeit .

«raffe Opferffefoe?
Seltsam« Aushöhlungen von Felsengebilde» im

Sutachtal laffen de« Gedanken aufkomme «» datz e«
uralte Opferstein« sind, zu denen einst unsere Borfahre »
htnaufzogen. Der Rappenstein ist hier zu nennen aufber Höhe von Gutach , der Herrgottsfelsen mit den
Heidenlöchern bei Niederwasser und der Rappen»
felsen bei Althornburg . Teils sind eS halbkugelförmige
seitlich angebrachte Löcher, teils schüsielförmige Gebilde,"ie nicht ohne weiteres BerwitterungSerfchetnungen
Eisprüngen sein können. Den» in großer Zahl «nd
wanchmal t» regelmäßiger Gestaltung find dies« Aus¬
höhlungen anzutreffen. Ob e» wirklich Opfersteine find,bte hier im Wald auf heiliger Kultstätte heute noch em¬
porragen , darf wohl vermutet , jedoch nicht ohne wet»
« res behauptet werbe«.

Effenvachtal bet Friedenwetler großes Lei» »« erdul¬
de«, da« «»S durch seltene Tagebuchaufzeichnungen eines
Augenzeuge« bekannt wurde. Der Schreiber, deffen Fa¬
miliengeschichte uns überliefert ist, berichtete über fei-
»e» Bater : „Ich habe selbst mit angesehen , wie sie unter
Flüchen und Schimpfworten auf ihn »ugingen und die
Bajonette an seinem Kopf vorbei in die Wand spießten.
Endlich schleppte» sie ihn unter dem Jammergeschrei
seiner Sinder »nb Frau hinaus und verkündete« ihm
fei« letzte» Stündlei ». Da gab er ihnen endlich, wa» er
»och besaß , zwei Kronenthaler , die er in seinen Kleidern
versteckt gehabt hatte und flüchtete dem Walde »n*.

Gi» Galgen im Hochschwarzwald
« infam , auf der Höhe des K e f f e l v e r g e S, nahe dem

Gasthaus Fuchsfalle, das von Triberg aus auf einem
Spaziergang häufig aufgesucht wird, stehen zwei hohe
Steinpfeiler . DaA Eisenbanü, ba- sie verstärkt, erhielt ste
der Nachwelt . Hier find wir a»f der Stätte de» Hochge-
rtcht» und der Galgen vor «»» trägt die Jahreszahl 1731.
Schelme »annte man einst bi« verurteilten , wofür d«S
Schelmen!och in der Nähe diese« Orte « Zeugnis ablegt.
Landstreicher rsßte » hier für ihre Schandtaten, die jene
Zeit viel härter beurteilte als die unfrige. Andere Nebel -
taten fanden ihre Sühne durch Scheiterhaufen und
Schwert, worüber aus der Herrschaft Triberg manches
erzählt werden könnte. An der Galgenstätte, die heute
«och in düsteren Abendstunden seltsam anmuten kann ,
wurde 1796 die letzte Hexe gehenkt . Und das Volkslied

weiß von einem jungen Mann , dem weißen Bettelvub , zu
erzähle», der hier einst wegen Lanbstreicheret fein Leben
Uetz. Sefi über 100 Jahren ist diese TobeSart abgeschafft.

Burgmine« und einstige Schlösser
Auch Burgen kannte ehemal« der Schwarzwald . Auf

den beide« Schloßfelse «, »wischen dem Gutachtal und
GremelSbach , liegt Althornburg . Romantische Wege
führen zu ihr . Um 1100 soll sie sogar erbaut sein , ein
Ritterschloß. dem die Geschlechter von Triberg und Horn¬
berg entstammten. In ihrer Nähe befinden sich allerlei
merkwürdige Mauerreste, deren Geschichte »och der Er¬
forschung harrt . Ein Trümmerhaufen liegt jetzt an Stelle
von Schloß Ramstein und einer stattlichen Ruine gleicht
ein anderes ehemaliges Raubritternest , Schloß Fal -
kenstetn im Bernecktal . Gänzlich aber verschwun¬
den von der Erdoberfläche ist die einst stolze Burg Tri¬
berg, ans einem Hügel am Fuß der Stabtttrche gelegen.
Auch hier kö»nten Grabungen vielleicht manche» Licht
bringe». Jetenfall « verrate » die viele« Spure », denen
mau immer wieder begegnet , daß der Burgenreichtnm des
Schwär,walde « im Mittelalter berühmter gewesen sein
muß al» wir «n» heut« vorstelle ».

Die bunte Reihe solcher Schwarzwälder Kulturvilder
au» alter Zeit ließe sich mannigfaltig fortsetzen. Und nur
von einem kleinen Teil der Geschehniffe können wir ko»en.
datz er allgemein in lebendiger Erinnerung ist. A.M .S .

Zur Eröffnung der Braunen Messe in Achern
^ ostergründnnge« vor 800 Jahren

DaS reichhaltige Programm de« Woche

^ ^ ömerstnatze » streifte» de» Sfchwarzwak» amt ani
^ einspure», die « a» vielleicht »st an »»erwartete »
Hellen «och finh^ könne» auf »fittelalterltche Ha»»

ilSwege deuten. Der Name des großen Walde« aber
bereits vor der Zeit der Klostergründunge« als

»« warzmald" überliefert . Diese fallen mit G e n g e n -
? « 4 ins Jahr 748, St . Margareten bei Waldkirch
^ I . 926, St . Georgen t. I . 1088 , St . Peter 1096" n

.°
' ®*. Marie (St . Margen » 1120 . Die Besiedelung

eine entscheidende Wendung. Rittergeschlechter'
6»

^ ans und bas Christentum zeichnet allüberall
». nttich feine Spuren . Eine reiche Fülle denkwürdiger

atten entsteht seit dem Mittelalter , Burgen und Ka -
' ** wichen auf und zerfallen wieder in den drei
! Jahrhunderten , die von 1526 bis 1797 mehrmals mit
. ranb und Raub auch über dies unwegsame Land

« ren verderblichen Lauf nahmen.
« US einem Reisebericht von 1730 . .

Reisebeschreibung vom Hochschwarzwald an» dem
vahre 1730 kann uns in wenigen Worten ein weiteres kul-

. ^dschichtliches Hetmatbild aufzeigen, wie es sich urkund»
> ^ "or 200 Jahren bot . Es vergegenwärtigt die Schwarz-

t Preise eines Fürstbischofs: „Den 27. Oktober ging die
0on Rillingen durch den Schwarzwald bis Gengen»

ch . allwo der Fürstbischof von Speyer erst nachts 11 Uhr
de mohr und ein Heyduck (Diener ) allein angelangt ,

? * '“oaHiet- und Cammerdiener-wagen seynb zurück-
9 " lieben . Die reyS wäre wegen bergisch und steinigte" g die allerschlimmste und herbste . Da EminentißmuS" MS durch ein Wasier fetzt , zerbrach im Waffer an dero

agen xin rath , doch wetllen der hinben darauf sitzende
Heyduck es zeitlich gewahr worben und dem Fuhrmann

großem schreyen zugesprochen , seynd EminentißmuS
' »lucklich durchkommen . In allen Orthen stund die Land »

" llltz in gewehr und wurde aus pöllern geschossen".

Die älteste Wallfahrtskapelle
Die Triberger Wallfahrtskirche , deren erste

Erstehung ins Jahr 1698 fällt, blickt auf eine lange Ge -
; V ' chte zurück. Soldaten fanden hier einst ein kleines

^ ' Uttergottesbild in die Knorren einer Tanne eingesügt.
7?** Wallfahrt , die seit jener Zeit aus der Verehrung

tefes Bildes entstand, war so bedeutend , baß nach glaub-
?? lEen Berichten in den 2 Jahren 1718 und 1714 über

OMbeichtende Pilger in Triberg gezählt wurden. Nach
veute eilt alljährlich das gläubige Volk von den Bergen

nd den entferntesten Höfen nach Triberg zu „Maria in
, Er Thann ". Bekannte Kirchen aus alter Zeit , meist

! Kapellen im Schwarzwaldstil, fand man auch
llerorts so bei Kirnach (öle einstige St . Wendelinkapelle) ,as Vöhrenbacher Kirchlein oder die heute ebenfalls noch

i
E*Ehin gepflegte Wallfahrt auf de» Hürnleberg.

Verborgene Schuhwälle
Mehrmals drangen die Schrecken früherer Raub -

*n öie abgelegensten Schwarzwalbtäler .
Wanzenartige Erbwälle , die aus keinem anderen
rund als um der Landesverteidigung willen entstan-

k nT ^ in können, trifftman etwa auf der Schloß -
> wanze und dem Markgrafeneck bei Hornberg ,uf dem Rohrhardöberg und auf den GebirgS -
^

" h e n des B r e ch t a l s . Wenn ste nicht schon im 30jäh -
17n̂

" Erieg errichtet wurden, so sind sie wohl 1708 und
04 im spanischen Erbfolgekrieg aufgeworfen worden,
enn mehrmals durchschritten französische Heere das
utach- und Kinzigtal und bedrohten manchen Ort mit

7^° ub und Brand . Aehnliches Schicksal brachte daß Jahr' 98. Beim französischen Rückzug aus dem Schwaben-
»and hatte eine alte Schildmalersfamtlie im stillen

(Eigener Bericht fr« » „Führ »*")

Achern» 6. Oktober.
Am heuttgen Samstag wird die Braune Meffe in un¬

serer HorntSgrindestadt feierlich eröffnet. Ein mächtiger
Triumphbogen mit riesigen Fahnenmasten kündet die
festliche Stätte an. Der Platz vor der Jahnhalle , die in
wenigen Minuten vom Bahnhof zu erreichen ist , und die
anstoßenden Wiesen sind in ein großes Festgelände um¬
gewandelt. Da « Bild ist herrlich. Zwei Ausstellungs¬
hallen, in denen die Messestände errichtet sind , erstrecken
sich über die Wiesen . Auf der Festwiese ist das große
Festzelt, in dem die landwirtschaftliche Aus¬
stellung ihren Platz erhalten hat.

Kunstvolle gärtnerische Anlagen bet einem errichteten
Springbrunnen schmücken in allen Teilen bas Ausstel-
lungsgelänbe . Weiter schließt sich ein wunderschöner Ver¬
gnügungspark an. DaS Riesenprogramm , das vom 6.
Oktober 1934 bi» zum Montag , den 15. Oktober 1984
zur Ausführung kommt , entspricht in vollem Maße dem
Aufbauwillen unseres Mittelstandes .

Die Eröffnung , die heute Samstag , 15 Uhr, vor der
Iahnhalle stattfinbet, bildet den Auftakt der gro »
ßen Deutschen Woche » die unsere Hornisgrinde »
stabt aufziehen wird.

Mit dem Handwerker, Gewerbetreibenden, Erzeugern
unseres Obstbaues ist auch der Bauer im Dritten Reich
gleichzeitig AuSstellerl

Eine Schweine - uud Rinbviehschau bringt
den prächtigen Btehstand von Achern und Umgebung,
um so dem Beschauer de» Bauer » Stolz , sein „Zucht -
vieh " . zu zeigen .

Am Sonntag , 14. Oktober, ist der Aufmarsch der
86 . SS -Standarte in Achern mit Kundgebung und Bor -^

beimarsch auf dem Ablerplatz. Daneben sind vorgesehen
am Dienstag , den 9. Oktober, ein Kamerad -
schaftsabend sämtlicher Verbände mit Konzert der
Geländesportkapelle. Weiter ein Haussrauen »
Mittag am Mittwoch , den 10. Oktober, nachmit¬
tags 15 Uhr . Deutsche HauSfran besuche die deutsche
Ware und deutsche QualitätS - und Wertarbeit ! ES ist
deine Pflicht! Am Freitag , den - 12. Oktober, 15 Uhr,
ist ei» L i u d e r f e st , u g mit anschließenden Belusti-

gnnge» auf de« Messegelänbe ! Am Montag » den 18.
Oktober, ist Ausklang und Deutsche Nacht mit Konzert
der Stadtkapell«, die ein Hauptteil de» Programms »ü
erfüllen hat.

Zum Besuche der Braunen Meffe in Achern gibt die
Reichsbahndirektion Karlsruhe Sonntagsrück¬
fahrkarten nach der Station Achern im Umkreise
bis zu 76 Klm. aus und zwar am Samstag , den 6. Ok¬
tober und Samstag , den 13. Oktober, jeweils von 0 Uhr
bis Montag 13 Uhr und am Mittwoch , den 10. Oktober
von 0 Uhr bi» 24 Uhr . Die Braune Messe in Achern ist
außerordentlich reich beschickt. DaS Entgegenkommen
der Reichsbahnbirektion wird gewiß viele Meffebesucher
nach der HorntSgrindestadt führen.

Die (kttlinger Heimattage
Ettlingen » v. Okt. Die „Ettltnger Heimattage" bringen

eine Anzahl interessanter Veranstaltungen . Am SamS -
tag , den 3 0. Oktober , konzertieren Musikveretn und
Bürgerwehrkapelle auf dem Marktplatz und am Holz¬
hof. Der große Bazar der NS -Frauenschaft nimmt eben¬
falls am Samstag nachmittag seinen Anfang. Abends
8.80 Uhr ist der Heimatabend in der Stadthalle , ver¬
anstaltet von der Stadt Ettlingen , dem Verkchrsverein
und der NSG . „Kraft durch Freude ". Am Sonntag mor¬
gen ist Choralmustk vom Rathausturm und nach den
Gottesdiensten ein Konzert der bekannten Gaukapelle des
Arbeitsdienstes aus Karlsruhe , veranstaltet von der
NSG „Kraft durch Freude". Am Nachmittag wird der
Brunnen der „S ch i l d h a l t e r i n" sauch „Schildjung¬
ferbrunnen " genannt ) enthüllt werden, anschließend
wird das erweiterte „Heimatmuseum " eröffnet. Zu
diesem Zweck begeben sich Schultheiß, Rat und Gericht
der markgräfl . bad . -bad . Stadt Ettlingen auS dem Jahre
1530 und Bürgermeister und Gemeinberat des Jahres
1934 mit Bürgerwehr und Rebverein in feierlichem Um¬
zug durch die Straßen der Stadt . Der Abschluß der Het-
mattage bildet Tanz tu den Lokalen und der Bazar der
NS -Frauenschaft.

Tabakernte an der Bergstraße
Bo» Ernst Handschuch.

Der Fremde, der durch die Dörfer der südlichen Berg¬
straße zwischen Weinheim und Heidelberg kommt , wird
mit erstauntem Blick die hohen , spitzgiebeligen Scheunen
betrachten , die die Bauernhäuser begleiten. An der Wet¬
terseite mit Brettern lose verschalt oder von durchbroche¬
nen Ziegelmauern umschlossen, sind sie fast doppelt so
hoch wie das Wohnhaus. Auf schmalen Sockeln sitzt bas
tragende Gebälk, dessen geordnete Wirrnis man durch
eine völlig offene Seitenfront schaut. Stets ist sie der
Himmelsrichtung zugekehrt , aus der die Witterung am
wenigsten droht.

War der Wanderer aufmerksam auf seinen Wegen , die
ihn inS Dorf führten , und sah er die weiten, grünen
Tabakfelder, so wirb er die Bestimmung dieser eigen¬
tümlichen Scheunen leicht erraten . War er es nicht, sagt
e » ihm jedes Kind . Ist es aber um die Zeit , in der die
Borläufer des Herbstes in ersten dünnen Nebeln zögernd
über die Landschaft tasten, dann werden ihn die Blätter ,
die »" Tausenden in den luftigen Gebäuden hängen,
deutlich belehren, daß es Tabakscheunen sind .

Die Ernte de « begehrten Krautes ist in vollem Gange.
Seit einer Woche schon haben die Schulen geschlossen .

und die Lehrer, nach dem Grunde ihrer Freizeit gefragt,
antworten leicht gereizt, daß es der Tabak sei und nur
der leidige Tabak, der sie zur Untätigkeit verdamme.

Die Kinder waren es denn auch , die zuerst hinaus¬
zogen , um das Sanbblatt und die Grumpen zu pflücken.
Sitzt doch das Sandblatt dicht über der Scholle und ist ,
in Umkehrung des biblischen Spruches von den Ersten
und Letzten, früh schon gelb und welk geworben. Schlaff
hing es am Stengel , und die Grumpen , verkümmerte
Blätter , die nächst ihm die Staude zierten , folgten ihm
bald nach. Acht Tage etwa währte ihre Einbringung , die
sich unauffällig vollzog . Dann aber brach da» Verhäng¬
nis auch über die übrigen Blätter herein und dauert
jetzt noch an . Zu den Kindern haben sich die Erwachse¬
nen gesellt und an jedem Morgen , den der Herrgott an
den Himmel bringt , bewegen sich Ketten flinker Hände
über das satte , stumpfe Grün der Felder . Blatt für Blatt
fällt von den Stengeln und wird sorgsam zwischen die
Füße gebettet , von wo aus die Haufen geholt und zu
kräftigen Bündeln gebunden werben. Schon wartet der
Wagen auf sie, vor dem die Pferde unwillig nach Brem¬
sen und anderem Geschmeiß schlagen. Fuhre um Fuhre

Basieren ein Kenutz mff „MERlüJR-PATENr-Apparafen

wird eingevracht in Tenne und Hof. Die Da heimaeSAiH»
«en suchen derweil die Nadeln , mit denen di« breite»,
starken Lappen gespießt , ordnen die Schnüren, auf die
sie gereiht werden sollen.

Denn nur der Morgen steht die Pflücker bet de «
Arbeit . Am Nachmittag jedoch fitzt alle », wa» zu«
Bauernhof gehört, was von Verwandten und Freuude »
abkömmlich ist , auf spreugefüllteu Säcken , und spießt
Blatt um Blatt auf die Fäden . Fast in alle « Höfen und
Tennen regen sich die Hände im einförmige» Wirke ».
Die Scheunen füllen sich mit den gereihten Bündel », die
wie mit Feldhühnern gespickte Jägergalge » and-
schauen. An Balken hängen ste längs de» HauSwändeu,
und in den Obstgärten trocknen sie auf Stange », dt«
über hohen Böcken liegen. DaS Dorf steht im Zeiche»
deS Tabaks . Grün , gelb und braun ist seine Fahu «.

Golden rollt die Sonne den westliche» Himmel hinab,
belächelt ein wenig überlegen die Menschen , die unter
mancherlei Reben, Spässen und Gesprächen die Schnü¬
ren durch die Blätter ziehen . Bricht dann die Dämme¬
rung herein, werden nach und nach die Lichter angezüu-
det und bald webt ein heimeliger Schein über de» Lie¬
dern, die von allen Seiten aufsteigen . Zumeist find e»
Frauen , die singen . Zartfarbig und mehrstimmig ofi er¬
füllen ihre Gesänge in schwermütiger Reise die abend¬
lichen Gassen. Der Mond, rötlichbrau» und beinahe ei»
Tabakblatt , lugt alt und ernst über die Mauer «. Set »
Licht wird schon fahl und grün im Abstieg, schmilzt ge¬
spenstisch in leichten Nebelschleier » und immer »och be¬
wegen sich die Hände.

Gilt eS doch Platz zu schaffen für die Ernte beb »üch-
sten Morgens, ' denn über gar viele Tabakfelder weht
der nächtliche Wind, und unersättlich ist der Rache«, de»
die Scheune geöffnet hat. — Zwei , auch drei Woche « ist
das Dorf mit der Einbringung des TabakS beschäftigt.
Schon kommen die Händler und prüfen die Ernte . Der
Bauer aber möchte sich schnell von dem gilbende» Sege»
trennen . Wie sagt er doch? — „Eine Leich « und der T»-
bak, die gehören rasch auS dem HauS." — ES muß fcho»
ein schlechtes Jahr sein , in dem er den Tabak länger
behält ober seine Gärung gar selber vornimmt.

Der Tabak bringt Geld . Biele der Scheune» find
daher neu. Der Preis für den Zentner bewegt fich um
sechzig Reichsmark. Und es gibt Bauern , die bi» zu hu»,
dert Zentner ernten . — Er ist eS auch, der de» Bewoh¬
nern dieser Dörfer Selbstbewußtsein und Stolz verleiht .
Sie wissen schon , wer ste sind, und was ihre braungefärfr.
ten Hände bedeuten. Verkaufte doch vor drei Jahre » ei»
Dorf von knapp zweitausend Seelen für dreihunderl-
tausend Reichsmark von den braunen Blätter «

Korn und Weizen sind längst unter der Sense ge-
fallen. Während der Wind über ihre Stoppeln fährt,
rührt er leise an die Blätter des Tabaks . Zart und be¬
hutsam streicht die Sonn -e . -über ihr gesundes Grü « •**
Bald aber ragen nur noch die nackten Stauben auv der
Erde, und auch sie schlägt das Messer endlich ab. Ver¬
trocknet und auSgedörrt warten sie ans den Pflug , der
sie begräbt ; auf die Hand, die ste aufnimmt »nd al»
Brennstoff sammelt.

Nur hier und da grünen noch einzelne Pflanze« ,' stolz
erheben sie sich aus der Zerstörung . ES sind die, denen
man im Sommer den Blütenstengel nicht ausbrach. I »
ihren hellgrünen , blanken Spitzen haben sich blaffe , rosa -
farbene Blüten geöffnet . Ein wenig verschämt und scheu
schauen sie in die Welt. Doch können sie dafür , daß gerade
ste auserlesen sind , Samen und somit Trägerinnen eine»
neuen geheimnisvollen Lebens zu werden?

Badens Kraftfahrzeugbestand über dem Reichs,
durchfchnitt

Auf je »» Einwohner eutfällt ei« Fahrze ««
Wie entscheidend gerade für die Motorisierung da»

vergangene Jahr war , wird am besten ersichtlich au»
dem Ergebnis der Bestandsaufnahme sämtlicher Kraft¬
fahrzeuge Deutschlands. Verglichen mit dem Bestand vom
1 . Juli 1933 ergibt sich eine Steigerung von 13 Prozent ,
zahlenmäßig ein Zuwachs von über 200 00» Kraftfahr¬
zeugen in einem Jahr . Selbstverständlich ist hierfür in
erster Linie die Steuererleichterung verantwortlich, die
Statistik zeigt einwandfrei, daß 97 Prozent des gesamte »
Zuwachses aus fabrikneuen Fahrzeugen besteht.

Im Vorjahr kamen im Reichsdurchschnitt auf 89 Ein¬
wohner ein Kraftfahrzeug . In diesem Jahre ist der
Rctchsburchschnitt auf 35 Einwohner je Fahrzeug gefallen.
Baden steht, wie untenstehende Zusammenstellung zeigt»
über dem Reichsdurchschnitt .

Ebenso ergibt sie auch ein anschauliches Bild davon , wir
im Verlaufe eines einzigen Jahres auf dem Gebiet der
Motorisierung Fortschritte zu verzeichnen sind , allerdings
wird aus dieser Aufstellung auch der immer noch große
Unterschied zwischen den ersten und letzten Gauen Deutsch¬
lands ersichtlich.

Auf ein Kraftfahrzeug kamen an Einwohnern 1984 :
Land Sachsen 27 ( 1933 : 81) , Brandenburg 28 (30) , Braun -
schweig 28 (33) , Hamburg 28 (33) , Lippe 29 (31) , Provinz
Sachsen 80 (34) , Berlin 81 (33) , Württemberg 31 (34) ,
Bremen 31 (38) , Schleswig-Holstein 32 (35 ) . Mecklenburg
32 (35 ) , Anhalt 32 ( 86) , Hannover 33 (86 ) , Thüringen 88
(86 ) , Bade» 83 (88) , Bayern 88 (36) , Lübeck 84 (41) , Nie-
derschlesien 85 (89) , Land Hessen 86 (44) , Schaumburg-
Lippe 36 (41 ) , Provinz Hessen-Nassau 87 (41) , Hohen -
zollern 37 (41) , Oldenburg 89 (42) , Grenzmark 39 (45) ,
Pommern 40 (45 ) , Rheinprovinz 42 (48 ) , Westfalen 47 (54 ) ,
Ostpreußen 51 (57) , Oberschlesien 66 (71 ) .

Schwerer Llnfall mit Todesfolge
Bilchband (Taubergrunb ) , 6 . Okt . Kreisrat JosefM a a g stürzte beim Obstbrcchcn ab und zog sich so

schwere Verletzungen zu , daß nach wenigen Stunden der
Tod eintrat . Der Verstorbene war eine weitbekannte
Persönlichkeit und genoß überall hohes Ansehen . Bor
etwa 10 Jahren wurde er in den Kreisrat Mosbach be¬
rufen , dem er seither ununterbrochen angehörte. HerrMaag stand im 61 Lebensjahre.

Kratz Solinger Spezialist
■ m m WW WaldstraBo 41 , neben Cafe Nagel 50054
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3m Friedhöfe zu Weiler
Innerhalb fünfviertel Jahren forderte - er klntersee elf Todesopfer «nter dev heimkehrende«

Fabrikarbeiter «
(Sou snfexem ständige « M1t » rve1t « Lj

K Weiler fStmt Konstanz ) , 4. Ott. Unser Friedhof
birgt zwei Denkmäler, die davon Kunde geben , - atz der
Untersee zweimal seine Opfer unter den in Radolfzeller
Fabriken beschäftigten jungen Leuten gesucht hat, die
gewohnt waren , nach Fabrikschluß in einem Kahn von
Radolfzell nach Iznang zu fahren. So bützten vor drei¬
ßig Jahren , am 7. Oktober 1904, folgende sechs Leute » die
auf der Heimfahrt vou einem heftigen Sturm überrascht
worden waren , ihr Leben ein : Gottfried Engelmann ,
Bahnarbeiter , 21 Jahre alt , Engesser Paula , 15 Jahre
alt , Osterwald Sophie, 16 Jahre alt und König
Maria , 28 Jahr « alt , sämtliche von Iznang , H e p s e r
Agnes, 17 Jahr « alt, und Graf Theresia, 16 Jahre alt,beide von Weiler.

Bald nach ihrer Abfahrt im Radolfzeller Hafen hörich
gegen ^8 Uhr abends -er Weichenwärter ans dem Stell¬
werk tm Bahnhof Hilferufe, die von See her kamen. Die
beiden Schiffsmänner Wilhelm nnd Paul Dietrich
von Radolfzell fuhren ihnen in einer Gondel mit Fackeln
nach, mutzten aber bald unverrichteter Dinge nmkehren.
wollten sie nicht selbst ihr Leben aufs Spiel fetze», so
stark war der Wellenschlag infolge -es sich immer « ehr
verstärkenden Sturmes . Ferner vernahm der Besitzer
vom Gute Mettman R i ck m e r s Hilferufe . der darauf¬
hin mit Fackeln mehr als zwei Stunden lang das Ufer
der Insel absuchte. Manche wollen um Mitternacht
herum noch Hilferufe gehört haben.

Da keine Augenzeugen vorhanden find , kann man sich
den Hergang des Unglücks nur aus der Lage der Lei¬
chen usw . rekonstruieren und danach dürfte er sich folgen¬
dermaßen zugetragen haben:

Etwa ein Drittel des Weges »ach Iznang ttppte das
mit sechs Personen beladene Boot, das eigentlich nur
Platz für drei hatte, um. Die Jnsaffen fielen inS Was¬
ser und drei von ihnen ertranken auf der Stelle. Eie
wurden am zweiten Tag nach dem Unglück (Sonntag ,den 9. Oktober) mit einander im Zuge des Auffindungs -
schiffeS gefunden und zwar handelt es sich hier um di«
Fabrikarbeiterin Theresia Graf , Tochter des Wagners
Johann Graf und der Maria , geb. Maier , von Weiler,seiner um di« Fabrikarbeiterin Paula Engesser ,Tochter des Bürgermeisters Ferdinand Engesser und der
Theresia, geb. Stoffel , von Iznang , und drittens um di«
Fabrikarbeiterin Sophie Osterwald , Tochter de,
verstorbenen Dienstmagd Katharina Osterwald, ebenfallsvon Iznang .

Die 23 Jahre alte Fabrikarbeiterin Maria König ,Tochter des Landwirts Johann König und der KatharinaSeiterle , vou Iznang und der Bahnarbeiter GottfriedEngelmann , Sohn des Maurers Anton Engelmanuund der Maria , geb. Osterwald, von Iznang , hielten
sich an der Kette des Bootes fest und wurden stunden- ,lang von Wind und Wellen herumgetrieben,' sie warensogar bis zur Hagnau hinaufgetricben worden. Stun¬
denlang rangen sie mit den Wellen und müssen einen
entsetzlichen Todeskampf durchgemacht habe «. ^Hättendie beiden noch über genügend Körperkraft nnd Geistes-gegenwart verfügt, so hätten sie zu Fuß ans Ufer watenkönnen: wenige Schritte vom rettenden Lande entferntlagen sie am Boden des Sees , wo sie bereits am Sams¬
tag früh in der Nähe der Mettnau gefunden wurden.Eine unübersehbare Menschenmenge stand trauernd amUfer, als ihre Leichen geborgen wurden. Unter den Zu¬schauer « befanden sich auch die Eltern der beiden, die amfrühen Morgen nach Radolfzell gekommen waren , um
nach ihren Kindern Ausschau zu halten , da sie die Nachtüber nicht heimgekommen waren . Die vollkommen Ah¬nungslosen kamen eben dazu, als man die nassen Leichenihrer Kinder ans Ufer legte. Frau Engelmann hattedrei Monate vorher ihren Mann durch den Tod verlo-ren . Scharenweise strömten am Samstag , Sonntag und
Montag Leute aus der Höri und der anderen Umge¬bung nach Radolfzell, um die im Leichenzimmer desSpitals aufgebahrten Leichen zu sehen.

Die Anteilnahme an dem großen Unglück war sehr
Großherzog Friedrich I. und Grotzherzogiustark .

Luise sandten dem Bürgermeister Engeffer ein Bei>
leidstelegramm mit der Bitte , allen Angehörigen der
Berunglückten die Teilnahme des badischen Herrscher¬hauses zum Ausdruck zu bringen . Herr R i ck m e r s auf
Mettnau schenkte den Eltern 300 Mark als Beitrag zu
den Beerdigungskosten.

Die Beerdigung der fünf geborgenen Leichen erfolgte
dann am Dienstag auf dem Friedhof in Weiler in ei¬
nem Gemeinschaftsgrab auf Gemeindekosten . Wenige
Tage später beschlossen die Gemeinderäte von Weiler
und Iznang die Errichtung eines würdigen Denkmals .

Erst 28 Tage nach dem Unglück, am Allerseelentage,
fand ein Fischer die Leiche der Agnes Hepfer bei der
Mettnau in nächster Nähe jener Stelle , an der Maria
König und Gottfried Engelmann gefunden worden wa¬
ren . Die Hepfer fand zwei Tage später im Gemein¬
schaftsgrab in Weiler neben ihren ArbeitS- und Uu-
glücksgenoffen ihre letzte Ruhestätte.

Nicht wett davon entfernt steht ein weiteres Denkmal,
dessen Inschrift mitteilt , baß am 6. Januar 1906 AgatheB ruttel , 19 Jahre alt , Susanne Bruttel » 14 Jahrealt und Robert Bruttel , 16 Jahre alt , ertrunken sind .An jenem Drei -Königstage verlietzen nach Feierabenddrei Gondeln den Radolfzeller Hafen. Während der
Fahrt erhob sich plötzlich ein Gewitter mit Blitz und
Donner . Zwei Gondeln konnten noch rechtzeitig vor
Ausbruch eines um diese Zeit noch selten erlebten Stur -
mes bas Land bei Iznang erreichen. Die dritte Gondel
fiel aus . In ihr saßen der an diesem Tage erst nach-
mittags 4 Uhr aus der Klinik zu Freiburg i. Brsg . zu¬
rückgekehrte , 19 Jahre alte Bahnarbeiter Paul Lang
»ou Weiler, die 15 Jahre alle Berta M e » , e r , der 16
Fahre alle Sohn Robert , die 10 Jahre alle Tochter Aga¬
the und die 14 Jahre alle Tochter Susanne de» Polizei»
dieners Bruttel von Iznang . Man nimmt au, datz
Lang während der Fahrt den Mädchen von seinem Frei¬
burger Aufenthalt erzählte und sie dadurch beim gemüt¬
lichen Rudern nur langsam vorwärts kamen und so vom
plötzlich einsetzenden Sturm überrascht wurden, ehe siebas bergende Ufer erreichten.

Große Hertost -Sorider -Ausstellung
vom 1. bis 18. Oktober gediegener, formschöner Möbel fn Stil-und neuzeitlicher Richtung im Möbelhaus EMlti SPIEGLER ,Karlsruhe , Kaiserstr . 86, in 6 Stockwerken, deren Besichti¬gung sehr empfohlen wird. Die Ausstellung iet täglich von9—19 Uhr und an den Sonntagen, am T. und 14 . Oktober, mitbesond . polizeilicher Genehmigung vorm , von 10—12 Uhr undnach m, von 14—19 Uhr geöffnet. Siehe morgige«

Der Eltern der junge » Leute bemächttgte sich große
Sorge , als sie immer länger vergeblich auf deren An¬
kunft warteten . Einstweilen gab man sich noch der Hoff¬
nung hin, bas Boot sei bei dem hohen Wellengang von
der Richtung abgetrieben worden und seine Insasse»
seien an irgendeiner Stelle oberhalb Iznangs an Land
gegangen. Man rief dann am Fernsprecher Radolfzell
an und fragte nach dem Verbleib der Gondel. Schiff¬
mann Dietrich aber antwortete , daß sämtliche Jz -
nanger Boote abgefahren seien und zwar das vermißte
zuerst. Nun machte sich Vater Bruttel mit einigen
Männern von Iznang auf den Weg nach Radolfzell und
forschte in stockfinsterer Nacht in Begleitung der Schiffer
Wilhelm und Paul Dietrich nach dem ausgebltebenen
Schiff . Lange nach Mitternacht fand man bei der Mett¬
nau vier Ruder und ein Sitzbrett des vermißten Bootes ,
ferner ein Körbchen und eine Jacke , die der Vater Brut¬
tel als das Eigentum seiner älteren Tochter Agathe er¬
kannte. Man hatte nun die Gewißheit, daß die fünf Jn¬
saffen des Kahnes ein frühes Grab in de» Wellen gefun¬
den hatten. Die Suche nach den Leiche « war vergeblich .
Der See gab feine Opfer nie wieder heraus . Da bis zum
28. Januar noch keine der fünf Leichen gefunden werden
konnte , stellte man die Nachforschungen ein.

Wenige Kilometer von dieser Unglücksstätte entfernt ,
fanden am gleichen Tag die beiden Knaben Friedrich und
Rudolf des Valentin Buck von Böhringen den Tob im
Böhringer -See . Sie waren entgegen dem Verbot der
Eltern und trotz wiederholter Warnungen von anderer
Seite bet Tauwetter zum Schlittschuhlaufen auf den Böh-
rtnger See gegangen und eingebrochen . Fischer fanden sie
am anderen Tage engumschlungeu tm Wasser und brach¬
ten sie in die elterliche Wohnung. So hat der See an
diesem einzigen Tage sieben blühende Menschenleben ver¬
schlungen.

Oie Erdölbohrung bei Bruchsal
Forst, bet Bruchsal, 5. Ott . Die Erdölbohrungen

im Bruch zwischen hier und der Amtsstabt werden nun
nach Beseitigung einer vorübergehenden technischen
Schwierigkeit in energischer Weise weitergeführt . DaS
Bohrgestänge ist bereits auf über 766 Meter Tiefe ge¬
führt und erfährt jetzt in den Schichten erhöhten Wider¬
stand . Der Bohrer scheint auf die hier zu erwartenden
Schieferverlagerungen gestoßen zu sein , zugleich verän¬
derte sich aber auch die Färbung der Ausbohrung , indem
sie gelber wird und als Schlamm heraufkommt. Die
Bohrleitung hat alle berechtigte Hoffnung, in einer
Tiefe von 1206 bis 1406 Meter auf die Erdölrtnne
zu stoßen . Eventuell wird ein zweiter Bohrturm
errichtet. Wirtschaftlich wäre der bauernde Erfolg für
die Gemeinde Forst wie auch für das benachbarte Bruch¬
sal von nicht zu «nterschätzender Bedeutung.

G « Betrüger fefigenommen
Hockenheim, 8. Okt . Am Donnerstag wurde hier der

44 Jahre alte Alfred E h n i S aus Stuttgart festgenom¬
men, der als Angestellter bet einer Maschinenfabrik in
Deißlingen a. d . Steige die Summe von 20 666 RM . ver¬
untreut hat und deshalb seit dem 8. Oktober steckbrieflich
verfolgt wurde. Bon dem Geld hatte er 12 666 RM . sei¬
ner Braut , einem 26jährigen Mädchen aus Plankstabt,unter deren Namen an ein Schwetzinger Geldinstitut
überwiesen. Ferner hat er zwei Baugrundstücke zum
Preise von 2566 RM . erworben und bar bezahlt. Auf
den Grundstücken ließ er sich ein zweistöckiges Haus er¬
richten , das jetzt im Rohbau fertiggestellt ist. Als EhniS
am Donnerstag in Plankstabt eintraf , um seine Braut
abzuholen, wurde er von einem Plankstadter Geschäfts¬
mann erkannt , der sofort die Gendarmerie benachrichtigte .
Infolge der raschen Verständigung der Behörde un¬
serem schnellen Handeln gelang es, Ehnis , der sich nach
dem Bericht des „Hockenheimer Generalanzeigers " in
einem eigenen neuen Wagen bereits auf der Flucht be¬
fand , zu verhaften . Der Wagen wurde stchergestellt. DaS
Mädchen , dem EhniS erst auf der Fahrt von seinen Ver¬
fehlungen Mitteilungen gemacht hatte, wurde auf freien
Fuß gesetzt .

Oer tödliche DerkehrSunsall bei Langenbrand
Laugenbranb (Murgtal ) , 6. Okt . Zu dem tödlichen Ber -

kehrsunfall bei Langenbrand , dem der Fabrikarbeiter
Josef Fritz zum Opfer fiel, legt der Führer beS Kraft¬
wagens Rudolf Schulze besonderen Wert auf die
Feststellung, datz der Verunglückte auf seinem Fahrrad
ihm verkehrswibrig in den Wagen fuhr . Er hat nach dem
Unfall sofort angehalten und sich zusammen mit drei an¬
deren Herren um den Schwerverletzten bemüht. Die von
der Polizei in Weisenbach geführte Untersuchung ergab
die völlige Schuldlosigkeit SchulzeS .

Besuch in der Bezirksschule des deutschen
Arbeitsdienstes Süd-West

Unter all de» schöne« Echwarzwalborten und -Oertche «
des Enz- und Nagoldtales , die wir in frühen Herbst¬
tagen durchstreifen , ist uns als reizvollster Platz das
Städtchen Calw erschienen . Doch das ist, wie alles im
Leben , Geschmackssache . Nirgends aber sahen wir solch
eigenartiges , winziges Kapellchen auf der Brücke stehen
und sich im Nagoldwaffer spiegeln wie hier. Durch
glasgemalte Fenster, vom Opfersinn der Bürger gestiftet ,
fällt die Sonne und läßt die Worte der Tafel aufleuch -
ten, die uns knapp die jahrhundertalte , bitterschwere
Geschichte von Calw erzählen. Herrliche alte Fachwerk¬
bauten stehen überall , ein prächtiges Rathaus mit
bogenförmig gewölbtem Unterbau . Der Marktplatz ist
für die Füße des Fremden eine Qual , für die Augen
aber eine Wonne. Der Wald rings auf den Höhen

D»e « rbeitSdienst-BcjirksschuI« m Lohr

schickt seinen köstlich herben Ruch über Gassen und Plätze
und vermischt sich mit dem süßen Mostgeruch aus den
Keltern. So was Liebes, gemütlich Spießiges liegt in
den Winkeln, aber helläugige Jugend zeigt den Anbruch
der neuen Zeit , zielsicher geht sie ihren Weg .

Wir steigen hinan den Berg , irgendwo im Städtchen
dudelt eine Drehorgel , Rauch steigt aus den Schorn¬
steinen . Hier oben , hoch über diesem lieblichen Städtchen
hat seit Mitte Juli in der ehem . Zügel 'schen Höheren
Lehranstalt das Arbeitsdienstführerlager Süd - West, das
vorher auf der Solibute untergebracht war , seinen Sitz.
Und wahrlich , keinen schöneren Platz hätte man finden
können für diese jungen Menschen , denen hier die große
Idee des Freiwilligen Arbeitsdienstes ganz klar gemacht
wird , die Idee des Dienstes an Volk und Staat , die
Idee der arbeitenden Gemeinschaft . Von der in allen
Farben des Herbstes blumenprangenden Terrasse grüßt
bas stattliche Haus , weinlaubumwachsen. Hakenkreuz¬
fahne und Arbeitsdienstflagge wehen im Herbstwinb.
Mitten unter dem Giebel steht : Bezirksschule des deut¬
schen Arbeitsdienstes Süd -West.

Unter diesem Namen geht die ganze Einrichtung . Auf
der Tafel über dem Eingang aber heißt es : Lehrab -
tetlung des deutschen Arbeitsdienstes
(Süd - West ) . Die Schule enthält augenblicklich einen
Kurs für Abteilungsführer , der ein halbes Jahr dauert ,
einen Sportkurs zur Ausbildung von Sbortwarten und
eine Lehrabteilung zur Vorbereitung für Unterführer
(ein Viertel Jahr ) . Der Lehrkörper besteht ans den
Lehrkräften der Bezirksschulkurse und den Führern der
Lehrabteilungskurse . Die Führung aber hat Major a.
D . Cüny, der seinen 246 „Schülern" Kamerad, Berater ,
Vorbild und so der wahrhafte Arbeitsdienstführer ist.

Ein buntgewürfeltes Bild von Dialekten , Stammes -
arten und Berufen begegnet uns in dieser Schule. Der
junge Volkswirtschaftler, Photograph und Techniker , der
Schlosser , Gärtner , Bäcker und Ingenieur , der tSudent ,
Arbeiter und Bauer , manch jahrelang Erwerbsloser , hier
stehen sie zusammen, marschieren in Reihs und Glied,
verkörpern die Idee der Gemeinschaft . Biele Württem-
berger , „Schwobe "

, aber auch eine Menge Badener find
hier . Ausgelesene Menschen , die aus ihren Lagern hier-
her geschickt wurden , um zu wahrhaften Führern aus -
gebildet zu werden. Kopf und Körper werden gleich¬
mäßig geschult und gestählt , denn gesund und wissend
muß ein künftiger Führer sein . Sie müssen tüchtig
„ran "

, die jungen Leute, aber sie sehen vorzüglich dabei
aus . Morgens um 6 Uhr wird aufgestanden. Nach der
Flaggenparade geht ' S zum Frühsport , dann wird zur
Arbeit , zum Wald-, Wegebau und forstlicher Arbeit ab¬
marschiert. Nach dem Mittagessen um V*2 Uhr , baS
prächtig mundet »ist 1 Stunde Panse, dann werben Sport
und Körperübungen getrieben. Mittwoch und Samstag
aber gehören nur der geistigen Arbeit : der Schulung tu

Kleine badische Rundschau
Bischweier bei Rastatt , 8. Okt . (Hagelschaden .)

Die durch das kürzlich niedergegangene Hagelwetter
in mehreren Murgtalgemeinben verursachten Hagel¬
schäden werden insgesamt auf etwa 146 666 RM . beziffert.

Pforzheim , 8. Okt . (Glücklich abgelaufenerUn -
f a l l.) Einem von Karlsruhe in Richtung Pforzheim fah¬
renden Schnellzug kam am Freitag vormittag ein Güter¬
zug entgegen, bei dem sich offenbar ein Stück der Güter¬
ladung gelöst hatte. Am letzten Wagen des Schnellzugs
wurden im Borbeifahren zwei Abteilfenster hin¬
tereinander etngeschlagen . Obwohl die Abteile
stark besetzt waren , wurde lediglich ein Reisender durch
GlaSsplitter im Gesicht leicht verletzt.

Pforzheim » 8. Okt . (Jugendlicher Fahrrad -
mnrder ^ Auf frischer Tat wurde ein ISjähriger Schü¬ler erfaßt, als er eine» Mechaniker an dessen Arbeits¬
stelle das Fahrrad entwendete and auf diesem davonfuhr.Der diebische Bursche bekam zunächst ein paar kräftige
Ohrfeigen und mußte bann den Weg zur Polizeiwache
antreten . Das Rad war mit einem Schloß gesichert, das
der 18jährige aufgebrochen hatte.

Pforzheim , 5. Okt. Die Krebsbekämpfung soll in Pforz-
heim besonders energisch durchgeführt werden. Beim
hiesigen Städtischen Krankenhaus hat der Badische Lan¬
desverband zur Bekämpfung des Krebses eine ört¬
liche Beratungsstelle für Geschwulstkrank «
eingerichtet nnd die Leitung dem chirurgischen Chefarzt,
Prof . Dr . Klug , übertrage ». Für das nächste Jahr ist

im Städtischen Krankenhaus der Bau einer besonderen
Krebskrankenabteilung geplant , in der neben der chi¬
rurgischen auch die Strahlenbehandlung durchgeführt
werden kann.

Rheinfelde«, 5. Okt . (Direktorenwechsel .) Di¬
rektor Dr . Statb , Leiter des Rheinfelber Werkes der
I . G . Farben , übernimmt eine leitende Stellung in den
Hoechster Werken der I . G. Farben . Er verabschiedete
sich in einer schönen schlichten Feier von der Belegschaft ,
die ihm zum Zeichen des Dankes ein Oelgemälde vom
Rhein überreichten. Dr . Staib war Vizepräsident der
Handelskammer Schopfheim und hat sich als ein beson¬
ders eifriger Förderer der Rheinschiffahrt erwiesen.

Waldshut , 6. Okt . (Hohes Alter .) Am 7. Oktober
begeht Telegraphenoberleitungsaufseher a. D . Karl
R i m m e l e , wohnhaft Schnitzingerstratze 42 in Walds¬
hut, die Feier seines 8 6. Geburtstages . Im Jahre
1884 zog der Jubilar von seinem Geburtsort Steinen -
stadt (Amt Müllheim ) nach Waldshut , wo er im Fe¬
bruar 1636 das goldene Ehejubiläum mtt seiner Ehe¬
frau Anna, geb. Sütterlin , feiern konnte. Vom
Jahre 1884 bis zu seiner Pensionierung 1922 war er
beim Telegraphenbauamt als Oberleitungsaufseher be¬
schäftigt. Trotz seines hohe« Alters ist Herr Rimmele
sehr rüstig.

Soustanz» 5. Oft fEröffnnug des Konstanzer
StadttheaterS .) Das durch den Umbau erneuerte
nnd verschönerte Konstanzer Stabttheater wird am
Samstag » den 26. Oktober, eröffuet werden.

Staatspolitik , ArbeitStechnik »Dienstunterricht an»
fertigkeitsunterricht . Um V*7 Uhr gibt'S Abends
Zwei- bis dreimal wöchentlich dann noch Vorträge . »
flüge in die schöne Umgebung und an historischeStät
sollen die Naturverbundenheit stärken und die ~
ung an Großes und Schönes vertiefen . DaS
zählt uns der freundliche Unterfelbmeister, ein
Volkswirtschaftler, der uns auf einem

Rundgang durch die Bezirksschnl«
führt . Sauber , prakttsch, wohlgeordnet alles . 86 SRf
versehen den Innendienst — nicht jedes Mädchen hält
rein . Wir wandern durch bas Untergeschoß mit fest
Baderäumen und Waschgelegenheiten , schauen in £
Vorratskammern hinein, die durch eine Treppe mit f
Küche im Erdgeschoß verbunden sind. Vorbei geht '- !
der Dampfheizungsanlage , den AufbewahrungSränst
für Motorräder und Räber , dann besichtigen wir |
eigene Schreinerei. Der arbeitstechnische Unterricht,!
hören wir , wirb an Hand von Modellen gegeben *
prakttsch auf dem Uebungsfeld, das die Stadt
freunblichst zur Verfügung gestellt hat , gezeigt . E
Stock zu Stock geht es. Da ist der Speisesaal, groß, *
ttg, mit Vorhängen an den Fenstern , Radio , den K
dern von Hitler und Hindenburg . Daneben mit fdf
dichter Türe abgeschlossen, das Musikzimmer. Die beii»-^
Küchen sind blitzblank mit mächtigem Herb und GaSb^
ganz modern eingerichtet, die Wasserleitung über
Herd . Daneben die Spülküche . Auf unsere neugie
Frage hören wir , daß es heute Brotsuppe , Rindsbra
bayr . Kraut und Kartoffeln gegeben hat . Für 79 Pis
nige pro Tag und Mann ist solch ein Essen alles
liche . Im Hof fitzen drei Arbeitsdienstler vergnügt
Bohnenputzen.

Die Mannschaftsstuben find wohnlich , mtt
dern und Herbstblumensträußen geschmückt . Auf
Sanitätsstation liegen in der Krankenstube zwei Kra>
Aber die Krankheit ist nicht zum Tode. Sie find qut
fidel, die Beiden. Untersuchungs- und BehanblungSzl
mer sind aufs beste ausgestattet . Ueberall in den
gen sieht man den Minimax , außerdem hängt an
Außenwand des Hauses eine Sicherheitsleiter , die }
ein paar Handgriffen zum Abstieg bei Brandgefahr tauf
brauchsfähig gemacht werden kann . In der Frifiersttel,
wirb gerade Einer verschönert . Der Eingefeifte l« ru
uns an. Vom Lese, und Spielsaal , der gemütlichen Sen
deutschen Stube mit den Eichenbänken , Tischen Ehr ,
Schränken schweift der Blick über das wunderschstrmi
Landschaftsbild . Im Spätmtttagslicht träumt das St ^ de,
chen , tief dunkel grüßen die Schwarzwaldtannen , t
Bibliothek enthält belehrende und unterhaltende $ n r
cher , Fachliteratur und Anschauungsmaterial, eine R<« tr
von Lichtbilberserien und einen Vorführungsappakkr 1
In den Lehrsälen ist alles schlicht und praktisch . An
Wand hängt eine Tafel : Raffenkunbe. w $

Wunderbar sind die parkähnlichen Gartenanlagen ,
Arbeitsdienstmännern , die von Beruf Gärtner sind, &
gelegt und unterhalten . Die bunten Herbstblumen gh »

y
hen rot und gelb in der Sonne . Rosenranken wöl^
sich wie Tore , eine Trauerweide läßt ihre Ruten *
zum Boden hängen. In den Büschen goldet schon # 5
Herbst . Da und dort eine Bank. Hier fitzen, und
deln in der Freizeit die jungen Freiwilligen in k
radschaftlichem Gedankenaustausch.

Alle diese Menschen , die mit Begeisterung an De
lands Aufbau Mitarbeiten wollen, tragen in den geh
melten Mienen das zielsichere Wollen.

AIS wir unserem Begleiter die Hand zum Abschied 6sich
chen , sehen wir in dem kühnen Blick und dem ruhevoHrig
Lächeln deS klugen Kopfes die Merkmale der MensMt
unserer Zeit : Mut , Ausdauer , Treue und Hingabe, all^Fü
bas , was diese Schule vertiefen und bewußt auSbiliümi
will, damit aus dieser Jugend rechte Führer unter iAui
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Fahne des Arbeitsspatens werden.

Baden -Kontor der Gordischen Gesellschaft
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Zu den bisherigen 18 Kontoren , die die Narbig

Gesellschaft in Deutschland eingerichtet hat, ist letzt
weiteres Kontor das Baden - Kontor mit dem
in Karlsruhe gebildet. Der Vorsitzende beS KontoreS L
der Reichsstatthalter in Baden , Gauleiter Robert
ner, Karlsruhe . ^
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hat in dem stolzen Bewußtsein ,
zu den bedeutendsten Tageszei¬
tungen zu zählen, den inhalt¬
lichen Aufbau unaufhaltsam
fortgesetzt . Ununterbrochen geht
die lange Kette der steten Ver¬
besserungen und Verfeinerungen
in den letzten Wochen und Mo¬
naten . Etappe folgt auf Etappe
in der Durchführung des großen
Aufbau -Programms . Mit dem
Uebergang zum Großformat , der
eine weitere gewaltige Lei¬
stungssteigerung bedeutet , ist die
Stellung des „Führer " in der
Reihe der größten und bedeu-
tendensten Blatter des Reiche «
auch nach außen hin dokumen¬
tiert.
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Kei den Kameraden -er ^ eichsposibeiriebe
^>er Bezirkswalter der DAF besichtigt das Krastpostwerk

V; i 5t" v| »ös

1fgrfs
,
u^en am Rande von Karlsruhe , unweit Grün »
' ^^ 8t bas Kraftpostwerk der Reichspostdirektion

. uhe in einem trüben Herbstmorgen. Grau in grau
*

iük ™ roere Regenwolken hernieder, die einen feinen
r*»in ' fien 0u f E>ie herbstliche Landschaft ergießen. Der

s
1186 Werkhof liegt wie verödet vor uns , während

Oft
en*

. ^ nnern der großen Werkshallen Motorenge-
a?/ und Hammerschläge verkünden, daß der Betrieb

^ °Eem Gange befindet."
v, ^ ffen auch schon die Wagen der Gäste ein. Der

• Kraftpostwerkes, Postrat Weber , begrüßt
" n « sleiter der DAF , Pg . Fritz Plattner , in

^.^ egleitung Pg . S ch e l k e s vom Amt für Schön -
> ^bi- «n

^^Eit und der Gaureferent für Post und Tele-
>» i ho « 0- S ° hus , erschienen ist .

a<u ueüen , mit Blumen geschmückt
öl®'
, *

Blumen geschmückten Wohlfahrtsraum

eine schlichte Begrüßung
* 2 c«

" ,Präsidenten der Reichspostdirektion statt, die
~ des Werkgesangvereins umrahmt wird.

I h legel gibt seiner Freude darüber Aus -
EM Bezirkswalter einen Einblick in die Arbeit der

^ Kspoftbetriebe gewähren zu können . Pg . Plattner
esiv "nt freundlichen Dankesworten für die ergan-

ulaüung und betont, daß zwischen der Reichspost -
. den Dienststellen der DAF stets ein har-
ockrirt- ^ deiten gewährleistet war . Nachdem die An-

des Vertrauensrats dem Bezirksleiter vor-
1 *̂ “ ifihDaten ' ^ nd die Besichtigung des Werkes unter

öeg Postrats Weber statt .
>l

itoit &tt ■ 01 " eben öem geräumigen Speisesaal liegen
c n >/ *

e=< Wasch - und Duschräume, die einen freund-
nat sauberen Eindruck erwecken. Ueber den Hof
hau durch die angebaute Schmiede in die Mon-

SRv
m der die Mechanische Abteilung, Motorenbau

emsstand , Lackiererei und die Aufbauabteilung
und Blechnerei untergebracht sind .

J
1! helle, freundliche Arbeitsplätze,

angetan sind, die Arbeitsfreudigkeit zu heben
;S sdrdern. Mit einem freundlichen „Heil Hitler

begrüßt Pg . Plattner die Volksgenoffen im
drt

^ ^beitsanzug an ihren Arbeitsplätzen und läßt
. 0 "" d dort von ihrer Tätigkeit berichten .

Jfto ^ " toresse zeigt der Bezirkswalter bet den Spe -
im Motorenbau , die mit peinlicher Genauigkeit

verantwortungsvolle Arbeit verrichten. Hier finden
i ^ Enzin- Motore vom kleinsten Personenwagen bis
' Ichwersten Dreiachser und daneben die immer mehr
^
°ng findenden Rohöler , die in ihren Leistungen, dank

ucyen Forschergeistes , immer weiter vervollkommnet
° en konnten .

. Lackierwerkstätte werden die Fahrzeuge nach
"vilcher Instandsetzung nach dem neuen Spritzverfah¬

ren mit einem neuerdings roten AnstLiich und mit de»
Hoheitsabzeichen der NSDAP versehen.

*

In der Aufbauabteilung finden wir k»ße großen Fern¬
reisewagen mit Stahlkarofferie , die infolge längerer Le¬
bensdauer immer mehr und mehr Eingang finden und
durch eine sinnreiche Konstruktion vom beliebten Allwet¬
terwagen in einen Reisewagen umgewandelt werden
können . Noch ein kurzer Besuch in der Deinontageabtei -
lung und in der Polstererwerkstätte und frei lehrreiche
Rundgang ist beendet . Pg . Plattner tritt zu den im
Speiseraum versammelten Arbeitskamerade » , wo er sich
mit Worten des Dankes wieder verabschiedet Mit eini¬
gen stimmungsvoll zu Gehör gebrachten Liedeiworträgen
und einem dreifachen „Sieg -Heil" auf unfern Führer und
den Bezirksleiter der DAF für Südwestdeutschsiand fand
die Besichtigung des Kraftpostwerkes ihren AÄ'chluß.

Die Besichtigung des Zeugamts
im ehem. Artillerie -Depot schließt sich an, wo urrtesr Füh¬
rung des Vorstehers Beetz den Gästen die Lager - und
Versandräume gezeigt werden. Neben den Facharbeitern
finden wir hier auch eine große Anzahl Kriegsbefßiädig-
ter , deren sich Pg . Plattner besonders annlmmt .

Beim Weggang äußert sich der Bezirkswalter
lobend über das soziale Verständnis der Reichs -
postdirektion Karlsruhe , die weit über das vorge¬
schriebene Maß hinaus Schwerkriegsbeschädigte

und Unfallverletzte beschäftigt.
Den Abschluß der Besichtigungen bildet ein Gang b «l 'ch

bas Fernsprech- und Telegraphenamt
bas Herz des Fernsprechnetzes» der Umschalteraum,

wo alle Leitungen zusammenlaufcn, findet größte Be¬
wunderung . Ein Labyrinth von Drähten offenbart sich dem
Beschauer , dessen Betreuung ein äußerst gewiffenhaftes
Arbeiten erfordert . Im darüberliegenden Vermittlungs¬
amt stehen zu beiden Seiten große Bermittlungsschränke,
an denen Beamtinnen eine nervenaufreibende Beschäf¬
tigung verrichten. Die Arbeit dieser Volksgenossinnen
verfehlt ihren Eindruck auf den Bezirksleiter nicht ; er
versichert , nie mehr ungeduldig zu werden, wenn das
Zustandekommen einer gewünschten Verbindung nicht io -
gleich erfolgt. Dem Besuch des Fernamts folgt ein Gang
durch den Telegraphensaal und durch das Verstärkeramt .
Während noch vor wenigen Jahren die Sprechverständi¬
gung auf 4M Klm . begrenzt war , ist es heute dank der
deutschen Pionierarbeit möglich, eine Entfernung von
4000 Klm . bei guter gegenseitiger Verständigung zu
überbrücken .

Nach beendigter Besichtigung verlassen die Gäste mit
den Worten des Dankes und mit neuen Eindrücken die
Stätte eines Schaffens, das allen Volksgenossen zum
Nutzen und der sprichwörtlichen deutschen Pünktlichkeit
zur Ehre gereicht . K. G.

HL. marschiert!
Lagerleben am Leopoldshafener Hafen

und am Sonntag findet in Leopold Shafen die offi-
e Gründungsfeier der Hitler -Jugend -Kameradschast
poldshafen statt . Die Gefolgschaft 1/III/100 wird schon
I« amstag Abend um 8 Uhr in Leopoldshasen gepäck -
!!^ äßig eintreffen, um anschließend den Propaganda -
^ E>urch Leopoldshasenzur Durchführung zu bringen.
f 1 Hafen wirb sich später ein lustiges Lagerleben ent-
en. Das große Lagerfeuer wird den Anziehungspunkt
»amtliche Kameraden bilden. 11.30 Uhr ist Zapfen-
w , wo sich dix Kameraden in ihre Unterkünfte begeben .

, ^ vnntag Morgen wird um 6 Uhr geweckt . Anfchlie-
Frühsport und Effenfaffen . Darnach findet die Mor -

,
' er statt . Um 11 Uhr wird Bannführer Otto Haß-

Grundsätzliches über Ziele und Aufgaben der Ju -
im Dritten Reich sprechen. Wir sehen einem Tag

Zackigen HJ .Lebens entgegen.
t Wechsel in der Führung des Bannes 172

Mhrer des Bannes 172, Schenkel - Pforzheim,
GebietSführer Kemper ab 15. Oktober 1834 in

te» h ilnng I (Organisation ) des Gebietes Baden als
bes Jnspektionswesens berufen worden. Der Ge-

bietsftthrer dankte dem Kameraden für die vorbildliche
Führung des Bannes 172. Zu seinem Nachfolger wurde
Engelbert K o n t i n t vom Unterbann III/170 ernannt .

MmsttzmärzmvE
Ganparteitag 1934

Genaues Programm für heute
Im Rahmen der GaupariciiageS 1934 am 6. und 7 . Oktober

finden folgende Sondertagungen statt :
Samstag , den S. Oktober

14 .10 Uhr
Ami fllr Beamte im oberen Saal des Hotel Rowack , No>

wacksanlage 19.
Redner : Ministerpräsident Pg . Köhler und Pg . Mehltng ,

Zollamimann tm Reichsflnanzminifterium
Leiter : P . Mauch.

14.3» Uhr
N S -L « hrerbund tm unteren Saal des Hotel Nowack ,

NowackSanlage 19.
Redner : Mtntsterlalrai Gärtner .

Letter : KreiSIchulrat Getjel.

14 .30 Uhr
R S - g r an « » f chast tm Hans der Gesundheit , Sars - Wiltekm-
strab« 1 .

Redner : KN. Roetke . Berlin .
Leiterin : Frau Bögli .

15.00 Uhr
PartetgerlchtSvorsltzende im „Montnger ", Gartenfaal

Redner : ReichSleiter Grimm , München.
Letter : Pg . Riedner .

15.00 Uhr
KretfchulungSleiter in der Ganfahrerfchule ,
Bismarckstraße 1».

Redner : Pg . Kramer und Pg . Bauwann .
Setter : Pg . Lux.

1SJ» Uhr
» reis kassiere im „Goldenen Adler " , Sarl -Frtedrtch ^ tr . 12,

Redner : Gauschatzmeister Pg . Clever .
Leiter : Gaurevisor Pg . Peter .

15.00 Uhr
NS - Bauernschast tm . FrtedrichShof ", Karl -Friedrich -Dtraße

Rr . 28.
Redner : Dr . Metz » er , Berlin .
Letter : LandeSbanernsührer Pg . Engler -Füftlin .

15110 Uhr
NS - VokkSwohlfatzrt tm kleinen Saal des Landtagrge -

bäudes , Rrtterstr . 20 .
Redner : Hanptstelenleiter Pg . Alth « « S , Berlin .
Leiter : Pg . Dinkel.

15.00 Uhr

SrelSorganisationSleiter im großen Saal der Land »
tagSgebäudeS, Rttterftr . 20 .
Redner : Pg . Mehnert , ReichSorganisationSleitg . München.
Leiter : Pg . Rooft.

16 .00 Uhr
Amt für VolkSwohlfahrt tm HauS der Gesundheit . Karl -

Lilhelm -Strab « 1.
zirdner : Ministerialrat a. D . Pg . Dr . BarthelS , Berlin .
Leiter : Pg . Dr . Palheifer .

18.00 Uh»r
Eröffnung d « S . A d o l s . H i tl « r - H a u s eS ", Ritter -

ftratze 28.
1 . Mustkalische Einlettung
2. « orspruch
3. Ansprache d«S Gauleiter «
4. Kahnenichwur
5. Horst-Weffel-Lted.

Daran anschließend in der Ehrenhalle der „Adols-Hiller -Hause«" :
Enthüllung der Töstengedenktaseln durch den Gauletrer .

1. Mustkvortrag
2. Der Gauletter enthüllt die Ehrentafel
3. RamenSausrnf der Sesallenen
«. Der Tote« Mahnung (Dichtung)
5l Deulschland-Lted.

20DO Uhr
.Bunter 916 ( 0 ' de « Rnndsnnk « in der Fest -

hall «.

BaöifcnerliiifStaatean^eiger
Folge 160 6. Oktober 1934

^ ! Am Kuh er Teil

Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle
in Baden im 2. Vierteljahr 1934

Zuwiderhandlungen gegen diese Borschrift werden be¬
straft.

Die Polizei ist beauftragt , die Einhaltung dieser Vor¬
schrift zu überwachen.

Druckfchristenverboie

(Mitgeteilt vom Badische» Statistischen Landesamt.)
Die Statistischen Ermittelnngen der Zahlen der Ehe¬

schließungen und Geburten in Baben tm ersten Vier¬
teljahr 1934 haben, wie seinerzeit mitgrteilt wurde, be¬
reits gezeigt , daß die bevölkerungspolitischen Maßnah¬
men der nationalen Regierung sich auch im Lande Baden
sehr erfolgreich auszuwirken beginnen. Das Anwachsen
der Eheschlietzungszahl , bas schon gegen Ende
des Jahres 1933 eingesetzt hatte , war in den ersten drei
Monaten des laufenden Jahres sogar im verstärkten
Maße zu beobachten , bei der Geborenenzahl konnte
im ersten Viertel des Jahres 1994 nach einem fast un¬
unterbrochenen 12jährigen Rückgang znm erstenmal wie¬
der ein Zunehmen festgestellt werden.

Das zweite Vierteljahr 1934 läßt nach den Ermit¬
telungen des Badischen Statistischen Landesamtes ein
weiteres Fortschreitcn dieser erfreulichen Entwicklung
erkennen. Die Zahl der Eheschließungen ist, ver¬
glichen mit dem entsprechenden Jahresviertel von 1938,
erneut gestiegen , und zwar von 5952 tm Vorjahr auf 7216 ,
das ist eine Zunahme von 2164 oder von 42,8 % . Auffal¬
lend ist bei dieser Ermittelung , daß die Heiratsfreu -
d i g k e i t nicht in allen Teilen Badens die gleich« ist.
Während die beiden oberbadischen Landeskommis¬
särbezirke Konstanz und Freiburg mit den Zu -
nahmeztffern 41,7% und 42,2 % die Landesziffer (42,8 %)
fast erreichen, haben die Eheschließungen im »nttelbabt -
schen LandeskommissärbezirkKarlsruhe im zweiten Jah -
resvicrtel um 68,7 Proz . zugenommen, während ihre
Zahl im unterbadtschenLandeskommissärbezirkMannheim
nur um 27,4 Proz . gestiegen ist . Bon den 40 badischen

) Amtsbezirken weisen nur 3 eine Abnahme der
Eheschließungszahl gegenüber dem gleichen Zeitabschnitt

. des Vorjahres auf. es find dies die überwiegend land¬
wirtschaftlichen Bezirke Pfullendorf (—9) , Müllheim
^—-7) und Buchen (—8) . In allen übrigen Amtsbezirken
iVi die Heiratözahl gestiegen , in einigen sogar um mehr
al, 8 100 Proz ., so in Oberkirch , Neustadt, Ettlingen und
vo»i allem in Pforzheim.

äZievölkerungspolitisch von noch größerer Bedeutung
alK das Ansteigen der Eheschließungen ist das weitere
starke Anwachsen der Geborenenzahl . In den
Mon aten April , Mai und Juni des Jahres 1984 wurden
in B aden 11139 Kinder lebend geboren, das ist gegen¬
über den entsprechenden Monaten des Vorjahres eine
Zunaß me von 1551 oder von 16,2 Proz . Auch bei den Ge¬
burten .weist die Zunahme in den vier Landeskom -
misfä rbezirken recht erhebliche Unterschiede auf.
Im LmndeSkommiffärbezirk Konstanz beträgt sie nur 8,5
Proz „ tm Landeskommissärbeztrk Freiburg 14,7 Proz .,
im LanHi -skommissärbezirk Karlsruhe 19,8 Proz . und im
Landesk 'vvnmiffärbeztrk Mannheim 21,2 Proz . In acht
Amtsbezirken wurde ein Rückgang der Geborenen¬
zahl sestLiesk-' llt, der allerdings in einzelnen Bezirken ge¬
ring ist . Dsie 8 Amtsbezirke mit einer Geborenen-Ab-
nahmc sind : Donaueschingen, Stockach, Billtngen , Walds¬
hut, Offenbt irg, Staufen , Waldkirch und Wertheim. In
dem letztgemannten Bezirk ist der Rückgang prozentual
am stärkste».

Die allgemeine Sterblichkeit , die im ersten
Viertel des la ufenden Jahres zurückgegangen war , ist
im zweiten Vßrrtel gegenüber den entsprechenden Mo¬
naten des Vorlahres wieder gestiegen und zwar von
6 530 auf 7127 )(jeweils einschließlich der Totgeborenen)
d . s . 9,1 Prozents Vergleicht man die Zahlen der Tot -
geborenen alli ' in, so zeigt sich ein Rückgang von 249
auf 227 . Dagegeve hat die Säuglings st erbltch -
keit zugenomme «, sie betrug in den Berichtsmonaten
659 gegen 604 (im IBorjahr ) das ist eine Zunahme von
9,1 Prozent .

Kleinverkaus
^von Kohlen und Holz

Es wirb darauf a .V)"merksam gemacht, daß nach der
Bekanntmachung des (Tt. adtrats Karlsruhe vom 18. 9.
1916 die Kohlen- und H».üzhändler , welche Kohlen oder
Holz in Säcken oder in Körben zum Verkauf bringen,
verpflichtet sind , auf de »« Kohlen- und Holzwagen eine
Waage mttzuführen , bam 'ß' die Käufer in der Lage find,
das Gewicht der Lieferung, nachzuprüfen.

Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten
zum Schutz von Volk und Staat vom 28 . Februar 1933
wirb die Verbreitung der nachstehend genannten Druck¬
schriften im Inland bis auf weiteres verboten:

Eitler rast" (Die Bluttragöbie des 80. Juni 1934)
Saargebiet . Saarbrücken.

„Luxemburger Mord , Luxemburg, Luxemburg.
„Mein Weltbild" (Buch von Alb. Einstein) Holland,

Amsterdam.
„The Berlin Dieries " (Buch) Amerika, Neuyork.
„Der Landbote", Schweiz , Winterthur .

AmHUhEBghonnhnodwngeh
Der Gefangene

Bad. Landcssiedluug .
Da« St - atSmtnistcrtum hat m» Beschluß vom 24 . September

» 34 Rr . 10 729 aus Anirag des Finan, . und LSirischastSminisiers
der mir dem Hitz tn KarkAruhe und mit der vorgelegien Satzung
errtchteteu « nftal « „Bad . LanveSftedlung " gemäß z 10 deS H badi»
scheu « onstiiuiioasedtki « vom 14. Juli 1807 dt« RechtSpersönllch.krtt de« ofieutltchen Rechts verliehen.

gemeinnühigeS LiedlungSunicrnebmen für Baden im Sinne de»
ReichSfiedlnngSgesetzeL und » in im Vollzug der Anordnung de«
RetchSminifterS lür vrnäbrnng und Landwirtschaft an die Stelle der
» ad . Bauernkammer , die bisher nach der Verordnung vom 20 Füll
1933 gemeinnützige« StedlungSuniernebmen war

'

Di« G«schäsi«rSiime d«r » ad . Landcssicdlung
Karlsruhe . Hanr -Tboma -Straße I.

befinden stch in

» arl - inh « , de» 3. Oktober 1934 .
Der Fi»a«z- und Wirtschaftsminister .

Köhler .
*

Persoualveräuderunge»
ans dem Bereich des Ministeriums des Kultus, des

Unterrichts und der Justiz
— Abteilung Justiz —

» ersetzt :
Die Ins «,Inspektoren M - r Frähic beim AmtSgcricht Staufen

zum Amirgerictzt Freivnrg . » aller Metzler beim Amtsgericht Ra -
statt zum « misgertcht » aldNrch, » ilhelm Wildt beim AmtSgcricht
Waldlirch zum Amtsgericht Staufen , di« Gerichisvollzicher Oskar
RSmmete beim Amisgerich« Karlrrnbe zum Amtsgericht MoSbach,
Albert « otzn« beim Amtsgericht Karlsruhe zum AmSgerichi Gern «,
bach , « anzlclalflsteni Alfred Dress « beim AmtSgcricht Sinsheim zum
Amtsgericht Mannheim .

Zuruyegcsetzt »ns « uir »g:
Oberwerlsührer O«kar Le, »ei den Gesangencnansialien l»

Bruchsal.
*

Entlassr» :
GertchiSvollziehcr Ernst Ae, bei« Amtsgericht Mosbach.
Perfonalveräuderuuge« in der Rechtsauwaltfchaft

Zutzelafsrn et« Rechtsanwälte :
Dt« Gerichisassessoren Han « Etscic beim Landgericht Freibnrg ,Dr . Walter Soll beim Landgericht Mannheim , Dr . Kurt Ran

beim Landgericht Heidelberg, Rechtsanwalt Dr . Otto Burkhardt
beim Amtsgericht Psorzheim , beim Landgertchi Karlsruhe sowie
bei der Kammer sür Handelssache« in Psorzheim .

Gestortzen:
Dte RechiranwäU « Dr . Joses Grein «nd Dr . Otto Jacgler t»

Jreiburg .
4°

B-zirksticrarztstelle in Eberbach
Di« BezirkStierarzistelle in Eberbach wird mit Wirkung vom

1. 11. 1934 ausgchoven.
Bon den bisherigen Gemeinden des Dtenstbeztrke» der Beziris -

tterarziftelle Eberbach werden von diesem Zeitpunkt ab dt« zum
Amtsbezirk Heidelberg gehörigen Gemeinden der Bezirksiierarzisicll «
in Heidelbcrg, dte zum Amtsbezirk Mosbach gehörigen Gemeinden
der BezirkSiierarzistelle in Mosbach und die zum AmiSbezirk
Buchen gehörig« Gemeinde Reisenbach der Bczirksiierarztsielle in
Buchen zugeieili.

» arlSruhe , den 2. Oktober 1934 .
Der Minister deS Inner « .

PrellegesetzUch verantwortlich ; Kranz Morall « ^

i
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Abschluß der ^ astaiter Maisschulungskurse
Gtudienfahrt der Vertreter der Landesbauernschasten nach dem Kaiserstuhl

fEigener Bericht bet »Führers
aus Einladung d«S Reichsnährstandes Berlin und der

Maisanbaugesellschaft Berlin besichtigten die Teilnehmerdes Maisschulungskurses in Rastatt am Mittwoch daS
Kaiser st ühler Maisanbaugebiet . Die Fahrt
geschah auch auf ausdrücklichen Wunsch des badischen
Reichsnährstandes, zumal die theoretischen Schulungs¬
kurse von den besten badischen Maiskennern abgehaltenworden waren und Badens Maisbau für daS
ganze Reich als Vorbild bienen kann. Daneben
hatte die Fahrt eine erhöhte Bedeutung hinsichtlich der
Fremdenverkehrspropaganda . Die Jungbaueru und
Bauernsöhne aus dem Norden, dem fernen Osten und
Südosten des Reiches hatten Gelegenheit, nicht nur daS
vorbildlichelandwirtschaftliche Niveau Badens festzustellen ,sondern auch all die Schönheiten und Reize einer der
schönsten deutschen Landschaften kennenzulernen. Ge¬rade der landschaftlich reizvolle Kaiserstuhl mit seinen
Rebterraffen und paradiesischen Obstanlagen konnte bei
dieser Gelegenheit die Visitenkarte des badischen Landes
abgeben und daß er dabei keinen schlechten Eindruck ge¬macht hat, bewiesen die oft erstaunten Ausrufe .

Sechs Omnibusse brachten die c«. 130 Teilnehmer von
Freiburg zuerst auf das städt . Nieselgut Mundenhofbei Freiburg . Ueber Umkirch , Ottenheim, Wasenweiler,Jhringen kamen die Gäste gegen 1 Uhr in Breisachan . Schon die nächste Etappe des GutsbetriebsR o t h au S in Breisachs Nähe gab ein Bild von der in¬
tensiven Maiswirtschaft in diesem Gebiet. Domänen¬
pächter Walz schätzt seit Jahren den Mais als gutesFuttermittel und günstige Fruchtfolge und hat zu dem
Maistrocknungsproblem durch eigene Initiative wert¬
volle Mitarbeit geleistet . Seine Trocknungsmethode in¬
teressierte Besucher außerordentlich.An schön stehenden MaiSfeldern vorbei ging die Fahrtweiter zu der Gemeinde Güntlingen , die jedem
badischen Maisbauer bekannt ist ober bald bekannt seinwirb . Denn Güntlingen genießt den Ruf , die größte
Maisbaugemeinde Badens zu sein . Hier bauen die
Bauern seit alten Zeiten den Futter - und Silomais .Aber sehr bald verschaffte sich auch der Körnermaisbau
Eingang in der Gemeinde und heute hat sie sich vollkom¬men auf die Maissaatguterzeugung eingestellt .Die erste badische Maisbauorganisation , der sämtliche
hiesigen Maisbauern beigetreten sind , wurde hier imJahre
1828 ins Leben gerufen. Sie hat den Anbau und die
Sortenfrage endgültig geregelt und auch die Absatzfrage
so gesichert, daß die Güntlinger ihr Saatgut in allen Tei¬len Deutschlands absetzen können . Das Originalsaatgutkommt von dem Rastatter Versuchs- und Lehrgut, wo ja '
auch der gelbe badische Ka^ mermais , den Güntlingen
einheitlich baut , herstammt. Dieser schöne , goldgelbe und
großkolbige Mais gibt dem 700 Seelen zählenden Ort
gerade jetzt sein typisches Gepräge. Ueberall hängen anden Scheuern und Häusern die Früchte in Zöpfen oder
Reihen. Das Trocknungsverfahren wird hierbei auf die
einfachste Weife erledigt, die für jeden bäuerlichen Be¬

trieb angängig ist . Allerdings ist daS Klima hier aus¬
nehmend mild und dem Maistrocknen günstig. Es gibt
wenige Winter , wo der Schnee hoch oder lange liegt.
Meistens bleibt das Wetter auch im Winter angenehmund trocken.

Die gleichen klimatischen Berhältniffe kennt die Ge¬
meinde Jhringen . deren Maisbau ebenfalls inter¬
essiert von den Gästen studiert wurde. Jedoch hat Jhrin¬
gen nicht seine ganze Anbaufläche wie Güntlingen mit
Mais bebaut. Hier ist der Weinbau in erster Linie zu
Hause. Doch weisen die zum Trocknen aufgehängten Kol¬

ben auch auf eine intensive MaiSwirtschast Hin. Di « Ge¬
meinde Jhringen hat die Teilnehmer ausdrücklich zueiner kleinenWeinkostprobe eingeladen

Mit diesem Geschenk der Landesbaue/knschast an die
auS allen Teilen des Reiches entsandtem Bauern schloß
Landwirtschaftsrat Bnß den Maisschul,/ngskurs in Ba¬
den Ein Teilnehmer stellte rückblickend den großen Wert
der Kurse fest , für deren Besuch alle .Teilnehmer dem
Reichsnährstand Berlin zu Dank verpachtet sind. Aner¬
kannteFachleute und Kenner der Materie haben den jungenBauern wertvolle Kenntnisie auf der » Gebiet deS Kör-
nermaisbaus vermittelt und ihnen praktisches Material
für die Schaffung einer futter - und *ernährungseigenen
Grundlage in die Hand gegeben . DKr deutsche Körner¬
maisbau mutz marschieren, wenn ^Deutschland sich eine
ernährungseigene Basis schaffen soll/. In dieser Erkennt¬
nis war unser Land Baden bahnbrechend und es wird
auch weiterhin im Maisbau vorblwlich bleiben. M . H.

Tagung der oberbadischen Siüdie in Gäckingem am Mein
Säckinge «, 8. Okt . (EigenerBericht des „Füh¬rer ^.) Die oberbadischen Städte und große« Stadtge -

meinben, die in einer Arbeitsgemeinschaft für Verwal¬
tungsfragen im Rahmen der Organisation des Deutschen
Gemeindetages zusammengefchlossen sind, hielten inS ä ck i n g e n eine Tagung ab . Sämtliche in Frage kom¬
menden Städte und Gemeinden waren durch ihre Bür¬
germeister bzw . deren Stellvertreter vertrete«.

Der Vorsitz der Tagung lag in Händen des Geschäfts¬
führers der Landesdienststelle Baden deS Deutschen Ge¬
meindetages, Bürgermeister a. D . Pg . Dr . I S ck l e.
Dieser konnte neben den Gemeindevertretern den Vor¬
sitzenden der Landesbienststelle Baden deS D .G .T ., Mini -
sterialreferent Schindler sowie als Vertreter der Re¬
gierung, Regierungsrat Münch vom Ministerium deS
Innern und den Landrat Dr . D u u z e in Säckingen be¬
grüßen.

Eine reichhaltige Tagesordnung , die mit Referatendes Geschäftsführers der Landesdienststelle Baden des
D .G.T. zu den einzelnen Punkten eingeleitet wurde,wurde erledigt . In erster Linie wurden finanz- und
steuerpolitische Angelegenheiten erörtert . Außerdem warein großer Teil der Beratung der Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit und den hierzu notwendige» Maßnahmen
gewidmet.

AS -Kuliurgemeinde Kehl.
Abteilung Deutsche Bühne

Am Donnerstag der vorigen Woche wurde mit dem
Musikdrama „Tiefland "' von Eugen d'Albert die Spiel¬
zeit hier verheißungsvoll eröffnet. Eine festlich gestimmte
Hörergemeinde füllte das Uniontheater , und die Gästedes Karlsruher Staatstheaters setzten sich mit ganzerHingabe an ihre Kunst ein, so daß die Begeisterung, die
sie mit ihrer hohen Kunst schufen, über den Alltag hin¬
weg anhielt und man die äußeren Unzulänglichkeiteneiner viel zu engen Bühne und der durch sie bedingten

Einschränkungen beinahe vergrzß. ZweifeÜoS ist es nicht
»«letzt dem glänzenden Erfolg '»er Eröffnungsvorstellung
zu verdanken» daß a«ch die ^nn Donnerstag in dieser
Woche schon erfolgte zweite Theatervorstellung sich eines
außerordentlich guten Besuck/B erfreuen durfte , trotzdem
sie außer Miete der NS -Kul brrgemeinde im Rahmen der
Grenzlandmeffe »vr sich girtzr.Diesmal war et da« Freiburger Stadt¬theater , da - mit ' dem Lustspiel „Bobmacht sich gesund " seine» diesjährigen hie¬sigen Spielen den Auftakt gab . Da dies köst¬lich schmissige Werkchen Kammerspielcharakter trägt undkeinen Bühnenumbau ntj/tig hat, eignet es sich für eineKleinbühne wie in Kehl ' ganz besonders, und so war es
nicht verwunderlich, dal/ dem Spiel in seiner Art , fürdessen Typen dem Freiburger Stadttheater ganz her¬vorragende Vertreter z/ur Verfügung stehen , derselbe Er¬
folg und Dank sich einLtellte , wie den Karlsruher Künst¬lern in der vorigen Moche mit ihrer so ganz besonderswohlgelungenen „Ti «A,and "-Ausführung.Und nun hofft irnwi , daß dem am SamStag erfolgen¬den Gastspiel de? r badischen . Jugendbühneder HI und des Bad . Staatstheaters mittags mit seinemJugendstück „Schatzgräber und Matrosen " und abendsmit seinem allgemein gerühmten Lustspiel „Theaterver¬ein Thespis" auch h ier in Kehl die äußere Teilnahme unddie künstlerische Löirkung beschiedeu sein möge , die esüberall andernorts bisher erfahren durfte. rh.

D urch Gärgase betäubt
Mühlbach bet , Breiten , 8. Okt . Als ein hiesiger Stein -Hauer sich in den Keller begeben und nach einiger Zeitnicht zurückge^ chrt war , suchte ihn seine Frau . Sie fandihren Mann im Keller bewußtlos am Bodenliegen. Auch die Frau wurde von den Gärgasen be¬täubt , konnte aber noch im letzten Augenblick um Hilferufen. Nach^»arn eilten herbei und retteten das Ehepaarvor dem sich eren Tode.

Statt Karten s \

ALOIS SCHEU
Minitttrialoberrechnungarai
SOFIE SCHEU

geh . NutUcher

Vermählte
Karlsruhe September 1034 Hlrechetr . 36 J

Verband Deutscher u/ys muner AusiuinneienI I Auik .-SOII « K» rl«ruh«, Egon Brigimtr , Bankdlr . a . D.| Schlrmerstr . S / ElnmibericMs auch an Privat « / Tal . 80 S

Bilder und Rahmen
35945 gut und preiswert bei
Df | r | e | Ä Inh . : W . Bertsch

Ludwigsplatz
Bitte beachten Sie meine 5 Schautennter .

Zu vermieten

1 Mllnl.-M .
mit Stiche sofort zu
berm . Zu erfragen
Marienstr. IS, Lad .

( 7387)
l « sbl. Dchlaszim.

und ein »leer . Zimmer ,
zus. od. geteilt , auf
sos . od . ft>. >tt »m.
Sreuzstr . 8 , III ., r

« ebhardstr . 13,
schöne , sonnige
43 -WohMNg
mit Küche , Bad n .
gubehörräume, Eta¬
genheizung , auf 1.
3!ob . zu berat . Näh .
« elsenstr . 13,1 ., l.

(69960 )

» Verein
Sonntag , 7. Oktober 1934, 2 .30 Uhr

Gauligaspiel
S.u. waidhof < K.F.u.(Vorher Reservemannschaften )Vorverkauf nur bei Bekir 50965

Mietgesuche

MW.Mlnek
Nähe Mühlb. Tor,
auf sofort gesucht.
Ang . u. Nr. 59238
an den Führer.

Mäntel, Kleider. Bluien
neueste Modelle » sind in reicher Auswahl
eingetrotfen.Weitgehende Zahlungserleidilerg .
Etagengescuaii Hans Spielmannftaplsnine, Kaiserstr . 42, ll. 35963

Karlsruher Ruder-Verein v. 1879
Sonntag , d . 7 . Okt . , nachm . 3 Uhr

Herbst-uiottrudern
auf dem Mittelbedcen dea Rhein¬hafens. 59064tl Rannen Eintritt frol .

Mal - und ZeichenbedarfBeate Bezugsquelle für Schule u. Beruf
Thekla Zimmermann•hem . Kirchenbauer, Passage 9- 11 7386

LamMenanzetgen
gehören in Öen „ Führer *

C« ist Ihnen
unmöglich

Ihr « Ganz« Kan »,
schaff hi Amserem
verdreitangzdezirf

monatlich >n besuchen .
Der „Führer- kann
Sie durch ein« Imo-
sehlung » glich in Er.
innernng »ringen . —
Sollt« »oranA skr Sie
fein Vorteil «nt
dchenf

Gierbefätte Karlsruhe.
8» Oktober

Rosa Kranz , ohne Beruf , ledig,38 Jahre :
4. Oktober

Sugnst Grtpp , Zollinspektor, verh,89 Jahre :
Karl Müller . Dr . phil. N. H. G.Direktor , Direktor i . R„ 69 I . :
Eduard Jsemann , Fabrikarbeiter ,verh., 84 Jahre .

Zu verkaufen

Schlafzimmer , echt
eichen. Schrank 180
cm, Betten , Nacht¬
tische u. Waschk . m.
echtem Marmor, 2
Stühle, gepolstert ,RM. 350.—. dazu
1 Wohuzim . , Nußb .
gewichst, Büfett u.Vitrine, Auszieht -,
4 Stühle, gepolstert ,
1 Lhaiselongue , »uf .RM . 329- , 1 Küche ,Carolinepine, Büf .,
Kredenz , Tisch mit
Linoleum , 2 Stühle,1 Hocker , RM. 179.
Die Möbel habe ich
wegen Auflösung d.
Haushalt» i. Mufti ,
zu berkauf . u. find
alle sehr gt. erhall.,
fast neuwertig.

Karl Künzlrr,Oualitätsmöbel,KarlSr., Waldstr . 8.
( 59969 )

40 Bücher 10 .* ,
eia . Büfett 1,46 br. ,Diwan, 2 Fauteuil,Auszug, u . a. Tische ,prima Chaiselongue ,
u . Möbel all . Art
billig bei Schuster,
Möbelg ., Ludwig -
Wilhelmstr . 18 .

( 59961 )
Damenrad

für 18.« zu berff .
Westendstr. 29, H .
iknberle . ( 7378 )

Gebe. Bier-Lager .
Fässerin gutem Zustande

adzua . Angeb . uni.
7397 an den Führer

Kleiner
Kaffenschrauf,

LIchtw . : 30, 4V, 56 .
s ucrstch . , fast neu ,bill zu oerk Kaiser-
alle« 89a , ll . <7398

Couch
#. <0 XX an, lNnd.
sasa , Sessel, Thais«,
langt!« i« »erfchi «.
d«»«r Ausführung ,
irdeftandsvarlehenu . Ratenkaufabk.werd . angenomm .
PolftcrmöbclyauS« shl . r,
Gchützenftr. 26.35983

Zu den Etilinger Funden unter der
Martinskirche

Ettlingen , 8. Okt. |Eig. Bericht des „Führer ") . B0
Wichtigkeit der Funde und Gebäudereste, welche unt«
St . Martinskirche zu Ettlingen zum Vorschein geko»
sind, wurde in einer Sitzung am Donnerstag , an der!
treter des Staates , der Gemeinde, der Kirche, des *
malsschutzes und der Wiflenschast teilnahmen , beschul
wenigstens die wichtig st en Teile nicht v>
zuzuschütten , sondern mit einer , in ihrem gl'
Teile sogar abnehmbaren Decke zu versehen, als» !
Art zu öffnendes und begehbares Kell .
geschoß zu schaffen . Die Arbeiten können bau«
ohne wesentliche Beeinträchtigung der kultischen $
tzung der Kirche fortgesetzt , und wenn die Mittel hi<
zu beschaffen sind, vielleicht im nächsten Frühjahr !
noch auf die Umgebung der Martinskirche ausget
werden, waS auch einer Anregung des Herrn ReichsHalters und des Herrn Kultusministers entspl >.würde.

Selbstmord auf den Schienen
Kork bei Kehl, 8. Okt . Am Donnerstagnachmittag

sich der 29jährige Georg Wund aus Obelshofenvor dem hiesigen Ort vor den aus Richtung LegelÄ
kommenden Zug . Dem Unglücklichen wurde der Si
vom Rumpfe getrennt . Der Grund zur Ts
noch ungeklärt .

Wetterbericht
Kräftiger Druckanstieg über Mittel - und Westeiö

führt zur Verlagerung und teilweisen Ausfüllung!
Tiefdruckgebietes, auf deflen Rückseite Luftmasien !,dem Kontinent gelangen. Verschiedene kleinere 9^störungen, die unser Gebiet in west - östlicher Rick',durchziehen , haben höchstens bewölktes Wetter mit 9M
schauern zur Folge. j

Wetteraussichte« für Samstag , 6. Oktober: Bei I
haften westlichen Winden bewölkt , vereinzelte RegeM
mäßig kühl. j

Stationen Witterung
Temperatur Nh

7 Uhr höchste ! tiefste
gestern h .Nacht i

Wertheim . heiter 11 20 10
Konigstuhl . • Regen 9 14 9Karlsruhe . bewölkt 13 18 11Baden-Baden • bewölkt 14 21 11Bad Darrheim halbbedeckt 7 16 6St . Blasien . . heiler 9 14 8Badenweiler . halbbedeckt 12 9 11Schauinsland. bewölkt 4 12 4
Feldberg bewölkt 3 10 2 l!

Waldshut
Rheinfelden
Breisach
Kehl
Maxau
Mannheim
Eaub

6 Uhr morgens
229 —4
216 —8
120 —7
280 —6
872 - fl
249 —3
181 —8

Die
Kleinanzeige

in den
„FÜHRER"

Kaufgesuche | | Ollene Stellen II Immobilien

Drehbank
zu kaufen gesucht.
Ang . ». Nr. 59660
an den Führer.

Kramahrzeuge
An- unu veriiaul

Mned .-Benz
steuerfrei , 6-Sitzerin sehr gut. Zustd .,billig zu berkaufen .
Ang . u. Nr. 59659
an den Führer.

Tüchtiger
Herrenfriseur

sofort gef. Wiegand ,Polizei-Unterkunft ,Moltkeftr . 12. 59962

Perfektes

Alleinmädchen
das kochen I ., sos .
gesucht. Angeb . unt.7390 an d. Führer.
Saub ., ehrl . u. kräf¬
tiges Mädchen für
HauSH. u . Mithilfei. tüefch ., a. TageS -
fielle, gef. Ang . u.7239 an d. Führer.

Einkamiliev-
Haus ;

mit 5 Zimmer , ein¬
gebaut . Bad, 3006
am Tarten , zu der - ,kauf. Preis 16 690
Mk. An, . 5606 Mk.

Angebote unt . Nr
7254 a. d . Führe»

V ev. Miiüchen
'7.0 Jahre alt, kath. ,1 acht sos . ob . 15. in
f lesfer. Hause wir -1 lungskreis «. Stütze
o. Kinder . Selbstd .in all . Arbeit ., kann
Nähen und Bügeln .Zeugn. dorhanden.
Angcb . u . Nr. 7876
an den Führer.

Inserier \
im

„ Führer 11

Kapitalien

2-3000 Mk.
aus 6 Monate geg.
erste Sicherheit bon
Pribathand sofort
gesucht. Gute Ber -
zinsung . Angeb . u.7388 an d . Führer.

Verschiedene
kleine Anzeigen
wer nimmt Grab¬

stein mit nach
Winden (Pfalz) .

Zuschr . » . Nr. 7391
an den Führer.

SOsser

Trauben¬
presse

f . Kleingärtner ge¬
eignet , fast neu , zu
berkaufen . (7385 )

Waldriug 17 .

tosUfifre umR -
und das Flämmchen Ist erloscWao. Ohne ein Licht jedochdas lockt und wirbt geht es nicht •, man würde auch zu schnellve *gessen . Jetzt wo der Mertyj * vor der Türe steht eollterEie sich einmal überlegen, mit «Ainer interessanten Anzeigenfolge zu unserer großen Lesy .rachar zu sprechen . Wir wollenIhnen gern dabei behilflich t ein und können Ihnen im Ver¬trauen sagen , daß Anzeigen in ihrer wechselvollen Wiederholung noch immer die be/sfon Verkäufer sind.

Werben Sie d & irch den „ Führer it

H
Ur . 19 Pfg.

Putlitzstraßel

Gottesauer¬
straße 33a
Falanenftr .35

fieneraipian
gegen me

Arhensiosiokeit
bon Staatssekretär

tteindardi
AuS dem Inhalt :
DieArdeitSdefchas-
hing. Färderung
v . Efieschliestungen
neueFinan,Politik
In itandsetzung » .
Gebäuden . Steuer¬
erleichterungen u.
-senkungen. Die
Vereinfachung des
SteuerwelcnS «sw

yüdrer - Verlag
« m.d.S „

« dt . BuchHandlg

58237

Wir sind tief erschüttert über das unerwartet rasche Ableben unsereshochverehrten Betriebeführers , des

Herrn Oekonomierat , Direktor Dr., Dr. h . &

Karl Müller
Er war uns ein leuchtendes Vorbild von Treue und Pflichterfüllung . Nebenall seinem unermüdlichen Schaffen hatte er für die Sorgen and Nöte seiner

Gefolgschaftsangehörigen jederzeit ein warmes Horz und liebevolles Verständnis .In ihm verlieren wir einen Vorgesetzten , zu dem wir voll Vertrauen wie zueinem Vater auf blicken konnten .
An seiner Bahre geloben wir treue Hüter seines Vermächtnisses zu sein«nd in seinem Geiste weiter zu arbeiten an dem Gedeihen unserer Unterneh¬

mungen vor allem aber zum Wohle unseres deutschen Vaterlandes , das auch ihmhöchster Inhegriff wirtschaftlichen Zieletrebens war.
las Geiste geht er uns auf immer richtunggebend voran .

Die Gefolgschaft der:
Kammer - Kirsch Akt . - Ges .

Deutschen Edelbranntweinstelle
Verwertungsgesellschaft der deutschen

Klein - und Obstbrenner m. b . H.

Heute morsen verschied im 70 Lebensjahre unser Vorstandsmitglied und Ge¬schäftsführer .
Herr Oekonomierat , Direktor Dr. , Dr. h. c.

Karl Müller
Wir beklauen mit tiefer Trauer den Verlust dieses ausgezeichneten und «tanz« nzicartieen deutschen Mannes der der Gründer und Führer unserer Unter -nehmunsten war .Bin anerkannter Meister des Wortes , immer ttroBzütrisr in seinem Denken undHandeln , verstand er es mit außergewöhnlicher Geschicklichkeit , auch die schwie¬rigsten Dintre zu meistern . Groß ist die Zahl der Erfolee . die durch seine Klug¬heit und seine zähe Ausdauer erzielt wurden . Mit seinen hervorragenden Geistesgabenverband sich seine außerordentliche Liebenswürdigkeit im Verkehr und seinefreundschaftliche und wohltuende Wesensart gegenüber allen , die mit ihm zu tunhatten .
Wir danken ihm herz liehst für sein unermüdliches Wirken und Schaffen , nichtnur im Dienste unserer Gesellschaften , sondern auch im Interesse der DeutschenKlein - und Obstbrenner , deren Wohl und Wehe ihm ständig am Herzen lag .Unser väterlicher Freund ist uns genommen , aber in seinem Andenken wird erImmer bei uns fortleben . Wir sind stolz darauf , daß wir mit ihm zusammenwirken konnten und daß er der Unsrige war .Karlsruhe , den 4. Oktober 1934.

Aufsichtsrat und Vorstand der
Kammer -Kirsch Akt .-Ges .

Aulsichtsrat u . Geschäftsführungd. Deutsch . Edelbranntweinstelle
Verwertungsges . der deutschen
Klein - u. Obstbrenner m . b . H.



AUS IKARISeiUHE
Aus alter Zeit :

Arbeitsbeschaffung bei den Zünften
vor 180 Jahren

Kronifoldatenturn
3it« bad . Kriegsopser -Ehrentag «« i »«» 7. Ottobet

DaS Vermächtnis der Männlichkett nnd Kameradschaft
ist es immer wieder, das uns als Erbe von denen hinter -
lassen wurde, die der Krieg aus dem Leben gerisien hat»ohne Unterschied von Rang und Stand . Das lebendige
Gesicht des Kampfes bleibt den Frontsoldaten ein un»
auslöschbarer seelischer Vorgang , ein nie zu vergessen¬er Eindruck . Der Rückblick auf den Vormarsch in Bel¬
gien, der Fall von Lüttich , Namur , Antwerpen, bann
oie Tannenbergschlacht im Osten , der Kampf an der
Marne , auf das Höhenmassiv zwischen Bsthune , Douai
und Arras , am Lorettoberg, die Durchbruchsschlacht bei
Tarnow und Gorlice im Osten , das erhabene Beispielvon Langenmarck , der Tob um Verdun , die Kämpfe in
Serbien und Rumänien und an der türkischen Front , daS
standhafte Ausharren der Schutztruppen in den Kolonien,oie erbitterten Gebirgsschlachten in den Karpathen und
an der italienischen Front , das Heldentum vom Skage-
rak und der Kampf der U-Boote wie die Luftkämpfe
bleiben das große Erlebnis des in den Schlachten auf
Gedeih und Verderb verbundenen Soldatentums dieses
ungeheuerlichen Krieges . Wer kennt noch das Astgewirrund die aufgewühlte Erde , den zähen Brei um Lange-
marck, Hollebeke, Wytschaete ? Der Schlamm fraß die
schützenden Lattenroste der Laufwege . Kein Schutz mehr
gegen Granaten und Schrapnells , die Artillerie steht un¬
gedeckt im Gelände. Die Munition wird weither in Kör.ben herangeschleppt , da die Kolonnen kaum mehr den
Schlamm durchfahren können . So ist es in Flandern .
Und kennt ihr noch Verdun ? Der Kamps um die Forts
Michel , Souville , Tavannes , Douaumont : die Ornes -
Schlucht ist allen unvergeßlich. Die Geschütze brüllen un¬
aufhörlich , die Bundesschlucht ist angefüllt mit Toten , der
Infanterieangriff brodelt auf dem ganzen Abschnitt.
Stunde um Stunde sind ganze Betaillone vom Kampf
verschlungen , die Gefechtsstärken der Kompagnien sindbereits auf über die Hälfte gesunken . — Aber dennoch
^st der Mut geblieben. In Verbissenheit und Kampfwut,teder an seiner Stelle , ersolgt Angrisf auf Angriff. Was
gab hierzu die Kraft ?

Der Glaube au Deutschlaubl
Die Verbundenheit der Frontsoldaten löste diese kaum

»u verstehende Kraft und zähen Kampfeswillen aus :S chi ck s a l s g e m e i n s ch a f t und Blutsgemein¬
schaft waren die Bindemittel . Viele wollten gar nicht
^ ehr heim , weil sie sich nicht mehr zurechtfanben : bas
). riegserleben war ihnen Lebensbebingung: — Aus¬
halten bis zum ruhmreichen Ende, so will es das Vater¬
land '

Wir vergeffen euch Kriegsopfer nicht, unser Führer^ oolf Hitler hat eure Ehre wieder hergestellt , nachdem
oure Taten 14 Jahre lang unbeachtet blieben. Ihr sollt
wissen , baß die Söhne der Nation euer» Heroismus
würdigen werden. Euer Mut und Opfersinn gehen in

Geschichte ein , nm der Nachwelt die Taten deutscherSoldaten zu vererben.
Wir aber, die wir euch Kriegs - und Kampfkameradenttl diesen Tagen unter uns haben , wollen unser« Dank

^ weisen , wir wollen an . das Erlebte anknüpsen, unsere
Schicksalsgemeinschaft erhärten und ausbauen zur Volks¬
gemeinschaft , zum Wohle und zur Ehre der deutschenNation. Otto Mickley .

3um Ableben von Oekononnerat
Direktor Dr . Or. h . c. Karl Müller

Dr . Dr . h . c. Karl Müller ist geboren am 1 . Fevr . 1868
^ Konstanz . Er studierte an den landwirtschaftlichen
Hochschule Hohenheim und Berlin und promovierte 1894
in der Universität Jena . Seine berufliche Laufbahn be¬
gann er in den Jahren 1889 bis 1891 als Landwirtschafts»
tehrer an der landwirtschaftlichen Winterschule in
Worms . Im letztgenannten Jahre wurde er von der
hessischen Regierung zum Vorstand der landwirtschaft¬
lichen Winterschule in Alzey ernannt , woselbst ihm zwei
Jahre später auch noch die Vorstanbsstelle der landwirt¬
schaftlichen Haushaltungsschule übertragen wurde.

Im Jahre 1896 wurde Dr . Müller zum Generalsekretär
des hessischen Landwirtschaftsrates und bei Gründung der
hessischen Landwirtschaftskammer im Jahre 1907 zum
Geschäftsführer derselben bestellt . Als im Frühjahr 1908
die Badische Landwirtschaftskammer ihre Tätigkeit be¬
gann, wurde Dr . Müller zu ihrem geschäftsführenden Di¬
rektor berufen. Dem bewundernswerten Organisations -
lolent, der nie ermüdenden Schaffenskraft und der reichen
Erfahrung ihres Direktors verdankte die Badische Land¬
wirtschaftskammer ihre rasche Entwicklung. Am 31 Juli
1926 trat Dr . Müller nach einer verdienstvollen Tätig¬
keit in der Kriegs - und Nachkriegszeit in den Ruhestand.
Damit erlahmte jedoch nicht sein Interesse an der Land¬
wirtschaft , denn er war auch weiterhin tätig auf dem Ge¬
biete des Wein- und Tabakbaues , sowie des Brennerei¬
wesens . Er war Präsident des Badischen und Deutschen
Wetnbauverbandes , Vorsitzender des Vereins badischer
Naturweinversteigerer , Vorsitzender des Deutschen Ta -
bakbauverbanbes und des Reichsverbandes der Deutschen
Klein- und Obstbrenner. Auch in dem früheren Deutschen
Landwirtschaftsrat Berlin und der Deutsche» Landwirt -
schaftsgesellschast war er ehrenamtlich tätig.

Der Entschlafene war stets hilfsbereit seinen Mitmen-
schen gegenüber, die badische Bauernschaft aber wird sein
segensreiches Wirken nicht vergessen . In Anerkennung
seiner Verdienste um die Förderung der Landwirtschaft
ist dem Verstorbenen während seiner Tätigkeit als Land¬
wirtschaftskammerdirektor von der Landw. Hochschule
Hohenheim die Ehrendoktorwürde verliehen worden.

An die Einwohnerschaft der Stadt Karlsruhe
Anläßlich des erste» badische« KriegsopserehrentageS

« eile« etwa 89 999 Kriegsbeschädigte in der Stadt Karls¬
ruhe. Es fehle» «ns «och zahlreiche Quartiere für die
Nacht vom Samstag ans Sountag . Wir richte« daher die
herzliche Bitte an die Einwohnerschaft der Stadt Karls¬
ruhe, uns solche znr Verfügung zu stelle«.

Freiqnartiere können telephonisch oder schriftlich bei
der ND- Kriegsopserversorg «»g , Karlsruhe» Weftend-
straße 46» Telephonruf 8818 , ausgegebe« werde«.

ge*. Julias Weber , Gauamtoleiter.

Schon häufig wird die Frage aufgetaucht sein, ob eS
vor hundert und noch mehr Jahren auch schon überfüllte
Berufe und hierdurch Arbeitslosigkeit gegeben
Hot. Die Kulturgeschichte der Stadt und der Markgraf -
schast mutz diese Frage bejahen, wen« auch die Not, die
vorübergehend durch eine Wartezeit hervorgerufen
wurde, niemals mtt jener unserer jüngsten Vergangen¬
heit und Gegenwart verglichen werden kann. ES gab vor
etwa 180 Jahren auch bereits gesetzliche Maßnah¬
men , um die Ueberfüllung in einzelnen Gewerben zu
beseitigen . Zu diesen „übersetzten Zünften "

, von
denen heute erzählt werben soll, gehörten vor allem die
Schuster , Schneider , Bäcker , Metzger , Kie -
fer , Bader und Barbiere , also sicherlich auch eine
Zett lang die HauptgewerbSzweige unserer Stadt .

ES ist damals Markgraf Earl Friedrich bekannt gewor-
den , wie sehr „die Zunftgenossen an verschiedenen Orten
Unserer Fürstlichen Unterlande über Mangel der Nah¬
rung klagen, solches aber daher rühre , baß einesteils sich
nicht alle die erforderliche Tüchtigkeit auf ihrem Hand¬
werk erworben und anderenteils ihre Zünfte allzusehr
übersezet seyen." Diesem Mißstand wollte der in allen
Angelegenheiten des öffentlichen Lebens seiner Unter -
tanen sehr besorgte Landesherr , mtt allen Mitteln ent-
gegentreten.

Und waS tat der Markgraf , nm die Wartezeit für
einen jeden Bewerber des Meistertitels nutzbringend
zu gestalten? — Er befahl ein weiteres halbes
Dienstjahr für alle Gesellen auS den überfüllten
Zünften , über dessen Ablegung ein Ausweis vorgezeigt
werden mußte. Und ferner ordnet« er an, daß die vorge¬
schriebenen Wanderjahre genauestenS etngehalten wer-
den müssen. Aus dieser Tatsache wirb man entnehmen
können , baß zur Linderung jener Not im kleinen damals
bereits ähnliche Wege gefunden wurden wie heute im
nationalsozialistischen Staat . Jene kultur - und sozialge¬
schichtlich bedeutsame Maßnahme war ein General -
Rescript vom 30. April 1768 und hatte folgenden Wort¬
laut :

„Zu Einschrenkung dieser hier gemeldeten übersezte»
Handwerker . . . solle ein jeder Gesell ober Knecht von
diesen Handwerkern, wann er sich Hofnung machen will,
in einer Stadt oder einem Orte derer fürstlichen Unter¬
lande als Meister angenommen zu werben, wenig¬
stens ein halbes Jahr in einer Lanbes-Stadt , wo
vorzüglich gute Arbeit gemacht wird , ehe er in die
Fremde gehet , in Arbeit gestanden haben, und sich
besfalls bei nachsuchenber Meisterannahme behörig legi¬
timieren .

"
Außerdem wurde beschlossen und den Zünften zur Be¬

achtung bekanntgegeben, baß niemand mehr vor dem 25.
Lebensjahr als Meister angenommen werben wird . Die
Schneider hatten eine sechs jährige Wanderzeit

nachzuwoisen , die ihnen auf die Hälfte nur bann
ermäßigt wurde, wenn sie sich ihre „gut erworbene Ge¬
schicklichkeit" in Paris oder Lyon , Metz, Straßburg ,
Mannheim , Dresden . Leipzig , Berlin oder Wien aneig¬
neten. Die Bäcker konnten ihre sechs in der Fremde
zu verbringenden Jahre in gleicher Weise ermäßigt be¬
kommen , wenn sie soweit eS das Mahlen anging, in
Stuttgart , Ulm ober Nürnberg und wegen des Backens
in den „berühmten Städten " wie Straßburg , Mannheim ,
Hanau und Frankfurt a. M . gelernt hätten . Die Metz¬
ger sollten den Vteheinkauf und das Schlachten drei
Jahre lang vor allem in Basel, Kollmar, Stuttgart und
Frankfurt erlernen » bas „Wurstmachen und Einpökeln

Spezialkurs für Elektroinstallateure
Znr Einführung bet Fnnkschnle «

Am Freitagabend um 7 Uhr wurde im Physiksaal der
Gewerbeschule ein im Rahmen der jetzt überall zur Ein¬
führung gelangenden F u n k s ch u l en ein Spezialkurs
für Elektroinstallateure der Pflichtinnung Karlsruhe er¬
öffnet . Kretsfunkwart Alfred Maßholder begrüßte
die zahlreichen Kursteilnehmer und den Vertreter des
Kultusministeriums OberregterungSrat Schmidt .

Dann sprach der Schöpfer der Funkschulen in Baden
und im Reich» Dipl . Jug . Adel manu « der »uuächjt

in Kassel» Götttngen , Braunschweig und Hamburg" . Wer
von den Küfern den Nachweis erbrachte , baß er in
Eßlingen , Schaffhausen» Worms , Mainz und einigen
anderen bayrischen und rheinischen Städten bas Fatz -
machen und die Behandlung der Weine „studiert" hatte
und infolge der Ueberfüllung sogar in ben fürstlichen
Hofkiefereien keine Arbeit bekommen konnte , soll „bei der
Meisterannahme vorzügliche Rücksicht " erfahren .

Am geringsten muß die Aussicht auf baldige Arbeit bet
den S ch u st e r u gewesen sein . Wer die Aufnahme in
diese Zunft erstrebte, hatte ohne Erleichterungen fünf
Wanberjahre „ordnungsgemäß und präzise " abzulei¬
sten. Eine Reihe von Orten , die für seine Ausbildung
in Frage kommen , wird ihm »um Besuch empfohlen und
aufgetragen» von dort die .gehörigen Bescheinigungen"
der Lehrmeister mitzubringen . In Paris , Wien und Lon¬
don sollte der Geselle sogar gearbeitet haben. Wegen der
Wichtigkeit der „Frauenzimmer -Arbeiten" in seiner
Zunft stand die Stadt Hannover in besonderem Ruf .

Die Zunft selbst hatte also einen besonders starken
Einfluß auf den Werdegang eines Meisters — und dies
nicht nur in Karlsruhe oder in Baden , sondern in glei¬
cher , oft noch strengerer Weise in vielen Städten Deutsch¬
lands . Drei Stufen mußten stets erklommen wer¬
den : Lehrzeit , Wanderzett und Gesellen¬
zeit . Und außerdem kam in einzelnen Zünften und z«
gewissen Zeiten starken Zubrangs eine Vielzahl von Be¬
dingungen, welche die Zunft an ben Bewerber stellte , u.
a. ben Nachweis „ehelicher Geburt und deut¬
schen Geblüts ." Schon in früher Zeit durfte kein
Meister, deren Zahl in den Städten begrenzt war , mehr
als 1 bis 3 Lehrlinge und mehr als 8 Gesellen beschäf¬
tigen.

Um die Arbeitsbeschaffung zu beleben» hat auch ein
anderer Markgraf , August Georg von Baden -Baden,
viele Schritte unternommen . Er erließ am 8. Mat 1769
eine umfangreiche Zunftordnung und hoffte durch sie
„alles dasjenige in seinen würksamen Gang zu bringen ,
was zu Förderung , Aufnahme und Mehrung des Flors
und Nutzens der Handwerker und zur Fortpflanzung
guter polirey und Ordnung " gereicht. Er wies seine Un¬
tertanen eindringlichst darauf hin, baß der ehrsame
Handwerker nur durch großen Aufwand an Fleiß und
Ausdauer seine Nahrung finde und sein Handwerk sein
„Acker und Pflug " sein mutz. Deshalb solle niemand
bei auswärtigen Handwerksleuten arbeiten lassen , wäh¬
rend die einheimischen aus Mangel an Arbeit hungern
müssen.

Das Bemühen der Zünfte , den ortsansässigen Meistern
Arbeit zu sichern, ließ auch vor 165 Jahren einen heftigen
Kampf gegen die Schwarzarbeiter entstehen . Denn
sie waren es, die damals wie heute ben gelernten Mei¬
stern das Brot nahmen, die auS der Zeit ihrer Wan¬
derschaft keine „glaubhaften Kundschaften " (Arbeits¬
nachweise) beibringen konnten und ohne Meisterstück un¬
erlaubte Konkurrenz treiben wollten. Diese nannte man
einst Störer , Pfuscher , Stümper und Hämpler . Ein be¬
sonderer Artikel aus dem genannten alten badischen
Zunftvuch ist für sie geschrieben. sArt. 178) . Er handelt
von der Schwarzarbeit und hierüber heißt eS :
„Würbe sich ein Gesell oder Knecht unterfangen , von
jemand heimlich oder sonsten hinterrücks feines
Meisters eine Arbeit anzunehmen und zu verfertigen,
so verfallet er und jener , dem die Arbeit gehörig ist»
jeder in eine Strafe von 2 Gulden ."

« . M. Schmitt.

Größtes Interesse fand sodann ein Bortrag des Un¬
terbezirksleiters und Ortsgruppenwart der DA . Pg.
D r e f a h l : „W arum braucht auch derWerk -
m ei st er zusätzliche Berufserziehung " . In
klarverstänblicher Weise verstand, eS der Vortragende ,
die Aufgabe und Verantwortung der Werkmeister tm
Betrieb , in der Betriebsabteilung und beim Aufbau des
neuen Deutschlands barzulegen. Jeder Einzelne müsse
die Notwendigkeit der zusätzlichen Berufsschulung er¬
kennen .

Gelegenheit für die zusätzliche Berufsschulung ist ge¬
boten im Rahmen des Winterplanes 1934/85 der BerufS-
gemeinschaften und Fachgruppen in der Ortsgruppe der
DA Karlsruhe .

Kurze Gtadtnachnchien
Moria und PaN belassen de» neue» SuiS-Trenker -

Film „Der verlorene Sohn " bis auf weiteres auf dem
Sptelplan . ^

Die Kammerlichtspiele zeigen im neuen Programm
„Der Leutnant Ihrer Hoheit" mit Grace Moore, Law¬
rence Tibbet «nd Adolphe Menjou in den Hauptrollen.

*

Betriebsversammlung der Albtalbahner
Am vergangenen Samstag fand eine Betriebsver¬

sammlung der Albtalbahner im Gasthaus zum „Grünen
Winkel " statt . Der Betriebszellenobmann Pg . Dolde
eröffnete die Versammlung . Alsdann sprach Pg . Nieder-
meyer-Karlsruhe über das Gesetz zur Ordnung der na¬
tionalen Arbeit . Hierauf sprach Pg . Wiedmann-Karls¬
ruhe über Aufgaben der Betriebsgemeinschaften und
Berufsgruppen . Beide Vorträge wurden mtt Beifall
ausgenommen. Die Versammlung war sehr stark besucht.

Ein Mitarbeiter des „Führer" im Rundfunk
Am 9 . Oktober, abends 9 Uhr , sendet der Reichssenber

Stuttgart in der Stunde „Junge Dichtung" Lyrik und
Prosa von Olaf Saile . Wie den Lesern deS „Führer "
noch in Erinnerung sein wird, bekam der junge Dichter
in dem vom „Führer " veranstalteten Süddeutschen Er¬
zählerwettbewerb den ersten Preis für seine Arbeit
„Der Bauer Tobias " . Aus dieser Arbeit soll der Dichter
später tm Stuttgarter Reichssender lesen . Wir können
unseren Mitarbeiter zu diesem Erfolg nur beglückwün¬
schen und sehen in der Wahl eine Bestätigung unseres
Urteils von damals .

auf die Entwicklung de» RundfunkeS eingtng, bi« zu
einem ungeheuren Aufschwung dieses tm Dienste für das
deutsche Volk so wichtigen Instrumentes geführt habe
und nähere Ausführungen über den Sinn und Zweck
dieser Funkschulen machte. Seine Worte standen unter
dem Leitgedanken : „Deutsch der Rundfunk" und „Rund ,
funk in jedes Haus ."

AIS letzter Redner sprach der Leiter deS Kurses,
Dtudienrat Spiegel , Gewerbelehrer an der Gewerbe¬
schule in Karlsruhe über technische Fragen und erläu¬
terte das vorgesehene Arbeitspensum. Anschließend be¬
gann der erste Kurs mit der Vorführung von Lichtbil¬
dern durch Studienrat Spiegel.

Aus der Berufsgemeinschaft der Werkmeister
Die Deutsche Angestelltenschaft , Berufsgemeinschaft

der Werkmeister, Ortsgruppe Karlsruhe , hat ihre Arbeit
auf dem Gebiete „Fach - und Berufserziehung
der Werkmeister " bereits ausgenommen. Anläß¬
lich des ersten Berufsschulungsabends am vergangenen
Dienstag , konnte der Vertrauensmann der Werkmeister,
Berufskamerad Stahl eine große Anzahl Berufskame¬
raden begrüßen. Anschließend hielt der Obmann der
Unterfachgruppe Elektrotechnik , Verufskamerad R u h -
mann einen instruktiven Vortrag über „Fehler -
erkennung und Beseitigung an elektri -
schen Betriebsanlagen ."

Personenstandsaufnahme in Karlsruhe
Die PersonenstanbSaufnahme, die für die Zwecke der

Steuerveranlagung vom Reich vorgeschrieben ist , wirb
z. Zt . durchgeführt. Die Polizeibeamten verteilen die Er¬
hebungspapiere an die Hausbesitzer , die der Vor¬
schrift gemäß Haushaltungslisten und Betriebsblätter an
die in ihrem Hause befindlichen Haushaltungen und Be¬
triebe sofort weitergeben. Damit der Beamte seine Arbeit
schnell durchführen kann, werden die Hausbesitzer gebeten ,
schon vor Eintreffen des Beamten festzustellen , wieviel
Haushaltungslisten und Betriebsblätter sie brauchen .
Wohnt der Hausbesitzer nicht in dem betr . HauS, so über¬
nimmt vorschriftsgemäß sein Vertreter oder, wenn ein
solcher nicht vorhanden, eine andere vom betr. Poltzet -
beamten damit betraute Haushaltung deS HaufeS die
Obliegenheiten des Hausbesitzers. Außer HaushaltungS -
listen und Betriebsblättern erhält der Hausbesitzer noch
die H a u S l t st e , eine Anlage dazu und eine Anleitung
zur Ausfüllung dieser beiden Eehebungspapiere.

Hausliste wie Anlage gelte « diesmal alS Steuer-
Erklärung :

sie.' bilden nämlich die Unterlage für die Einheitsbewer¬
tung des Grundstücks ans 1. Januar 1935 . Sie müssen
deshalb vom Grundstückseigentümer selbst oder seinem
Steuerbevollmächtigten ausgefüllt werden. Wohnt weder
der Eigentümer noch sein Steuerbevollmächtigter tm
Hause, so gibt der Poltzeibeamte auf Wunsch Auskunft.

Die Haushaltungslisten und Betriebsblätter bleiben
mindestens bis 10. Oktober bei den Haushaltungen und
Betrieben , da die Einträge nach dem Stande vom 10.
Oktober, der auch diesmal Stichtag für die Personen¬
standsaufnahme ist , zu erfolgen haben : sie sind spätestens
am 12. Oktober mittags an den Hausbesitzer oder seinen
Vertreter wieder abzuliefern . Der Hausbesitzer muß
sofort nach Erhalt mit der Ausfüllung der HauSltste be¬
ginnen , da ab 13. Oktober Hausltste , HaushaltungSlisten
und Betriebsblätter wieder abgeholt werden. Für die
Ausfüllung der Anlage zur Hausliste hat er noch Zeit :
sie muß spätestens am 80 . Oktober abgeliefert werben,und zwar an das Finanzamt in dessen Bezirk daS
Grundstück belegen ist. Alles übrige wolle der Bekannt¬
machung des Oberbürgermeisters vom 29 . September
entnommen werden.

Karlsruher Hafenverkehr im September
Im September 1984 ist der Wasserstand des OberrheinS— am Pegel zu Maxau gemessen — von 432 Ztm. am

Anfang des Monats unter Schwankungen bis auf 562
Ztm . am 13. des Monats gestiegen und sodann unter
Schwankungen bis zum Ende des Monats auf 804 Ztm.
zurückgegangen . Für die Großschiffahrt nach und von
Karlsruhe war hiernach der Wasserstanb günstiger als
im August 1934 und im Scptemher 1933 . Durch Nebel
ist die Schiffahrt an 12 Tagen behindert worden. Schiffs¬
leichterungen zur Fahrt nach Karlsruhe waren im Sep¬tember 1934 nicht erforderlich.

Im Karlsruher Rheinhafen sind im September 1934
100 Güterboote und Motorschiffe sowie 308
Schleppkähne angekommen und 103 Güterboote und
Motorschiffe sowie 221 Schleppkähne abgegangen. Der
Schiffsverkehr im Karlsruher Rheinhafen war sonach imSeptember 1934 schwächer als im August 1934 und im
September 1933.

Der Umschlagsverkehr deS Karlsruher Rheinhafen»
betrug im September 1934 rund 168 000 To. und war so¬
nach schwächer als im August 1984 und im September
1933 . Der Rückgang ist in der Hauptsache auf eine gerin¬
gere Zufuhr von Kohlen und Koks zurttckzuführen. waS
sich wohl damit erklärt , daß die Nachfrage nach HauS-
branb im September 1934 noch verhältnismäßig schwach
war , weil bas Wetter in diesem Monat zu einer stärkeren
Beanspruchung der häuslichen Feuerstätten nicht geführt¬
hat. Ein weiterer Grund für den Rückgang deS Um¬
schlagsverkehrs ist darin zu erblicken , daß die ReichSbahn -
gesellschaft die zugesagte Anpassung der Sätze deS Aus¬
nahmetarifs 1 U 1 für Holz an die gesenkten normalen
Holztarife noch nicht in ausreichendem Maße durchge-
führt hat.

In den ersten neun Kalendermonaten deS Jahres 1984
betrug der Karlsruher Umschlagsverkehr rund 3 078 000.
Er war sonach rund 115 000 T . größer als der Umschlags¬
verkehr in der gleichen Zeit des Jahres 1933, waS ein
Spiegelbild der allgemeinen Verkchrsbclebung fein
dürfte. Bedeutungsvoll ist hierbei noch der Umstand , daß
die Abfuhr aus dem Karlsruher Hafen gegenüber 1988
noch etwas stärker gestiegen ist als die Zufuhr .

Die Hafenrundfahrten mit dem städtischen Mo»
torboot sind tm September 1934 infolge der Schulferien
schwächer gewesen als im August 1984 . Auch die Fahr -
ten des Prtvatbootes „Enderle von Ketsch" hatten ein«
geringere Beförderungsziffer .

Ehrenvolle Berufung
Der Direktor des Städtischen Krankenhauses Karls¬

ruhe , Professor Dr . Hugo Starck , ist zum ehrenamt¬
lichen Führer des Verbandes der Krankenhausärzte
Deutschlands ernannt warten.

Temperatursturz im Hochschwarzwald
Der erste Herbstwettereinbruch ist im gesam»

ten höheren Schwarzwald in der Nacht »um
Freitag etngetreten. Ueber die Kammlagen des Gebir-
ges gingen heftige kalte Regenschauer und dichte Nebel-
schwaden hüllen die Vor - und Hochberge ein. Die Föhn -
stimmuug ist ausgesprochen rauher Spätjahrswitterung
gewichen. Ein weiterer Vorstoß polarer frischer Luftmas-
sen hat in den obersten Schwarzwaldgebieten zu emp-
findlichem Temperaturfall geführt . Auf dem Feldbergge-biet ist die Temperatur auf 3 Grad abgesunken . In der
Rheinniederung bedingte ein Einbruch kühlerer Luftmas.sen verbreitete B ö e n r e g e n und eine Abkühlung bi»auf etwa 10 Grad Wärme , nachdem noch zu Wochenbe¬ginn biS 26 Grad Wärme gemessen wurden. Au » de«Alpenläuderu wird Frost und Schneefall gemeldet.
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Dramatische Gchwurgerichtsverhandlung
Tragische Verkettung von Schuld und Schicksal / Das Gewiffe « heischt Sühne «ach 7 Jahren

fftnc tragische verkett « », oos Gchslt »st Schicksal
brachte de» 47 Jahre alte » verheiratete » OSkar R. a»S
Karlsruhe vor die Schranken deS Schwurgerichts . Er sitzt
auf der Anklagebank wegen einer Schuld , die er vor
sieben Jahren auf fein Gewiffeu geladen hat .Der Angeklagte ist ein weicher sensitiver Mensch. Mau
sieht ihm an, wie hart ihn das seltsam tragische Geschick
trifft . Von Jugend auf war er arbeitsam und bieder .Er besuchte die Volksschule , arbeitete dann in der Fabrik ,versah seinen militärischen Dienst , um dann weiter seiner
Alltagsarbeit nachzugehen . Während des Krieges war erin Rußland und Frankreich an der Front . 1913 hatte er
geheiratet . Während er draußen im Schützengraben stand,betrog ihn seine Frau . 1919 reichte er die Scheidungs¬
klage ein . Die Scheidungsklage wurde abgewiesen . Er
söhnte sich mit ihr aus und verzieh ihr . Vier Kinder sindaus dieser Ehe hervorgegangen . Es kam öfters zu häus¬
lichen Zwistigkeiten . Seine Frau war wenig häuslich .Sie war , wie er eS nennt , „schwärmerisch behaftet " unddas Familienleben litt . 1925 mietete die 86 Jahre alte
Näherin Frieda R . bei ihnen ein Zimmer . Das Mädchen
führte ihm den Haushalt . Der Angeklagte faßte zu der
hilfreichen Mieterin eine tiefe Zuneigung . Bon seinerFrau trennte er sich. Diese klagte beim Gericht aus
Wiederherstellung des ehelichen Lebens und der häus¬
lichen Gemeinschaft . In jenem Prozeß , der im Mai 1926
vor dem Landgericht verhandelt wurde , wurde von der
Klägerin behauptet , der Angeklagte habe sich ehewidrig
verhalten und mit der Frieda R . Ehebruch begangen .In jenem Prozeß wurde Frieda R . als Zeugin ver -
nommen . Sie sagte unter E id aus , eS fei nichts vor -
gekommeu , was gegen die ehelichen Pflichte » verstoße »
würde .

Jene Zeugin ist heutr die Fran deS Angeklagte ». Am86. Februar 1928 hat er sie geheiratet . Dieser zweitenEhe , die offenbar glücklich war , entstammt ein Kind .Seine erste Ehe ist aus Verschulden der Ehefrau geschie¬den worben .
Sieben Jahre sind seit jenem Scheidungsprozeß ver »

gangen . Eines TageS , im Juni dieses JahreS , trat ihmseine Frau ganz verstört entgegen . Sie zeigte große Un¬
ruhe und äußerte zu einer ungewöhnlichen Zeit das
rätselhafte Verlangen „spazieren zu gehen ". Sie klam -
merte sich au ihn und verlangte , er solle sie begleiten .Der Angeklagte riß sich los . Dem jüngsten Kinde machte
sie in der Türe eine Handbewegung zum Abschied . Be¬
stürzt verfolgte der Angeklagte das merkwürdige Der -
halten seiner Frau . In den letzten Tagen hatte sie ihm
wiederholt erzählt , seine erste Frau habe in der Nachbar¬
schaft Schlechtes über sie erzählt . Sie glaubte Stimmen
»u hören und befand sich in ständiger Unruhe . NachtS
fand sie keinen Schlaf . Am 20. Juni verließ sie das Hausund lief durch verschiedene Straßen . Es war die Machtdes bösen Gewiffens , das sie trieb . Sie glaubte zu hören ,wie die erste Frau ihr Meineid vorwarf . Um sichselbst zu stellen , begab sie sich zur Kriminalpolizei . Dort
fand sie der ihr folgende Angeklagte . Einem Kriminal¬beamte « gab sie an , sie habe einen Meineid geschworenund ihr Mann habe sie dazu angeführt . Beide wurdent« Haft genommen .

Sie hatte mit ihm schon vorher davon gesprochen , baß
sl« sich selbst stellen wollte . Vergebens hatte er sie davon
avzuhalten versucht . Dem Kriminalbeamten gestand siedie Wahrheit ein . Ihre Aussagen in jenem Scheidungs¬
prozeß vor sieben Jahren beruhten auf Unwahrheit . Es
bestand zwischen dem Angeklagten und der damaligen
Zeugin ein Liebesverhältnis . Sie gab zu Protokoll : „R .kam , « mir in die Küche und küßte mich . Seitdem bin
ich ihm verfallen ". Als die Frau dem Beamten ihre An¬
gaben machte, war sie sehr niedergedrückt . Sie konnte sichjedoch an alles erinnern . Sie sagte zu ihm : „SperrenEie mich ein , damit ich zur Ruhe komme. Ich kann
schon jahrelang nicht schlafen !" In der Un¬
tersuchungshaft fand sie ihre Ruhe wieder . Aber ihr Geist
umnachtete sich. Sie wurde als Geisteskranke in eine
Heil - und Pflegeanstalt eingeliefert . Ihr Zustand soll
sich etwas gebessert haben inzwischen . Bei der Verlesung
eines Briefes , den die kranke Frau aus der Anstaltihrem Manne schrieb, bricht dieser in Tränen aus . Sie
schreibt ihm , „daß sie ihn mit jeder Faser ihres Herzensliebt . Sie bekennt sich schuldig an allem . Sie sei ihmeine treue Frau ."

Nun steht R . als Mitschuldiger vor den Richtern . An -
geklagt »vegen Anstiftung zum Meineide auf Grund der
A»»eige seiner eigenen Fran . Die Anklage wirst ihm
vor . er habe sie angestiftet , in jenem Scheidungsprozeß
«icht die Wahrheit zu sagen . Der Angeklagte räumt ein.

daß er mit ihr über jene» Prozeß gesprochen habe. Sie
habe von sich aus dt« Wahrheit verschweigen wolle »». ES
hätte seiner Anstiftung nicht bedurft. Der Vorsitzende
hält ihm vor , eS wäre feine Pflicht gewesen, die Fra «
vom Meineid abzuhalte « : statt dessen habe er sie i» ihrer
Absicht bestärkt .

Nach dem ärztliche« Gutachten ist der Angeklagte alS
zurechnungsfähig anzusehe« .

Voll innerer Bewegung schilderte der Angeklagte nn -
ter Schluchzen sein tragisches Schicksal . Es ist wohl nicht
einer im Saale , der dem hartgeprüsten und sonst braven
Manne das Mitgefühl versagen wollte . Auch der Staats -
anwalt verkennt nicht die tiefe Tragik von der dieser sel¬
tene Fall erfüllt ist. Nach sieben Jahren muß sich der
Angeklagte für eine Tat verantworten , die längst ver¬
gessen und verschollen schien . . . Die Verkettung begann
mit dem Treubruch seiner ersten Frau , während er im
Felde stand . Wieder heimgekehrt , verstrickte ihn die Un¬

treue , di« er beging , tu schwere Schuld . Aus eine falsch«
Aussage gründete sich das Urteil in dem Schetdungs -
Prozeß . Die schwere Schuld des Angeklagte « erscheischt
eine angemessene Sühne . Ein Jahr sechs Monate Zucht¬
haus verlangt der StaatSanrvalt als Strafe .

Der Verteidiger (Rechtsanwalt Dr . E. Müllers appel¬
liert mit Erfolg an di« Milde deS Gerichts .

Der Angeklagte fand nrild « Richter . Siebe » Mo¬
nate Gefängnis u>«ge» Beihilfe » um Mein¬
eid wurden als Sühne ausgesprochen . Füirf Kinder , di«
die kranke Mutter entbehren müsse»», rvarten auf de«
Vater . Um sich seiner Kinder annehmen z« können ,wurde der Angeklagte aus der Hast entlassen nnd auf
freien Fuß gesetzt.

Das Gericht hat die Tragik deS ganzen Falles nicht
verkannt . Einen sicheren Nachweis für die Anstiftung
zum Meineid sah das Gericht alS nicht erbracht an und
entschied im Zweifelsfalle zugunsten deS Angeklagten .
ES hat sich der Möglichkeit angeschloffen, die dahin geht,
daß sich der Angeklagte lediglich der Beihilfe zum Mein¬
eid seiner späteren Frau schuldig gemacht hat , die an sich
schon dazu entschlossen war , einen Meineid zu leisten
und den Meineid auch geleistet hätte , wenn der Ange¬
klagte sie nicht dazu bestimmt hätte . Seine Schuld liegt
darin , daß er die Absicht seiner späteren Frau gefördert
hat .

ßftrlsmher Sport
Kleinkallberwettlämpfe
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de SKreises Karlsruhe im Ga» Sübwest deS deutsche»
SchießsportverbandeS

Die Reichs », Gau » und Kreiswettkämpfe der Klein¬
kaliberschützenvereine deS Kreises Karlsruhe fanden am
vergangenen Sonntag durch die Austragung der Kreis -
und Gauschießen ihren Abschluß.

Bei überaus starker Beteiligung wurden die Wett¬
kämpfe um die Gaumeisterschaften uird Kreiseinzel -
meister sowie Kreismeisterschaften ausgetragen .

An dem Kreismeistermannschaftsschießen nahm von
jedem Verein die beste Mannschaft (5 Schützen ) teil .

In der Serie 8X3 Schutz (liegend , knieend und stehen¬
freihändig ) konnte sich die 1. Mannschaft (Schützenklaffe)
der Schützengesellschaft Karlsruhe mit den
Schützen : Wagner , Müller , Zähringer , Mayer »nd
Dr . Vürke mit der Gesamtringzahl von 440 Ringen an
die Spitze der Wettkampfmannschaften stellen und sich de»
Titel KreiSmeister erringe »».

Kreiseinzelmeister wurde Schützenkamerad Wagner
von der Schützengesellschaft Karlsruhe mit 94 Ringen .Die Reihenfolge der weiteren Mannschaften ist fol¬
gende :

Ringe
Polizeisportverein Karlsruhe mit 427
Schützenverein St . Hubertus Mühlvurg urit 408
Schützenverein Knielingen mit 406
Reichsbahn Turn - und Sportverein mit 408
Schützenverein Welschneureut mit 895
Schützenveretn Karlsruhe -Wildpark mit 888
In der Jungschützenklasfe (Serie 8X3 Schutz

liegend , knieenb und stehend freihändig ) konnte sich die 1.
Mannschaft (Jungschützen ) des Schühenvereins Knielin¬
gen mit den Jungschützen Braun , Wünsch, Kiefer , Müllerund Wittmaier mit der Gesamtringzahl von 828 Ri »»,
gen den Titel Kreismeister erringen .

Kreis -Einzelmeister wurde der Jungschützenkamerad
Kiefer , Karl vom Schützenveretn Knielinge » mit 82
Ringer ».

Die au » dem Kreisschietzen innerhalb deS Bezirks her -
vorgehenden besten Mannschaften (Schützen- und Jung -
schützenklaffe) kämpfen wiederum um den Titel des Be¬
zirksmeisters .

Oer Badische Meister kommt
Sonntag ‘/*8 Uhr KFB -Platz

Die Gauligakämpfe in Baden werden am Sonntag
wohl einem Höhepunkt entgegengeführt werden . Diese
Paarung wird das Interesse der Sportkreise weit über
die Grenzen des Gaues hinaus finden .

Waldhof , die Mannschaft S i f f l t n g S, genießt fett
langem den Ruf besonderer Spieltüchtigkeit . Alle Spie¬ler verfügen über ein hervorragendes , technisches Kön¬
nen , und der berühmte Waldhofstil entzückt immer wie¬
der das Auge deS Kenners . Im Vorjahre holten sich die
schwarzblauen Mannheimer in glänzendem Siegeslaufdie Meisterschaft von Baden und konnten sich auch im
Kampfe um die Deutsche eindrucksvoll zur Geltung brin¬
gen ; erst im Borschlußspiel scheiterten sie an der damals
größeren Kunst Schalkes des Deutschmeisters . Seither

einen
Barm

hat Waldhof schwächere Stellen ftn MannschastSgefüge
beseitigt ; insbesondere durch den Zugang P e n n i g S,
der als Halbstürmer in der technischen Durchbildung und
taktischen Veranlagung , seinem in den letzten Monaten
berühmt gewordene « Kameraden Sifsling , in Fach¬
kreisen für gleichwertig erachtet wirb , wird der Angriff
des Meisters an Eleganz und Gefährlichkeit außerordent¬
lich gewinnen . Pennig spielt am Sonntag erstmals wie¬
der für die schwarzblauen Farben Waldhofs . Auch auf
den übrigen Posten ist die Besetzung so glänzend , daß
heute schon Waldhof alS unstreitig beste badische Elf si¬
cherer Favorit für die Erringung der Meisterschaft ist.

Der KFV . wird gegen diesen großen Gegner einen sehr
schweren Stand haben . Das mit jungen Kräften stark auf¬
gefüllte Mannschaftsgefüge steht wohl vor seiner schwer¬
sten Belastungsprobe . Der Ehrgeiz und die Erfolge der
jungen Spieler an den letzten Sonntagen lassen aber er¬
hoffen , daß dem Meister ein großes Treffen , dessen Aus¬
gang bei den immer möglichen Ueberrafchunge » trotz
allem ungewiß ist, liefern werde »».

Die Parole „Meister — Altmeister " kündigt
Großkampf an , der alle Sportkretse t« seinen
schlagen wirb .

Sportamt Karlsruhe der 71SG
„Kraft durch Freude*

Programm für dir Woche vom Montag , de« 8. vtlvtzer
di » Sonntag , den 14. Oktober

Montag , 8. Oktober :
8— 10 Uhr addS . Allgemein « Körperschule (Männer nnd Frauen ) .

Turnhalle der Sutenbergschul « . Nelkenstr .
8—U Uhr add » . Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen ) , Turn -

hall « der Südendschul « I , Slldendstr . 35.
8—10 Uhr add « . Fröhlich « Gymnastik und Spiel « (Frauen ) , Turn -

Halle der Helmholtzschul «, Kaiserallee 0 (Eingang
Grashofstr >).

» .30 —11 Uhr addS . Schwimmen fftr Männer , FriedrichSbad .
Dienstag , 9. Oktober :
8—10 Uhr abdS . Jiu -Jitsu (Männer nnd Fr «««« ), Turnhalle der

Gutenbergschul « . Nelkenstr .
8—10 Uhr addS . Schi -Gymnastik (Männer nnd Franen ), Tun ».

Halle des HochschulstadionS .
Mittwoch , 1« . Oktober :
8 —10 Uhr addS . Fröhliche Gymnastik und Spiel « (Fr «««« ). Dur « ,

halle der Leopoldschul « .
8 - 10 Uhr add ». Leichtathletik (Hallentraining ) für Mänuer und

Frauen , Turnhalle der Kantschule (Eingang
rechts vom Hauptportal durch kletne Pforte ) .

8—10 Uhr a»dr . Boxen (Männer ) , Sporthalle , Karl -Frtedrtchstr .
„ Nr . 23e (Eingang gegenüber . Germania ") .

» .30— 11 Uhr abdS . Schwimmen sür Frauen , vterordtbad .
Donnerstag , 11 . Oktober :
0 .30—11 Uhr abds . Schwimme » sür Frauen . FrtedrtchSbad .
Freitag , IS . Oktober :
8—10 Uhr abdS . RetchSsport -Abzetchen (Hallentraining ) , Turnhalle

der Südendschul « I , Südendstr . 35.
Samstag , 13. Oktober :
9JO —11 Uhr «bdS . Schwimme » für Männer , vierordtbad .
Sonntag , 14. Oktober :
9.30— 11 Uhr vormittags : Kleinkallbe richtest«» (Männer ». Frauen )

Schietzstände des Schützenvereinr Wildpark , Wild¬
park , Klosterweg .

9.90—11.30 Uhr vormittags : Leichtathletik (Männer und Frauen ) ,
Sportplatz des Karlsruher MännerturnveretnS ,
Wildpark , Klosterweg .

9.30—11.30 Uhr vormittags : ReichSsport - « hzetche» (Männer ) ,
Sportplatz der Karlsruher MännekturuveretuS .
Wildpark , Klosterweg .

Badisches Staatstheater / Spielplan
vom 6. di » 14. Oktober ,

hetzte « Wcrbetag des Badischen StaatStheater «
SamStag . S. 10. E 3 Th .-Gem . 1001—1100 . Neu einstudter «: Ter

Bordier »»« Sevilla . Komische Oper von Rossini . 20—22J0
(3.30) .

« onntag , 7. 1«. Nachmittags : 1. Vorstellung der « ondermtrte f*r
« uSwärtige : Zum erstenmal wiederholt : Die Psiugstorgel .
Bayerisch « Moritat von AlotS Johanne - Lippl . 15.15— 18. (0.40
bis 2.60) .
Abends : » 3 Th .-Gem . n . « Gr . und 901—1000 . Die Bst »» st-
»rgel . Bayerisch « Moritat von AlotS Johanne » Lippl . 19.30
biS 22.15 (4 .50) .

Montag , 8. 10. NS - Kulturgemetnd «. Die Jungfrau von Otteon » .
Trauerspiel von Schiller . 20 bis nach 23 (0 .60— 1JS0) .
Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verlaus freigehalte « .

Dienstag , 9. 10. B 3 Th .-Gem . III . SGr . 1 . Hälfte . Die Pftngst .
orgel . Bayerische Moritat von Lippl 20 bis gegen 23 (4 .50) .

Mittwoch , 10. 10. 1. « insonie -Konzcrt . Solist : Walter Giese -
king (Klavier ) . 20—22 (3.80) .

Donnerstag , 11. 10. D 8 (DonnerStagmtete ) . Th .-Geu ». I . « Gr .
und 1301—1400 . Ein Kerl der spekuliert . Komödie von Dtetttch
Eckart . 20—22.15 (3.90) .

Freitag , 12. 10. F 4 (Freitagmiete ) . Th .-Gem . HI . SGr ., 2. Hälfte
und 1101 —1200 . Dir Pfingftorgrl . Bayertsche Moritat von
Lippl . 20 biS gegen 23 (4.50 ) .

Samstag , 13. 10. G 4 Th .- Gem . 1201—1300 . Schwanen « ettz. Oper
von Julius WetSmann . 20 bis gegen 23 (4 .50) .

Sonntag , 14. 10. Nachmittags : 2 . Vorstellung der Sondermtet « für
Auswärtige : Peer Gynt . Dramatisches Gedicht von Henrtt
Ibsen . Freie Uebertragung von Dietrich Eckart . Mustk von
Edward Grieg . 15.15—19.15 (0 .40—2 .60) .
Abends ; B 4 Th .-Gem . 1401—1500 . Zum erstenmal wtcbrt »
holt : Der Barbier von Sevilla . Komische Oper von Rossini . 20
biS 22.30 (4.50) .

Auswärttge Gastspiele :
Sonntag , 7. 1« . In Baden -Baden : Die Walküre .
Mittwoch , 10. 10. In Rastatt : Werbe -Abend .
Donnerstag , 11. 10. In Neustadt : Die Metftcrstnger von Nürnberg .

WIR HOREN IM RUNDFUNK :
Reichssender Stuttgart

Samstag , 6. Oktober
7.00 Frühkonzert . 8 .30 Gymnastik . 10.00 Nachttchten . 10 .15

Schulfunk — Stufe I : Wir lasten Drachen steigen . 10.45 Kunter¬
bunt auf der Orgel gcsyielt . 11 .15 Funkwcrbungskonzert . 11.45
Bauernfunk und Wetter . 12.00 MittagSkonzert . 13.00 Zeitangabe ,Saardtenst . 13.05 Nachrichten und Wetter .13.15 Aus aller Welt
(Schallplattenkonzert ) . 14.15 Wer nicht klebt Wein , Weib und Ge¬
sang . Heilere Schallplattenplauderet . 15.00 Hitlerjugend - Funk .Di « Rundfunkschar in Berlin . 16.00 Nachmittagskonzert . 18.00
Freilichttheater — Naturtheater — Landschaftstheater — Thing¬
spiele . Ein « Schilderung von Wesen und Aufgaben mit typischen
Szenen . 18.30 Unterhaltungskonzert . 19.00 Der Oktoberwiesen -
Rummel lockt selbst Willy auf den Bummel . 20 .00 Nachrichten¬
dienst . 20.05 Saarumschau . 20 .15 AuS Karlsruhe : Hochtzetts -
kuchenl Bitte , zu versuchen ! Der Relchssender Stuttgart ladet zu
einer Gutacher Bauernhochzeit in der Fefthalle Karlsruhe ekn.
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter - und Sportbericht . 24 .30

Oeutschlandsender
Samstag , 6. Oktober

6 .20 Frühkonzert . 9 .00 Funkstille . 9 .40 Sportfunk . 10.00
Neueste Nachrichten . 10.10 Funkstille . 10.50 Fröhlicher Kindergar¬ten . 11.30 Abschied von einem Landstreicher . 11 .45 Die Wissen -
schaft meldet . 11.55 Wetterbericht . 12.00 MittagSkonzert . 12.55
Zeitzeichen . 13.00 Wochenendunterhaltung . 13.45 Neueste Nachrich¬
ten . 14 .00 Sperrzeit . 14.45 Glückwünsche und Programmhinwets «.15.00 Wetter und Börse . 15.15 Kindeibastelstund « . 15.45 Wirt -
schastSwochenschau . 16.00 NachmittagSkonzert . 17.00 Der Deutsch -
landsender erinnert . . . 18.00 Spottwochenschau . 18.20 ArbeitS -
kamerab , du bist gemeintl 18.40 Der deuttche Rundsunk bringt .18.50 Einmal linksrum — einmal rechiSrum . Tanz für die reifer «
Jugend ( Schallplatten ) . 19.40 Was sagt Ihr dazu » Gesprächeaus unserer Zeit . 20.00 Weterbericht und Kurznachrichten . 20 .10
Funk — Volk — Luftfahrt Ein Vierteljahrhundert deutscher Luft¬
fahrt . 22 .30 Wetter , Nachrichten , Sport . 23 .00 Tanzmustk .

Tagesanzeiger
SamStag , 8. Oktober 1934 :

Theater
Badisches StaatStheater : 20 Uhr : Der Barbier von Sevilla

Mim
Atlantik : DI « Hafenannt
Gloria : Der verloren « Sohn
Kammerlichtfptele : De » Leutnant Ihrer Hoheft
Palt : Der verlorene Sohn
Rest : Schön ist « s verliebt zu fett »
Schauburg : „ Bolero "
Union -Lichtspiele : Pipin der Kurze

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Künstlerkonzert
Goldener Adler : EröfsnungSkonzert
Grüner Baum : Tanz
K.D .W . : UnterdaltungSkonzett .
LSwenrachen : SiimmungSkonzett
Museum : Unteres Kaffee :Orchester Wollner Oberes Kaftee :

Tanzabend
Odeon : Künftlerkonzett
Roevrrer : Tanzuntcrhaltirng
Stadtgarten -Rcftaurant : Tanzuntcrvu
Weinhaus Just : Familienkabaret «
Wiener Hof : Tan ,

Sonstiges
Fefthalle : Bunter Abend mtt Tan ».

diirehen .(Inzeiger
Evangelische Gottesdienftorduuuge «

Sonntag , den 7. Oktober 1934 <19. Sonntag nach Trinitatis ).
LandeSkirchensammlung für den Evang . Bund und sonstig «

Arbeiten an der Deutschen Evang . Auslandsdiaspora .Stadttirche : g .zg Uhr Pfarrer Mondon . 11 Uhr Pfarrer Glatt .Klein « Kirche : 8.30 Uhr Vikar Schwindt . 9.30 Uhr Christenlehre ,Pfarrer Glatt . 6 Uhr Vikar Schmitthenner . b
Schlosskirche : 8 .30 Uhr Psarrer Mayer -Ullmann . 10 Uhr PfarrerMayer -Ullmann . 11 .15 Uhr KindergotteSdlenst , Pfarrer Matzer -

Ullmann .
JohanniSftrche . 8 Uhr Kandidat Dr . Wellauer . 8 .30 Uhr Christen ,

lehr « . Psarrer Haust . 9 .30 Uhr Psarer Haust . 11 Uhr Kinder -
gottesdienst , Psarrer Haust .

« hriftuskirche : 8 Uhr Vikar Dr . Schneider . 10 Uhr Psar « r Sen -
sett . 11 .15 Uhr Christenlehre der Christuspsarrei -Nord . VikarClement . 11 .15 Uhr KindergotteSdienst . Psarrer Braun .6 Uhr Vikar Clement .

AlarkuSpfarrei , Gemeindehaus Blücherstraste 20 : 10 Uhr Vikar Dr .Schnetder . 11,15 Uhr KindergotteSdienst , Vikar Dr . Schneider .»» therktrch « : 9 .30 Uhr Psarrer Wasmer . 10.45 Uhr ChristenlehrePfarrer WaSmer . 11 .30 Uhr KindergotteSdienst . Pfarrer Was¬mer . 6 Uhr Vikar Bär .
MatthäuSkirch « : 10 Uhr Vikar Schmitthenner . 11.15 Uhr Christen .

'
lehre , Psarrer Hemmer . 6 Uhr Vikar Schwindt .

Beiertheim : 8 .30 Uhr Christenlehre , Pfarrer Dreher . 9 .30 UhrVikar Bär . 10.30 Uhr KindergotteSdienst , Psarrer Dreher .Weiherfeld : 11 .15 Uhr KindergotteSdienst , Psarrer Dreher .
Dtakonistenhausktrche KarlSruhr -Rüppurr : Vorm . 10 Uhr Pfarrert . R . Weber .
DtakonistcnhauSkirchc Karlsruhe . Sofienftrasse : Vorm . 10 Uhr :Misstonar Rus ; abends 7.30 Uhr MisstonSstunde , Missionar

Zimmermann .
Stüdt . Krankenhaus : 10.15 Uhr Psarrer Ulzhöfer .Ludwig Wilhrlm -Krankenheim : 5 Uhr Pfarrer Ulzhöser .Larl -Frtedrlch -GedächtniSktrche : 8 Uhr Pfarrer Zimmermann . 9.30Uhr Psarrer Ztmmermann . 10.45 Uhr Christenlehre , PsarrerZiminerinann . 11,30 Uhr KindergotteSdienst , Vikar Ludwig .Lltkaspsarrct ( Moltkefiraß « 18D . Eingang Kubmaulstratze ) : 9 UhrPfarrer Llc Benrath . 11 Uhr KindergotteSdienst .Darlanden (Turnhalle ) : 9 Uhr Vikar Ludwig . 11 Uhr Kinde »gotteSdienst , Pfarrer Kopp .
Gemeindehaus « Ibstedlung : 10 Uhr Vikar Ludwig .Siü pp ur »: <U0 Uhr Kircheurat Sleimuau » (Kollekte ). « 190 Uhr

Christenlehre . 11.15 Uhr KindergotteSdienst . Abends 8 Uhr
MisstonSvtbelstunde von Missionar Erhardt im Gemeindehaus .

Rintheim : 9 Uhr Christenlehre , Kirchenrat Fischer . 10 Uhr Ktrchen -
rat Fischer . 11.15 Uhr KindergotteSdienst , » trchenra « Fischer .

Eva «g.-l«lh. Gemeinde
Kapelle Lutherplatz : 10 Uhr Pfarrer Schmidt , anschl . « dcndmahl .

Mittwoch , 20 Uhr , Ktrchenchor . Donnerstag . 16 Uhr , Mif -
stonsverein .

Evangelischer Gottesdienst Dnrlach
StadMrche . Vorm . 8.30 Uhr FrühgotteSdienst mtt Ehristenlehr « .

für die Rordpfarret , Kirchenrat Wolfhard . Vorm . 9 .30 Uhr
HauvtgotteSdienst , Kirchenrat Wolfhard . Vorm . 10.45 Uhr
KindergotteSdienst , Kirchenrat Wolfhard . Abends 6 Uhr Abend -
gotteSdienst , Vikar Renner .

Lutherkirchc . Vorm . 9 .30 Uhr HauplgotteSdtenst , Pfarrer Reumann .Vorm . 10.45 Uhr KindergotteSdienst , Pfarrer Neumann .
WolsartSwcicr . Vorm . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mtt Chrtften -

lchrc , Vikar Renner , vorm . 10.45 Uhr KindergotteSdienst ,Vikar Renner .
In den HauptgotteSdienften Kollette für di « evangelische Aus -
laiidsdiaspora und den Evang . Bund .

Evangelische Freikirche«
Methodtstenktrch «, Karlstratze 49 d . 9 .30 Uhr Predigt . 11 Uhr Sonn -

tagSschule . Mittwoch , 8 Uhr Bibelstunde .
ZionSkirche , Betertheimer Allee 4. 9 .30 Uhr Pred . Hermann . 10 .45Uhr Sonntagsschule . 7 .30 Uhr Predigt . Donnerstag . 8 Uhr ,Gemeindeabend .

Katholische Gottesdienstordnnnge «
St . Stephanskirche . Sonntag <20. Sonntag nach Pfingsten ; Rosen -

kranzsest ) : In allen Gottesdiensten ist Kollekte für die kirchliche
Frauenbewegung . 5.15 Uhr hl . Meste . 6 Uhr hl . Messe . 7 Uhrhl . Messe und Monalskommunton der Schullugend . 8 Uhrdeutsche Singmesse mtt Predigt . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienstmit Predigt und Hochamt . 11 .15 Uhr SchülergotteSdienst mir
Predigt . Abends 6 Uhr Rosenkranzandacht mit Predigt und
Segen .

St . VinzentiuSkapelle . Sonntag 6 .30 Uhr Frühmesse « tt Aus -
teilung der hl . Kommunion . 8 Uhr Amt , Betstunden . 5 Uhr
Rosenkranz , Predigt , Litanei und Segen . Täglich wird im Ok-
tober der Rosenkranz um 5 .15 Uhr gebetet .St . Elisabeth . Souulag : 6J0 Uhr Fruhmeüe . 8 Uhr SingmeA «

« tt Predigt und MonatSkommunto » der Kinder , dt « letzten
Sonntag verhindert waren . 9 .30 Uhr Hochamt mtt Predigt .
11.15 Uhr KindergotteSdienst mit Predigt . Abends 6 Uhr
Ehristenlehrpredigt für die Mädchen und Rosenkranzandacht mit
Segen .

Licbsrauenftrihe . Sonntag (28 . Sonntag nach Pstngsten nnd
Frauensonntag ) . 6 Uhr Frühmesse . 7 Uhr Kommunionmessemit gemeinsamer Monatskommunion der Schulkinder . 8 Uhr
deutsche Singmesse mit Predigt . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienstmtt Hochamt und Predigt . 11 .15 Uhr KindergotteSdienst mir
Predig «. 1 .45 Uhr Christenlehre sür die Mädchen . 2 .30 Uhr
Corporis -Christi -Bruderschast . 6 Uhr Rosenlranzandacht mit
Predigt und Segen . — Frauenkollekte .

St . BernharduSkirche . Sonntag (Rosenkranzfest ; Kollette für die
kirchliche Frauenbewegung ) : 6 Uhr hl . Messe . 7 Uhr hl . Mess«
mit Monatskommunion der Schulkinder . 8 Uhr deutsche Sing -
messe mit Predigt . 9 .30 Uhr Predigt und feierliches Hochamt .
11 .15 Uhr SchülergotteSdienst mit Predigt . 2 Uhr Christenlehre
für die Mädchen . 2.30 Uhr CorporiS -Christi -Bruderschast . 5.45
Uhr Glorreicher Rosenkranz mit Predigt und Segen .

St . Bonisatiuskirche . Sonntag (20 . Sonntag nach Pfingsten . R »-
senkranzfcst ; Kollekte für die Frauenorgantsattonen ) : 6 Uhr
Frühmesse . 7 Uhr Kommunionmesse der Schulkinder . 8 Uhr
Singmesse mit Predigt . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mtt Pre -
digt und Hochamt . 11.15 Uhr KindergotteSdienst mit Predigt .19 Uhr Christenlehre für die Mädchen und CorporiS -Christl -
Bruderschaft mtt Segen .

Ludwig -Wilhelm -Krankenfteim . Mittwoch 6 Uhr hl . Mess «.Hcrz -Jesu -Ktrche . Sonntag . 9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt . Mitt¬
woch 19.30 Uhr Rosenlranzandacht mtt Segen . Donnerstag6 .30 Uhr Betchtgelegenhett . 7 Uhr SchülergotteSdienst .St . Peter - und Paulskirchc . Sonntag : Rofenkranzfest und katho -
ltscher Frauensonntag . Kollekte für die katholische Frauen¬seelsorge . 6 Uhr Frühmesse und Betchtgelegenhett 7 Uhr hl .Messe mtt MonatSkommunton der Schulkinder . 7 .45 Uhr Ge¬neralkommunion der Frauen , Jungfrauen und Mädchen . 8 Uhrdeutsche Singmcsse mit Predigt . 9 .30 Uhr Hochamt mtt Pre¬digt . 11.15 Uhr KindergotteSdienst mtt Predigt . 1 .45 Uhr Chri¬stenlehre für die Mädchen . 6 Uhr Rofenkranzandacht mit Pre -
digt .

Hl . Geistkirche Daxlandcu . Sonntag (19. Sonntag nach Pfingsten ) :6 .45 Uhr Kommuntonmesse , Monatskommunion sür dt« weih -
liche Jugend . 8 Uhr Frühmesse mit Predigt und Generalkom -munton Mr die Jungfrauenkongregation . 9 .30 Uhr Predigtund Hochamt . 10.45 Uhr Christenlehre . 2 Uhr Rofenkranzandachtmit Segen . 7 Uhr Eröffnung der Eucharistischen Woche mtt
Predigt durch hochw . Herrn Pater Schmitt mit Segens -
«uv acht.

St . MtchaelSkirche (Beiertheim ) . Sonntag : 6 Uhr vetchtgelegenhrtt .6 .30 Uhr Frühmesse mit Generalkommunion der Frauen .8 Uhr deutsche Stngmesse mtt Predigt und MonatSkommunton
der Kinder . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt und Hoch¬amt . 11 Uhr KindergotteSdienst mtt Predigt . 1 .30 Uhr Christen¬lehre Mr die Mädchen . 2 Uhr Corporis -Christi -Bruderschast mit
Segen . 6 Uhr Rosenkranzandacht . — Kollekte für katholische
ffrauenaufgaben .

Wcthrrscld -Damincrftock . Sonntag : 8 .30 Uhr deuttche Stngmessemit Predigt .
St . Cyriakus - und LaurcnttuSktrch « Bulach . Sonntag <20 . Sonntagnach Pslngsten ; Rosenkranzfest ) : Kollekte Mr die Frauendewe -

gung der Erzdiözese . 6 Uhr Betchtgelegenhett . 7 Uhr Frühmessemit Predigt und MonatSkommunton der Kinder ; Kommunionder Frauen (Liobatag ) . 9.30 Uhr Hochamt mit Predigt und
Segen . 11 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt . 1 .30 Uhr Chri¬
stenlehre . 2 Uhr Corporis -Christt -Bruderschaft . 7 Uhr . Rosen -
kranzandach «.

« t . Josesskirchr Grünwinkel . Sonntag (Rosenkranzfest ; Llodatag ;Kollekte ; Kommunion der Kinder und Frauen ) : 6 Uhr Beichte .7 Uhr Frühmesse . 9 .30 Uhr Amt und Predig «. Christenlehre sürMädchen und Bibliothek . 2 Uhr Corporis -Christi -Bruderschastmit Segen . 2.80 Uhr Versammlung des MüttervereinS . 6.30
Uhr Rosenlranzandacht .

Hetlig -Kreuz -Kirche « niclingen . Tel . 5935 . SamStag : 2—8 UhrBeichte . — Sonntag : 6 Uhr hl . Kommunion . 8.30 Uhr Chri¬stenlehre . 9 Uhr Amt mit Predigt und Kommunion der Män¬ner . 1 .80 Uhr Ktndhett -Jesu -Versammlung mit Opfergang .Anschliestend Versammlung des MüttervereinS mit Predig ,und Segen .
Suratie St . » onrad . Sonntag (Rosenkranzsest ) : 6 .15 Uhr veicht -

gelegenhett . 7 Uhr Frühmesse mit Monalskommunton der Kin¬der und Generalkommunion der Frauen und Jungfrauen . 9 .30
Uhr Predigt , Hochamt mtt Aussetzung und Segen , Kollekte ,Christenlehre . 2 Uhr Rofenkranzandacht mtt Segen

St . Nikolaus , Rüppurr . Sonntag : 8 Uhr hl . Beichte . 6.30 UhrFrühmesse . 8 Uhr deutsche Singmesse mtt Predigt und Mo -
natskommunton der Schulkinder . 9.30 Uhr Hauptgottesdienstmit Predigt . Abends 6 Uhr Rofenkranzandacht mit Segen .Kollekte für den Frauentag .

Alt -katholische Stadtgemeinde
« userstehungSNrche sHertzftr . 3) . 10 Uhr : Deutsches Amt mit Pred .

Erste Kirche Christi, Wissenschafter Karlsruhe
KricgSftrafte 84, Vortragssaal . Sonntags 9.30 Uhr Gottesdienst ,Mittwoch , 20 Uhr , Versammlung . Lesezimmer KriegSstr . 128 :Mou . Mittw , SamS . 16—19.30 Uhr . Dow 16—21 Uhr .



Ei« wichtiger Platz im Lager

•gfcfiv

flbfchieö vom Stamm
Ganz klein hatte Helmnt t« der Bewegung feine

Arbeit angefangen. Als ISjähriger Pimpf war er 1930
in die Bewegung eingetreten, hatte vieles in der Kampf¬
zeit miterlebt , gründete aus sich selbst heraus eine Gchul-
gruppe und war einer jener tausend unbekannten junge«
Kämpfer. Nun sind seit jener Zeit schon vier Jahre ver¬
strichen. Für ein ganzes Leben vielleicht ein kurzer
Raum , diese vier Jahre , für diese Generation aber sind
sie die Marksteine des ganzen Lebens geworben.

Helmut hatte nie um einer Anerkennung willen ge¬
arbeitet,' wo er hingestellt wurde, nahm er feine Ar¬
beit auf, und so weh ihm das tat , dreimal hatte ihn der
Befehl von seiner Gruppe gerissen, um am anderen Platze
für die Bewegung zu schaffen.

So hatte er im Frühjahr 19M mit SV Jungen eine
Gruppe in der HI aufgebaut, schließlich waren eS hun¬
dert , und als Fähnlein gingen sie zusammen in das
Jungvolk , wo man Helmut die Führung eines Stammes
gab. Mit aller Liebe und allem, was er sonst besaß , lebte
er nur für diesen Stamm . Immer neue Jungen kamen ,
immer enger wurde das Band zwischen den Jungen und
ihm. Nur für sie setzte er sich ein, ihnen galt seine Ar¬
beit, denn sie sollten wirkliche Nationalsozialisten werden.

Ja , und dann kam der Tag , wo alles zusammen¬
zubrechen schien , kam die Stunde , wo auf seinen Tisch
der Befehl belegt wurde : Helmut Anders wirb mit der
Führung eines Jungbannes beauftragt , den Stamm über¬
nimmt Fähnleinführer .

Helmut schlug mit der Faust auf den Tisch. Nein !
Was soll mir irgend so ein Jungbann ! Hier ist mein
Platz . Hier sind meine Jungen . Ich bleibe hier. — Und
die Jungen im Zimmer sagten: „Ja , du mutzt hier
bleiben !*

Am anderen Tag stand Helmut vor dem GevietSführer.
Lwei große durchdringende Augen schauten ihn an. Wie
ei« Freund sprach dann der Führer zu diesem großen
Jungen : „Anders ! Du willst Nationalsozialist sein und
sogar ein Führer ? ES stimmt, du hast da einen guten
Stamm aufgebaut, aber das sagt über dich noch nicht
viel . Gerade, weil du so eng mit deinen Jungen gestanden
hast , soll sich jetzt zeigen , ob der Stamm auch ohne dich
gut bleibt, denn bann bist du wirklich ein wahrer Führer
gewesen. Und nun nimm diesen Jungbann und arbeite !*

Helmut verstand die Worte und - rückte ihm die Hand.
•

Und jetzt war nun dl« letzte Stunde » wo Helmnt »et
seinem Stamm war . Alles war geregelt, alles war vor¬
bei. Die Zelte bildeten einen großen Kreis , und um das
Feuer faßen die alten , lieben Jungen . Alles saß schwei »
gend und starrte in daS Feuer . Die Dunkelheit nahm
immer mehr zu, bis sie den ganzen Himmel eingebeckt
hatte und nur noch das Feuer helle Flammen empor¬
schickte.

Und dann plötzlich klang ein Lied auf. ES war auS
dem Herzen aller gesungen : DaSLiedvomSturm -
führer Wessel . Alle erfühlten die Verbundenheit des
Augenblickes mit dem Sinn dieses Liedes , das uns zeigt ,
daß nicht der Mensch selbst, sondern sein Glaube und
seine Tat das Starke sind .

An daS Lied knüpfte Helmut seine letzten Worte ,«
den Jungen . Er sprach nicht von Abschied , sondern von
der Fahne , der sie Treue geschworen hatten. Dann
sangen die Jungen ein Lied , das sie selbst gemacht hatten.

Mit heiserer Stimme sagte Helmut : „Und ich muß
fort !* Hunderte Jungenaugen blickten traurig i« das
Feuer . „ . . . „ „

Als der Morgen aufging, packte Helmut seinen Affe«,
drückte dem neuen y-uyrer die Hand, blickte noch ein¬
mal über die ruhigen Zelte und verabschiedete sich dann
mit dem Ruf : „Heil Hitler , Jungs !* Aus den Zelten
antworteten verschlafen Stimmen : „Auf Wiedersehen ,
Helmut ! Heil Hitler !*

sunger suhrer
Hundert Jungen -Augeu
schaue » Dich au,
hundert Jungen warten
auf den Befehl
„Voran l*

In Deine» Lippen liegt
das Alle» und daS Nichts ,
und Deine Worte sind
die Maße des Gerichts.
In Deiner Macht liegt alles.
Liegt Nacht und auch daß Licht
und Deine Jungen ^ aaen
uur Del« Gesicht .

MoM Ijeimel
In den Straßen hallen die Sprechchöre : Schafft

uns Heime !
In den Zeitungen knallen «nS die Aufrufes entgegen:

Gebt uns Heime ! . _
Wo du hinkommst , wo du mit einem H itlerjungen

sprichst , da sagt man dir daS eine Wort ' mt : Wir
brauche « Heime !

Sind nicht die prachtvollen Schulen gebaut , morde« in
den ganzen Jahren , gibt es nicht in vielst« Städten
Jugendheime , gibt es nicht überall JugenÄlherbergen,
gibt eS nicht prachtvolle Sportanlagen ? Was will diese
Jugend , die soviel besitzt und immer noch mek-r besitzen
will ? Sollte« doch lieber nachmittags ihre Schularbeiten
machen oder mal ein vernünftiges Buch lcssen ober a«
die frische Luft gehen .

Stätten der Kameradschaft ? — Schv«. Alter bedeuten
die Heime dieser Kameradschaft etwas?

Viele wissen nicht um den Sin « deS -Heimabend«.
Manche Führer machen Heimabende nur , raeil eS ihnen
im Dienstplan so vorgeschriebe » ist . Mühsam werden
die Stunden hingeguält. Und weil man forift nicht recht
etwas anzufangen weiß , da fitzt man eben , sitzt und zer¬
singt gute und schlechte Lieder . Gewiß, jedur Führer er-
hält seine Richtmappe , aber nicht jeder »ersteht e», auS
dem gegebenen Material Lebendiges zu gestalten.

„Unsere Heimabende sind sooo langweili« !* Die Gtim-
men dürfen wir nicht totschweigen . Ganze Jungzüge -er -
brechen und zerbröckeln an leblosen Heinmbenden.

Das jedoch wissen wir : Nicht in der Unfähigkeit der
Führer liegt die Schuld . Der Sinn de» Heimabends muß
begriffen werden.

Die Stunden im Het» sollen de» Junge « — wie
jeder andere Dienst — zum Erlebnis werden. Er soll
sich besinnen auf die Werte unseres Kampfes. Dazu be-
darf es keines Geredes, dazu braucht e« nur wenige,
klare, kurze Worte. Das Wesentliche ist aber, daß wir
diese Worte gemeinsam hören, daß rechts und links von
jedem von uns ein Kamerad sitzt, der dasselbe hört , bas-
selbe fühlt, dasselbe glaubt. Das macht «ns die Heim¬
abende zum Erlebnis . »

98 ist schon einige Jahre her. Der Pennäler hatte
sich in einer großen Massenkundgebung zur Hitlerjugend
angemeldet. Er war nicht mit diesem Vorsatz zu der
Kundgebung gegangen. Aber als sich die Massen aus dem
Saale schoben und er auf allen Gesichtern den gleichen
Glauben la», da hatte er nicht anders gekonnt: Er hatte
irgendeinen Anmeldezettel ausgefüllt.

Und nun sollte sein erster Heist «,avend sein . Die Straßen
durch die er ging, waren durste el und fremd , finsterstes
Kommune-Viertel . Der Pen - näler Hans in Knicker¬
bockers mit eleganter Krawatte stählte sich hier etwas un¬
wohl. Ja , den guten Willen b>utte er. — Aber man ist
doch schließlich an der höhe-verc Schule. Hier an der Ecke
soll es sein, in einem Lokal . E r geht ganz harmlos hinein
in die eine Eckwirtschaft, stro gt ebenso harmlos nach der
Hitlerjugend .

Grinsen , wütende BAM ringsum . Der Wirt kommt
dick und klobig auf if/n, y*t :

„Junge , scher 3)Hh rauS , ober - ! *
Ein paar Tritt <> unü . Stöße . Hans steht wieder auf der

Straße . Na jt .. I>anw wird es wohl das Lokal schräg
gegenüber seit t. — Ja , die HitlerjungenS sitzen unten auf
der Kegelbahi >k Hans steigt die Treppe herunter . Die
Tür geradezui l — Da sitzen sie. 10 oder 12 junge Kerls ,
fast alle in ih re« Arbeitsanzügen . Einer hat sein Hand¬
werkzeug neL en sich auf dem Tisch liegen. Ein anderer
liest vor . Ei , r großer blonder Kerl. HanS setzt sich hin.
Die anderen Äeachten ihn gar nicht. Die Geschichte , die
vorgelesen niiird , ist nicht besonders gut. Ein einfacher
Fahrtenberits jt. Ab und zu ist von Spießereien und Bür¬
gern die RLde . Hans kommt sich merkwürdig vor in
seinem fein tVi Anzug. Jetzt wirb, über Tagespolitik ge¬
sprochen. 3? Ifo Hans bisher einen'

Wust von Problemen
gesehen Wil da setzt der große Blonde , den sie Willi nen¬
nen, einfa/he , klare Begriffe hin. Scheinbar unlösbare
Fragenknoten werben rücksichtslos zerhauen. Das ist eS,
der Wtllljss 1 ist bei allen der gleiche.

Alh st« ' zmfstehen und singen , da steht Han« mit ihn««.
Und als JU * nach Hause gehen über die dunklen Straßen ,
da ist auS \ dem Pennäler Hans ein Hitlerjunge Hans
gestv«de«. »

! fw,dem Keller einer Nazi-Wirtschast , an einem schlech¬
te » , -Tisch , da wurden sie i» Stunde « der Besinnung ,«
Hi tkerjungen.

Heute sind wir die Jugend de « Staate ». Heute wolle«
üt >in «nS uirfere Heime selbst gestalten.

*
.Kn diesen Heimen dann, die ganz Ausdruck unsere»

W esenS sein werden, forme« wir i« Stunden geistige«
kleben» daS junge Volk .
Wir stehen am Anfang. Wir stehen im harten Dienst.

t ! nnd dieser Dienst soll uns zu Männern machen. DaS
, aber , was dem Dienst den letzten Sinn erst gibt, gewin-
I fan wir nur in den Stunden in unserem Heim!

Columbus und öer Phosphor
In der Paketstraße 64 wohnte in der zweiten Etage •

die Opernsängerin Cäcilie Kleisterbusch , di« zwischen
fünfzehn und sechzehn Uhr bei weitgeöffneten Fenster¬
flügeln herzzerreißende GesangSstudien trieb . Ein Stock¬
werk höher lebte die Familie I . Flömann in bescheidene«
Verhältnissen, die ihren einzigen Sohn ColumbuS in Mf . .
Untersekunda der städtischen Oberrealschule schickte. Der, «
Hause Paketstraße 54 gegenüber befand sich eine Aut» ) -
buShaltestelle , an der die alte Engländerin MrS . Pintif
ton mit zwei großen, buntbeklcbten Reisekoffern, ein« a t
verrunzelten Gesicht und einem altmodischen , kreiSrm n-
den Strohhut tu nilgrüner Färbung auf den nächst e«
Bus wartete.

Die Opernsängerin käcille Kleisterbusch hatte ge? abe
ihre Fenster breit aufgeriflen und begann mit sch^ Aen
Tönen den Kanon „Feierabend , Feierabend
singen , als die wartende Engländerin MrS . Pinke r?on
an der Autobushaltestelle bleich wurde und in Ohnf zacht
zu fallen drohte. Sie hatte von der beginnende« . Ge-
sangsübung nur die laut herausgeschmetterten , e rsten
zwei Silben „Feier . . .* gehört, sah in derselben Se¬
kunde auS dem Fenster der dritten Etage, in bet die
Familie I . Flömann wohnte, eine dichte weiße Ov . alm-
wolke dringen und stürzt« auch schon auf den n/ . lhsten
Feuermelder zu. Mit einem schwarzen Rege» ,s,hirm
schlug sie die Scheibe ein, während in ihren Oh/ e» noch
der Ruf „Fire . . . !* nachklang .

Als drei Minuten später drei Motorsprif >en der
Feuerwehr , die Branddirektoren m t£ der
schrillende Unfallwagen heranrasten, , viLSMrS .
Pinkerton mit der Spitze ihres schwarzen Rege nschirmeS
gegen die dritte Etage des Hauses Paketüraße k .4 , wo vor
den wieder geschlossenen Fenstern der Famili/ . 'Flömann
noch eine dichte weiße Rauchwolke schwebte. , „?£>te Leute
sind vernünftig *

, sagten die Feuerwehrmänner und dreh¬
ten die Feuerleitern hoch, „daß sie die Fenstet zuhalten.
So bekommen die Flammen wenigstens kein« txtnt Luft¬
zufuhr *

Mit dem Dietrich rissen Sie Feuerwehrlest. t t die Flur -
tür der dritten Etage des Hauses Paketstrg^ « m auf, vor
der ein emailliertes Schild den Namen be 't Fa milie Flö -
man trug . Weißer Rauch quoll den Beamten entgegen,'
die ganze Wohnung war bereits verqualm L.

'Feuerwehr¬
mann Lehmke, der den Wafferschlauch dal !, Treppenhaus
hiaufgezogen hatte, richtete die Mündun « dc 'S Rohres
nach vorn , schritt vorsichtig weiter in den QuMm hinein,
tief auS dem umgehängten Gauerstoffappitai «ümend, be¬
reit , jeden Augenblick den löschenden W» ,si->-estrvhl in den
gesuchten Brandherd zu schleudern . Sechs andere Beamt« ,
darunter der Brandingenieur Puff folgte »») behutsam , die
Aexte in de» Fäusten, um gegebenenfalls, Türen zu
zertrümmern . Weiter und weiter schob -sich jt e Mann¬
schaft behutsam tu das «nburchdringlt>ih> Weiß de«
Qualms . Die Beamten drückte« die aSschutzgeräte
dichter an die Nasen, blickten erwartungt «, ,oll durch die
runden Schutzgläser und blieben dann vor einer dünnen
Holztür stehen, hinter der ein deutliches Knistern zu
hören war.

„Wir sind hier am Brandherd *
, sagte Jv/gtmieur Puff

und trat auf die Tür zu. DaS Prasseln dahinter wurde
stärker , brach plötzlich ab , und eine Stimme j «gte : „For¬
mel für Phosphor P . Der Versuch läßt sich, ofy> mit bei-
de« anotrope« Modifikationen ausführen , ikast 'ira lOHj»
auf P , bann eindampfen, Ergebnis plus konzentrierte
Schwefelsäure: da» filtriere « und . . .* Bi tan dingeuieur

Puff stieß die Tür auf und schrie: „Also waS ist den«
hier nun eigentlich los, he ?*

Der Untersekundaner Colunrbu« Flömann und sein
Klassenkamerad Schlüter sehen vom Experimentiertisch
auf, stellen die Flasche mit der Schwefelsäure zurück und
schütteln energisch ein schwer schmelzbares Reagenzglas ,
indem sie erstaunt durch den Phosphorqualm an dem
Brandingenieur Puff herunterseheu. „AHI* sagt Colum¬
bus Flömann , „sieh einer dal* — „Reden Sie nicht so
viel*, unterbricht ihn der Feuerwehrmann , während sich
die anderen sechs weiter vorschieben und um die beiden
Schüler einen kleinen Halbkreis bilden. „Was machen
Sie hier? Warum haben Sie uns alarmiert ?*

„Alarmiert haben wir Gi« schon gar nicht, Herr Haupt¬
mann !* verteidigt sich Columbus und hält ein Reagenz¬
glas über die Bunsenflamm«. „Mein Freund Schlüter
hier und ich , also wir zwei machen hier bloß chemische
Versuche, nämlich nochmal zur Wiederholung, von wegen ,
weil wir morgen ein« Chemiearbeit schreiben, und über
den Phosphor , Herr Hauptmann. Und weil nun meine
Eltern geradewegs unterwegs weg sind , haben wir jetzt
direkt die Phosphorversuche gemacht, nicht wahr ? Ja ,
also, und Sie werden doch wohl noch wissen, Herr Feuer¬
wehrbeamter, daS bei der Verbrennung von Phosphor
dieser schöne weiße Nebel entsteht ? Ja , ja ! Weil wir
aber so eklig viel Phosphor verbrannt haben, mußten
wir nun für ein Momentchen das Fenster aufmachcn und
— ach ! da haben die Leute auf der Straße wohl gedacht,
hier brennt es gar ? Nein, Herr Hauptmann , vielmals
Entschuldigung! Aber erlauben Sie vielleicht , daß wir
Ihnen beim Abschnallen der Gasmasken behilflich sind?
Von Phosphornebeln kriegt man keine Rauchvergiftung,
Herr Hauptmann.

Doch Brandingenteur Puff machte, daß er nrit seine»
sechs Leuten im Eilschritt wieder auf die Straße kam.

Die wache klaut
HanS faß still vor dem Restchen Asche, das von dem

großen Feuer des Abends geblieben war . Plötzlich
blickte er hoch, sah auf die große Helle , die sich langsam
von Osten her herüberschob , und sein Mund sperrte sich
weit auf. Er gähnte. Rudi kam von der Seeseite von
seinem Run -gang, denn sie waren ja Wache, und trat an
den Aschenhaufen . In seinem Gesicht blinzelte ein klein
wenig Verschlagenheit und ein kluger Gedanke . Er
beugte sich zu seinen Kameraden herab. Lange flüsterten
sie. Dann stand der Kleine auch auf, und langsam schli¬
chen sie zu de« Zelten .

Da stand vor jedem Zelt ein kleines Gerüst. An dem
hingen in lnager sauber ausgerichteter Reihe die Koch¬
geschirre . Sie streckten ihre Hände aus , schon hatten sie
ein Kochgeschirr im Arm, der Deckel wurde abgestülpt
und der Rand des tiefen Gefäßes an den Mund gesetzt .

„Ihr verfluchten Kerlsl * Wie ein Blitz des Himmels
schlug » dieser Fluch in die Glieder der beiden „Wachen* .
AuS Schreck ließ der Kleine daS Geschirr fallen , und die
schöne tiefblaue Blaubeersuppe tropste an seinem Hemd
zur Hose herunter tu den Sand . Mit Eilschritten, wir¬
ren Haaren und wütender Miene war der St »mmsührer
schon an der Stelle.

In den Zelten wachte« die Junge « «ms . Zweimal
knallte es, und beide Male folgte ein bemutSvolleS :
„An, Aut*

fugend aufierhalb Deutschlands
Die Jugendbewegungen im Ausland und ihre Ziele

An der Spitze der autzerdeutschen Jugendorganisa¬
tionen steht die Welt - ScoutS - Bewegung , deren
Gründer Sir Lord Baden - Powell noch heute ihr
oberster Führer , und dessen engster Mitarbeiter Sir Mr .
Martin , der Generalsekretär der Gesamtbewegung ist.

Die Gründerjahre des Scoutismus liegen im Buren¬
krieg 1899—1902 . Damals ergab sich die Notwendigkeit,
jugendliche Nichtkämpfer zu Kurier , und Spähbiensteu zu
verwenden. Hinzu kamen die Erfahrungen der General -
stäbe, baß der jugendliche Nachwuchs für die Heere , der
sich infolge der wirtschaftlichen Umbildungen in der Welt
zu einem großen Teile aus Großstadtjugend rekrutierten ,
seelisch und körperlich nicht in der Lage war , die Au¬
sorderungen zu erfüllen

Lord Baden-PowellS Plan ging dahin, durch eine
straffe Zusammenfassung der Jugend des BritischenWelt-
reiches in seinem Scouts -Verband Vorbedingungen zu
schassen , die obige Mängel ausglichen. Neben einer rein
militärischen Ausbildung mit der Waffe wurde ein un¬
serem Wesen allerdings fremdes Lagerleben aufgezogen,
welches ein seltsames Gemisch von zeitweilig über¬
triebener Aluminiumkultur mit rüdester Waldläuferei
vereinbart . Baden-Powell und die Herren deS IB lJu »
ternationalen Büros der Scout -Verbände in London)
lehnten R a ss e n u n t e r s chi e d e von vor « ,
herein ab . Obwohl jeder Engländer im Grunde über,
zeugt ist von der Wesensverschiedenheit und -Wertigkeit
der Rassen , darf es — um den Bestand deS Britische »
Weltreiches nicht zu gefährden keine Rassenunter¬
schiede nach außen geben . Farbige und Engländer sind
innerhalb der SeoutS-Bewegung gleichwertig und gleich¬
berechtigt .

Dieser ursprünglich rein angelsächsischen Scout »-
Bewegung schlossen sich die Psadfinderverbände der
übrigen europäischen Staaten und der Welt an zu einem
JnternationalenPfadsinderverband , dessen
Grundhaltung rein zivilisatorisch europäisch gedacht war.
Doch haben die Verbände innerhalb dieses Dachverbande«
niemals aufgehört, ihre eigene staatliche Grundhaltung zu
betonen.

Frankreichs und Belgiens Jugendbewe¬
gung ist in zwei Gruppen gespalten, die getrennt neben,
einandcrhermarschieren, aber in ihrer vaterländischen
Grundhaltung alles gemeinsam haben . Die benachbarten
marks und Norwegens umlh Kumlh mlh mlhw lhw lhw
Niederlande stehen in engstem Arbeitsverhältnis mit dem
„JB * in London. Die Schweiz zählt sieben sich gegen¬
einander „befehdende * Pfadfinderbünbe , doch sind diese in
ihrem außenpolitischen Auftreten geschlossen . Die Pfad-
finderverbände der Nachfolgestaaten : Tschechoslowakei,
Polen und Jugoslawien , und die „Sokols * sind rein
militärische Jugendwehre . Schwedens, Däne¬
marks und Norwegens Pfadfinder entsprechen dem nor¬
disch-germanischen Volkscharakterund waren der deutschen
Jugend mit den ungarischen Pfadfindern zusammen treue
Helfer, wenn bas Londoner „JB * auf Grund feiner
Entente -freundlichen Haltung für die unbedingte Bei¬
behaltung der „Heiligkeit und Unverletzlich¬
keit * der Verträge von Trianon , St . Germain und Ver¬
sailles an daS Weltgewiffen appellierte.

Dem JB nicht angeschlossen sind Italien und die
Sowjet . Union . Italien schuf sich in der Balilla
die ihm gemäße Form der lateinisch-romanischen Jugend ,
bewegung , die jedoch in letzter Zeit starke Ouerverbin »
düngen zu den ScoutS de France unterhält . Oesterreichs
Jugendbewegung ist geteilt. Ungarns Pfadfinder unter -
stehen in unmittelbarer Führung dem Verweser Horthy
und sind Spitzentruppe der gesamten ungarischen Jugend «
bewegung.

Mitten in Rumänien
Wir gingen durch die MaiSfelber des BanatS , müde

und matt von der Sonne , die heiß auf uns brannte . Wir
hatten noch lange zu gehen bis zum Abend . Trotz der
Müdigkeit aber sangen wir und sahen unS in der Land»
schaft um .

Maisfelder nichts als Maisfelder , soweit der « lick
reichte : wir acht Mädel allein in der großen Unendlich¬
keit der rumänischen Ebene . . .

Ein wenig hügelig wurde nun daS Land . Fern am Hori.
zont schaute plötzlich aus den Feldern ein Kirchturm
heraus .

Nun war daS MatSfeld zu Ende, vor unS lag ein un¬
bebautes Stück Land . Ein Mann gii^ darüber hinweg , in

BDM -Trachteumädchc « im Ausland

,h : > .v .

seiner Hand lag der Pflug , und ruhig und bestimmt
waren seine Schritte. Ganz langsam kam er hinter der
Bodensenke hervor . . . Wir blieben stehen und wurden
still . Wir wußten, dieser Mensch, der dort ruhig und
bestimmt sein Feld pflügt, ist ein deutscher Bauer .

Wir hatten mit einem Mal vergessen , daß wir in einem
fremden Land waren. Wir fühlten , daß dieses Land
durch deutsche Menschen auch Deutschland war . Es waruns , als wenn wir daheim wären . Das hatte dicker ein«
Mensch am Pflug vollbracht .

weiter, dachten an all das, was wir aus unserer Fahrtdurch das Banat erlebt hatten , dachten an die Menschen ,di « Jahrhunderte fern von der Heimat waren , und die
doch die Heimat so stark in sich trugen , daß sie eine«sremdeu Laude ihr Bild gebe » konnte«.



Handel und Wirtschaft
Tabakverkaufssitzung in Offenburg
Karlsruhe , 6. Ott Heber die gestrig« TabakverkaufSsthung tu

Offenburg erhalten wir folgenden amtlichen Bericht:
In der gestrigen stattgehablen SrumpenverkausSsttzung de« La»

derverbander badischer Tabakpslanzerfachschasten in Offenburg wur¬
de« dt« Grumpen der Gemeinden im Bühlertal , Hanauerland , Ried
»nd BreiSgau »um verkauf angeboten . Die Gesamtmenge betrug
zirka 10 000 Zentner , von diesem Posten waren »trka 6000 Zentner
etngrfitdelt und gebündelt, während dte restlichen alt LoSblattgrum -
pen verkauft wurden . Der Verlauf der Verkaufssitzung war »ufrie-
densteüend. Dt« ausgebotene Menge ist restlos verkauft worden .
Di« Preis « für «lngefädelte Blätter bewegten sich zwischen » Sund
b 7,50 XU , während für di« losen Preis « von 80 bis 40 XU er¬
zielt warde » . « li Läufer traten neben dem Rohtabakyandel di«
Ztgarreutndustri « «nd di« Rauchtabaktndustrte auf , darunter die
Firmen Brinkmann -Breme«, Landftted -Veidelberg, Faist -Ober-
fchopfheim , Scherer- Walldorf , M . S . Hornung - FrtedrtchStal , Mieder»
ehr-Marburg , Mtngwald -Smmendingen , Lrämer -Oftenburg , Vogel¬
fang -Bremen , « rotzeinkaufSgenosienschaft deutscher Konsumvereine
Hamburg und Mordhäufer Dabakwarcnfabrik Mordhausen.

Den Pflanzern ist ,u empfehlen, für eine gute «nd sauber« « »
Nefernng der zu »erkanfenden Ware Sorge zu tragen , vor allen
Dingen ist auf eine sorgfältige Reinigung der losen, wie auch der
gebündelten Srnmpen »« achten , so dass dar vrrkaust« Gut sand-
nnd erdeftei znm verkauf gelangt

wie wir soeben erfahren , ftndel di« SandblatlverkaufSsttzung
»er Fachfchasten der Hardt sowie derjenigen auS Hessen am Freitag ,
den 12. Oktober, vormittags S Uhr tm Gasthof „Zum Bürgerhof "
tu Bruchsal statt

Verkckis^ rrbol von Winteräpfel«
Karlsruhe , 5. Ott 1 der SebtetSbeaustragte für dt« Lande«»

bauernfchaft Baden , W . Sschroth , teilt mit :
Der ReichSbeaufttagte ' für dte Regelung de» « bfatze« von

Gartenbauerzeugntsien «rUeitz t folgende Anordnung :
Aus Grund der Berorj nung des Herrn Reichsminister» für

Ernährung und Landwirts ^ aft über die Regelung deS Marktes
für Erzeugnisse deS Gartenb » ueS vom 22. Juni 1984 (RGBl . 1984,Teil 1, Seite 518) und der tilfordnung de» Reichsnährstandes vom
29. Juni 1934 (Deutscher R >tk>chsanzeiger Nr . 153) wird folgendes
angeordnet ;

» 1.
1. Auf den Wochenmärfteit tit Ladengeschäften «nd im Strasse»

Handel ist der Kleinverkauf. Feilbieteu »nd Feil - alten von
Winteräpfeln bis aus Weiteres l 'erssoten.

2. Ausgenommen von diesem v pcbot M da» „Fallobst- , da» al»
„Fallobst ' deutlich zu kennzeichnen ist und einen Querdurchmtsser
von 50 Millimeter nicht unterschrestten darf .

» 2^
Di« Geblet»b«anftragtrn für di« Ihe^ elnng de» « bfatze » von

Gartenbauerzeugntsien geben unverzüglich ^ ie für ihr Gebiet alS
Winteräpfel tu Betracht kommenden Stz 'sislforig 'u bekannt

; L
Dt« GebietSbeauftragten werden htrr » ft . i », ««fb . « ich ermächtigt

innerhalb ihre» Gebiete» Termine festzufegen, vor; denen Winter¬
äpfel bestimmter wichtiger Sorten nicht geerntel « et den dürfe».

Berlin , den 5. September 1934.
*

In Abänderung meiner Anordnung dom Ist . C eptember tz. I .
bestimm« ich nunmehr folgend« Sorten al » winterst vfel :

voikenapfel . Bohnapfel , Champagner Rene « r, « tferapKl ,
Kasseler Renette , Königlicher « urzstiel, O» ta«tst . Osnabrückr
Renette , Welschtfner.

Diese Sorten dürfen mithin »I» auf weitere» a» s )den genannte »
Verkaufsstellen nicht fetlgeboten werden.

Karlsruhe , den 4. Oktober 1934 .

Börsen und Märkte
Landwirtschaftliche Erzeugnisse

Getreidegroßmarkt in Berlin
Bert « , 5. Oktober 193«

Lende», : Ruhig , aber stetig
Berlin , 5. Ott . Im letzten Berliner Getreideverkehr dieser Wochehat sich an der Gesamtlage kaum etwas geändert . Das Geschäft

bewegt sich weiter in ruhigen Bahnen , da überwiegend nur der
Bedarf gedeckt wird . Auch die Angebotsverhaltnisi « sind di« glei-
chen geblieben. Roggen findet im allgemeinen Unterkunft , währendim Weizen Ueberftänd« bleiben . In Hafer ist das Angebot weiter
« ring . C» liegen zwar aus Ostpreußen erneut Angebote vor . die
jedoch infolge der zu hohe« Preislage nicht akzeptiert werden,von Gerfte» finde« gut« Braugersten , dt« nur in geringem Um-
fange am Markt « stnd , Beachtung , während Jndustriegerften ziem-
lich vernachlässigt bleiben . Futtergersten stnd nicht offeriert Mehl««nd AuSsuhrscheine blieben unvenrändert

Amtliche Ketteruagr » in XU (Getreide und Rap » je Do, »«. Mehl »nd Klei«je 100 kg , aller übrige je 50 kg .

wetze « , wärt
76,71kglx .iktl

Sommerweizen
80k» ir .Berlin

Roggen , wirk .
72<73kgsr .B «rl .

Braugerste , neu,
»eine , ft . Brrl .
ad wärt . Etat .

Braugerste , gute
ftei Berlin
ab märt Etat

Sommergerste ,
mit «. .sr .Berlin
ab » ärk. Etat .

Wintergerste
Lzeil . . fr . Berk,
ad märt . Stat .

dgl . 4zl . ,fr .Derl .
ad märt . Stat .

Jnd .-G .sr .Berl .
ab märk. Etat .

Has . .mörk.abSt .
48k»au , U XI
SOksrou * H XI

« elbhaser (48/52
kg ) au , N Xl

« eißhaf . (58kg )
au « N XI
au » S IV

Weizenmehl
Tbve 790
0.820Asch«) W
W VI
W VII . . . .w vm . . .w ix _
W Xllverli »)

Roagenmehl
Typ « 997
8 V .

4. 10. &» 10. s. 10. 5. HL
R VI _ _ 21 .75 21.75209 202 svn . . . . 21 .90 21 .90
R VIII . . . 22 .05 22 .05
« IX . . . . 22 85 22 .35

162 162
li XI (BerNn ) 22.65 22 .65

WeizenNcieV V 11.00 10.95
203-209
194-205

w VI . . . . 11 05 11.06
194-200 W VII -

W VIII . . .
11. 10
11. 15

11,10
11.15

191-201
182-192

191-201
182-192

W IX .
W XI . . . .

11.25
11.40

11.25
11.40

stoggenllrte B V 9.45 9.45
K VT . 950 9.50
B VII _ 9.55 9Ü5
R VIII . . . . 9.65 9.65

189-200 179-190 B IX . 9.75 9.75
180-191 170-181 B XI . 9.90 9.90
183-188 174-1 .9 Rap « . 310 310174-1/9 165- 170 Biktoria ^ rbfen 29 .00-32 .00 29 .00-32.00191-196 185- 190 Bl Speiseerbsen182-187 176- 181 Futtererbsen . ,

Pelusckiken . . .
Ackerbohne» 11.50-12.50 11.75-12.75
Wicken . . . . . 10.50-11.50 10.50-11.50
Lupinen , blaue 6.75-7.25 6.75-7.25
gelbe .

Serabella , neue
8etnfu (6«n (37% ) 7.55 7.55
<Srbnnfctu4 .50% 7. 15 7.15

Mehl (50%)
deutsche Mahlg . 7.50 7.50

26 .65 26 .65 rroctenschnitẑ —
26 .80 26.80 Ertr . Sojaschr .26 .95 26 95 (i6 %>27 .10 27 .10 ab Hambg . neu 6. 40 6.4027 .40 2, .40 be, «l ctt . 7.15 7. 1527 .70 27 .70 ab Stettin neu 6.00 6.60

desgl . alt 7.35 7L5
21 .65

Bart ..Fl . (Stol ») 8.45 8^ 0
21 .65 (Brrltn ) 9.00 8.90

Erzeugerpreis in All je Tonn «:

Weizen : W S: 191 , « «; !« . « 7: 198, « 8: 194t '
» 9i 1W '

W 11 : 198 . ^ .
Rogg « n R 5 : 151, R 6: 152, M 7: 158, M 8: 15*; , * f v « .

R 11 : 158. — Gesetzlicher MühlenetnkausSpret » für &*>»£» « ad
Roggen 4 XU höher.

Futtergerft « (59/60 Kg .): « 5: 151, « «: !» , « 7: 154^ « ' Sr
157, G 9 : 159.

Hafer (48/49 Kg .) : H 4 : 145 , H 7: 1« . H 10: 152. H 11: ij k
H 13 : 157 , H 14 : 159 XU . .

Mehl zuzüglich 0,50 XU Frachtausgleich . Auf- »nd AbschiS<it -
«emäb Anordnung 8 der W .-B . « leie ab Mühl «.

Amtlicher Getreidegroßmarkt Mannheim
ES nofterten : ,Weizen : 76/77 Kg . Festpreis« ; gef. trock. DurchschnittSbest̂

per Oft . PretSged . W 15 : 20,20 , W 16 : 20,4« , W 17 : 20,70 . ;Roggen : Festpreis« : ges., trocl . DurchschnittSbefch . per Ott .
'
.PreiSgeb . R 15 : 16,4«, R 16 : 16,70 , R 18 : 16.

Gerfte : Braugerste inl . (AuSstichw . ü . R .) 19- 20,50 , Pfälzer -
gerste inl . (AuSstichw . ü . N .) —, Wintregersl« und Jndustriegersl «

' '
18—19,50 .

Futtergerft « : 59(60 Kg . Festpreise: ges. trock. Dnrchfchnttts-
besch. per Ok«. PreiSgeb . G 7 : 15,40 , « S: 15,70 , « 9 : 15,90. « 11 : <
16,20 . |

Hafer : 48/49 Kg . Festpreise: ges., troil . Durchschnittsbesch, perOft . PreiSgeb . H 11 : 15,40 , H 14 : 15,9«, H 17 : 16,20 .
M a i S m . S . 21,25 , Raps , inl . ab Statton 31.
Mühlrnprodukt « : Weizenllei« m. S . Ottober W 17:

10,35 , RoggenNei« m. S . R 16 : 10,02, Welzenfuttermehl 12,50 ,Roggensuttermehl —, (Bollkleie 50 Pf . höher) , Wetzennachmehl
16,25 .

Sonstig « Futterartitel : Erdnutzkuchen, prompt 14,5
plnS 40 Ps . Grobhandelszuschlag . Sojaschrot , prompt 13,4«, Raps -
tuchen, aus ! 11,90 , do . Inl . 11,4«, Palmkuchen 13,20 , Kokoskuchen
15,20 , Scsamkuchen —, Leinkuchen 15,02 , Biertreber m . S . 17,Malzkeimr 14,50- 15,50 , Trockenschnitzel ab Fabrik —, Rohmelasse 9,Stesscnschnttzel — .

Rau bsutker : Wiesenheu, neues 9,80—10 .60 , Rotfteeheu —,Luzernekleeheu 10,50—11 , Stroh , Prebstroh Roggen- Weizen 3—3,50 ,do . Hafer-Gerst« 3,50—3,80, do . geb . Stroh Roggen- Weizeu 2,50bis 3, do . Haftr -Gerste 3.20— 3,60 .
Weizenmehl : FeftpreiSgebiet W 1? Type 790 <m« Int -Wetzen 27,5 .
Aufschlag für Weizenmehl mit 10 Proz . AuSlandSwelzen 1,50 XU ,mit 20 Proz . AuSlandSwelzen 3 M , FrachtauLgletch 0,50 XU sür15-To .-Ladung« n.
Roggenmehl : FeftpreiSgedlet 16 Type 997 : 24,40 , 15Thp« 997 : 23,75, 13 Tvp« 997 23,25 , alles Ottober -Lleferung.Zuzüglich 0,50 XU Frachtenausgleich frei Empfangsstation gemässAnordnungen der W .v .
Weizenmehl mit einer Beimischung von 20 Proz . AuslandS -

weizcn Aufschlag 3 XU per Kg ., mit einer Beimischung vou 10Pro, . Aufschlag 1,50 XU per 100 Kg .
Für alle Geschäft « sind di« Bedingungen der WirtschasNtchenVereinigung der Roggen- und Weizenmühlen bzw. der neue RetchS-

mühlenschlubschein matzgebeud.

Metalle
Berltuer Metallnotiernnge «

Vrrftrt 5. Oft Slektrolhtkupfer (wirebarS ) prompt , etf Ham¬
burg , Bretnen oder Rotterdam 42,75 , Standardkupfer , loco 36 bis
36,25 , Ltrigrnalhüftenwetchblei 16,25 , Standard -Blei per Oktober
16,25 —leiöl ), Orlgtnalhüttenrohzink ab Nordd . Stationen 18,50 bis
19, S 1andoift > Zink 18,50 —19, Original -Hütten -Alumtnium , 98 btS
99 Prozenten Blöcken 160 , desgl . tu Walz- oder Drahtbarrcn 164,
Reinnickel, 38 —99 Prozent 270 xu für 100 Kg. Silber tn Barre »
zirka UM fett» per Kg . 40,75—43,75 XU .

Londoner Metalle
London, 1 . Oft . Fretverkeht l . Kupfer . Tendenz : stetig. Stan¬

dard 3 Mc»na te 26, Elektrolyt 29. — Blei . Tendenz : ruhig . AuSld.
prompt oft, . »Preis 10, ents. Sicht , ofsz. Preis 10°/,, . — Zink. Ten -
den, : ruhig . Gewt prompt oftz. Preis 11»/»» e»«f. Eicht, oft».
Pret » 12<K

London, . 5 . Oft . AmN. Schluss . Kupfer . Tendenz : gu« behauptet
Standard 'per Kaste 25i*/ig—%, 3 Monat « 26Vk—»/ib> Settl . Preis
2554, Elekltroldt 28,5—29,5, dest selected 28,25—29 .5, Elektrowire -
barS 29F. — Zinn . Tendenz : stetig . Standard per Kaff« 230,25 —231 ,3 Monat « 228 )4—44. Settt Preis 231 , Straft » 232,5 . — Blet
Tendenz : gut .behauptet . AuSld. prompt oft, . Preis 103/1#t tnoftz.
Preis 10%— V4v ents. Sicht , oft, . 107/,, . inoftz. Preis 1044—54.
Settt Preis 1KR&. — Zink . Tendenz : gut behauptet . Gewt prompt
oft, . Preis 11 % , tnoff, Preis 1154 — 'Vn , enft. Sich«, oftz . Prei »
1254, inosfz. P .teiS 1254 —»/, *, Settl . Preis 1154 . — Antimon , chines.
34,5 —35. — A . ffts . Berlner MittelkurS für dar engl Pfund 12,165 .

London, 5. Oft . Rachbörs« . Kupfer. Tendenz : ruhig . Stan¬
dard per Kasse '25,75 , 3 Monate 26 ‘/1#. — Zinn , Tendenz : ruhig
Standard per Ubasie 230,75 , 8 Monate 228,5 . — Blet . Tendenz :
stetig. AuSld . hvompt oft, . Preis 103/,», «nts. Sichten oftz . Preis
107lu . — Zink . . Tendenz : träge. Gewt prompt oftz. Preis 1154»

«ntf . Sichte» »fftzk Preis 1254.

Dich
Hamkwrger Schlachtviehmarkt

Hamburg , 5. £ krt Marttverlauf : Schwein« mittet Preise : —, 50,—. 50, 48 50, 45— 49, 37—42, — ; Sauen 50 , 43—48.
Lerlitter Schlachtviehmarkt

BerNn, 5. Ott Austrieb : Rinder 4014 , darunter Ochsen 1457 ,
Bullen 760 , Kühe. Färsen , Fresser 1797, Rinder direkt ,«geführt 87,Kälber 1759 , SchHse 5081, direkt zugeführt 417, Schweine 11327,direkt zugeführt 303 . Markwerlaus : Rinder mittel , Ueberstand, Käl«
der glalt , Schaf« glatt , Schweine glatt , geräumt . Preise : Rinder :
Ochsen 88, 33—36f 29—32, 23—28, Bullen 35—36, 82—84, 28—31,
22—27, Kühe 32, 22—29 , 17—20, 12—15, Färsen 34—85, 80—33,
25—28» 20—24, Fresser 18—20, Kälber 70—80, 55—58, 45—52, 35
bis 40, 27—33, Lümmer und Hammel 47—50, 45, 47—48, 37—40,43—45, 30—42, Aihafe 37, 34—36, 18—33, Schweine 52, —, 52, 51
dt» 52. 50—51, 45— 49, —, 52, 49—50.

Wertheimer Schlachtviehmarkt
« »ftrieb : 59 Kühe. 20 Rinder , 296 Ferket Preis «: Kühe 130

»iS 286 XU , Rinder 70- 150 XU , Ferkel 25—48 XU . Markwerlaus :
ruht «, es verblieb tn allen Gattungen Ueberstand.

Obst
Bericht übet die badischen Obsterzeugermärkte

vom 27. September bis 3. vltodcr 1934
(Mttgetellt von der Landesbauernschaft Baden , Hauptabteilung II )

( Karlsruhe , 4 . Oft . Die BertchtSwoche brachte allenthawen regeres
K Leben in das Kcruobstgeschäft. Durch dte Zurückhaltung der Win-' tersorteu wie auch durch geringeres Angebot von anderen Obstar -
^ «en erfuhr der Markt eine leicht« Entlastung , andererseits trug dt«
i Anlieferung von bestem , ansprechendem Herbstobst wesentlich dazul bei , datz gröbere Umsätze erzielt werden konnten. Dte Preise für'

. Tafel - und Wirtschaftsäpsel , wie auch für Birnen , haben sich dem¬
zufolge etwas gebessert . Mostobst ist weiterhin begehrt die Preise
ŝ yd unverändert geblieben.

, Das Angebot in Spätpftrssche« wird geringer , ebenso stnd
^8 ,Stzwetschgen nur noch in unbedeutenden Mengen etngesührt .

Ab 1. Oktober trat die Acndernng deS ReichSbeauftragten für
Ist, Regelung deS Absatzes von Gartenbauerzeugntsien tn Kraft , wo-
n in h für die obftbaultch wichtigsten Teile des deutschen Bodenseege-
b l«t es die allgemeine Berladeprüfung durchgeführt wird . Für alle
a , zurren Gebiete kann die Berladeprüfung freiwillig in Anspruch
g , >nt 'mmcn werden. Die Bestimmungen hierüber stnd durch den
® ^fcVetsdeauftragten Karlsruhe , Stcsanienstr . 43, zu beziehen.

C s erzielten je Pfund tn Pfennig :
B ühl (Traubenmarft ) : « nfuhrmenge etwa 800 Ztr . Traube »

5— B, Kastanien 5—6.
.H . aSlach t. « . : « nfuhrmenge etwa 1030 Ztr . « epfel 5—S,Btriw > 6, Quitten 6, Kastanien 8, Mostobst je Ztr . 4—4.30.
Heidelberg - HandschuhSheim : Birne « 3—12, « ep¬

fel 5—1 0 . Pfirsiche 4— 14, Zwetschgen 11, Trauben 8—12, Kastanien
8—9, mitten 4—5.

x , hl ( rktrch : Tägliche « nfuhrmenge etwa 280 Ztr . Aepfel 5
biS 10 , Birnen 3,5—10, Traube » 10—20. Quitte » S—7. Rüste 12
bis 15, ' k^ astanten 6—7.

Or tetrberg : « nfuhrmenge 17 Ztr . Zweftchgen 10, « epfel
6—8, 1 fernen 8. Pfirsiche 5. Kastanten 8—10, Rüste 14—16, Quitten
3.

Pfft . lkendorf : « nfuhrmenge etwa 1000 Ztr . Moftobst. Most-birnen 3 .1 Mostobst gemischt bis zu 3,75 , Mostäpfel 4,00 je Ztr .
Tafelätstel . wurden 779 Körbe aufgeführt Preis « 5—8. Tafelbir¬nen 63 KZI b«. Preis « 5—9.

Radolfzell : « nfuhrmenge SO» Zft . « ostovst v»d SM Ztr .
Tafelobst. Mostbirnen 2,25—2,50, Mostäpfel 3,50, Taselodst tz—I»
je Zentner .

W e t n h e Im : Tägliche « nfuhrmenge etwa 500 Ztr . Zweflchge»
9—12, Birnen I 6— 11 , Birnen II 3—5, Paftorenbtruen 3, « epfel
I 6—10, Aepfel II 4—5, Psirstch« I 7—21, Pfirsiche U 3—11, Müsse
10—17, Quitten 3—7, Kastanien 7—11.

Verschiedenes
Berliner Bniternotierungett

veNt » , 5. Oft . Deutsche Molkereibutter 1,30, Feine KüRmk
dutier 1,27 , Deuftch« Molkereibutter 1,23 , Landdutter entspreche»»
niedriger . I

Magdeburger Zuckernotterunge»
Magdeburg , 5. Oft . Gemahl . Mehlis per Ott . 31̂ 0 und SLA

per Dzebr . 31,40 und 81,50. Tendenz : stetig.
Magdeburger Zuckertermin-Nvtlerunge«

5 . (vktob . | 3«« K«dr . Mür»Avr . m Jun -I stpi .j ln , *0».
« »Kl I 4.00| 4.10I —
® Clk I 3J0 | 4.0ü | — = 1 = — I 8 .80

3.96
8.85

460
MO

Denäsn »: rudl »
Bremer Baumwolle

Ar»»»»«», Baumvolle (Vollarcent» le Id. I 8 ./10. I t ./w . I 8./M. I S-kM.
MiddliDg UniVersal -Stand. 28mm staple loko | 14.31 | 14.31 | 14^ 01 I4Ji

Reuyorker Baumwollkurse
Meutzvrk , 5. Oft . Januar 1227—29, März 1228 , Mat 1242—« 4

Jull 1243. Oktober 1214, Dezember 1227—28. Tendenz : slettg.

Frankfurter Abendbörse .
Frankfurt , 5. Ott . « » der « benddörfe bNcb daS Geschäft m

fcstbeizinslichen Werten, tnsdesonder « tn der kommuna le» U»»>
schuwungSaiilethe, recht lebhaft wobei die Kurf« leichte » Schwa»»
kungen unterworfe » Ware », Erhöhte GrfchäftStättgkelt rutwtckeiw
sich ferner tu mertkantfchen Anleihen, dt« bereits durchweg anzie¬
hende Kurse auszuwetsen hatten . Am Attienmarft blted das Ge¬
schäft dagegen weiterhin sehr klein. Dennoch Vermochte sich ein«
etwas freundlichere Grundstimmung durchzusetzen . Dte Kurse zetg»
ten z. T . bereits Erholungen um Bruchteile einer Prozentes .
Valutapapiere blieben gefragt und konnten stch erneut befestigen.
Atu plus 0,5, Ehade plus 1 xu . Am freien Markt wurden neu«
Türken 0,5 Proz . höher bezahlt Im deutschen Renten wurde das
Geschäft im verlaufe ruhiger , dte Kurse blieben behauptet Dage¬
gen hielt das lebhafte Geschäft tn mextkanischen Anleihen bei Wet¬
ter steigenden Kursen an . Am Psandbrtefmarkr bestand wettet
Nachfrage. Stadtanleihen kamen ebenfalls bis 0,5 Pro », höher
zur Notiz . An den Aktienmärkten hielt stch das Geschäft t» eng¬
sten Grenzen . Deutsche Erdöl vermöchten sich Wetter zu erholen, tm
allgemeinen blieben dte Berliner Schlutzkurse etwa behauptet Far¬
ben bröckelten wieder leicht ab. von ausländischen Werten waren
4proz. Schweizer Bundesbahnen um 1,5 Proz . auf 196 befestigt »nd
erzielten damit einen TageSgcwinn von 6,5 Pro ». Nachbörslich
hörte man Atu mit 64,25 —64,50 . 5proz. äutzerr Goldmciikauer mit
15- 15,25 . IG . Farbe » mit 142—142,25 .

Franlsurt 5. Ott . Abenddörs«, oftz . Schluss , « ltdefltz 1—» 000
98,5 , ver . Stahlbonds 80,5, 6 Proz . grants . Werth, « nt vo» 192s
76 , 6 Proz . Mainzer von 1926 82, 6 Proz . Rhein . Hyp,-Bk . R . 93,75 ,5)4 Proz . Rhein . Hyp.-Bk. Liqu . 93 , Schutzgebietsanleth« von 1908,1909 , 1910 , 1911, 1913, 1914 I« 9 .20 , 4 Pro, . Ungar . St .-Rte , Kronen
0,47 )4, Lissabon Stadtanl . von 1886 52,5 , 5proz. Mexttaner abgeft.
644—6,70, 5 Proz . do . äutz . abgest. 15,25 , 4 Prok . do . Gold-Certis .
10,25—11—10,75 , 3 Proz . do . Silber abgest. 6, 4)4 Proz . do . Irri¬gation abgest . 10,5— 10,75 , 4 Proz . Rumänen veretnhettlichte Rente
444, Bk. s . Brauindustrte 114, Commerz - und Priv -Bk . 66,75 , Deut¬
sche Bk . u . Diskonto 70, Dresd . Bk. 72,5 , Gelsenk . 64,25 , Mannes -
mannröhren 76,75 , Phönix Bergbau 49,25 , Rh . Stahl 91,75 , Laurah .21 . Allg. Kunst Uni« (Aku ) 64,25 , AEG Stamm 2944. Bekula 143,25 ,Chade Akt . . 217 , Dtsch . Erdöl 108,5 , Dt . Gold- und Silber -Schd.218 , Dtsch , Linoleum 60, Elektr. Licht und Kraft 119,5 . Elektr . St «*
serungS-Gcs . 104,5 , Etzlinger Masch . 54 , I . G . Farben 142,25 dt«
142)4, Felten & Guilleaume 79 )4, Ges . f. Elektr . Untern. 109,25 ,Gotdschmtdt, Th . 92, Holzmann , Ph . 80,5 , JunghanS , Gebr.
(Stamm ) 64, Matnkraft , Höchst 78,5 , Moenus 78,5 , Rhein . Eleftr .
Mannheim 103,25 , Rütgerswerk « 40,5 , Schuckert , Nürnberg 93,75 ,Zucker , süddeutscher 190 , D . Reichsbahn Bz. 11244, A .G . sür ver -
lehr 80. Hapag 26,25, 5 Proz . Tehuantepec , adg . 8,5.

Geldmarkt und Oevisenbencht .
Berlin , 5. Ott . Am Geldmarkt hört« man heut« für Tagesgek»unveränderte Sätze von 4—4,25 Prozent . Auch Monatsgeld «rfor -derte nach wie vor 4—6 Prozent . Privatdtskonten werden bet an

stch nicht sehr umfangreichem Geschäft eher etwa » gefragt Di«
Zeichnung aus die neuen Reichsschatzanwetsungeu geht recht flottvonstatlen .

Am Devisenmarkt gad das Pfund Wetter nach , vo » den Gold¬valuten war der holländische Gulden etwas leichter . Di« LondonerEfsektenbörs« erössnet« tn stetiger Haltung , doch blieb dar Geschäftbeschränkt , da die gegenwärtige Abrechnungsperiode stch ihre »End« nähert Dt . Bonds waren etwas erhöht
Usancen und ReportsäheBerlin , 5. Oft . London—Kabel N . S . 492»/ :, . London—Otafle»dam 721,5 , London—Parts 7415, London—Brüssel 2094,5.

Londoner Goldpreis
^ramm Feingold 2.78342 NM .

Berlin
4. 5. 4»

Steuorgutfchetne
Pr. CcntrafbodenGr I CaKurt 101.7 101.7 6 (8) Reihe 24

5% (4ft ) Reihe 26 Li
6 (8) Kom. 26—28

90 .7Gr II fällig 1934
Gr II fällig 1935
Gr II fällig 1936

108.7
105
lOi.5

103.N
105
102.2

91 .2
87 .2

Gr II fällig 1937
Gr II fällig 1938

<96
98.2

99 .h
8.2 Preoft. Pfandbrfbk .

6 (8) Reihe 47 90 .7
4 (8) Kom. 20 87

Festverzinslich#
Altbesitz 98 .2 98.5 Rh .Weetf.Bodenkr«
6 Schatzanw. DIL23 79.5 79 6 (8) Reihe 4 u. w. 92
6 Reichs 27 95 95.2 6 (8) Kom. 16 92
Younganl. 93

V <std . Boden6 Baden 27 93 .7 94
6 Bayern 27 95 .6 85 .6 6 (8) Reihe 20 n. 22 90.86 Sachsen 27 96 5 96 .2 6 (8) Kom. 21—23 87.46 Thüringen 26 93.3 93.3
6 Post 30 II 100.2 &0 Auslandsrenten
Sdiutzgebiete 190t — 9.2 6 Mex . abg. 13.7

4 ölt . Gold 31
Pfandbriefe

Offentl. -rechtl .
4 Türk . Bagdad I
4 Türk . Zoll
4 ung. Gold

7.5
55^

Pr . Pfandbriefaostalt Anatol . I. 25er
6 (1) Reib#4 98 94 Aktien
Pr. Zentr.-Stadtadutft Verkehrs werte

79 .76 (8) Reihe 3. 6. 10 92.5 93 AG . Verkehr
« (8) Reihe 9 92 .5

92 .5
93 D . Eisenh. Bet- 72

6 (8) Reihe 14. 15 93 7 Reichsb. Vs. 112.6 (8) Reihe 20. 21 92 .5 93 Hapag
Hamb . Süd

26 .56 (7) Reihe 2t 92 .5 92 .5 25
Nordd . Lloyd 29.2

Obligationen Südd. Eisenh. 61,7
6 (8) Hoesch RM. 96 96 Bankaktien
6 Krupp 27 RM. 94 .5 94.7 Bad * Bank6 (7) Stahlw. .9.5 79 .7 Braubank 1156 Ftrbenb . 119.5 118.8 Bayr. Hypotheken 78

Bayer. Vereinsb. 100
Hypothekenb .Pfdbr . Bert. Hdlg.

Commerzok-
96
67

RiuHypoüi -Pfbr. 82 92-5 DD-Bank ALL

I * Oktober 1984

9t
S1.7
88

91.ft
87.5

92 .2
92 .2

91
b8.2

13.5
29 .7

7.55
36 .4

78.7

74
112.4
26

28. 7
60

114.5
78 .8

100
96 .5

67

Dt .Centr .Bod»
Dresdner
Mefning. Hyp.
Reichst>ank
Rh .Hypo tk .

Indoftrieaktiea
AccumoUc.
Aku
A.E.G.
Anh. Kohle
Asch . Zellst.
Augsb. NM»
B.M.W.
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin-Karlsr .-Ind.
Berliner Kindl .
Berliner Kraft Lickt
Berliner Masch .

BremBesigh.
BrownBov.
Buderus
Charl . \ Tasser
j . G. Farben
do . Chem. 50% Eins.
Chem. Heyden
Chade
Cont . Gummi
„ Linoleum

Daimler
Dt . Atl. Tel .

Cont . Gas
Erdöl
Ltnoleum
Stdnz .
Tonstein
Eisenh.

Düren Met.
El . Liefer.
El . Licht Krft.
Enx.Union
I.G .Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania
Porti .ZemeM
Getförel
Grltrner
GrflnBllf.
Harpen er
HemmorZem.
Hilpert Nbft.

4. 6. 4.
75 .5 77 Hoesch 76.573 72 .5 Holzmann 81
8L7 83 Ilse Berg 164

146.8 144 do. Genuß 121,5110 110 Junghans 63 .5
Kali Chemie 123
Kali AschersL 12 >.5

175
Klöckner 77

175.7 Knorr , Helibr .
62 63 Koksw.u .Chem. 99.1
29. / 2«. / Kollm. Jourd . 46
97 .7 96 Lahmeyer 124.7
Qi 65 .7 Lindes Eism. 107.5
IS 67 Lingnerwerke

130.5 128 .5 Mannesm. 77
129 125.7 Mansfeld 78.6
127.2 126 Masch . B.U.Dft. 56 .4
126 126 Metallges. 88

14? ,4 MezAG.Frelb.
144 Miag 75
110.2 110.8 Neckarwerke 95
184 179 Orenstein h8 .5

Phönix Bg . 49 .8
14 13.7 Rheinfelden 109.5
87 .4 85 Rh . Braunk . 238
94 .7 94 .2 Elektra 105

172 175 . . Stahl 91 .6
130 130 R. V , A. 105
92 .7 91 .5 Rfltgers 42 .2

206.6 213 Salzdetfurth 155
132 131 Sch. Bind. Frkf - 182
61 .2 Schub . Salz 169
51 49 .8 Schuckert El . 94

122 121 Schultheiß, P. 111
l 'ft.2 124.5 Siem .Hatske 146
109.2 106.5 Sinner AG.
60 .5 59 Stühr Kammg. 108

118 Südd. Zocker 190
77 76 .7 Ver. Glanzstoff
78.2 76 .7 Ver . Stahl 42.8

129.7 Westereeeln
104.2 103/ Zellst . Waldhof 49 .2
119 118 Ver. Dsch . Nickel 104.5
106 105
14 .4
16 1

142
125 Versicherungen

81.2 78. AH.Stuttg .Vera.
65 .2 63 .6 Dto .Leben 201 .5

Mannh .Vers.
96

111
32

108. 1
31 .2 Kolonialwerte

231 225 Otavl Mine 13J
105.6 104.2 Schantung 60
159 152.5
45 — Teodeozi tohwAclmf

116.
bl .

123
120.5 Dt .Wertb .An !.Gold
7o,2 4% Reicbsanl.

Bad . Freist .
97.2| 6>/̂ Hessen Volksst.

Altbesitz m . Abi.
Neubesitz o . Abi.

1908

45 .
122.7
1037
L0 .5- r -■ 4prox.
Zi*? Sdintzgeb./ 7>1 14t

AnsLStaatspapaere73.7

87 -2 + 4 Bagdad I
4S.g| + —do. IL

Zolltürken
4- 5 Mex. inn . abg.

90.
104.

-.O-C
154
176
165
93 .5

lü8.
143.
91 .5

102 .

148
42 .

120.7
48

103. 1

13. 1

Frankfurt ^ 4 'kftobar 1934

Dt. Staatspapiere

1909
1910
1911
1915
1914

IjO.Ö

' 03 *5| + do. aufi . Gold
+ 5 do . inn . S. abg.
4% Irrigation

Deutsche Stadt-AnL
6 Berliner St. 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 24 RJ .
7 Frankfurt 26

Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 do. 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad .Gold 26

Sachwert-Anl . (o. Z.)
6 B.-Baden Holzw .24

Pfandbrb . Gold
Gro6kr .Mannh .25
Mannh .St.Kohl.25
Südd.Fcstwertbank
BKomm.LBlu29 R.I
Do . R .n
Do. R .III

17Bad . Komm.G . 26
» Bad. Knmm.n 30

79 .5
91 .
93.5
94.5
98.4

9. 10
9.10

. 10
9.10
9.10
9.10

6.1
13.5

85
83 .
70.1

80.5
84

82^
801

79 .6
94 .
94
94.7

2^ 0
15.5
7.5

92.7
92 .7
9 !.7
90

85

77.6

2.51

13.5
2.5

93
93
93
90

Pfandbri
8 Pfalz . Hyp .
8 do. .15
8 do . R 16-17
8 do. R.ri

*«
7 do.GoldpfbX.R* 11
6 do. Ki 10
4*4 do. Liquid O»

do. do . 'A •
8 Rhein . Hyp . R .5*-\
8 do. do. 18- »-25

do. do. 26- —30V
8 do. do. 11 .31 f
8 do. do. 1 k.,35
8 do. Gold KR i
7 do. do. R . 10- t-11 4

do . do. R . 17 ^ l
8 6 do. R . 12—15
8 4U do . Liq. Pfdb K

Wtt . Hyp . 8 .1 9 . U
8 „ Creditv . R . I '

13.t 8 do. do. R . m
4V2 Anat . 1 u. II > 8»

9-5 y Salonlque Motu
5 Tehuantepec

Bankaktien
Allg .Dt .Kretfitb. \ 5U&| 51
BadischeBank
Bank für Brau ] —* 114. 1

gjjgißeyr .Bodenkredit
Bayr.Hyp .n .W.Bk.

r Berliner Handelsgea.
D.D.-Bank
Dt . Hyp .Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank

gO' jFrankf .Hyp . -ßank „’^ Lnxemb. Bank
Pfalz.Hyp .-Bank
4 *Reichsbank
Rhein . Hvp .-Bank
SBdd . Bodenkredit
Württ . Notenbank ^

TransportanstaltA
Dt . Reiduk -Vosu
Hapag
Heideib . Str .-Baba
Nordd . Lloyd » ' ^-ir Baltimore '

Industrieaktien
LüwenbriuMündien
BrauereiPforzheim
do.Schwartz-Storch
do. Eidtbaum - 'Verg.Brauerei Wulle
Adt , Gebr.
AFG. -Stamm
Bad . Masch . DurL
Bayer. Spiegel
Bergmann
Brem.-Beslgh .Oel
Brown-Bovert
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold- u . Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
4- Dydc. u . Widm.
El. Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger -Union
Efilinger Maschinen
+ Fab.u .Schleicher
I .G.Farben
Feinmech.Jetter
Felten n.Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling u. Co.
+ Gesfurel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u. BtlHnger
Hafenmühle
Haid n . Neu
Idanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch- n. Tiefbau
Holzmann
fnag Erlangen
Junghans
Klein. Sdianzfin
Knorr Heübronn
Kolb u. Schüfe
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsbnrg
I.udwigsh. TFalzm.
Mainkraftwerke
Meta1lg esel Ischaft
Mez A.-G.
Miag
Moenus Maschinen

Darnutadt

239
60

91
46
57
29 .7

49 .5
17
77
13.7

118
51 .1

110
2 . 0

60 .1
64 .2
99 .7

120
105
106
53 .2
60

142.8
58 .2

110
93 .1
82 ..

117.2
82.6
81
67 .2

200
97
51
89

124
ry

106
78 .7
88.5

79.5

236

91
47
57
29

58 .
18
77
14.1

117.2
50.

106
218

6.1. 2

118.8
103.2
105
54
59

141.8
57.7

91.7

224
77
21

46 .5
116
89.6
32
62

199
97
51.5
89

U2 .2
89

86.2

Neckarw. Eßlingen
Oesterr . Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein El . Vorz.
-f* do. Stamm
RSder Gebr.
Rütgerswerke
Schiink
Schnellpr. Frankeot ,
Schriftgieß . Stempel
Schuckert
Seilindustrie Wolff
Siemens u . Halske

Südd. Zucker
4* Strohst .Dresden
Thür . Lief. -Gotha
Ver . Deutsche Oele
Ver. Faß. Kassel
Voigt u . Haffner
Volthom
Württ . Elektr
Zellst . Aschaffenb»
4* do . Memel
do. Waldhof

Montanaktien
Buderus
Eschweiler
Gelsenkirchen
Harpener
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
4~ do. Salzdetfurth
do. Westeregeln
KlSdcner
Mannesman«
Mansfeld
Phünix
+ Rhein . Braunk.
Rheinstahl
Riebeck Montan
Salzwerk Heilbronn
Tellus
Vr. Kd. n . Laurah .
Vereinigte Stahlw.

Versicherungsaktien
Allianz
Frankona neue
do. 500er
Mannh. Vera*

4.
94 .2

106.5
104

78
9.5

72 .5
94
37

1 6
44.5

190.5
92

102.5
bl .5
4.6

88. 1

64 .8
105.2 104.5

122.7

76.5
77
78 .5
50

238 .5
91 .6
95 .2

. 20

5.
94 .5

106.5

40 .1
73
9.5

37.514H
45

190
92

102.5
81.5
5

10

71
67 .2
59
47.8

63 .2

155

75.5
76.7

48.7233
IX). 1
95

220 . 1

Berliner Devisen

Buen. -Airoi

Rio de L
Sofia

Kopenhagen
Danzig
London
Reval
Helfingfors
Paris
Athen
Amsterdam
Island
Italien
Japan
Jugo.L
Riga
Kowne
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholn
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant
ßudapeft
Uruguay
Newyork

1 » eld ©ritt « s» « HM
4. 10. 4. 10. 5. 10. fi. 10.

ISg . Pf. 1 12.485 12.515 12.47 12.518
1 Pes. 0.460 0. 640 0.644 0.644

100 Big . 58 .17 58 .29 58.17 58 .29
Milr . 0.204 0. ?06 0.204 0.206

100 Leva 3.047 3.053 3.047 3.053
k . D . 2.527 2. 533 2. 528 2.533

100 Kr. 54.32 54.42 54 .25 54.42
100 Gl. 81 .22 81 .38 81 .18 81 .38

1 Pfd. 12.16 ) 12.195 12. 15 12.195
100 estn . Kr. 68 68 68 .82 68.68 68.82

100 f . M . 5.375 5.385 5.565 5.385
100 Frcs. 16.39 16.43 16.39 16.43

100 Dreh. 2.467 2.471 2.467 2.471
100 G. 168.49 169.83 168 .43 168 .83

100 i. Kr. 56 .06 55 . 17 54.98 55 .17
100 Lire 21 .45 21 .49 21.45 21 .49

1 Yen 0 .713 0.710 0.712 0.710
100 Din 5.6 . 4 5.706 5.694 5.706

100 Latts 80 .67 80 .83 80 .67 80 .83
100 Litt 41,56 41 .64 41 56 41 .64
100 Kr. 61 . 12 61 .24 61 .04 61 . >4

100 Schill . 48 .95 49 .05 48 .95 49.05
100 Zloty 47 .00 47 . 10 47.00 47 . 10

100 Etc. U .C4 11.06 11.03 11.06
100 Lei 2.488 2.492 2.488 2.492
100 Kr. 62 .73 62 .85 62 . ( 6 62 .85

100 Frcs. 81.22 81 .28 81 .17 81 .28
100 Pes . 33.97 34 .03 34 .00 34 .03
100 Kr. 10. 7 10.39 10.37 10.39
1 t . Pf. 1.976 1.961 1.976 1.980

100 Pengö
1 Gold Pes . 0.999 1.001 0.999 1.091

lDolL 2.472 2.476 2.470 2.470

Züricher Devisen
5 Oktober 1934

85 .5
21 .5

8.-).5
21 Pari» 2020»,, Oslo 752543 .2 42.2 London 1497V, Kopenhagen 6685

Neuyork S047» Pr. « 1279
Belgien 71&> Warschau 5792 %Italien 2627 Belgrad 700

115 115 Spanien 4187 */, 291345 345 Holland i07v . Konstaotlnopsl 247
38 Berlin 113.20 Bukarest 305Wien offz. Kore 7273 Helsingfore 661Wien Notrnkura 6715 Buenos 4iw 7950

7220 i*p*» 8800



fjanbböll' Spielplcm
Wr Sonntag , den 7. Oktober 1934

Ganklass «
Der erste Spielsonntag mit vollem Programm bringt

folgende Begegnungen:
SpV . Waldhof — 08 Mannheim (vorm.).
Phönix Mannheim — T .- u . Spv . Nußloch svorm.).
Tschft. Beiertheim — BfR . Mannheim (nachm .) .
Tv . Ettlingen — Tv . 82 Weinheim snachm.) .
Tv . Hockenheim — Tgd. Ketsch (nachm.) .
Nach diesen fünf Treffen wird man die Spielstärke der

Mannschaften schon etwas bester überblicken können . Es
ist kaum anzunehmen, daß Walbhof durch seinen Lokal¬
gegner 08 gefährdet wird . Nußloch ist, wie das Spiel ge¬
gen Beiertheim zeigte , in guter Form , ob es aber ge¬
lingt , in Mannheim Punkte zu erobern , bleibt abzuwarten .
Im Kreisgebiet Karlsruhe interessiert besonders das
zweite Auftreten des Neulings Beiertheim . Er wird
gegen den spielstarken BsR . Mannheim einen schweren
Stand haben, wenn aber alles klappt, sollte doch ein Sieg
für die Gäste nicht leicht werden. Jedenfalls wird das
Spiel auf dem Platz beim Stefanienbab den Karlsruher
Hanöballfreunden viel bieten können. Bon Ettlingen ,
das auf eigenem Platze den zweiten Neuling in der Gau¬
klasse , Tv . 82 Weinheim, empfängt, muß man bedeutend
mehr erwarten als bas im ersten Spiel Gezeigte, wenn
den routinierten Handballern von der Bergstraße der
Sieg streitig gemacht werden soll. Das Treffen Hocken¬
heim —Ketsch dürfte mit aller Wahrscheinlichkeit die Gast¬
mannschaft für sich entscheiden.

Bezirksklasse
Auch in den Bezirken sind alle Mannschaften in Tä¬

tigkeit . Der Spielplan weist folgende Paarungen auf:
Bezirk I . Staffel I :

Jahn Neckarau — Polizei Mannheim
TV . 46 Mannheim — Spv . 07 Mannheim
DJK . Lindenhof — TV . Seckenheim
Posisportver . Mannheim — TV. FriedrichSseld
TV . Rheinau — MTG . Mannheim .

Staffel ii :
Jahn Wcinheim — Tbd . Hockenheim
TV . St . Leon — Tbd . Germania Neulutzheim
TV . Brühl — Tgd . Ziegelhaufen
Polizei Heidelberg — Tv . Handschuhsheim
TV . Rot — TV . Leutershausen .

Bezirk II :
TV . 46 Karlsruhe — Pol . Spv . Karlsruhe
TV . 46 Bruchsal — TV . 46 Rastatt
Tschft . 46 Durlach — Tgd . Darlandcn
Pol . Spv . Pforzheim — Tbd . Rotenfels
DJK . Kronau — Tbd . 79 Pforzheim .

Bon besonderem Jntereste sind für Karlsruhe die Be¬
gegnungen auf dem Platze des KTB . 46 und der Turner¬
schaft Durlach. Man bars gespannt sein , wie sich die auf¬
strebende Mannschaft der Tg§. Daxlanden in die neue
« lasse einführt .

Kreis klaffe »
Mit 20 Spielen treten am Sonntag auch die Mann -

kchaften der Kreisklaffen in Erscheinung. Es spielen:
KreiSklafle I :

Tv . Linkenhetm — TV . Ettlingenweier
TV . Grünwinkel — Tgd . Neurcut
* *>. Rintheim — Postsportverein
Tgd . Mühlburg — TV . Gröhingen
Nordstern Rintheim — TV . Mühlbur «.« retsklasse II , Staffel I :Sb . Etzenrot — TV . Rüppurr
DJK . Ost — Karlsr . Jutzballveret »
Reichsbahn — Langensteinbach.

Staffel ii :
Tv . Wössingen — TV . FrtedrichStal

m ®etma »Oa Weingarten — Germania Untergrombach« . Mannschaften : Staffel l :
» TB . 46 II — Polizei II
Tschft . Durlach II — Tgd . Daxlanden II

Staffel ii : TV . Linkenhetm II — Tv . Ettlingenweier II
Postfportverein II — KTB . 46 III . svorm.)
Nordstern Rintheim II — TV . Mühlburg II
Tschft . Beiertheim III — TV. Grötzinge» IL

Jugendklasse :
« TB . 46 — TV . Grötzingen
TV . Linkenhetm — MTB . Karlsruhe
TV . Rintheim — Postfportverein
Tschft . Beiertheim — TV. Rüppurr .

Bus der batrifchon Tumerfdiaft
Mit dem Beginn der Reichswerbewoche deS Deutschen

Reichsbundes für Leibesübungen „Gesunde Frauen
durch Leib es Übung ", wozu die badischen Turnver¬
eine ebenfalls ihre Vorbereitungen getroffen haben, ge¬
atzt auf die Erfahrungen gelegentlich der großen DT .»
Werbewoche im Sommer b . I ., fallen am bevorstehenden
Wochenende zwei bedeutsame Veranstaltungen zusammen,die im Mittelpunkt des Turngaues Baden stehen. Auf
Nordbaden allerdings beschränken sich die Ausschcibungs-
kämpfe für die F e ch t m e i st e r f ch a f t e n , die bereits
eine Woche zuvor hätten stattftnden sollen , nun aber am
kommenden Sonntag in Mannheim in der Halle des
TB . 1846 zur Durchführung kommen .

Dann aber beansprucht das bevorzugte Jntereste das
Olympiaprüfungsturnen der Geräteturner , das
am nächsten Samstag und Sonntag in Gaggenau vor
stch geht und zugleich die Ausscheidungen mit sich bringt
für die Ermittlung der fünf Badener , die an den Deut¬
schen Gerätcmeisterschaften in Dortmund tetlnehmen.
Darüber hinaus ist die Leistungsprüfung ausschlaggebend
für die Bildung und Zusammenstellung der Gaumann -
fchaft zum Kampf gegen Württemberg , der nunmehr am
11 . November in Pforzheim steigt.

Der übrige Arbeitsplan der badischen Turnerschaft
umfaßt zunächst die erste Dietwarte -Versamm -
lung des Karlsruher Turnkreises , das
Kindertreffen des Turnkreises Breisgau in Brötzingen
und die Turnwart -Versammlung des Hegau-Bodensee -
Turnkreises für das Frauenturnen in Gottmadingen.

Von den Vereinsveranstaltungen sind zu er¬
wähnen die Schauturnen des TV . Sinsheim , deS
TB . Eutingen und des TB . Pforzheim-Brötzingen, wobei
die Sinsheimer Veranstaltung als Werbcturnen in Ver¬
bindung mit einem Vereinskampf Sinsheim —Eppingen
durchgeftthrt wird . Außerdem führen ihre Schauturnen
durch der TBd . Wieblingen, der TB . Büsingen im Kreis
Hegau-Bobensee und der TB . Jahn Freiburg , der mit
seinem Schlußturnen seine Siegerehrung und einen
Erntetanz verbindet.

Weiter hat für Samstagabend der TB . Seckenheim
einen Geräte -Mannschastskampf mit dem TBd . Hocken¬
heim auf dem Arbeitsplan , der als Rückkampf vor stch
»eht.

weitere deutsche krfolge in Stockholm
Das Stockholmer Auditorium , der Schauplatz der

Europameisterschaften im Freistilringen , war auch am
Donnerstagabend bei Fortsetzung der Kämpse wieder bis
auf den letzten Platz besetzt . Erfreulicherweise konnten
unsere deutschen Ringer ihre am Vortage schon gezeigte
gute Form bestätigen - sie gewannen vier von sechs aus¬
getragenen Kämpfen.

Bedauerlich mar die Einstellung deS schwedischen
Publikums

soweit es sich um Kämpfe deutscher Ringer gegen die
schwedischen Vertreter handelte. Bei Verkündung der
Punktsiege von F i s ch e r -Zweibrückcn über den Schwe¬
ben Thuveston und Ehr l-München über den Schweden
Swanston gab es stürmische Protestkundgebungen der Zu¬
schauer. Ein Kamps mußte dann sogar auf kurze Zeit
unterbrochen werden, weil die anhaltenden Demonstra¬
tionen der über die Niederlagen ihrer Landsleute er¬
bitterten Zuschauer es den Kämpfern unmöglich machten,
sich zu könzentrieren. Zu Siegen kamen noch Wittwer -
Dresden über Hansson -Schweden und der Titelverteidiger
im Weltergewicht, F ö l d e a k-Hamburg. über den Finnen
A . Pihlajamäki . E n g e l h a r d t - Freising und Mül -
ler -Köln verloren ihre Kämpse gegen Viragh -Ungarn
bzw . Sjöstedt-Schweden einwandfrei.

Die Kämpfe
Der erste , der von den deutschen Ringern auf die Matte

ging, war auch diesmal wieder der Bantamler Fischer -
Zweibrücken , der es mit dem schwedischen Vertreter Thu¬
veston zu tun hatte. Der Deutsche war im Standkampf
klar überlegen, zeigte jedoch — wie übrigens alle unsere
Ringer in Stockholm — im Bodenkampf merkliche
Schwächen . Immerhin reichte es dem schnellen Pfälzer
zu einem knappen Punktsieg, bei besten Verkündung das
Publikum völlig ungerechtfertigt protestierte.

Deutlicher wurde dann der Dresdener Wittwer im
Federgewicht mit dem Schweden Hanston fertig. Wenn
auch der Nordländer erbittertsten Widerstand leistete und

immer wieder gefährliche Angriffe versuchte , so blieb doch
Wittwer stets Herr der Situation . Beide Ringer waren
am Schluß des Kampfes völlig erschöpft, unser Mann
aber verdienter Punktsieger.

Die stürmischste Kundgebung gab e8 dann bei Ver¬
kündung des Siegers im Leichtgewichtskampf zwischen
Ehr l-Münchcn und Swansson-Schweden. Der Schwede
war dem Bayer ein ebenbürtiger Gegner und setzte be¬
sonders gefährliche Beinscheren an. Aber Ehrl wußte sich
diesen Angriffen stets geschickt zu entziehen und seiner¬
seits den Gegner in schwere Bedrängnis zu bringen.
Sein Punktsieg war zwar recht knapp , aber ungeachtet
des Tobens im Zuschauerraum keineswegs ungerecht¬
fertigt .

Jean Fölbeak -Hamburg holte dann im Wetter-
gewicht gegen den Finnen A . Pihlajamäki einen über¬
legenen Sieg heraus . Er war von Beginn an der klar
bessere Ringer , beherrschte den Finnen in jeder Situation
und blieb so überlegener Punktsieger, daß auch der Bös -
willigste im Zuschauerraum keinen Anlaß zu irgend¬
welcher Mäkelei gefunden hätte.

Deutsche Niederlagen gab es dann in den beiden
schweren Gewichtsklassen . E n g e l h a r d t-Freistng im
Halbschwergewicht konnte gegen den Ungarn Viragh nicht
aufkommen , ließ sich jedoch nur nach Punkten schlagen.
Der Sieg des Magyaren war einwandfrei.

Ebenso klar besiegte im Schwergewicht der ausgezeich¬
nete Schwede Sjöstedt den Kölner Müller . Besonders
bei diesen beiden Kämpfen trat die mangelnde Kampf -
erfahrung unserer Leute im freien Stil deutlich zutage.
Im Standkampf ging eS ja auch hier noch an , aber die
Nordländer vornehmlich waren den Unseren im Boden¬
kampf doch klar überlegen. Jean Fölbeak, der Freistil -
Trainer der deutschen Ringer , wird seine Schützlinge
schon gebührend daraus aufmerksam machen, daß sie hier
noch allerhand zu lerne» haben.

Deutschland-Schweiz in Stuttgart
Der Deutsche Fußball - Bund Hat nun als Austra¬

gungsort für das nächste Fußballändertreffen zwischen
Deutschland und der Schweiz , das zum 27. Ja¬
nuar 1988 vereinbart ist, Stuttgart bestimmt . In der
schwäbischen Metropole dürfte sich dieses Spiel zweifel¬
los zu einem vollen Erfolg gestalten.

Am gleichen Tag spielen übrigens erstmalig die B*
Mannschaften beider Länder gegeneinander, doch steht für
dieses Spiel der Austragungsort noch nicht fest . Die
deutsche B Mannschaft wird sich aus süddeutschen Spie¬
lern , vornehmlich aus bayrischen und wllrttembergischen,
zusammensetzen Interessant ist übrigens , daß vor rund
zehn Jahren bas letzte Fußballänberspiel in Schwabens
Hauptstadt durchgeführt wurde und auch damals war es
ein Spiel gegen die Schweiz , bas auf dem Sportclub -
Platz stattfand. Diesmal wird in der großen Adolf -
Hitler - Kampfbahn gespielt werden.

„Dänemark muß unbesiegt bleiben **

Die Vorberichte der dänischen Presse über das am
Sonntag in Kopenhagen stattfindcnde Fußball -Länder¬
spiel Dänemark gegen Deutschland lasten erkennen, daß
die getroffene Auswahl Dänemarks allgemein Anklang
findet und daß die Mannschaft volles Vertrauen genießt.
Dem Spiel gegen Deutschland wird viel mehr Inter¬
esse geschenkt als Begegnungen mit anderen Ländern.
Man faßt diesen Kampf als eine nationale Angelegenheit
auf. Es gibt überall nur den einen Wunsch: Dänemark
muß unbesiegt bleiben!

Man darf erwarten , daß die dänischen Zuschauer wie
ein Mann hinter ihrer Nationalelf stehen. Die Erfolge
der deutschen Mannschaft in Verbindung mit dem Be¬
streben , den schlechten Eindruck der 1 : 3 - Niederlage gegen
Norwegen wieder auszugleichen, werden Dänemarks
Vertretung bestimmt zu einer guten Leistung veranlassen,
zumal von dem Einsetzen von „Rekruten" Abstand ge¬
nommen wurde und die „alte Garde" wieder dabei ist.

Olympifthes J ußballturnier gefiebert !
Seit vielen Monaten sind zwischen den maßgebenden

Instanzen Verhandlungen im Gange, um ein Olym¬
pisches Futzballturnier im Rahmen der Olympischen
Spiele 1988 in Berlin durchzuführen. Bekanntlich war
der volkstümlichste Sport der Welt bei den letzten Spie¬
len in Amerika nicht im Programm vertreten . Das letzte
olympische Turnier fand 1928 in Amsterdam statt, die
Mannschaft von Uruguay ging bekanntlich als Siger da¬
raus hervor . Inzwischen haben zahlreiche gemeinsame
Besprechungen zwischen Vertretern des Internationalen
Olympischen Komitees und des Internationalen Fußball -
Verbandes , der FIFA ., stattgefnnden und es ist erfreu¬
licherweise gelungen, alle strittigen Punkte zu klären und
Voraussetzungen zu schaffen, daß das Olympische Fuß -
ballturnier für 1938 als gesichert erscheint . Der bevor¬
stehende Kongreß der FIFA . , der die letzten Entschei¬
dungen zu fällen hat, wird sicher den vorgelegten Plä¬
nen zusttmmen und

so kan« man damit rechnen , daß sich 1938 in Berlin
wieder die beste» Fußballuatioue » der Welt zusam-

menfinde» werde«.

der letzten Runden , wenn die erste Auswahl getroffen ist,
werden im Olympischen Stadion abgewickelt . Die eno -
gültige Einteilung hängt natürlich von der Zahl der ein¬
gehenden Meldungen ab .

Olympifdie sußballsieger bis 1928
Das erste offizielle Olympia -Futzballturnier wurde im

Jahre 1912 in Stockholm abgewickelt . Bet den Spielen
1896 in Athen, 1900 in Paris und 1904 in St . Louis stand
der Fußballsport nicht auf dem Programm . 1906 in Athen
und 1908 in London gab es inoffizielle Turniere , bet
denen Dänemark ( 1908) und England ( 1908) sieg¬
ten. In Stockholm 1912 siegte England vor Däne¬
mark und Holland, in Antwerpen gewann 1920 Bel¬
gien vor Spanien und Holland, in Paris siegte 1924
Uruguay vor der Schweiz und Schweden und 1928 tn
Amsterdam wieder Uruguay , hier belegten Argen-
itnien und Italien die nächsten Plätze.

iSfCthtfUmk,
Zur Ostpreußen-Fahrt , die am 6. Oktober in Königs¬

berg beginnt, hat mit 290 Meldungen einen Nennungs¬
rekord zu verzeichnen . Ueber 140 Fahrtteilnehmer kom¬
men allein aus dem Reich. Unter den Ehrengästen wer¬
den sich neben Obergruppenführer Hühnlein , dem Ehef
des deutschen Kraftfahrwesens , auch die Präsidialmit¬
glieder des DDAC . befinden.

*

Wiederholt wird das seinerzeit in Berttn von der
Universität Münster mit 4 :2 über die Universität Berlin
gewonnene Endspiel zur deutschen Hochschul - Fußball¬
meisterschaft , weil bei Münster unberechtigte Spieler mit¬
gewirkt haben. Die Neuauflage des Treffens wurde für
den 13. Oktober nach Erlangen angesetzt.

*
Nordvadische Fechter-Ausscheidung

Die nordbadischen Ausscheidungskämpfefür die badt-

I

schen Fechtmeisterschaften finden nun am kommenden
Sonntag , 7. Oktober, in der Halle des TB . 1848 Mann¬
heim statt.

Der pariser AutofalonSelbstverständlich werden natürlich die teilnehmenden
Länder nur mit Amateurmannschaften erschei¬
nen können , weil eine Beteiligung von Berufsspielern
dem olympischen Gdanken nicht entspricht . Trotzdem ist
damit zu rechnen , daß alle Fußball treibenden Nationen
der Welt nach Berlin kommen werden.

Die Vorarbeiten sind restlos getan und es bedarf nur
noch des entscheidenden Beschlusses der FIFA . Das
deutsche Organisations - Komitee für die Olympischen
Spiele hat auch bereits einen vorläufigen Zeit¬
plan für das Fußballturnier ausgearbeitet , der schon
der Athener Tagung vorgelegt und auch dort die Zustim¬
mung des J .O.C . gefunden hatte.

Das Turnier verteilt sich nach diesem Plan auf
die Tage vom 2. bis 15. August 1938.

Die ersten Ausscheidungsspiele werden durchweg auf
Berliner Veretnsplätzen abgewickelt und erst die Spiele

Am Donnerstag wird mit dem üblichen Gepränge der
28 . Pariser Auto -Salon eröffnet, der nun zehn Tage lang
Anziehungspunkt der Schaulustigen sein wirb. Die Aus.
stellung findet, wie schon seit Jahren , wieder im Grand
Palais statt, das zu diesem Zweck besonders prunkvoll
hergerichtet worden ist.

Neben französischen, englischen, amerikanischen , italie¬
nischen und tschechoslowakischen Firmen haben sich selbst¬
verständlich

auch einige deutsche Firme «
die Gelegenheit, ihre Erzeugnisse einem kritischen inter¬
nationalen Publikum zu zeigen , nicht entgehen lassen.
Maybach hat zwei Wagen, davon ein Modell mit dem
Zeppelin-Motor , ausgestellt. Starke Beachtung findet,
wie üblich, der Stand von Mercedes - Benz , der

ebenso wie der der Auto - Union ständig stark um¬
lagert ist . Die Siegesserie der deutschen Rennwagen
scheint ihre Schuldigkeit getan zu haben. Aufsehen er¬
regt bei Mercedes-Benz das Chassis des neuen Heck-
Motorwagens . Sonst zeigt Untertürkheim noch drei
Modelle 800 mit Kompressor , davon eines, das als über¬
aus gefälliges Zweisitzer -Cabriolet ausgestattet ist, und
zwei Schwingachser . Die Auto -Union präsentiert zwei
Horch-Wagen, darunter einen Achtzylinder , dann zwei
Wanderer , einen Audi , einen großen und einen kleinen
DKW. Am Adler -Stand sind zwei geschlossene
Wagen und ein Cabriolet zu sehen.

Unter den Nutzsahrzeugen spielen drei Krupp -
Chassis eine große Rolle, wobei ein luftgekühlter Krupp-
Diesel noch besonders hervorsticht . Die Diesel-Anwen¬
dung zeigen auch zwei Chassis von Di a g i r u s . An be¬
währten deutschen Zubehörteilsirmen sind auch in diesem
Jahre wieder die Zahnrabsabrik Friedrichs -
Hafen , Continental und Bosch an hervorragender
Stelle vertreten .

Die Schau zeigt , daß neben den Bemühungen zur He¬
bung der Bequemlichkeit vor allem baS Problem anderer
Motorposttionen eingehend studiert worden ist. Viele der
Hersteller haben , anscheinend von den verschiedenen deut¬
schen Firmen bzw. Fabrikaten stark becinslußt, jetzt auch

den Vorderantricb
gewählt, andere ziehen den Heckmotor vor . Aber die
weitaus meisten Wagen haben doch noch die klassische
Form : Motor vorne mit Uebertragung aus Hinterräder
beibehalten. Eine große französische Firma zeigt einen
22 PS -Achtzylindermotor in V-Form mit Vorderantricb .
Auch auf dem Gebiet des elektrischen Antriebs sind in
Paris Fortschritte zu verzeichnen .

Die Bemühungen zur Erhöhung der Bequemlichkeit
gehen in manchen Fällen ein wenig zu weit. Gehört eS
zum Komfort, daß ein Rennwagen mit Funkgeräten aus -
gerüstet wird ?

Recht interessant aufgebaut ist eine Sonderabteilung
im Rahmen der Ausstellung, die

einen Rückblick ans die Geschichte
des Automobils gewährt. ?»m Mittelpunkt dieser etwa
100 Wagen aufweisenden Schau steht ein Riesendreirad-
wagen mit Dampfantrieb , der 1770 auf Befehl Ludwigs
XVI . für die stattliche Summe von 20 000 Goldpfund
gebaut wurde und mit 8000 Kilo Nutzlast eine für da¬
malige Verhältnisse große Geschwindigkeit von 4 Kilo-
meter in der Stunde erreichte . Historisches Jntereste er-
weckt auch bas erste für militärische Zwecke verwendete
Auto aus dem Jahre 1897, das noch wie eine Kalesche
aussieht, einen geflochtenen Reisekorb mit sich führt und
als Talismann ein vierblättrigcs Kleeblatt- Schild trägt .Unter den Altertümern der Automobile findet ein alter
Peugeot aus dem Jahre 1893 starke Beachtung, der einen
2 -4 -PS Daimler -Motor ausweist und damals 660Q
Frauke » kostete.

Rennwagen in der Kurve
Da« Bild zeigt zwei Wagen tn der Kurv« der BrooUandbatz» in

* •
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Olympift' Shi' Trftining In kMIngen
Guter Sportlicher krfolgsstand bei Halbzeit

fG, » d « rb « rlcht » cf Jitittr 0)
( :) GttNnge«, Anfang Oktober.

Gin Tag unter den 41 besten deutschen Skiläufern
«ms Wilhelmshöhe oberhalb Ettlingen , die dort für den
Deutschen Schiverbanb auf kommende Olympiakämpfe
sich stählen , führt fast buchstäblich aus dem Alltag in eine
andere Welt. Trotz aller Sportarbeit und aller Härte,
die dabei verlangt wird, geht als Grundzug ein
Schmunzeln durch den ganzen Kurs vom sportlichen
Leiter Ernst Söllinger , Darmstadt , der von Erich
Marx , Erfurt , unterstützt wird, angefangen bis zum
Jüngsten in der Schar, die Deutschlands Schtfarben
ehrenvoll vertreten soll . Es ist ein Schmunzeln der Zu¬
friedenheit, das man als Antwort auf jegliche Frage
die man nach neuntägiger Wieberankehr tut , bekommt .
Wie geht 's, wie steht'S ? Danke ausgezeichnet , bei Führer
und bei Teilnehmer , klingt's als erfreuliche Erwide¬
rung.

Die
Halbzeit deS Kurs

ist um. Man darf schon danach schauen und fragen, wie
sich die Erfolgbasis der Uebungen gestalten kann. ES
schält sich aus der Menge schon die klarere Reliefbil»
bildung heraus , auf der man fußen kann. Und nun
ist gleich bas Typische, das Söllinger festhalten kann:
nicht die Masse der Läufer hat ihre bestimmten Züge be¬
kommen , sondern

jeder einzelne Teilnehmer war btt Formnng
gänglich

und gwinnt Züge und Prägnanz . Der Lehre « ist hoch-
zufrieden mit den Leuten. Diese ihrerseits wieder mit
dem Lehrer. Die Stimmung ist hervorragend, der Ha¬
bitus jungenhaft unbekümmert, die Lust am ernsten
und heiteren Kürpersptel in das Quadrat erhoben. DeS
Deutsche» Skiverbandes Sportwart , Baron Le Fort »würde, wäre eine Zwischenanwesenheit möglich, ver¬
gnügt lächeln , sähe er das bewegte Bild , draußen in
Ettlingen inmitten der sich färbenden Wälder des Bor -
fchwarzwaldes oder auch bei einer Fahrt der Teilneh¬
mer ins Rappenwörter Rheinbad von Karlsruhe . Sich
dort sportlich zu stählen , lockten diese goldenen und
warmen Herbsttage unwiderstehlich wie Rhetngold.

Der Stand des KnrseS
gewährleistet dem Deutschen Skiverbanb mit seinen B«.
strebungen schon an Halbzeit einen erheblichen Bor -
fprung in den Vorbereitungen . Die Steigerung der
zweiten Hälfte deS Lehrganges wirb ein Weiteres tun.
Bemerkenswert ist die auffallende Gleichmäßigkeit , mit

Ei» Bild von Ettlingen
® W LeHrlrLste , Sportlehrer Söllinger (link«) , GusN Müller (Milt«)

und der Norweger Birger-Nuird .

",

der sich die Erfolglinie durchweg eingestellt hat. Wohl
daß dieser und jener infolge besonderer körperlicher
Gewandtheit einmal mehr inS Licht tritt , auch kommt
der eine oder andere einmal bei den verschiedenen
Uebungen auf höhere Touren als der Kamerad, aber
die Gesamtzahl zeigt eine gute kontinuierlich aufstei¬
gende Linie, eine Homogenität in der Fläche , baß man
überrascht sein mag . Die Aussonderung in etliche«
Graden sucht man, jedenfalls um die Kursmitte , ver¬
geblich, müßte sein, daß sie sich noch in der zweite«
Hälfte des Kurses einstellen sollte.

An eine solche Wahrscheinlichkeit glaubt aber Sol¬
lt n g e r nicht. Er betont, nach den Ursachen dieser er¬
freulich gleichmäßigen Entwicklung befragt,

die Bewährung der Einteilung deS Lehrganges»
des technischen AufbauS, der glücklich Praxis , Theorie
und Auffrischung vereinigt . Ausgezeichnete Dienste tun
die Aussprachen der Läufer unter sich selbst, die im
Rahmen der Uebungen vor sich geht vom Sportleiter
überwacht und wenn ntowenbig geleitet und ergänztwerden. Die Früchte dieser Art erscheinen unverkenn¬
bar und als treibendes Moment von unbestrittenemWert . Und als wichtiger psychologischer Faktor kommt
hinzu, daß die ganzen Aufenthaltsbedingungen auf
Wilhelmshöhe, Unterkunft und Verpflegung und die
persönliche Einstellung von einem ganz außerordentlich
förderndem Wert sind . Die Läufer fühlen sich einfach
wohl. Das führte wieder zum schnellen gegenseitigenKennenlernen , zum Einspielen, bas auch die beiden
Norweger mit einschloß. Und nicht minder auch
Gustl Müller mit seinem AdlatuS Mathias Wörnb -
l e aus Partenkirchen, der als Mannschaftsbetreuer im-
mer mitten unter ihnen ist.

Der Gang des Kurses wurde bisher durch mehrere ent¬
sprechende Borträge gerundet. Oberstabsarzt Dr . Baa -
der , Berlin/Freiburg t. Br ., behandelte sportärzt¬
liche Fragen , Ernst Söllinger als sportlicherLeiter besprach die technischen Fragen , Training ».
Methoden , vorbereitende Arbeit in physischer und psychi-
scher Hinsicht und Verwandtes , und sührte seinen wer-
benden Skilauffilm vor. Dr . Brohl , Todtnau , der
Sportwart des Ski-Club Schwarzwald, hatte sich füreinen Bortrag mit Lichtbildern über interessante Dingeaus der Geschichte des Skilaufes und gab landschaftlichund ästhetisch schöne Einblicke in die verschiedenen Sei -
ten der weißen Kunst . Ein Bortrag mit politischem Ein¬
schlag steht noch auf dem Programm der zweiten Kursus»
woche und für die dritte wirb noch der Preffewart des
Ski -Club Schwarzwalb, W. Romberg , Triberg , über
Sport und Presse sprechen und in einem »weiten Teil

Lichtbilder au» dem winterlichen deutsch «« Heimatwalb
zeigen . In dieser Weise fügen sich die Bausteine zu¬
einander, die dann aus Mitte Oktober zum Abschluß deS
Lehrganges das erste Fundament abschließend bringen
solle». Der Stand erlaubt den Schluß, daß das Ziel, daS
vorschwebte erreicht wird , zumal die Läufer biS inS
Kleinste mttgehen und damit am Gelingen mtthelfen.

W. R.
Mer wird badischer Turnermelfter

an den Geraten 1
Die große Leistungsprüfung der Turner am kom¬

menden Samstag und Sonntag in Gag gen au » die
neben den AuSscheidungSkämpfen für die Deut¬
schen Gerätemeisterschaftengleichzeitig auch alS Olym -
ptaprüfungSturnen für den Nachwuchs anzu-
fehen ist, läßt gleichzeitig die Frage aufwerfen, nach
dem Sieger , der damit auch als badischer Meister anzu¬
sprechen ist.

Bon den nahe»«
00 Vkcltunge «

entfalle« 30 anf den Dortmunder Gerätezwölf¬
kampf der Meisterklasse . Daß für die Deut¬
schen Meisterschaften bei dem hohen Stand des Deut¬
schen Geräteturnens , schon ein abgeschliffeneS und aus-
gereiftes Können vorhanden fein muß, versteht sich von
selbst. Man wirb daher in Gaggenau Meisterleistun¬
gen zu sehen bekommen . Erster Anwärter ist natürlich
Beckert , Neustadt, der beste Deutsche bet den Welt¬
meisterschaften in Budapest. Aber auch E s ch w e i , der
wieder nach Weinheim zurückgekehrt ist, wirb seinen
Mann stellen . Weiter sind die Schwarzwälder Ho sei «,
Kippert und Rothmunb vom Turnverein Vil -
lingen zu nennen, vom Oberland Schenk in Vrom-
bach , der Pforzheimer Kraut , von Konstanz K. Sta¬
del . Ueberraschenb stark ist die Turngemeinbe Heidel -

verll «, V. Okt . Gänzlich unerwartet und unangemeldet
besuchte am Donnerstagnachmittag Reichsminister Dr .
Goebbels in seiner Eigenschaft alS Berliner Gauleiter
eine Reihe öffentlicher Einrichtungen und Anstalten der
Retchöhauptstadt. In seiner Begleitung befanden sich der
stellvertretende Gauleiter Görlitzer und StaatSkommiffar
Dr . Ltppert, die erst bei Beginn der Jnformationsfahrt
über deren Verlauf verständigt wurden.

Um zwei Uhr trafen der Minister und seine Begleiter
im Waisenhaus RummelSbnrg

ein , das bekanntlich kürzlich sein TvjährigeS Bestehen ge¬
feiert hat. Der verdienstvolleLeiter der Anstalt, Direktor
Goltz , beantwortete während eines Rundganges , der
durch fast sämtliche Räume und den Park deS sehr aus¬
gedehnten Komplexes führte, die sehr zahlreichen Fragen
deS Ministers über die besondere Organisation der Ber¬
liner Waisenpflege, die Betreuung , Erziehung und Be¬
schäftigung der in dem Heim befindlichen Pflegekinder.
Besonderes Jntereffe brachte Dr . Goebbels den Lehr »
lingSwerkstätten entgegen , deren überdurchschnittliche Lei¬
stungen große Anerkennung verdienen. Dr . Goebbels
unterhielt sich ausführlich mit vielen Zöglingen sowie den
Lehrern und Erziehern , die sich alle in freimütiger Weiseund ungezwungen äußern konnten.

In der Krankenstation erzählte der Benjamin der
Anstalt, der sechsjährige Karl Fritz Stark , zutraulich
allerlei Drolliges aus seinem kleinen Menschenleben .
Ein rasch improvisierter Umzug aller Angehörigen der
Anstalt und lustige Turnspiele der Knaben und Mädchen

* Berlin , 8 . Oktober. Seit einigen Jahren wurde in
Berlin und Umgebung eine besonders gemein¬
gefährliche Fälschung von Zweireichs¬
markstücken beobachtet . Die Hersteller und Verbrei¬
ter gingen so geschickt und vorsichtig zu Werke , daß sie
nie mit den Falschstücken angehalten wurden. Durch
umfangreiche Bemühungen kam das Landeskriminal¬
polizeiamt am Ende des vorigen Monats auf die Spui :
der Fälscherbanbe, ihre Mitglieder wurden ständig be¬
obachtet und verfolgt . Zu einem großen Schlage konnte
auSgeholt werden, als daS Haupt der Bande, der 48-
jährige Eduard Wetrowski , vor einigen Tagen ge¬
rade einem seiner Bertreiber eine größere Menge fal¬
scher Zweimarkstücke übergeben wollte. Die weiteren Er¬
mittlungen führten bann zur Festnahme der übrigen Mit¬
glieder der Fälscherbanbe. Die Festgenommenen leugne¬
ten zunächst hartnäckig , mußten sich jedoch zu einem um»
faflenben Geständnis bequemen , alS eS gelungen war ,
durch tage- und nächtelange Ermittlungen die Fälscher¬
werkstatt festzustellen .

AlS gestern nacht die Beamten unverhofft in die Woh¬
nung deS 60-jährigen Wilhelm Beerbom im Südosten
Berlins etndrangen , fanden sie eine ideal eingerichtete
Fälscherwerkstatt, ausgerüstet mit den modernsten Hilfs¬
mitteln . Insgesamt wurden noch 280 fertige Falschstücke
vorgefunden. Weiter konnte festgestellt werben, baß von
den Tätern im ganzen über 4 000 Zweimarkstücke ange¬
fertigt und in den Verkehr gebracht worben sind .

Kalschtnünzergenoffenschast in Augsburg
verhaftet

AngSbnrg» 6. Okt. Der Augsburger Polizei ist e»
gelungen, ein Falschmünzernestsamt den Verbreitern deS
Falschgeldes auSzuhebe «. In einem Augsburger Kauf¬
haus wurde ein gewtffer Sebastian S ch e f f l e r in dem
Augenblick ertappt und festgenommen , als er falsche
60-Pfenntg - Stücke , von denen er eine große Zahl
bei sich führte, in Zahlung zu geben versuchte. Er hatte

verg vertreten mit Willi Stadel » früher Konstanz,
Jsele , früher Bonndorf , Mo oSbrugger , Oe st rei¬
ch er , Mohr und Renner . Dann ist noch der
Mannheimer Turnverein v . 1846 zur Stelle , der
Schmelcher , Cuntz , Hafner und Stix entsen¬
det, wozu sich noch von Babenia Feudenheim Kunz
gesellt. Nicht unerwähnt dürfen bleiben Fischer , Tur -
nerbund Gaggenau, Glatt , Rheinfelöen, Jäger ,
Turnverein Brennet .

Dem Nachwuchs ist Gelegenheit gegeben , fein Kön¬
nen in einem Zwölfkampf und Zehnkampf der ^ -Klaffe
unter Beweis zu stellen. Je zur Hälfte beteiligten sich
die über 30 Turner , die sich hierzu gemeldet haben, an
diesen beiden Kämpfen. Im Voraus läßt sich kaum ein
Urteil bilden, ob und welche Turner aus dem starken
Felde hervorragen . Warten wir den Verlauf und die
Wertungen der Kampfrichter ab, die mit der erforder¬
lichen Sachkenntnis ihres Amtes walten werben. ES ist
erfreulich und nur zu begrüßen, daß hierzu auch er¬
fahrene und erfolgreiche Wetturner der Nachkriegszeit
herangezogen werben, die nunmehr dem Alter den Tri¬
but zollen müssen.

Auf jeden Fall hat bi« Badische Turnerschast und die
Murgtalstadt Gaggenau am bevorstehenden Wochenende
wieder ihre großen Tage.

(slh schwamm 57,BW
Der ungarische Europameister im 100-Meter -Freistil -

schwtmmen, Csik , schwamm in Budabest seine Spezial¬
strecke in 67,6 Sekunden. Die Zeit stellt einen neuen
Landesrekord dar , allerdings wird sie offiziell keine An¬
erkennung finden können , da die Bassinlänge nur 20
Meter betrug . Das gleiche Schicksal erfahren auch die bei¬
den anderen Rekorde , die von Frl . Lenkey über 100-
Meter -Freistil mit 1 :08,2 Minuten und von Frl . Szep
über 200-Meter -Brust mit 8 :14,2 Minuten aufgestellt
wurden.

Unsere Führer gehen
vr . Goebbels anf Besichtigung in seinem Gaugebiet — Besuch bei

Falschmünzerbandefeffgenommen
Besonders gemeingefährliche Fälschungen - 4000 falsche Zweimarkstücke

zeugten von dem fröhlichen Kameradschaftsgeist des Hau¬
ses, besten Gesamteindrücke außerordentlich befriedigten.
Mit Worten deS Dankes an Direktor Goltz verließ Dr .
Goebbels unter dem Jubel der Waisenjugend das Heim ,
um anschließend der ehemaligen

Wohnnng Horst Weffel»
tn der großen Frankfurter Straße 62, in der der natio¬
nalsozialistische Heros die tödliche Wunde von kommuni¬
stischer Mörderhand empfing, einen Besuch abzustatten.

Nach einer eingehenden Besichtigung der Weihestätte
ordnete der Gauleiter an, daß das Zimmer Horst Wes¬
sels, daS von dem Hauswirt seither pietätvoll nicht mehr
vermietet wurde und von der Flurnachbarin Wessels,
der alten Parteigenoffin Pludau , in rührender Weife be¬
treut wird , in den gleichen Zustand versetzt wird, in dem
eS sich zu Horst Wessels Lebzeiten befand . Der Gau Ber¬
lin wird zu diesem Zweck mit dem Hauswirt einen lang¬
jährigen Mietvertrag abschließend ferner ist beabsichtigt,
daS HauS unter Denkmalschutz zu stellen.

Die Anwesenheit deS Ministers hatte sich tn der gro¬
ßen Frankfurter Straße wie ein Lauffeuer herumge¬
sprochen, so daß Dr . Goebbels und seine Begleiter nur
mit Mühe ihren Weg fortsetzen konnten. Dieser führte
in den Arbeitsnachweis für Filmkomparsen und Ar¬
tisten , die sogen.

Filmbörs « in der Kronenstraße.
Bekanntlich hatte Dr . Goebbels schon vor Jahres¬

frist diesem Arbeitsnachweis einen Besuch abgestattet

sie von einem der Polizei bekannten Fälscher , «amen»
Johann G ch l e e aus Augsburg , erhalten.

Schlee kommt als Hersteller in Frage , der Scheffler
die falschen Geldstücke zum Vertrieb übergeben hatte.
Schlee hatte sich bereits im August 1932 mit der Her¬
stellung und dem Vertrieb falscher Fünfmarkstücke befaßt ,
wofür er ein Jahr , acht Monate Gefängnis erhalten
hatte. Bei der Festnahme des Schlee wurde auch eine
Form vorgefunden , die erst in der Nacht vorher
angefertigt worden war und zur Herstellung falscher
Fünfmarkstücke dienen sollte.

Königswahl bei den polnischen
Zigeunern

* Warschau , 5. Okt . Bei den polnischen Zigeunern ist
zurzeit ein heftiger Propagandakampf zwischen zwei Par -
teien im Gange, da die Wahl eines neuen „Königs* be¬
vorsteht . Von den 30 000 Zigeunern , die man auf der
Welt zählt, lebt etwa ein Drittel in Polen . Diese polni¬
schen Zigeuner , die sich als eigene Volksgruppe betrach-
ten, stehen in Feindschaft mit den Zigeunern anderer
Länder. Wenn jeweils andere Zigeuner die polnische
Grenze überschreiten , pflegt ein erbitterter Kampf gegen
sie etnzusetzen. Dieser wirb in der Regel durch Anzeigen
bei der Polizei wegen aller erdenklichen Vergehen durch¬
geführt. Die polnischen Zigeuner haben, wenn sie auch
juristisch natürlich den Gesetzen deS Staates unterstehen,
ihre eigene Berfaffung, ihre eigenen Gesetze und ihre
eigene Gerichtsbarkeit. Sie werden geleitet von einem
König, der in der Regel in der Nähe von Warschau sei¬
nen Sitz hat und auf fünf Jahre gewählt wird. Trotz
der Wählbarkeit des Königs gibt eS nur eine , allerdings
sehr zahlreiche Familie » namens Kwiek , aus der stets
die Könige gewählt werden. Auch bei dem diesjährigen
Wahlkampf Handel« » s n » m » Anhänger von zwei
Betern Kwi -" ' ■«
wollen.

DerDanhhesführers der öcutfchen
firaftfahrt an die Automobil-Jntmftric

Mit dem „Großen Preis von Spanien *, nl» de«
sechsten und letzten in der Reihe der „Großen Preise >
hat die Rennsaison 1984 nunmehr ihr Ende gefunden.

Was noch zu Beginn de » Jahre » niemand für mögli»
gehalten — deutscher Zähigkeit, deutschem Fleiß , deut-
scher Jngenieurkunst und deutscher WerkmannSarbett ist
es gelungen.

Als Sieger tn vier von sechs „Großen Preisen* diese»
Jahres steht Deutschland — wie 1914 — im internatio¬
nalen Kraftfahrsport wiederum an der Spitze der Na¬
tionen. >

Keinen aufrichtigeren und schöneren Dank könnte der
deutsche Kraftfahrsport dem Führer für seine Förderung
und Unterstützung abstatten als durch bas Ergebnis
dieser Leistung .

Den Siegern tn den „Großen Preisen* von Deutsä
land, Italien , Spanien und der Schweiz reihen sich bi»
vom „Acerbo -Pokal*, „Klausen- und Front -Ventoux- ,—
Bergrennen * würdig an. Von den Konstrukteuren Dr -Ih^
h . e . Niebel und Dr . h . e. Porsche genial erdacht , in un¬
glaublich kurzer Zeit in rastloser Arbeit von den Wer¬
ken fertiggestellt, erkämpften die neuen Rennwagen von
Mercedes-Benz und Auto-Union — kaum in den Kamps
eingesetzt — unter den bewährten Händen der Meister¬
fahrer Rudolf Caracctola , Luigi Fagiolt und Han»
Stuck sich nenne sie alphabetisch ) gegen die besten Fab¬
rikate und Fahrer der Welt für Deutschland Sieg u«
Sieg .

DaS Kampfjahr 1934 ist beendet . Die Fahrer und die
Werke Mercedes-Benz und Auto-Union gaben ihr
Bestes. Ihnen und ihrer Arbeit gilt vom Vorstand bi»
zum letzten Mann der Belegschaft meine Anerkennung
und mein Dank.

Nach den heißen Kämpfen wird der Winter Fahre
und Maschinen die erwünschte Ruhe bringen und Gele « l^
genheit dazu geben , Erfahrungen auszuwerten , Derbes - feg
serungen vorzunehmen und neue Kraft zu sammeln, um k
wohlgerüstet in das neue Kampfjahr «inzutreten .

Der Führer de » deutschen Kraftfahrsport»
: Zu

Hühnlein
Obergruppenführer .
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und dabei einen infolge der geradezu unwürdig ge- Mg
wordenen Unterkunftsverhältniffe notwendigen Umzug Ke
angeorbnet. Dieser ist mittlerweile vollzogen und der »5
Filmnachweis in neuen, Hellen und freundlichen Räu - Nn«,
men untergebracht worden.

In zweistündiger Aussprache hatten dt« von dtefe«
Arbeitsnachweis betreuten Filmkomparsen hinreichend
Gelegenheit, Dr . Goebbels ihre Wünsche und Nöte per- Hjj,,
sönlich vorzutragen . Sie machten davon tn ausgiebig- _
ster Weise Gebrauch . «t „

Eine Reorganisation de » ganze « Ä # ni ' f b£;
parsenbe st andeS nach den Grundsätzen der Lei- «skr,
stung und der sozialen Gerechtigkeit wirb daraufhin
kürzester Frist durchgeführt werben. Ebenso soll eint Korn
genauere Fixierung des Tarifs unter Beseitigung einer gjy>
Reihe zutage getretenen Härten vorgenommen werde». «/ ;
Auch werben Mittel und Wege gefunden werden, umt ^ >
durch Errichtung einer Krankenversicherung einen lang « »

"
,;

gehegten Wunsch der Filmkomparserie zu erfüllen.
1 Xt

Kurz darauf , gegen 7 Uhr abends, erschien Dr . Goeb«
bels mit seiner Begleitung ^ 7

oliim Städtische « Obdachlosenasyl
in der Fröbelstraße, das im Volksmunb den Name« ^ Z
„Die Palme * trägt . tmietit zDieser Besuch erregte bei den Aermsten der Armen- r^«
die das Hauptkontingent der Besucher dieses städtische «
Instituts bilden, um so größere Befriedigung, alS ** t- ie
auch hier gänzlich unerwartet kam und feit Errichtung Ä° »
dieses Asyls im Jahre 1888 bisher auch tn der Systemzeit
«och nie ein Minister dort erschienen war .

Dr . Goebbels besichtigte eingehend Unterkunft»- und j

Un | t

;kie $
JaB,‘“98pünkl

Verpflegungsmöglichkeiten des Obdachlosenasyls , stellt« ,
durch Kostproben die Qualität des eben zur Verteilung
gelangenden Abendessens fest und unterhielt sich lang«
mit den Insassen, die sich in allen Schlaf - und Eßsäle»
im großen Kreise um ihn versammelt hatten.

Einer Reihe von besonder » schweren Fällen soziale»
Not wurde durch sofortige Arbeitszuweisung abgeholfen .
Heute abend wird auf Anordnung von Dr . Goebbels der
Berliner Gauwalter der nationalsozialistischen BolkS-
wohlfahrt, Pg . Spiewock , bas Obdachlosenasyl auf¬
suchen, um in einer Sofortaktion den besonders Notlei¬
denden das Dringendste an Kleidung und Schuhwerk z» q. „vermitteln .

Der Beweis für die durch den NationalfozialiSmu » «in
0
,1

schon gehobene Moral auch dieses Instituts war der im¬
mer wieberkehrende Wunsch nach Arbeit. Dr . Goebbel »
betonte demgegenüber, daß es dem Führer schon gelun¬
gen sei , 4% Millionen Menschen wieder in Arbeit und
Brot zu bringen . Es stehe in absehbarer Zeit zu erwar¬
ten, daß auch der Rest der Erwerbslosigkeit sein« Besei¬
tigung finde . Wie einschneidend das nationalsozialisttscht
Reformwerk auch hier gewirkt habe , beweise eindeutig dtt
Tatsache , baß die Belegschaft dieses Asyl» von einen«
Höchststand von 6000 Köpfen vor der Machtergreifung auf
einen heutigen Durchschnitt von 260 gesunken sei.

Notwendig erscheine jedoch , daß jeder mit anpackt und
auch der letzte Mann im Volke von tiefstem Vertrauen
zum Führer erfüllt bleibe . Me Behörden und Beamten
im neuen Regime müßten wissen, daß bas Volk nicht für
den Staat , sofern der Staat für das Volk da sei . Sie
dürften deshalb ihre Entscheidungen zur Behebung von
Notständen nicht allein nach bürokratischen Gesichtspunk¬
ten fällen, sondern nach den Gesichtspunkten der Berant -
wortungsfreubigkett und wenn nötig, auch mutiger Ent¬
schlüsse.

Dr . Goebbels konnte an Hand objektivster Prüfungen
feststellen, baß die Stabt Berlin ihren alten Ruf tn der
sozialen Fürsorge über die Korruptionserscheinungen de»
Novemberstaates hinweg im Dritten Reich noch beson¬
ders vermehrt und gefestigt hat. Er dankte dafür seinem
alten Mitkämpfer, Staatskommissar Dr . Lippert » in
warmen herzlichen Worten.

Die Besichtigungsfahrt, die für bi« Teilnehmer gan»
tiefe Einblicke in das soziale Leben der ReichShauptstadt
bot , fand abends gegen m •• • ’ ' •» • j»n« t
ihren Abschluß.
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Bei

burf
stagen ,

Verlobungen ,
Hochzeiten und

sonstigen Fami- |
lientagen ist

deutscher
Wein

in
schäumender

Form
ein

ebenso
beliebterGesellschafter wie beianderen

freudigen
und

festlichen
Anlässenaller Art. • Durch die

Not der
Krisenjahre unddrückende

Sonderbe¬lastungen war
Schaum¬

wein für viele
Volksge¬nossen

unerschwinglichgeworden .
Unsere In¬

dustrie mit ihren
Tausen¬

den von
Mitarbeitern

stand
vor

ernsten

Schwierigkeiten .

Da
griff die

Reichsregierung

ein . Unter
bestimmten

Voraus «

0̂
Setzungen

schaffte sie
steuerliche

Erleichterungen .

Gleichzeitig
unter¬

stützte die
Reichsbahn

diese
Maß¬

nahme
durch

einen
Ausnahmetarif . So

wurde
Schaumwein

wieder
preiswert . Heute

ist er in den
einschlägigen

Geschäften zu durch¬

aus
zeitgemäßen

Preisen
erhältlich . •

Vielfach

besteht
jedoch — trotz der

amtlichen
Förderung —

noch die
falsche

Vorstellung ,
Schaumwein

gelte als ein

Luxus, der nicht
bedenkenlos sei . Zur

Aufklärung wird

daher die
deutsche

Schaumweinindustrie
demnächst be¬

sondere

Werbemaßnahmen
treffen ,

während
welcher

zugleich

Schaumwein in
Gaststätten ,

Weinhandtungen und

Feinkostgeschäf¬

ten im
Vordergründe des

Angebots
stehen wird . Hierzu

suchen wir

einen
kurzen

Merksatz in
Prosa

oder
Versform .

Er soll stark
einprägsam

zum
Ausdruck

bringen , daß
deutscher

Schaumwein
heute

sehr
preiswert ist und

demnach
nicht

mehr als

. Luxus *

betrachtet
werden

kann ,
sodaß

Mucker
keinen

Grund

und
keine

Berechtigung
haben , den

Verbrauch
des

Erzeugnisses

fleißiger
deutscher

Winzer , Küfer und
Facharbeiter in

neidlicher

Gesinnung zu
kritisieren ,

nachdem das
Gedeihen

dieses
Gewerbes

genau so zum
Wohle

des

Volksganzen
beiträgt , wie der Auf¬

schwung aller
anderen

Wirtschaftszweige .
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(Die Sorte wird
jeweils eus den

Beständen der
gesamten

deutschen
Schaum¬

wein -
Industrie

ausgelost . -
Zusendung

erfolgt frei Haus
Anfang

November )

•
EOINGUNGEN : jede

Einsendung , an die
untenstehende

Anschrift

gerichtet , muß
deutlich

geschrieben sein,
spätestens

Poststempel
vom

12.
Oktober ds . Js.

tragen , sowie
Name , Beruf und

genaue
Anschrift des

Einsenders
enthalten . Die

Entscheidung das
Preisgerichts ist

endgültig

und
schließt den

Rechtsweg aus . Sie
erfolgt

durch

Benachrichtigung

der
Preisträger bis

spätestens IS.
November ds . Js.

Prämiierte
Ein¬

sendungen
gehen mit allen

Rechten In
unser

Eigentum über . Bei
gleich¬

wertigen
Einsendungen

behält sich das
Preisgaricht

Entscheidung
durch

des Los vor .
Briefwechsel

über das

Preisausschreiben
kann

nicht
erfolgen .

PREISRICHTER:

Oberregierungsrat
Edcard (

Reichsausschuß für
volkswirt¬

schaftliche
Aufklärung G .m.b .H., Berlin); Dr.jur . K.

Jundcerstorti (Verband

der

Werbungtreibenden E. V., Berlin); Richard
Künzter (

Reichsfach -

Schaft
deutscher

Werbefachieute , Berlin), sowie der
Vorsitzende

und der

Geschäftsführer
des

Verbandes
deutscher

Sekt¬

kellereien E.V. •
Anschrift :

Wartm -Abt . des
Verbandes

deutscher

Sektkellereien E. VH Mahn a . Rh. Z 24a^
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Käthe Müller , greb.
Ilse Groh , eeb . Müller .
Gertrud Hlntze , eeb . Müller ,
Hans — Karl Müller ,' Nr . Wilhelm Groh ,- ceb . Soulier .

' »ihr . in

^tjaaK «
Krieivsstt -

ftfi *. —

nadbweisen kann.

,m .5000 .-
^ zumAusbau der Fabrikationl
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ft « ' et
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7S
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Prof . L11. .
Herta Müller , ec „.

Montag , den 8. Oktober , 11% tJhr ,
•
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1 Pfund Klsse ! Kaffee
kostet : 1. 95 2 .20
2.40 2.80 3 -20 SÜftnl ÄwffW IvUylUfr { ieifö ypHivjM ;

Vr Pfund Klsse ! f
kostet : 1.— 1Ji
.40 1 .60 1 .1

Union ütchiopieAe
Täglich

der große Lactierfolg

. u . mant « WNU ' 5fc * wtroa » JlM ,

ßpfn^ Kurre
Bin Film menschlicher Schwächen ,ein Film lebenswahrer Verwick¬
lungen und daher ein Film echte¬

ster Frölichkeit .

In der neuesten Deulig -Woche u. a:
Das badische Heimatfest Ni

Karlsruhe .
Das Erntedankfest auf dem

BQckeberg usw.
Anfangszeiten : 4 .00 6 .15 8.30 Uhr

—erloeotraie 16

Heute
Premiere :

T. l. fo . « 284

■EINE? TANZEBS GLÜCK UND ENDE'

Die Lebensgeschlcbte des bertkhmtesten Tänzen
der Vorkriegszeit . Steil fährt die Kurve seiner
Erfolge nach oben . 1910 tanzt er in Paris den

ersten Tango vor begeisterten Zuschauem .

Ein « uslksHteh n. ttnisrlseh hlnreltsnder
Film . Ein unerhörter Tänzer u . 4 fabelhafte

Frauen eplelen die Hauptrollen .
Bin Paramountfilm in deutscher Sprache I

Für Jugendliche verboten !
Beginn : Wo . 4.00 6.15 8.30 So . 5.00 7.00 8.45 Uhr

Jeder einmal auf der

Braunen messe
Deutschen Uloche Actiern

Jahnhalle / Zelthallen / Freigelände
vom 6.—15 Oktober , täglich 10—10 Uhr

Und abends bet den

soniierveranltaiiungenim Fellzell
Bunte * Programm , Konnte and Tan .

Möbel Ch. Sitzler
Karlsruhe
Kaiserstr . 124b
sind isomer gediegen
vnd preiswert

98046

. Beachten Sie bitte meine Schaufenster

DARMSTIIDTER HOF
i, nächst Adolf -Hltler -Platz

7!euerSüßer
Neu welttrer Alten berg

S2VS0
Ferner : ki Liter mit Steuer

- .20
1934er BICKanaahlar • • -.22 -. 25
1934er Kirchhofen . Gutedel - .25 - .28
1934er Ob « rklrch .W0lBh * rb * t -.27 - .30

Landesverband Baden e .V. Bezirk Kerleruhe
Obungeabend : Jeden Samstag von 20 - 21 JO Uhr im

Staat .Vierordtbad
Seme tag , 6 . Oktober 1984 s Beginn unentgelticher

Lehrgänge im Retten Ertrinkender u . deren Wie¬
derbelebung Grundschein * u .Leistungsscheinorüfg .

So Sunde Frauen durch Leibesübungen:
Anläßlich der Reichswerbewoche : Beginn eines un¬
entgeltlichen Lehrganges für Frauen am 13 .Okt .1934 .
Anmeldg .Vierordtbad od . Geschäftsst . Goethestr . 14

509*5 Oer Bezirkeleiter I

Dr. med. oet. WA LT ER H OF
MARTHA HOF

Wehr fBaden )

geb . Seiler

Vermählte

6 . Oktober 1934 Karlsruhe

Badisches
GtaatStbeatee
Letzter Wrrbtta «

de « Badischen
StantstHrattrS .

Samstag , 0. Oft .
6 3 TH . .-Gemeinde

1001— 1100.
Kleinste Preise .
Ne» einftudtrrt .

Der barbier
von Sevilla

Komische Oper den
Rossini.

Dirigent : KetlberkH.
Regie :

WikdHagen «. G.
Mitwirkend «:

Haberkorn .
Röster a . G ., Har¬

lan , Kainbach,
Rentwig , NilliuS ,

Schoepflin , Schuster.
Anfang 20 Uhr.
« » de 22 .30 Uhr.

Breis « A
(0.60 —3.30 RM .

So . 7. Oft . nach¬
mittag « a . abend« :
Die Psingftorgel .

Grüner
Baum
Heute 60635

D«ns
Sin Loch im Teppich
repariert billig n.
sauber Ortent -Trp .
pichftopfrrr « n . Wä¬
scherei, » atserftr .
172, Lad . Tel . «801

Wiener
HOI

Tanz
59951

r
Hermann Gaus , Regierungerat

Elisabeth Gaus , gab , Schröder

Vermählte

Hamborg , den 6. Oktober 1934

V.. 7280J

Ich bin beim Landgericht Karlsruhe und der
Kammer für Handelssachen in Pforzh ei m
sowie bei sämtlichen Amtsgerichten als

■I* Rechtsanwalt zugelassen

Dr. (Dolftons Elsenlohr
Rechtsanwalt

Wir üben die bisher von Herrn Rechtsanwalt
Dr. B0 rke in Karlsruhe geführte Praxis ge¬
meinschaftlich aus . Unser B 0 r o befindet
sich Karlsruhe , Kalserallee7a , Tel .4459
Dr . J .Bürke Dr .W .Eisenlohr
Rechtsanwalt Rechtsanwalt

Baulustiger
gesucht , der eine Bau -
gruppe, bestehend aus
2 kleinen Einfami -
lienbanser durch die
Erstellung eines sol¬
chen HauseS in den
Wecheräckern Vollen¬
det. Bauentwurf ».
^ inanzierungSplan
kennen eingeseheu

werden. Mitteilung
unter 58251 an den
Führer .

ealö Odeon ,
Tanz -AbendsHeule

Samstag

«oft pferSemarAI
i« Ettlingen

leben zweiten Mittwoch im Monat .
Nächster Markt am Mittwoch ,

de» I« . Ott . , vorm . 8z« Uhr,
aus dem Schlossplatz bzw . in der ge¬
deckten Schlosimarkthalle . S6V11

Schweinemarkt jeden Mittwoch

Ge/cfräfts- ‘Übernahme
Da * wwfati , «■ Ktri .

ruh . and Umgebung Um ergeben . MHteflung ,
dil wir sk 1. Oktober 4mm bekannte Bpalee
KMtUIUt

„ Goldener Adler **
übernommen haben - Ra wird nuer eifrig¬
stes Beetreben sein , aHe werten GSste wie
seither anfa Beate za bedienen .

Samstag and Sonntag abend ■

Großes EröJtnungs -Konzert
Um geneigten Zuspruch bitten

L Frank , matzoermsisttr t Fm
zuletzt Graf Zeppelin

fielchattsObernalimeu. Heueröftming
Wir haben mit dem L Oktober den beetbekannten
Gasthof rum

pnug ..Durlach
AdlerstraBe 24

übernommen und eröffnet Jiuch wtr werden wie unser
Vorgänger beetrebt sein , unsem Gästen nur das Beste
aus Küthe und Keller su bieten , um den guten alten
Ruf des Gasthofes zu wahren und zu fördern . Zum
Ausschank gelangt das allgemein beliebte

SINKER - BIER
Wb- bitten um geneigten Zuspruch I

Walter Leiser und Frau
Küchenmeister 59856

mM Cuf4 509821musEum
Taezabend

Rapettev.Heede

CAFE ICAFÄ

FritzMiier
Sasthau » ;«m kUdtal

Ettlinger -Stt . 43, Tel . 3044 . Partei -
lokal der NSDAP . Angenehme Loka¬
litäten füi Hochzeiten und sonstige
Festlichkeiten. 37ÄI

Haushaltunqsschule
Gammerlingen

Institut de« Kreises Digmaringen
(Hohenzollcrn) Staats , anerkannt .
Geleitet von Franziskanerinnen .

Herrltch« Lage, gesunde zweck¬
mäßig eingerichtete Räume , beste
Ausbildung tn aste» hauSwirt -
schaftlichen Fächern . PenstonSpr .
monatlich 4ü .— RM . «inschlietzl .
Schul« und WohnungSgeld . Bett
und Bettwäsche werden frei von
der Schul« gestellt , Beginn de»
neuen Kurses : 3. November.

68203

Karlsruher ! « w
Morgen Sonntag nadi Atfnntal

in den HUSFÜSllU
Ich empfehle meine Speziatwetne :
Süler.RelBer.Federreiler.aawi* 33er
Sonderzug ab Karlsruhe 10.40 Uhr
Hin - » . Rückfahrt 1. - von Stat . Bühl
für Pufigünger 30 Md». Auch lCraft-
postaiuchlnß z .Haus . Für Unterhal¬
tung Ist eine gnt beletzteSttmmungs -
kapelle da . Wir erwarten Euer

Kommen Famllln Winkler

6tadtsarteii.RestMaiii
Große schattige Garton -Terraase .
Eintritt frei . Bekannt gute preis¬
werte Küche - Spitsenweine .
Menlnger Export Eig - Kenditorei

JeASmutag a -Smatag abmd * ah 21 Bk'

40000 Tanz-entertianwtg

Bei einem Wirte wundermild -
Sonne scheint gar kieiß vom Himmel —
Sonntag ist 's und das Gewimmel :
Trotzdem : Zeitung her, mein Schätzchen!
Suchen wir ein ruhig Plätzchen.
Ah, sieh da : Zum kühlen Grunde —
Wegzeit eine Viertelstunde
Von der Straßenbahn-Station ,
Schön und richtig — hat ihn schon!
Ein kluger Wirt, der Inseriert ,
Der paßt in seine Weste;
Weil Werbung sich noch stets rentiert
Denn immer bringt sie neue Gäste I

» Hockemer Kerwe«
M Tan « • Stimmung • Frohsinn
CB Bedeutendste Kirchweih der Umgebung ! 4 Billigste Preise ! 4 Beste Bedienung !

Die Liebe de « Manne « ,
bebe zukünftige Hausfrau , gebt
auch durch den Magen . Gute
Kenntnisse im Kochen lohnen sich
hundertfach . Wir lehren in Mo¬
natskursen unter Leitung von
gepr . Lehrmeisterin der Hau »
Wirtschaft in gründlicher Weise
das Kochen und Bügeln und
geben gleichzeitig eingehende An¬
leitung im Tischdecken , Servie¬
ren und Piattenrichten . Kursbe -
ginn demnächst . Verlangen Sie
eofort ausf . Prospekt von der

Roch- o. Bflgeiscftoie Klrsao (Schmarrn .)
Nene « Hans in herrlicher Lage .
Zimmer mit fließendem Wasser ,

Gasthaus
Mi ,.®«!®raw Setzet"

Cafe Schillerstrafte an » Kaiser»»«

ykl« Met
« iageiroffea . — Empfehle meine
selbstgemachtenWnrstwaeen , fs . Schrempp.
Prtntz -Vie« , vorzüglich« OnalitätSweta «.

Heemauu Schondrlmeier a . Sex».
(50094 )

MM neueMm,kolk»!

Amtliche Anzeigen
Bühl

Dt« JetSweganlage auf 6ec Ge¬
markung Stetnboch, Bezirk Juß-

berg . III. Unternehmen .
Nachdem am 22. März 1033 di« Schtaft»

tagfatzet Über da« obig« Unternehmen
abgehaltea worden ist und die von den
Beteiligten vorgebrachten Erinnerungen
und Beschwerden inzwischen sämtliche ihre
Erledigung gefunden haben , wird diesem
Geschäfte nach § 17 »er Bollz.-Berordnq .
, . Feldbneinigungsgesetz dom 21. Mat
1886 dt« endgtltige Bestätigung erteilt .
Da « Eigentum wie dt« Rechte Dritter an
de» umgetauschte» Grundstücke» gehen
mit dem 1. April 1035 an die neuen Be¬
sitzer über (Att . 20 de« Feldber .-Grs . vom
21. Mai 1886) .

Karliruh « , de» 7. Srpt . » 34 .
Bad . stzinauz - and WittfchaftSmIntsteriun ,
— « bi. für Landwirtschatt a . Domänen —

Für de» Landwirt Anton Scheue« tn
Obeewnfser wurde heute, 17 Uhr , da«
tankt » . Smtschuldnnq»verf»Hern eröffnet .
Entschuldungtstell « ist dt« Landesgewerbe -
bank für Südwestdeutschland . Karlsruhe .
Dis Gläubig « werben aulgefordert . ihre

Ansprüche nach Grund und Entstehung «,
zeit bi» längsten« 5. November d». I « .
dem Gericht oder der Entschuldungrftelle
anzumelden und die tn ihren Hände»
befindlichen Cchuldurkuvden vorzulegen .

Bühl , de» 2. Oktober 1034.
Bad . Amtsgericht L

Breiten
Ueber de » landwirtschaftliche« vrtrteb

der Walter Tobler Eheleute tn Nutzbau» ,wurde heut«, 8 Uhr , da« Entschuldung « ,
»erfnheen eröffnet . Entschuldungtstell « :
Sparkasse Brette » Me Gläubiger wer¬
de » ausgefordert , bi« spätesten« 5. No¬
vember 1034 ihr« Forderungen bei Ge¬
richt oder bet der Entschuldungrftelle an .
, »melden und dt« tu ihre« Hände» be¬
findliche» Urkundem üb« dt« Ansprüche
vorzulegeu.

Brette » , den 2. Otto»« MM.
« mwgericht.

arbeiten (etwa 8000 ebm), Beton - und
Maneerarbeite » (etwa 5000 ebm Backstein ,
mauerwerk ) , Steinhau « arbeite » Muschel-kalt (etwa 250 ebm) . äfsentlich zu per-
geben.

Angebot« bt « 17. Ottob« 1034 , 11 Uhr
vorm . , beim Be,irk «-Bauamt verschlostenund poftfrei mit entsprechend« Aufschrift
elnzureichen. wo die Unterlage » u . Zeich .
nungen auMegen . Zuschlagifrift 6 Wochen .

Bad . Bezirkt -Banantt Heidelberg.

Geschäft »übernähme 1
Der verchrikb « Einwohnerschaft vaa KmMn msd F
besonders mnem-nn Heben » » U i BahMn i zur geh . KeflF
nte, du* wir den in — am etganem Hsi —w lieh befl*^
liehen Wirtschafte - and Hotelbetrieb zm

Badischen Bof
Marla -Alaxandra - StraBa Nr . 3

wieder selbst übernommen haben . Es wird unser Bestrafe*
sein , wie immer unsere Gäste auf das Beste so bewirt ^
Um freundlichen Besuch bittet Famllla Marti « KrW

Eröffnung : Samstag , den 6 . Oktobei

Beauchen Sie In BUtll I , B < die gemütlichsten GastztiiJ

BURGSTUBEBAUERNSTUB
nm Odnmi zum Rindfuss ^

TJ . 390 E. Kettenr Telefon 427 Gg . 09

Bekanntmachung.
Da* Schied»a« t hat in fein« Sitzung

vom 4. Oktober 1034 folgende Zahnärzte
uud Zahntechniker mit foforttg « Wirkung
zur Dötigkett bet de» Kennkenkaffen «u-
gelasten:

I . Zahatrzt » ,
Für de» vetteilungrbezirk Emmradingru :

Dr . « » l b Wildelm.
Fü » den Berteilung «bezirk Heidelberg:

De . N « t t t g Georg.
II . Zahntechniker :

Für den verteilungrbeztrk Frriborg :
Hoest Han » .

Fstr den BerteUungtbezirk » »statt :
Schleck Walt« (Wohnsttz tu Wei¬
lendach ) .

Fst, den Bettellungrbeziek Säcktngea:
Metz Franz (Wohnsitz tn Rheinfeldeu )

Für den Bertetlungtbezttt Schopfhrtm :
St l l « « n » Katt (Wohnsttz in
Ze» t . » .)

Für den vertetlungrdeotrk Wrtnhet « :
Drand Rosel (Wohnsitz tnHemtbach)

Fed« zur Einlegung eine« Nechtsmit-
tel« Berechtigt» kann binnen zwei Wochen
nach dem End« d« Anshangsfrtst ($ 46
der Schiedsamtsoichnung vom 28 . April
1032) die Erteilung ein« Ansfeetlgung
de» Beschluste« mit Gründen gegen Er -
stattnng d« dadurch entstehenden Kosten
beanttageu . (50855 )

Kaelsruh » , de» 4. Oktober 1034 .
Schtetzsnmt

fht Zahnärzte uad Zahntechattt »
beim Ob« verstcherung«a»tt .

Ksppelro4« li ^
lastv -verpachkong

vt « Gemeinde Kappetrodeck ve»>
pachtet nach den Bestimmungen de«
Jagdgesetze« vom 24. 5. 1927 t* Öf¬
fentlicher Perstetgerung am

Montag , den 15. Oktober 1934,
vormittag « 9 Uhr im Rathaus

dahter , Zimmer Nr . L dt« Aus¬
übung der Jagd auf ihrer 964 hu
großen Gemartung auf dt« Dauer
von 6 Jabren .

Hierzu werde« « tetgerun gSIted-
haver eingeladen .

Nach g 3 des Jagdgesetzes kön¬
nen nur solche Personen als Bie¬
ter zugelassen werden , die tm Besitze
eines JagdpasieS sind oder durch ein
schrtstltcheS Zeugnis der zuständigen
Behörde Nachweisen , daß gegen die
Erteilung deS JagdpasieS keine Be¬
denken bestehen . Auswärtige Stei¬
gerer sowie deren Bürgen , habenein« bürgermeisterliche Bescheinigung
vorzulegen, datz sie zahlungsfähig
sind .

Kappelrodeck, 28 . September 1934 .Der Gemeinderat :
S u t 1 « r « r.

Olfenburg J
Nachdem der Antragsteller . Stefan

Borho . Landwitt tn Durbach , seinenAntta , aus Srösinung de » landwtrtschaft .
liche» SntschuldungSversahren « zurückge¬
nommen hat , wird da« Beriabre » ringe ,
stellt. <k 21 Abs. m de« Schuldeueege-
lungrgesetze») .

Osseubnrg , de» 1. Ottob« im .
_ « adische » Amtögcttcht IL

Ra (taff
BLrgersteuer -Nachtvag 1934 her

Stabt Rastatt
. 4 « Zahlungstermin Mr den Bürger¬steuer-Nachttag (Forderungtzetttt vom
10. Sept . 1934) wird vom 10. Oft . 1934
auf 10. November 193« verlegt.

_ Der Stadtrechn « .

Bokanntmaehung auf SrunL btt
§ 3 Abs . 3 de* Grtttstratzengesetze *.

Ans dem Nathau «. d« Gemeinde Ra¬
statt siegen in d« Zeit vom 8 Oktober
bi« 22. Oktober 1934 bit Pläne für die
von der Gemeind« cheaniragie Festsetzungder Straßen , und Baufluchten im Lud-
wig«ri»g (Gelände dev Stadtgärinerei )
(Ausstellung eineil Ortsbauplane «) zur
Einsichtnahme au« .

Einwendungen gegen den Plan find bei
Au «schluhvermeiben innerhalb der Aus-
legcfrlst beim Bürgermeisteramt schriftlich
od« zur Niedevschttst einzureichen und
zu begründen .

A«statt , de» 28. Septemb « 1934 .
Badtsche» vezittramt .

^ Heidelberg j

Arboltovergeduttg .
Für den Neubau d« « htturg . Ksintk

in Hetdelberg, Behandlungsbau . geschlif .
fenc Kalksteinplatten <400 qm) . Für de»
Krankeuhausbau mit Nebrugebäuder Srd »

^ Karlsruk « J
©bftnerfauf .

Am S4en«lag und Mittwtth , de» 0.und l». Ottob« , fewttl » ab 8 Uhr , flndtttm Nowack , Karlsruhe , Nowackranlage .ein Obftvettauf statt.
daabrsdaurrnschatt Bade»

Hauptabtrilang II
(früh « Badisch« Landwirtschaslskammer ) .

sileibrkeim

Ragüverpachtung.
Am Samriag , den 13. Lkiobrr d«. SB. ,»achmittaz,» 3 Uhr , wird aus dem Rn«,

hause dachi« , die Jagd aus hiesiger Ge¬
markung , mit einem Flächeninhalt von
954 Hekbar Fel » und Wald für die Zeit
vom 1. Februar 1935 bi « mit 31 . Januar
1041 ölfentlich in 2 Bezirken verpachtet.
Al« Büeter werden nur solche Personen
zngelaßen , die im Besitze eine » Jagd -
»asie » sind oder dnrch Beschelnlgung der
zuständigen Behörde Nachweisen , daß ge¬
gen di« Erttilung eine« JagdpasieS Be¬
denk « , nicht bestehen.

Der Entwurf de » Jagdpachtvettrage »
liegst zu» Einsicht auf de» Nathan «
»tt » Mch aus .

!stetb « het » , den 29 . Sept . 1934 .
Srmttnderat :

Köhler .
H a u ck . Ratschr

Wald uad Feld vom t . Febroo«!
an nach den neuen »es. vestiumw
Al« Steig « « kommen nur jagtk
Pettoneu in Frage . Di« vedins *
liegen auf dem Nathan « auf .

D« Bvegermeist« : B « 4.

^ Weingarten j
Bekanntinaehung.

Fachärzckiche aab
rntungtstund « für gebe-
Kind« und Jugeudlm -

Am Mittwoch , de» 17. ON »b«>
von nachm. 3 Uhr ab , sind« ln ?
Iraukcnh»»« tn Karlsruhe , ftort -OT
strafte Ne. 1 ein« fnchärziiiche und -
Beratungsstuude tür Kinder und I -
liche bi« zum 25. Lebensjahr statt.

Die Beratung und Untersuchv»
folgt koftenlo«. .

Borzuftelle» sind Kind« und 9
sich» mit Lähmungen und Fehlst
der Wird « »nd de« Rumple «, d-
Geburt »d« durch Unfall od« Kr«
entstände» sind . Besonder « Weck^
aus di« Vorstellung d« Kind« *
dt » an Nachttt« , Tuberkulose b« st¬
und Gelen!« uud au KindttlähaUch
krontt sind

E« hat keinen Zweck , daft Anltt
Na« für di« Kranken holen woiltt
Gebrechlichen müsien selbst vovgestest
den. I » dedürfrtgen Fälle » wi"
Fahegttd durch die Gemeind« ve"
sich bezahlt. Anttäge hierweg«- !
rechtzttttg zu stelle».

» etugaeteu . de» 4 CtUL
_ Der Bürgermttst « .

Bekanntnrachuttg .
Die Bernahmr k«* *
bestäitigung t» d«
mattnug Wrtngarttt

Dt« «rgttmäftio « SrrnzdestchsilOst
der Srmattnng Wcingarien sind»?
8.—13. Ott, »« 1034 statt und <
ftch aus di« Semarkungstetl, Cß
»nt Seoftackerwiesr». !

Anttäge ans Wieder»«stlnunuu « »st
loeea gegangenen Sigentum »gienzR
auf der ganzen Gemarkung sind ?
längsten» bi« 7. d». Mt «, beim 4
mristeeamt — Kanzlei — anzuomk

Weingarten , den 4. Oktot- i
Der Bürgermeister :

Streif . J
Amtliche

Versteigerung1
Brachial

Wegstreuverstotgerung »
Bad . Forstamt Bruchsal berstet«

Monta « , dr» 15. Ottob« »». 3 *-«
9 Uhr , im Gasthaus zu» jß >*
Bruchsal die Streu aus den Wau
und aus der Autobahnltnie im ;Wald Obere Lufthardt und EjA
(Dienstdeztrl d« Förstn Funk , O'
Sode , und Forstwatt LindenselstU
nachmittag » 2 Uhr im Pürschpslu
che» in Abt . I 50 (Dtenstbezirk de>
fter Herzog. Just , Botz, Sengtt
Hölzer) . .- -

Etfenheim
Zwanasverfteigerunfl .

Im Zwangtweg versteigert
tattai am J

Montag , de» 26. Novemb« t“
»«rmittag » HU Uhr, .

tm Nnthau « in Münchmeter bl « *
stücke der Berta ged . Schoch , Wst-
Mechaniker« Anton Schwendeni«'
Munchwcier , aus Semartnng Mün *

Di« Bersteigevungranordnung \
am 30. April 1934 im GrundbZmertt . Rechte , die zur selbe »
nicht tm Grundbuch eingetragen ^
sind spätesten« tn der Verfteiger»der Aufforderung zum Bieten anzlck
und bei Widerspruch de« GlS- i
glaubhaft zu machen; sie w« de- '
im geringsten Gebot nicht und JjErlö «v« teilung erst nach dem
de « Gläubiger « und nach den
Rechten berücksichttgt . Weo ein
gen die Beisteigerung hat . mutz d»
fahren vor dem Zuschlag ausheb-
einstweilen einftellen lasten ; sonst f
da« Recht d« Berfteigerung «erlö4t
Sttll « de« verfteigetten Gegenstatt

, «>
samt Schätzung kann jedermann

J
Dt« Nachweise über vte Grä¬
mt Schätzung kann jedermann

Grundstücksbeschrieb: ,
(Grundbuch Münchweier , Band t5J

1. Lgb . Nr . 358 : »
2 or 70 qm Hofreitt , ' ggjl
1 ur 38 qm Haulgatten ,

11 ur 21 qm Acker ,
Aus der Hosreit« steht ein et»
stockige« Wohnhan » mit Balken¬
keller , Stall , Remise und W « k- ,
stätte

2. Lgb. Rr . 1780 : 5 u M t «
Acker,

3. Lgb . Rr . 553a : 4 ar 62 «je»
Weinberg und öder Rain , Hüv
tenberg ,

Ettenhei « , de» 2. Ottob̂
Notariat Ettenhtt »

at » « »«streckuugSgertcht.

^ Singen ( Ploriheim) j
(tieAAaA1««IMA4 l44aMA

Da« Konknrsversahrea Ab« da« ver¬
mögen d« Firma Möbelhalle der »« .
einigten M »b«lschrelnkrtten e. G . » . b. H . ,
Karlsruhe , Erbprinzenstraft « 31 , wurde / 2ag0 »DerpachtuNg .
a^ dra

M Schluftttrmiu « anf - i ^ eingtn {Änu P, „ ,h .)B
_

‘ . . . . . . . / verpacht« am Sam » iag , den 20 . Ottob«
Karlsruhe , de» 2. Ottob« « 34z „ 54, „adim. 4 Uhr . auf dem Rathaus ,

Bäk . » nitägrricht A 4. Itzt« , kte « emeindrjagd mit 460 Hektar

Frielenheim

Sa rtenoerfteifltrunfr .
Di» Gemeinde Friesenhrim

am Montag , den 8. Oktober, na^
5 Uhr , beim Farrenstall einen ,
fetten Farren , wozu Steiger »-
Haber ringeladen werden .

Feteseuhei » . den 4.
D« vürgermeist « :

tu


	[Seite 58]
	[Seite 59]
	[Seite 60]
	[Seite 61]
	[Seite 62]
	[Seite 63]
	[Seite 64]
	[Seite 65]
	[Seite 66]
	[Seite 67]
	[Seite 68]
	[Seite 69]
	[Seite 70]
	[Seite 71]
	[Seite 72]
	[Seite 73]

